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Vorrede. 


——m 


Mehrere Jahre find verfloſſen ſeit der Erſchei⸗ 
nung des ſechſten Theils von. dieſer Geographie 
der Griechen und Römer; nicht weil dad gelehrte 
Publitum aufhörte meinem Beſtreben feinen Beis . 
fol su ſchenken, aud) nicht weil meine Hände laß 
wurden Über der mühfeligen Arbeit, fondeen weil 
die Lage des "Buchhandels nadıtheilig auf ben 
, früheren Verleger wirkte, und ich mich zur Mahl 
eines andern erft nad) der vollen Lieberzeugung 
für berechtigt hielt, daß bei längerem Harren die 
Vollendung des Werks bedrohet werde, und daß 
(id) darf es zu fagen wagen) durch die Unterbres 
dung das Studium des Alterthums einigen 
Nachtheil erleide. Denn Faum mit jedem Jahr⸗ 
hunderte Einmal giebt fi) der vom Schickſal bes 
fimmte Mann gu trockenen Unterfuhungen unbes - 
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dingt hin, welche den groͤßten Theil ſeiner Lebens⸗ 
zeit wegnehmen, die genaue Kenntniß aller hiſto⸗ 
riſchen und geographiſchen Klaſſiker auch einige 
Bekanntſchaft mit den uͤbrigen Schriftſtellern, 
nebft dem eigenen Sinn für das geographiſche 
Sad) , gebiethend fordern; und ihm nad) allen, 
wenn auch glücklichen, Anftrengungen feine fröhs 
fichere Ausſicht darbieten, als ein unentbehrliches 
Hilfsinfirument für den Forſcher in jedem Zweige 
der Alterchumsfunde geliefert zu haben. 


Doc erheitert fid) dieſer trübe Anblick Durch 
bie allgemeinen aus den topographifdyen Srübes 
leyen herboetretenden oft unerwarteten Reſultate. 
Andere Unterfucher. über hiftorifhe, mythiſche ꝛc. 
Gegenſtaͤnde gehen oͤfters aus zum Aufſpuͤren von 
Begweiſen für eine Lieblingsidee; fie finder die 
Gründe, meil fie fie finden wollen, das Wider⸗ 
ſprechende ſucht man zu entfernen; fie ſtehen in 
Sefahr einfeitig gu werden. Gluͤcklicher iſt in 
Diefer Ruͤckſichi das Loos des Geographen, er 
hat kein Syſtem zu vertheidigen; mit unverdro⸗ 
ßener Anſtrengung ſucht er die Ortsbeſchreibung 
nach Moͤglichkeit feſtzuſezen, und wundert ſich nach 
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bemdigter Arbeit, daß aus’derfelben ganz andere 

allgemeine Saͤje hervortreten, als er nach vorlaͤu⸗ 

figem forgfältigen Studium erwartet hatte. Eben 
daher verläßt er aber auch ohne mißbehagliches 
Gefühl jeden durch vorgefaßte Meinung als wahr 

. geglaubten Saz, fobald eigene Unterfuhung, oder 
der Scharfblick anderer Gelehrten ihm die richti⸗ 
gere Bahn zeigt. Durch vielfache Erfahrung bes 
lehrt Hält er fi) an Die goldene Kegel, die allges 
meine Schilderung des Volks und Landes, wel⸗ 
che nothwendig immer an der Spijze ſtehen muß, 
nicht eher zu bearbeiten, als wenn die nachfolgen⸗ 
de kleinlichere Unterſuchung der einzelnen Theile 
vollendet vor ihm liegt. 


So entwickelte fh für dem gegentoärtigen 
Theu erſt aus dem Studium des Einzelnen der 
veinere Begriff über die Bewohner Thraciens 
und die Umwandlungen des Odryſiſchen Reiche, 
welchem gewöhnlich eine zu große Ausdehnung - 
md Dauer zugetheilt wird; über die Dunkeln: 
Epuren von den Illyriern, als einer der aͤlteſten 
feefahrenden Nalionen; über ihre Verſchiedenheit . 

von dem Volksſtanme der Pelasger, deren ur⸗ 
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ſpruͤnglicher Siz in Epirus und Theffalien zu ſu⸗ 
chen iſt; über Das gegenfeitige Drängen de Pr 
lasger und hellenifher Zweige in dem naͤmlichen 
Lande, welches erſt fpäter den Namen Thefs 
falien erhielt , und nie ganı als Beſtandtheil Grie⸗ 
chenlands anerkannt wurde. 


Eine guͤnſtige Lage erlaubte mir, des zoͤgern. 
den Abdrucks ungeachtet, unablaͤßig der Arbeit 
des gewaͤhlten Gegenſtandes getreu zu bleiben. 
WVollendet mit wiederholter Prüfung ber fruͤhern 
Unterfuhung liegt daher vor mir, die Darfielung 
Griechenlands , um im naͤchſtfolgenden Jahre der 
Beurtheilung des Publikums vorgelegt zu werden. 
Auch hier entfalten fih aus den Entwicklungen 
des Details Saͤte, abweichend von der gewoͤhnli⸗ 
chen Annahme. Die Graiki erſcheinen als ganz 
rohes, nie eingewandertes Stammvolk, wohnend 
in feinen Waͤldern und Höhlen ; nur der noͤrdli⸗ 
che Theil von ihnen ‚trug die Benennung Helles. 
nes. Der füdlihe erhielt Aufklärer, auch auf 
einige Seit Beherrfcher, durch die eingewanderten, 
ebenfalls noch halb rohen Pelasger. Von bey⸗ 
den radikal berſhieden lebten in der kandſhaſt, 
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Aetolien und Afarnanien genannt, die Leleges, 
ein durch feine Seefahrten und? Wanderungen 
ſchon dem Homer befanntes Stammpolf. Kein 
Gebanfe von diefen Ideen lag früher in meinze 
durd) anderweitige Vorſtellungen eingenommenen 
Seele; fie entwickelten ſich aus der Verkettung 
des topographifchen Details, welches ich mit der 
erforderlichen Sorgfalt zu entwickeln und Die Lage 
der Orte durch Zufammenftellung allee mir bes 
kannten Angaben zu beftimmen fuchte, 


Diefes Ieitere Beſtreben wird vielleicht nicht 
ohne Nujen feun für den mit jedem Jahre mehr 
ium nenen Leben ertoachenden und emporfirebens 
den Griechen, fo wie für mwißbegierige aus allen 
kaͤndern Europens , welche die Exeigniffe unferer 
Tage immer näher zur Erfüllung der Hofnung 
führen, ohne Störung an Ort und Stelle Uns 
terfuhungen über die aus dem, Alterchume ers 
baltenen Denkmale anftelen zu Finnen. Die auf 
die Angaben der Griechen einzig fih gründenden 
Beſtimmungen der Lage vieler noch nicht hin⸗ 
langlich gefannter, auch wohl unrichtig bezeich⸗ 
neter, Stellen alter Staͤdte werden ſie leiten; 


. 
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an die hier niedergelegten Data ſich haltend, 
werben fie mitunter dem gefuhten Punkte mit 
fefterer Zuverlaͤßigkeit ſich nahen können, mie: «8 
in dem wenig gefannten Lande für den Schrift⸗ 
fleller von feiner Stubierfiube aus möplid if; 
felbft dem Irrenden werden fie danfen für die 
gegebene Beyhuͤlfe zur Auffindung der Wahrheit, 
Mehrere Derfinnlihung erhalten die niedergelegs 
ten Beſtimmungen Durch bie diefem Theile und 
dem folgenden bengefügten Fleinen Landcharten, 
fie ſollen fo viel möglich die wahren ‘Punkte ber 
Lage für jeden einzelnen merfmürdigen Ort bes 
seichnen ; Charten nach dem Sinne des Ptole⸗ 
mäus, um Die Vorftelung ber Alten von ber 
Seftalt und Verbindung der Länder und Lands 
ſchaften einleuchtend su machen, wuͤrden bey der 
muthwilligen Verdorbenheit des ptolemäifchen 
Teytes unrichtige Ideen erwecken und zwecklos 
Den Preis des Buches erhöhen. | 


Im ununterbrochenen Fortgange folgt Ita⸗ 
lien, das zweyte der klaſſiſchen Laͤnder des Al⸗ 
terthums. Auch bey dieſem ſchoͤnen Lande ent⸗ 
wickelten ſich durch die einfache Behandlung, 
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erſt nach Der unbefangenfien Unterfuchung des 
“Eingelnen zum Allgemeinen. überzugehen, eine 
von den gemöhnlihen Vorftellungen fehr abwei⸗ 
hende Anſicht. Nur Ein urfprüngliches 
GStammvolk, die Itali, erhebt fih aus "dem 
Dunkel der Vorzeit in allen Gegenden des aus⸗ 
gedehnten Landes. Auf daffelbe zeigte feinen 


wirkenden Einfluß weit weniger der Grieche als 


Die eingermanderten, lange Zeit herrfchenden Pe⸗ 
laeger, bier gewoͤhnlicher Tyrrhenes, sum Theil 
in Dermifhung mit den Urbewohnern auch) 
Etruski, genannt. Nur ein fremdartiges Volk 
befeste in ieder befannten Zeit den nordoͤſflichſten 
Winkel Italiens; fie hießen Veneti und gehörten 
wahrſcheinlich sum meitverbreiteten flavifchen 
Stamme. Dod) zeigen fid) auch illyriſche Voͤl⸗ 
kerhaufen an mehrern Punkten der italienifchen 
Kuͤſte längs des adriatifhen Meers; fie find we⸗ 
nig bemerfbar und verfchwinden Bald gänzlich 
unter dee meit überwiegenden Zahl der Itali. — 
Erſt in fpäten Zeiten befesten Eeltifhe Möller 
Die Gegenden an dem Flußgebiethe des Po. 
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Nicht ohne Widerſpruch werben bie aufge 
ſtelten Ideen bleiben, meil man. in allen Fällen 
des menfhlihen Denkens ungern den indivi⸗ 
dDuellen Webergeugungen entfagt , welche durch 
langen Gebrauch , auch durch aufgeftellte Gründe 
in der Seele einheimiſch geworden find. Aber. 
die aus dem grauen Alterthume entwickelten 
Thatſachen und Winke lenken vielleicht beym 
kalten Ueberdenken allmaͤhlig zum Ablaſſen von 
denn fo lange verbreiteten Glauben an das zu 
gutmüchig angenommene Einmwandern der Voͤl⸗ 
fer in Griechenland, Italien und in andern 
Ländern. Oder irre ich, fo dient menigfiens eine 
nochmalige Abwiegung der Gruͤnde und Gegen⸗ 
gruͤnde zur feſtern Begruͤndung der bisherigen 
Begriffe. In mir haben die Verſicherungen der 
Alten uͤber das urſpruͤngliche Daſeyn der in tie⸗ 
fer Rohheit lebenden Haufen Zweifel gegen die 
allgemein angenommene Tradition von dem Ur⸗ 
fprunge des Menfchen aus Einem Paare erregt, 
und durch nähere Unterſuchungen mit jedem Tas 
ge größer und lebendiger gemacht. Die Gründe 
bes Zweifels merde ich vielleicht bey anderer Ges 
legenheit dem denkenden Publitum vorzulegen füs 
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chen; ſie ſcheinen mir wichtig zu ſeyn, koͤnnen 
aber keine Stelle in der Geographie der Grie⸗ 
chen und Roͤmer finden. 


So weit ſind meine Arbeiten bis jezt vor⸗ 
geruͤckt; zur Vollendung des Ganzen bleibt noch 
Afrika uͤbrig; an Herkuls Saͤulen ſol es ſein 
Ende finden, wo es gegenuͤber in Spanien ben 
Anfang genommen hat. Neuere Hilfsmittel zur 
Auffiärung des Einzelnen find fparfam und ums 
zuverlaͤßig in dieſen ſchwer zugänglichen Gegen» 
den ; für das Gange leiftet mir wichtige Dienfte 
der zweyte Theil von Heerens Ideen über die 
Politik ꝛc. der vornehmfien Voͤlker der alten 
et; Aegypten nehme id zur Hand, fobald 
unfere Bibliothek die unter Kaiſer Napo⸗ 
teon erſcheinende Description de ’Egypte befist, 
und Dies wird bey ‚Der huldvollen Unterſtuͤzung 
Sr. Maieftät unferd Königs und der alles Gute 
‚mit Vorliebe befördernden Kuratel bald gefches 
hen. — Schon liegt vollendet vor mir die Ente 
wicklung der Oflfüfte von Afrika. Sie bietet als 
allgemeine Säge dar: daß der den Nilmit dem ery⸗ 
thraͤiſchen Meere verbindende Kanal wirklich vol⸗ 
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lendet wär, daß er aber wieder aufgegeben wur⸗ 
de, weit ſich die von ihm verſprochene Vortheile 
nicht zeigten; daß der arabiſche Meerbuſen auf 
ſeiner Suͤdweſtſeite eine ganz andere Geſtalt hat, 
als unſere Charten fie darbieten; daß d' Anville's 
Angaben von der Ausdehnung griechiſcher Ent⸗ 
deckungen bis zu dem dritten Grade ſuͤdlicher 
Breite vollkommen richtig ſind. Das naͤhere 
Detail von dem aͤghptiſchen Handel auf den ein⸗ 
genen Punkten diefer Küfte, fo wie von den Das 
maligen Kenneniffen des näcftliegenden innern 
Sandes, von ben Meinungen über die Quellen 
des Nils, über die In ienen Gegenden noch vor⸗ 
Handenen Denkmale, und von den abwechſelnden 
Spothefen der Griechen über Die ſuͤdlichſten 
Graͤnzen ber bekannten Erbe, verfieht ſich von ſelbſt. 

Billige Beurtheilung von den Kennern des 
Bades und günflige Aufnahme bey dem Publikum 
erbitte ich, und glaube mit Zuverficht fie mir vers 
fpreben zu Dürfen. Vielleicht findet felbft die 
trockne Steifheit der Ortsbeſchreibungen Ent⸗ 
ſchuttigung 


Gecſchrieben, den a2, Febr. 
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Thraeia. 





Erſtes Kapitel. 


Gränzen, Größe, Gebirge, Flaͤfſe, 
Sructbarkeit des Landes, 


“ 


Trace (5 Bexxy, ©enixn), ber anfehnliche 
fübörtihfte Strid von Europa, harte —* 
Graͤnzen, auf ber Morbfeite durch ben Iſter 
Strom; auf der Oftfeite durch ben Pontus 
Eurinus, die Proponris und bie beyden 
Meerengen, weldye bas Land von Afien trens 
nen; auf ber Sübfeite durch einen Theil des 
Argarifchen Meers; und auf ber Weftfeite 
burch Fluͤſſe und Dicht, ‚ weide mit ielen 
Beugungen vom Aegaeifhen Meere bis zur 
Donau , beym heutigen Belgrad, reichen. 
Eigentlidy erlaubt biefe Weflgränge keine ganz 
fefte Beſtimmung, weil Thrafifche mit Paeo⸗ 
sifhen und andern Illyriſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
sen nicht nur burcheinanber wohnten, fons 

Maunszst’6 Beogt. 7.3). % ber 
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dern ſich auch wechſelſeitig verbraͤngten. Am 
ſicherſten nimumt man ben Strymon Fluß 
ben feiner Muͤndung als Suͤdweſtgraͤnze an, 
obgleich einige Paeoniſche Voͤlkerſchaften noch 
weiter Öftlih und einige Thraciſche weiter 
weftlih ſich erſtreckten. Am höhern Laufe 


bes Flufles faßen zu benben Seiten Paeoni⸗ 


Ansbeh⸗ 


ſche Voͤlkerſchaften, welche aber die Ober⸗ 
herrſchaft des Obryſiſchen Reichs anerkann⸗ 
ten.a) Die Quelle bes Strymons kommt 
aus dem Gebirge Skomius. An dieſem laͤuft 
nun die Thraciſche Graͤnze gegen Weſten bis 
nach der Gegend hin, wo der heutige Drino 
Fluß aus denſelben gegen Norden in die 
Save und mit dieſer bey Belgrad in den 
Iſter fälle. Die bekannten aͤlteſten Size ber 
Triballer berechtigen zu dieſer Ausdehnung 
ber weſtlichen Graͤnze, welche man ſich aber, 
wie ſchon bemerkt wurde, nicht als rein ge⸗ 
ogen vorſtellen darf, denn laͤngs den Rei⸗ 
be und Aeften bes fühmweltlihen Hauptge⸗ 


birgs faßen unftreicig Illyriſche Voͤlkerſchaf⸗ 


ten. Die geringſte Ausdehnung von Weſten 
nach Oſten hatte alſo Thracien an der Suͤd⸗ 
kuͤſte, ſie betrug vom Strymon bis zum Hel⸗ 


lespont 40 ge. Meilen; die größte lange dem 


ufer des Iſter Stroms über 100 ge. Meis 
len; bie mitelere Breite vom ter bis zum 
Aegaeifhen Meere 50 ge. M., weniger. aber 


in ben weſtlichen Striden, wo nicht mehr 


das Meer, fondern bie große Alpenfette als 


Guͤdgraͤnze diente: ber Flaͤcheninhalt betrug 


gegen 
a) Tincyd, u, 96. | 
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gegen sooo QM. Heutzutag umfaßt es von 
ber. Europ. Tuͤrkey die Laͤnder Servien, 
Bulgarien und Rumilien, mit einem oͤſtli⸗ 
chen Striche von Macedonien. 


In dieſer Ausdehnung nimmt Herobot 
bas Sand der Thracier, welche er nad ben 
Anbiern für den zahlreichften und, wenn fie 
unter Einem Oberhaupte vereinigt lebten 
für ben mädhrigften aller ihm befannten BL 
kerſtaͤumme erflärt. Nicht ganz mit Recht, 
denn die Aſſyrer, Meber, Perſer, und bie 
ihm durch nähere Erfahrungen befannten 
Stythen, haften größere Ausdehnung, bes 
ttährlihere Menſchenzahl und innere Kraft; 
aber wahrfcheinlih brachte er ben ber Ber 
hauptung zugleich mehrere Voͤlkerſchaften bes 
weſtlichſten Kleinaſiens und bes nörblichen, 
Griechenlands in Anſchlag, deren gemeins 
ſchaftliche Thraciſche Abftammung fih nicht 
verkennen Tieß. 


Zwey große Gebirge burchgiehen mit Gebirge. 
mehrern Aeſten bas innere Land von Thra⸗ 
den. Sie find die unmittelbare Fortſetzung 
unferer Alpen, welden fie aub an Größe 
und Kauheit nur wenig nachſtehen. Denn 
bie Hauptkette berfelben ſtreckt fih aus dem 
füblihen Krain gegen Süboften, in gerin». 

ee Entfernung an ben Kuͤſten des Abriatı 
—* und trennt Dalmatien von ben Ger 
genden bes innern Standes, zieht fi dann 
felbft unter, bem Damen des Gebirge Are 

biaeus in bie norböftlihern Gegenden, fünge .: 
bald barauf an, bie Gränze zwiſchen bem 
| A323 weſt⸗ 


Sn 


— 
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weſtlichſten Thracien und Illhrien ju Bilden, 


GSkomins 
Gebirg. 


und heißt in dieſem Striche das Skarbiſche 
Gebirg; die groͤßte Hoͤhe und Ausbreitung 
erreicht es aber weiter oͤſtlich (ſuͤdlich von 
Serdika, dem heutigen Sophia), weil fih 
hier an die große Fortfegung ber Alpen eine 
andere Kette fchließt, welche aus ben Kars 
pathen über Siebenbürgen gegen Süben 
ziehe, benm Eifernen Thore und im öftlichs 
ften Bannate die Donau durchbricht und 
feine weitere Richtung zwiſchen bem heutigen 
Servien und Bulgarien_bis zum‘ angegebes 
nen Striche ſuͤblich von Sophia halt. Diefe 
Bereinigung ber benben Ketten heißt ber 
Berg Sfomius (ro Zxomov oo). Er 
ift hoch; ber Meifende fieht feine mit im⸗ 


merwaͤhrendem Schnee bebedten erhabenften 


Spitzen zwifhen Sophia und Philippopoli ſich 
ur Seite, unter bem Namen Witoſcha 

erg und Rulla Gebirg; feine Straffe 
führt über benfelben; zu Feiner Zeit kennt 
man Etäbte, bie ingerhatb feiner Vertiefun⸗ 
gen angelegt waren; aus ihm entfpringen 
alle Hauprflüffe Thraciens: der Hebrus, Mes 
fius, Strymon, Destus, b) felbft der eine 
Arm des‘ Margus; an feinem Abhange ift 
bas Land fruchtbar unb angenehm, weil bie 


druͤckende Hige des Sommers durch ben 


Haemus. 


| b) Thucyd. DO, d6. 


Schnee bes Gebirgs und bie reihlihen Quel⸗ 
len gemilbert wird. - | 


. Etwas weirer oͤſtlich fänge er an fi 


in zwey Hauptaͤſte, in ben Haemus und 


die Rhodope, zu theilen. Der Haemus 
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(5 iuec) iſt die norboͤſtliche Fortfekung 

bes Skomius; er trennte Thracien im en⸗ 
gern Sinne von der ſpaͤter entſtandenen Pro⸗ 
dinz Moefien, jetzt Rumilien von Bulga⸗ 
rien, und laͤuft mit auffallendem Vorſprunge 
bey Meſembria in den Pontus Euxinus. 
Aber andere, obgleich ſchon niedrigere Ne⸗ 
benzweige ſtrecken fd in ber Nähe bes Pen⸗ 
tus Evrinus gegen. Süboften nach Konſtan⸗ 
tinopel und zur Thracifhen Meerenge hin; 
laufen noch weiter füblih, hindern baburh 
ben Hebrus FI. feine Mündung in ber Pros 
pontis zu finden, und erbeben fi bey Ga⸗ 
was nochmals zum beträchtlichen Gebirge, 
Die Hauptfette des Haemus, bey ben Tuͤr⸗ 
fon ber große Balkan genannt, ift nod 
wahres Alpengebirg, hoch und felfihe, mit . 
vielen Seitenäften gegen Norden und Suͤ⸗ 

ben; aus ihm entfpriagen viele. Flüffe, von ° 
denen aber feiner betrachtlid werben fans, 

weil fie alle entweder den nicht fernen Lauf 

bes Iſters gegen Norden, ober ben noch naͤ⸗ 

bern bes Hebrus gegen Süden, ober die Küs 

fie des Pontus Eurinus erreihen. Ammian 

nimmt als ben Anfang des Haemus ſchon | 

bie Gebirgkette an, welde fi von ber Dr N 

nau herunter zieht und mit dem Skomius 

vereinigt; und im Grunde ift. auch. Herodot 

feiner Meinung, wenn er fagt, baß ber Fluß 

Kios (Joker) aus ber Rhodope kommt und 

den Haemus durchbricht. c) | 

Die Rhobope („ 'Podomn) zieht fi nbedope 

sbenfals aus bem Sfomius, anfangs gegen ” 
u ° N, 

e) Ammian, Zu, 10. Horodse: IV, 49 





Oſten, dann gegen ESüboften, fo baf fie im⸗ 
mer auf ber rechten Seite den mirtefnäfigen 
Flug Neftus als fehr nahen Begleiter bie, 

ur Mündung in das Aegaeiſche Meer har: 

as Gebirg erreiche aber mit biefer Spise 
bas Meer niche völlig; ein ſchmaler befeſtig⸗ 
tee Daß zwiſchen berfelben und bem nahen 
See Biſtonis bey Abdera ift noch unter dem - 
Mamen. ber Korpylifchen Päfle in ſpaͤtern 
Zeiten befannt. Dies ift aber nur bie Spi⸗ 
tze des Gebirge, mit welcher fie ber See am 
naͤchſten Fommt, mehrere anbere Ketten lau⸗ 
fen in größerer Entfernung von ber Küfte 
gegen Often fort, bis in bie Gegend, we 
der füblihe Lauf bes.Hebrus Flußes ihm bes 
gegnet. Diefes.Gebirg ift bey feinem Aus⸗ 
feitte vom Skomius, fübweflih von Phi⸗ 
lippopolis wahres Alpengebirg, wie ſchon ber 
Beyname ber Alten nivofa Rhodope, unb 
der Anblick neu⸗erer Reiſenden beweißt; oft 
wird auch fein Name mit dem Skomius ſelbſt 
verwechſelt, ſo daß ein Schriftſteller die Fluͤſ⸗ 
fe aus bein Skomius, ber andere aus ber 
Rhodope entſpringen gr: Ammian d) lüße 
bie Rhodope ſchon; bey ber Quelle des Arius 
SL anfangen, fliege alfo ben ‚ganzen Sko⸗ 
mins mit in ben allgemeinen Namen ein. 
nr feinen Fortfeungen aber nimmt er unges 
fehr bie Narur unferer peurfchen inlaͤndiſchen 
Gebirge an, ift hoch und breit, immer Berg 
‚an Berg, welde zu erfteigen man mehrere 
Stunden braucht, ohne iedoch immermwähren- 
ben Schnee, ober aufhörende Vegetation unb, 
empfinde 

d) Aumian, XI, In... : 0... . 
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empfinblihe Kälte auf feinem Ruͤcken zu zei⸗ 

gen. Große Walbungen finder man durch 

bas ganze Gebirg und über feine hoͤchſten Gi⸗ 

pfel verbreitet , und wenn Paul Lucas lange 

von dem befhwerliden Erſteigen einzelner -- '- 

Theile gefprochen hat, fo befchreibe er- uns 

dann die ſchoͤne Wieſe, lachende und fanfte 

Segend auf dem Plateau des muͤhſam erreich⸗ 

sen Bergs. e) — Bey ben Tuͤrken hat die⸗ 

fes Sebirg in feinen erften hohen Theilen bie 

Benennung Despoti Dag; für bie fübr 

Öftliche Fortſetzung, ober bie wahre Rhodope, 

Kennen fie feinen allgemeinen Damen. ° . 
Der Sfomius Mons ftöße noch mehrere 

Seitenketten gegen Süden nad Macebonien 

bin von fih. Zur gegenwärtigen Belchres : 

bung gehört nur noch der Pangaeus (TIay- Yangamıs 

yaios), welcher fich zwiſchen dem Laufe des Gebirge. 

Strymon und Neſtus FI. nah ber Küfte 

wendet. Seine Richtung hält fi im höhern 

Sande näher an ben erftern Fluß; benn an 

bem rechten Ufer des Neſtus konnte $ucas 

eine Ebene von mehrern Meilen bis nah 

Philippi hin durchwandern. Aber in ber Nä- 

be ber Küfte zieht ex fi) gegen Suͤdoſten unb 

endigt fi nicht weit von ber Mündung des 

Neftus Sluffes, ber Inſel Thaſus gegenüber. 

Daburh werden in biefer Gegend bie Sas 

paeifhen Päffe gebilber, welhe man zu 

ieber Zeit als ben Schlüffel nah Thracien 

. an 


©) P. Lucas fecond voyage T. I, c. 26 27. Ich 
kenne auſſer ihm keinen Europaͤer, welcher die 
Reiſe Aber dieſes Gebirg gemacht hat. 
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an ber Seefeite betrachtete. Dieſes Gebirg 
war vorzuͤglich wegen feiner reihen Golbınjs 
nen berühmt, beren Befchreibung bie folgen: 
be Topographie bey Philippi Liefert. . 


.: Die Slüffe, welche ans ben großen % . 
birgsreihen nörblih zum Iſter hinfließen, 
Tonnen der geringen Entfernung wegen von 
feiner Bedeutung ſeyn. Herodot fennt fie 
ſchon volftändiger als fparere Schriftfteler; 
aber bie von ihm gegebenen Namen weichen 
ven ben. befannten meiftens ab. Mach ber. 
fehr richtigen Befchreibung der Fluͤſſe, welche 
in die nördlichen Ufer bes Iſters aus dem 
Skythenlande herab fließen, fährt er fort auch 
biejenigen anzugeben, E) melde von Thra⸗ 
cien aus in bie füblichen Ufer bes Stroms 
fallen, und gwar von den. Münbungen bes 

Stroms an rüfmwärts gegen Weften. - 


„Aus bem Haemus fließen gegen Nor⸗ 
den in ben Strom drey große Fluͤſſe, ber 
Atlas, Auras ober Lyras und ber Ti⸗ 
bifis. * Die nemlihe Zahl finder unfere 
neuere Kenntniß in ben Öftlichften Theilen_ber 
Donau: den Driftra Fl., welder bey Si⸗ 
Uftria münber, ben Turtufai. bey her 
Staͤbtchen gleihes Namens, und den Kara 

om bey Rutſchiuk. Eine Schwierigkeit, 
Die ich nicht zu Löfen weiß, entſteht dadurch, 
daß Herodot fie große Flüffe nennt. Diefe 
aber fo wie bie übrigen aus bem Haemus 
kommenden unmöglich groß feyn koͤnnen. Viel 
leicht las der urfprüngliche Text reis“ wWe- 
. 0 yarcı. 

f) Herodos, IV, 49. 
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yarcı. Gatterer g) erfiärt fie für fremdes 
Einſchiebſel, und ſindet dieſe Fluͤſſe wegen 
bes Namens Tibifis (Theis) auf ber Morde 
feite wieber; aber fie follen aus bem Hae⸗ 
mus fommen, und die Flüffe find wirklich 
"vorhanden. 


Weiter weftlich Kiegen durch bie 
Traciſchen Kroby zi, ber Athrys ober 
Arhres, ber Moes und Artaͤnes.“ — 
Der Athrys verraͤth ſich durch die gegebene 
Ordnung und durch den Namen ſelbſt als 
ben Jaterus Fluß Pins, h) ber nod 
jene unter dem Namen Jantra befannt 
. unb einer von ben enfehnlinern Fluͤſſen 

dieſer Gegend iſt. — Den Noes nennt 
Plinius —A—— —* unſern Charten 
beißt e Iſcha, aub Offen; er fat bey 
opelis. in ben Iſter. Die Roͤ fd 
Feſtung Novae gehöre nicht hieher: 
lag viel weiter oͤſtlich „nahe bey ber A 
bung bes Jantra Fluſſes — Der Artas 
nes heißt bey ben fpätern Sariftfieiern 
Utus, und noch immer uid, auch Sti⸗ 
pul. — Die gegebene Erklaͤrung kann nicht 
fehlen, weil nur dieſe drey Fluͤſſe hier vor⸗ 
handen find, und bie Beſchreibung _ bes 
ur naͤchſt⸗ 


— 
Y 


8) In feiner gelehrten Abhandlung de Flcrodoti ae 
Thucydidis Thracia, in dem 4:6ten Vol. ber 
Comment. Soc. Götting., von weldher Here 
Shlihthorft eine gute Weberfehung geliefert 
bat. 


6) Pie. TH, 20 


Oescus FI. 


naͤchſtfolgenden ein weiteres weſtliches Vor⸗ 
rüden unmoͤglich macht. 
„Von ben Paeoniern ber y ws dem 
Berge Rhedope, kommt ber Kios; er 
drängt fi mitten burd ben Haemus unb 
faͤlt in ben Iſter.“ Diefe Befiimmung 
iebt uns mit Gewißheit ben heutigen Fluß 
sfer ober Iskru zu erfennen, welder 
aus dem Efomius Gebirg einige Meilen 
füblih vorı heutigen Sophia entfpringr, 
die Bergterten nörblid von Sophia, melde 
man ſchon ben Haemus zu nennen anfängt, 
durdbridt, und bann feinen gegen 25 ge. 
Heilen langen kauf in der Donau enbigt. 
Auch Thucnkibes i) ‚kenne biefen Fluß; er 
nennt ihn Osfius und laͤßt ihn aus bem 
Gebirge Efomius entfpringen ; bey Pli- 
nius k) heißt er Descus und fomme aus 
ber Rhodepe. Der Widerfprud iſt nur 
fbeinbar ; ber hohe Skomius wirb bey feiner 
naͤchſten oͤſtlichen Fortfegung zur Rhodope. 
Gatterers Vermuthung, bag man ben Hero⸗ 
bot 1) richtiger Eskios leſen ſollte, iſt 
auch die meinige, weil das naͤchſtvorherge⸗ 
hende Wort mit ber Sylbe ns enbigt, wel⸗ 


he der Kopift beym Anfange bes naͤchſtfol⸗ 


genden Worts zu mieberholen vergeflen hat. 
Die 
. 3)-Thucyd. TI, 96. 
k) Plim, II, 26. 


I Heredor. IV, 97. in ügsug 'Podowng (He)- 
. og oet. 
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Die Heinen 'weftlichern Fluͤſſe übergeht 
Herodot, um noch den anfehnlichften unrer 
allen bisherigen im befchreiben. „Vonaben 
Ahyriern Her. Rrömt gegen Norden der Flach gpergusgt. 
Angrus LAyyeos) er burchfließe die inte 
balliſche Ebene und vereinigt fih mit dem 
Brongus (Booytyas), ber Brongusizabet 
mit dem Sfter.‘‘ Unter ben weſtlichern 
Fluͤſſen Thraciens iſt nur bie heutige Mo⸗ 
rawa betraͤchtlich genug, um für Herobots 
Sroongas gelten zu koͤrnen; auf biefe paßt 
aber auch bie Beſchreibung ſo genau,’ baß 
man faſt ben Alten als Augenzeugen gelten 
laſſen muß; um deſto mehr, ba fein fpätes 
rer Schriftſteller fo beftiimmte Nachrichten 
von ihm Jiefere. Die Motawa entfpringt 
aus ben. weſtlichen Theilen bes nemlichen 
Gebirgs Skomins, aus welchem bie anbern 
Hauptflüffe des Landes kommen, nimmt . 
bald anfangs bie Niſſawa auf, welche von 
ber Stadt Miſſa Neigs herkommt, und 
heißt die bulgariſche Morawa, bis ihrem 
nordweſtlichen Laufe ein zweyter Arm begeg⸗ 
nete. Dieſer kommt aus weſtlichern Ber⸗ | 
‚ bie ſich gegen Morben nach Belgrad 
binsehen, heißt die fernifhe Morama, 
und fließt gegen Often ‚durch eine. große 
Ebene, das Amfelfelb genannt; es if 
ber Angrus und bie Ebene ber Tribals 
ler bey Herodot. Die vereinigten Arme 
rihten nun unter dem Namen Morawa, 
ah Moldawa, ihren Lauf gegen Norbwes - 
fteg nach ber Donau hin. — Thucydides 
kennt biefen betraͤchtlichſten unter den Die 
. en⸗ 
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Benflüffen bes: Iſters, welche aus Thraeien 
kommen, nicht; Strabo nennt. ihn Warkfüs 
(richtiger. Margus), mit ber. Benfägumng, 
» ba er : von. eigigen -Bargus .. genannt 


werde, unb vieleicht. wäre dies auch bey 


‚Herobot bie beſſere Lesart ſtatt Brongus. 
Plinius,m) der ihn Margis nennt, läßt 
ihn. von den Dardaniern herkommen; und 
Ptolem, fest ihn unter dem Damen’ M'o⸗ 
ſchias an, welches vielleicht Moxfius 
heißen ſollte, wie ſchon: Gatterer die Be⸗ 
merkung macht en 


Aus dem Gebirge Skomius fließen füh- 
lich in einen Bufen bes Aegaeifhen. Dieriz 
der Strymon und Neftus.. , U. 


Den Strymon (co Zreuuau) kennt 
zwar Herobot, weil. Zerges, beffen Zug. er 
. befchreibe, fein . Heer. über benfelben gegen 
Griechenland führte; ‘aber im innern Lande 
Zhraciens ift er. von ber Suͤdſeite aus wer 
niger bekannt; er bezeichnet die Quellen 
biefes und bes naͤchſtfolgenden Fluſſes nicht. 
Thucydides, n) welcher in ber .Mähe wohn⸗ 
ge, läßt beyde richtig aus dem Skomius 
Mons kommen, Plinius o) hingegen aus 
dem Haemus. Diefe häufigen Verwechs⸗ 
| W lun⸗ 
m) Serabe VII, p. 490. Plin. III, 26. 
n) Thucyd. li, 96. | 
0) Plin. IV, 10. Macedoniae terminus amnis 
Strymon, ortus in aemo. Memorandum in 
feptem lacns eum fimdi, priusquam dirigat 
eurfam. 
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lungen werben nach ben obigen Bemerkun⸗ - 
gen nicht auffallen; ber Sfomius war ber 
große Knoten, welcher fi in ben Haemus 
und bie Rhodope in biefen Gegenden aufs 
löste. In den obern Theilen faßen Paeo⸗ 
nifhe Voͤlkerſchaften an feinen Ufern um 
ben vielen Seen, welche er nah Plinius 
bildet; naher ben der Miünbung machte er 
in ben Zeiten vor Aleranbers Water bie 
Oftgränge Maceboniene. Dadurch, und weil 
bie Achenienfer bie Kolonie Amphipolis an 
bemfelben hatten, durch welche fie ſich mit 
Schiffbauholz verfahen, wurde ben Gries 
Sen der Fluß wichtiger als er für ſich felbft 
if; nur auf wenige. Meilen rudwärts von 
br Münbung war er fhiffbar. Der Bus 
fen, in welchen er füllt, heiße bey Ptolem. 
der Steymonifde. . 
Minder bedeutend war ber Neſtus Nekus 8. 
SL. ( Nisoc). Sein Urfprung fommt nad) 
Thuchbibes aus bem nemlichen Gebirge, 
und feine Mündung hat er nad Herobot 
etwas weſtlich von Abbere Er ift nide 
ferne von feiner Münbung de feiht, daß 
man ihn bey niedrigem Waſſer burhwaben 
kann; wurde aber wichtig als ſpaͤtere Oft, 
grange Maceboniens. Wahrſcheinlich blos 
durch Schreibfehler finden wir bey Livius 
ben Namen Neffus und bey Ptolem. Ne⸗ 
fus. Wenn aber auf Münzen Nikopolis 
am Meftus FL erfheint, fo ift wahrſchein⸗ 
lich ein Feiner Mebenfluß verftanden, wels 
der in ben Neſtus fährt; ober man barf 
auf die Münze Mißtrauen fegen. Erf img 
Ike 


m 


/ 


Mittelalter erſcheint er unternbemverbarbe- 
nen Namen, Meſtus; heutzutag heiße er 
Karaſu (Schwarsah). +: . 
„Debrus El. Der Hauptftrom Thraciens p) ift ber 
Dr Hebrus (0 EBeoc). & entfpringt nad. 
Thucndides aus bem Gebirge Sfomius, nad 
andern aber aus ber Rhobopeg); bas heißt, 
aus dem innerften Winfel, wo fi) ber Sko⸗ 
minus in ben Haemus und’ bie Mhobope zu 
theilen anfängt. Er empfängt gleich ans 
fangs fo’ viele Seitenbaͤche, daß er balb 
nad) feinem Eintritt in die Ebene ben Phis 
Iippopolis für Mleine Fahrzeuge noch jetzt 
ſchiffbar if. Auf feinem gegen Suͤdoſten 
fortgefesten Laufe vereinigen fich viele ans 
dere Bäche und Meine Slüffe von beyben 
Seiten mit ihm, welche wir durch neuere 
Meifenbe Fennen, weil bie große $anbftraffe 
in ber Mähe feiner üblichen. Ufer fort 
führte. Ihn begleiten zu beyben Geiten, 
nördlich der Haemus ſehr nahe, füblid ‚in 
größerer Entfernung bie Rhodope, melde 
ihm baher auch mehrere Nebenfluͤſſe zuſchickt, 
 , und Ranm zu einer allmählig verflächten 
Ebene läßt. In dieſer Richtung erreicht er 
nach. einem Saufe won 36 ge. Meilen Has 
brianopel, und erhält bort neuen Zuwachs 
durch zwey nicht - unbedeutende Fluͤſſe, von 
| . we 
p) Möyag woranös nennt Ihn daher Herodor. 
Vu, 58. . 
q) Ammian. XXVII, 14. fagt im Allgemeinen a cel- 
Bs Odrysarum. montibus, ohne ben ejggeinfn 

Namen zu beitimmen. j 
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nelchen ber eine, ehemals und noch jest Ar⸗ 
ba au Arzos genannt, aus ber Rhodo⸗ 
pe nicht weit vom Fluſſe Neftus entfpringe 
und feinen Lauf gegen Oſten hält; ber ana . 
bere aber unter dem neuern Namen Tunfa, 
ben Heroboe wahrfcheinlich der Artiskus, 
von Morboften gegen Sübmwelten aus bem 
Haemus herabfließt. Die Wendung von ei⸗ 
nem Zweige bes Haemus nörhigt nun aber 
ben Hebrus feine bisherige Richtung abzus 
ändern und gegen Süben zu wenben, wo 
er nad) abermaligem Laufe von 18 ge. Meis 
len bie Küfte etwas weftlich von ber Stadt 
Amos erreicht , und na) Steph. Byzant. mit 
on Muͤndungen, nach ben übrigen Schrifts 
Belern aber nur mit einer in dag Aegaeiſche 
Mer füllt. r) In dieſer zweyten Hälfte 
feines Laufs iſt er für größere Fahrzeuge 
ſchiffbar. Der neuste Name biefes Sluffes 
iſt Maritza, unter welchem ihn fdyon bie 
Bpjantiner, im 13ten Jahrh. fennen. s) 
Suͤdlich von Hadrianopel falle noch eine 
Bereinigung fleiner Flüffe von ber Oftfeire 
ber in ben Hebrus. Herodotr) verfchafft 
uns bie Altefie zum Theil einzige Nachricht 
von ihnen. Als K. Darius bey feinem Zuge 
gegen bie Perjer auf bie Stelle gekommen 
war, weldye von Apollonia und Heroeum 
ben Perinchus gleih weit, von jedem zwey 
Tagreifen, entferne war, fand er 38 aus eis 
. W nem 
) A⸗rodo. IV, 90. Ptia. IV, 11, Pioloem. 
a) Acropolita. p. 64, 
%) Horades. IV, 90. 
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nem Felſen fließende herrliche Quellen, wel⸗ 
che bey ihrer Vereinigung den kleinen Fluß 
Tearus (Teapos) bildeten. Dieſe Erzaͤh⸗ 
lung macht Herodot vollſtaͤndiger, durch die 
weitere Nachricht, daß ber Tearus in den 
Kontabesbus Fluß, beybe vereinigt in ben 
Agrianes, und biefer in den Hebrus fal« 
le. Den lezten Fluß finden wir bey fpätern 
Schriftſtellern wiebes unter ben Namen Er s 
sinus; und noch jegt heiße er Erzench 
oder E rganeh. Er fäht einige Meilen 
füblih von Hadrianopel in ben Hebrus, 
und man fannte feinen Lauf ſchon bey Ber⸗ 
gula, dem heutigen Burgas u), folglich ent⸗ 
fpringe er nördlich von Perinthus. Der Teas 
rus Fluß ift bey feiner Quelle ebenfalls be- 


ſtimmt genug; aber über ben Kontades⸗ 


dus fehlen :veitere Nachrichten. ı d’Anville 
laͤßt ihn ebenfalls von Norden herunter flies 
Gen und den ganz unbebeutenden Tearus ihm 
in die Seite fallen. Neuere Reiſende bes 
reiben auf ihrer Strafle von Habrianos 
sel nah Konftantinopel mehrere Eleine Flüfs 
fe, welche von Hopfa an bis Burgas ihren 
Weg durchſchneiden, folglid bem Erganeh 
zufließen ; wahrfcheinlih ſucht man unter 


"ihrer Zahl den Kontadesbus. 


Dom Tearus aus erreichte Darius beym 
weitern Zug gegen. Norden ben Artisfus 
Fluß, welcher durch die Odryſer fließt. Man 
kann dabey unmoͤglich an die oben beſchrie⸗ 
bene Arda denken, welche ganz von dieſer 
Straſſe entfernt fließt, und die man Wi 

’ na 


. u) f. unten Regina Fl. und Plotinopolis. 


ad) einem Uebergang des Hebrus SI. harte 
erihen koͤnnen, von dem hier die Rebe. 
nicht iſt. Da die Tunfa von Morboften 
herab ben Sabrianopel: in den Hebrus fällt,x) 
fo kann wohl von feinem andern Fluß bie 
Dede ſeyn. | 
Aus ber Richtung. ber beyden Haupt⸗ Beſchaf⸗ 
Sande bes Landes, bes Haemus und ber fenheit 
obope, welche fi) aus bem gemeinfchäft- Des Tanı | 
lichen Stamme, dem Sfomius, entwideln, de 
ergiebt ſich nicht blos ber Lauf der bisher 
beſchriebenen Fluͤſſe, fonbern zugleich bie Fis 
gur und Abdachung bes ganzen Landes. Die 
weftlihen von ben Triballern bewohnten 
Striche im Gebiete bes Fluffes Margus 
(Morawa) gehören eigentlich nicht zum Sy⸗ 
fteme; fie wurden auch in fpätern Zeiten als 
ein Theil von Füyrien angefehen. - Im ei⸗ 
gentliben Thracien macht der Haemus bie 
große Scheibewand bes nörblihen und füb- 
lichen Landes. Im nörbliben laufen alle 
Flüffe aus dem Gebirge gegen Morben bem 
Iſterſtrom zu, in ber langen Strede vom 
heutigen Orfowa bis nahe gegen die Muͤn⸗ 
dung bes Stroms. Die Breite berrägt im 
Durchſchnitte zwiſchen 15-20 ge. Meilen, 
unb bie Gegend ift mit vielen Bergketten 
burdigogen, welche aus dem Haemus gegen 
den Strom hinlaufen, jugleich aber ange ' 
nehme offene Thaler an den Fluͤſſen bilden. 
Die 
x) Driefdy Racr. von ber Bote Fu Kone 


ftantinopel unter Earl VI. p. cas 
fecond voyage, C. 25. 


Mann. Beogt. 7u Bds. ite Abth. B 
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. Die Küften an ben drey Meeren has. 
ben ihre eigne faft überall durch die Berge 
begränzte ſchmale Abdachung. 
Der vorzuͤglichſte, bey ſpaͤtern Schrift⸗ 
ſtellern oft ausſchließend unter dem Namen 
Thracien verſtandene Theil des Landes, ſind 
bie ſchoͤnen Gegenden zwiſchen dem Haemus 
und der Rhodope, eine fortlaufende durch 
kleine Anhoͤhen unterbrochene Ebene. In 
ben Gegenden weſtlich von Philippopolis, 
wo beybe Gebirge ihre Trennung anfangen, 
ift fie fchmal; fie erweitert fi) aber immer, 
mehr, fo wie bie Rhodope gegen Suͤboſten 
fortzieht; und obgleich zwiſchen Habrianopel 
und Konftantinopel eine Reihe von Bergen 
fih entgegen ftelle: fo beftehen biefe body 
mehr aus einer allgemeinen allmaͤhligen Er⸗ 
Hebung bes Landes, als aus eigentlichem Ges 

iege; und bie Verſicherung ift richtig, pe 
-man vor Philippopolis bis Konftantinopel in 
einer ununterbrochenen Ebene fortreife. ‚Dies 
1% lange weite Thal, ober vielmehr bie- 

ulter zwiſchen benben Gebirgen, durchfließt 
ber Hebrus, vergrößert ſich zuſehends durch 
bie von beyden Seiten ihm mie jedem neuen 
Schritte zugeſchickten Meinen Verftärfungen, 
und das Ganze in ben Händen Eultivirter 
Voͤlker ift ein zufammenhängender Garten, 
bem es weber an gutem Erbreidhe, noch an 
Waſſer, noh an ber nöthigen Wärme jur . 
Reifung jeder Arc von Gewaͤchſen mangelt; 
benn bas Thal Liege zwifchen dem 42 und 
agften Gr. der Breite, und ber Haemus 
hält bie rauhen Morbwinde zurüd, giebt 
aber body von feinen befchneyeren Gipfeln . 
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fühlenbe Lifte gegen ben Druck ber Som⸗ 
merfonne. — Noch mehr zeichneren ſich 
durch Wärme und größtenrheilg durch Fruchts 
barkeit bie Suͤdſtriche längs ber Seefüfte 
ans, | 


acien iſt faſt in allen feinen Their Frucht⸗ 
len Fa fruchtbares fand; aud bie Ann RR 
Gebirge tragen das ihrige durch bie. erleiche 
terte Viehzucht und reichen Wälder . bey. 
Die Alten gaben es nicht bafür aus. Dem _ 
©riehen lag es gegen Morben; er fanb. hier 
nicht blos bie vielen Berge, ſondern ſchon 
einen wirflichen, zuweilen ziemlich firengen 
Winter, welchen ber Peloponnes nicht fennt; 
ale Kälte dringenden Winde famen ihm 
aus biefem Sande herz. er ftellte ſich alfo 
wenigſtens bie innern Theile als sraurige - 
wilde Gegenden, und ben Haemus als ben 
Sitz bes Boreas vor. Der Begriff gieng 
auf bie raliener über; man lächelt, wenn, 
Melay) aus altern Nachtichten folgende 
Beſchreibung Thraciens liefert: „weder das 
Klima noch ber Boden ber Landſchaft ladet 
zum Vergnuͤgen ein. Nehme ich bie Küs 
fienfiride aus, fo if alles übrige unfrucht⸗ 
bar, kalt; ftiefmürterlih bringt die Erbe: 
hervor, was man ihrem Scoofe anvers 
traut.“ Dem Römer fiel wohl nice bey, 
daß das Sand mir dem mittlern Italien 
gleiche Breice unb mit--dem nörblihen ‚gleis 
des Klima habe. Der. Winter ift wegen 
ber vielen Gebirge wit beträchtlich. kalt, 
' y ‚, we 


> 
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wie wir aus Zenophons z) Aufenthalt im 
Sande und auch aus neuern Meifenben wif 
fen; bie Weinftöche müflen daher während 
der Kälte mie Geſtraͤuch bebecfe werden, 
wenn fie ſich in ben innern höhern Gegen- 
bin erhalten follen, welches Mela ebenfalls 
als ein Zeichen bes wiberwärtigen Himmels, 
ſtriches anführt. 


Der Weinbau war aber über das gan⸗ 


| ze Sand verbreitet, und bag Gewaͤchs ſcheint 


von ber Natur gegeben, nicht erft hieher 
verpflanze worben zu ſeyn. Denn hier fol 
Bachus feine erften Fefte gefeyert haben; 
und an biefee Küfte fand Ulnffes den dicken 
Lieblihen Wein, mit welchem er ben Enflos 
pen zu beraufchen wußte a) Die Geten 
mußten erſt durch ihren Propheten berebet 
werden, bem Weine Abſchieb zu geben, 
folglidy pflegte man ihn auch an ben Ufern 
des Iſters, welche dieſes Wolf urfprünglic 


bewohnte. - 


Setreibe wurbe in reicher Menge ſchon 
in jenen Zeiten erbaut, wo bie- Stämme 
des innern Landes noch nicht dur ben Um⸗ 
gang mit Ausländern fih frembe Kultur eis 
gen gemacht hatten. Selbft jenfeit bes Iſters 
fand Merander bey den ‚Seren fo große 

io Stre⸗ 
=) Xenopäk. exped, Cyri Jun, VII, 4. Nicht mur 

Waſſer und Wein, fondem and die Nafeıfpisen 

and Ohren mehrerer Griechen gefroren; und des⸗ 
.. wegen trag der Chratier feinen Fuchspelz ſtatt 

des Helms auf bem Kopfe. 
0) Homer Odyss. IK, v. 179 und 392. ° . 
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Strecken von Getreidefelbern, baß er bey 
denſelben unbemerkt ſeine Truppen uͤber den 
Steam bringen konnte; b) und bie Kuͤſten⸗ 
länder an ber Propontis und im Cherfonnes 
dienten ſchon früher als Kornkammer für 
Athen. Obſtbaͤume, verfichere Mela, gebeis 
‚hen wegen ber Kälte .niche gut. Die Nach 
richt mag aus einigen Gebirgftrichen entlehnt 
am; im Ganzen Ichren bie neuern Erfah- 
rungen ganz das Gegentheil; fie beweifen, 
daß Thracien Gesreidearten erzeugt, welche 
ur warmen Laͤndern ausfchließend eigen find; 
Die einzige Gegend um Philippopolis, alfo 
ganz im inneren Sande, bringe mehr Reis 
herdor als zu dem Bebuͤrfniſſe Rumiliens 
nöthig if. Daß aber ber Delbaum einheis 
miſch ſey, davon findet fi) weber bey aͤl⸗ 
tern noch neuern Schriftftelleen eine- Ans 
jeige. 
An Metallen war Thracien eins ber - 
reichften Laͤnder des alten Europa, und an 
Gold in ber Periode der Macedonifchen Herr, 


‘ 


ſchaft das reichſte unter allen. Be 





Awentes Kapitetk. 


Bölkerfhaften Ihraciend « 


Die 2 hracier- (ö Bpyızec, —5 — find Abſtam⸗ 
wahrſcheinlich ein einheimiſcher Voͤlkerſtamm; mung. 
bas heiße, bie Geſchichte kennt Feine Zeit ihe 

| n. .. TER 
b) Arsiam, exped. AleS. L ° ' 


ver Einwanderung. Denn einige aus ben 
Mythen hergeholte Debuftionen von der Hey⸗ 
math ber öftlihen enropäifhen Voͤlker in 
den Gegenden des Kaufafus und Armeniens 
Lönnen ſchwerlich eine hiftorifhe Anwenbung 
finden; und gegen bie Einwanberungen aus 
ben vorbern Theilen Kleinaftene habe ic) mid) 
in dem vorhergehenden Theile erfläre,, ;hahe 
wahrfcheinlich zu machen geſucht, daß Klein, 
afien mehrere feiner Bewohner von Thrarien 
aus, biefes aber Feine aus bem äftlichern 
Sande erhiele. Man füge zu jenen Grün, 
den nob hinzu, Daß von ben anfehnlichfien 
Voͤlkerſchaften Kleinafiens den Phrngern, 
Myfiern, Bithyniern, fih zwar Spuren ih 
res frühern Aufenthalts in Thracien wieber 
finden; aber nur blofe Spuren, ein Anbens 
“ten bes. ehemaligen Daſeyns, kleine zurüd 
gebliebene Haufen, welche ſich bald unter bie 
übrigen Voͤlker verloren; die Mafle war nad) 
Afien gewanbert und bort blieb ihr Name. 

erner finder fi bey ben anfehnlichften Voͤl⸗ 
erfchaften Thraciens, ben Triballern, Odry⸗ 
fern, Beſſi, auch nicht die geringfte Spur 
einer jemaligen Ein». ober Auswanderung; 
und doch bemerfe niemand zwifchen ihnen 
und ben angeblih eingemwanberten ben ges 
ringften- Unterfihieb in Sprade, Gewohn⸗ 
heiten ıc.; jebermann erkennt fie ſaͤmmtlich 
mit Herodot für Zweige bes großen Thras 
kiſchen Stammes. 

Daß dieſer Stamm ſchon in ben Zei 
ten ‚welche ber zuverläffigern Geſchichte vor⸗ 
ausgehen, nicht mehr auf ber Stufe eh 

0 


KRohheit fund, daß er ſich mannichfaltige 
Kultur eigen gemacht hatte, beweifen bie 


Mythen der Griechen, welche mehrere ihrer . 


älteften Einrichtungen, Dichtfunft, Mufif, 
vorzüglich ben Dienft der Gottheiten, von 
ben Thraciern ableiten. c) Auch bie älteften 
Erfahrungen bemeifen es; man fand ben bene 
Volke Ackerbau, vereinigte Wohnungen ober 


Sieden, ſchon befeſtigte Städte, d) den 


Weinbau, eine fünftlihe Bewafnung, und 
eine verfeinerte Art der Kriegskunſt. Kurz, 
ber Grieche lernte fie fo ziemli mit dem 
nemlichen Grabe ber Kultur kennen, auf 
welchem Caeſar ben feinem Eintrirt in als 
lin die Kelten gefunden hatte. Eine zahl 
kihe, ftreitbare und maͤchtige Nation, bes 
tn Trennung in fehr viele einzelne Voͤlker⸗ 


fhaften fie in. befländige Kriege unter ſich 
ſelbſt verwidelte und bie Angriffe bes Auss 


oo. ' ! 
‘ 


länders. erleichterte. Jede einzelne unter ber 
Anführung eines Fürften ober Königs, wie 
ihn her Grieche nannte; neben ihm eine Ans 
zahl von Vornehmen, deren Math er bey 
feinen Unternehmungen nicht vernachläffigen 
burfte; und das Volk wahrfheinlih in Uns 
terthaͤnigkeit, weil ber Fürft ſich willkuͤhr⸗ 
lid fehr gewalschätige Hanblungen erlaubte. 
Ihre Bewafnung zeigte, daß fie ben Berg⸗ 
bau wenig ober nicht betrieben, baß ihn bie 
Anwohner: der Sübfüfte erft durch die Phoe⸗ 
nicier erlernt hatten. Ihr Helm war zur 


Zeit bes Xerxes ein Fuchspel;, ihre Bebe⸗ 
fung 


e) Dioder. M, 64 
d) Heredos. V, 3; 
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ckung an Schenkel und Beinen eine Hirfche 
haut und für ben Körper ber Schild; ihre 

ngriffsmaffen beftunden aus dem Wurfs 
fpieße unb einem Dolce. e) Die nad) Aften 
gewanberten Bithyner mußten fi ſchon befs 
fer zu bedecken. Die Voͤlker der Ebenen 
fochten größtentheils zu Pferb, bie Bewohs 
ner ber Gebirge zu Fuß; f) öfters: verrich⸗ 
tete auch ber namlihe Mann nad) Erforbern 
ber Umſtaͤnde beyden Dienft zugleich, wenig» 
ftens lernen wir durch Homer g) die Voͤl⸗ 
fer ber Suͤdkuͤſte als bie alteften Dragoner 
ber Erbe kennen; welches befto auffallender 
ift, da man ben Trojas Belagerung von feis 
ner Reiterey Spuren findet. Der unvers 
murthete und nächtliche Angriff bes Thraciers 
war übrigens noch melg zu fürdten als ofs . 
fendare Gewalt; bie Römer erfuhren bieß 

ters zu ihrem Schaden durch plögliche Ans 
falle auf dem Marfche.. Die Thracier felbft 
en dadurch fehr frühzeitig gelernt, ſorg⸗ 
. fältige Nachtwachen auszuftellen, und immer 

ihre gezaumeen Pferde in Bereitſchaft zu 


halten. h) 


"Don den übrigen Gewohnheiten ber 
Nation follen hier nur einige wegen ber aufs 
fallenden Webereinftimmung mit ben. Sitten 
der alten Deurfhen bemerkt werben. Sie 
kauften ihre Weiber; verfertigten gewöhnlich 
ihre Kleidung aus Leinwand; hielten vom 

| 8 Kriege 
e) Herodos. VII, 75. - 
:-f) Thucyd, 11, 98. 
6) Homer. Odyſſ. IX, v. 49. B 
h) Xsnophon exp. Cyri Min. VII, 2 - 


Kriege und Raube leben für bie ehrenvollſte 
Beihaftigung, und thaten fi was barauf 
zu gut, bie übrige Zeit mäffig feyn zu koͤn⸗ 
nen, verachteten auch deswegen ben Bebautr 
bes Landes. i) Bey ihren Schmaufereyen 
wurde iedbem fein Tiſchchen mit den Speifen - 
befonders vorgefegt, und der Wein gieng im 
einem Ochfenhorne von Hand zu Hand. k) 
Menſchenopfer hielten fie für znothwendig, 
doch nur felten, bey wichtigen Nationalans 
gelegenheiten. Aber völlig abweichend von 
den Deusfihen und andern Europ. Stäms 
men, wurbe ben ben Thraciern und einigen 
Ilriſchen Voͤlkern das tattowiren bes Koͤr⸗ 
pers fuͤr eine Schoͤnheit und Auszeichnung 
gehalten, welche ſich nur der Wohlgeborne 
sem dürfe. 1) | | 


Maͤchtig war ber Thracier durch Mens 
ſchenmenge und Tapferkeit; er ſchwaͤchte ſich 
durch feine Theilung in viele kleinere und 
erößere Voͤlkerſchaften. Im norbweftlihften 
Striche ſaßen bie 

Triballi ( TÜßaArcs), vielleicht die 
johlreichfte und am meiften ausgebreitete Voͤl⸗ 
ferfhaft unter allen Thraciern, aber wegen 
ber Entlegenheit von den Küften weniger 
als andere bekannt, - Sie bewohnten nad 

| Herodot 
i) Arodos. V, 6. 
k) Xenophon. Cyr. M. VII, 2. 3. 
I) ZHerodet. V, 6. ro uev —X Euysvie 
nöngrras 20 di asınrov avutc. — Sirabe 
Vo, P- 434. J 


Herobdot m) bie Striche um den Morawa 
Fluß, wo eine große Ebene iben Namen von 
ihnen trug, und reichten gegen Oſten bis 
zum Oeskius (Isker) Fluß, in der Gegenb: 
der heutigen Stabt Sophia; wenigſtens giebt 
Zhucybibes n) biefen Fluß als Wellgränzge 
ihrer Öftlihen Nachbarn der Treres an. Ges 
gen Süben machte wahrſcheinlich das Skar⸗ 
bifhe Gebirg, in welchem ſchon Ilſyriſche 
Voͤlkerſchaften wohnten, die Graͤnze. Sie 
beſetzten alſo das ganze heutige Servien mit 
einem angraͤnzenden Strich von Bulgarien 
in der Naͤhe des Iſters, und es iſt keine 
Nachricht vorhanden, daß in biefem Bezir⸗ 
ke noch eine andere Voͤlkerſchaft neben ihnen 
ihre Sitze hatte. — Nur ſie allein waren 
maͤchtig genug, um dem in ben Zeiten bes 
Peloponneſ. Kriegs ausgebreireten. Neiche Der 
brofar zu wiberftehen, ben König berfelben, 
zu ſchlagen und fih nicht nur völlig unab⸗ 
hängig zu erhalten, fondern auch in etwas, 
fpätern Zeiten einen Zug mit 30000. Mann 
bis an die Sübfüfte zu unternehmen, zum 
Werberben ber Einwohner von Abbera. 0) 
Wenn man Arrians Nachrichten von 
Alexanders Zug gegen die Thracier am Iſter 
Strom in ihren einzelnen Theilen trauen 
dürfte, fo müßten in ber Miegierung bes 
Mareboniers die Tribali viel weiter gegen 
Often gereicht haben, fo daß fie ihre Weiber 
und Kinder nah der Inſel Peufe an ben 
Ä Müns 
m) Herodor. IV, 49. | 
tn) Thucydides. II, 96. 
0) Thncyd. IV, ı01. Diodor. XV, 36, 
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Münbungen bes | Stroms ſchicken und ein 
Treffen am unbekannten Fluß Lyginus 
liefern Eonnten, welder 3 Tagreiſen vom 


Iſter entlegen ift, folglich .nicht in benfelben, . ° 


fondern in ben Pontus Eurinus faͤlt. Aber 
Arrian reihete zuverläffig feine eigenen Kennt 
niffe mit ben alten Angaben unrihtig zu⸗ 
gemen; benn er läßt den Macedonier am 
fer und ben Inſeln und Suͤmpfen bes 
Fluſſes ein Treffen liefern, ibm aber erſt 
3 Tage nachher den Strom erreichen, und 
füher ihn duch Illyriſche Voͤlkerſchaften wies 
ber in fein Vaterland zuruͤck, deren Sitze 
wir füblih_ vom heutigen Servien fennen, p) 
Unwöglich Eönnte Aleranber in fo kurzer Zeit 
ben langen Bu8 von den Münbungen bes 
Ißers ruͤckwaͤrts gemacht haben. Der Punkt 
feinee Unternehmung traf eine weftlichere 
Gegend in her Mähe des Fluffes Desfus 
(Eefer), von welchem aus fein Ruͤckmarſch 
ganz natürlich wird. Die Gefankfchaft, wel 
che bie Kelten an ihn ſchickten, beftärtige bie 
Annahme noch mehr. Diefes Wolf mußte 
im ber Nähe fisen, um von Aleranders Uns 
ternehmung auch nur zu hören, nod mehr 
um fo ſchnell Abgeordnete an ihn ſchicken zu 

koͤnnen. | 
Weiter gegen Often als zur Zeit bes 
Thucndibes mögen aber jegt ihre Sige wirk⸗ 
lih gereicht haben. Die ganze Erzählung 
Arrians giebe uns Winfe von Veraͤnderun⸗ 
sen, welche unterbefler vorgefallen waren. 
Alexander brachte in Erfahrung, daß „ie 
ri⸗ 


P) Arriam, exped. Alex. M. I, 2-5 





:Xrißafer einen Aufſtand im Sinne hätten 
:(vinrepikeuvy), und aus ber Urſache unters 
nahm er feinen Zug; alfo waren fie ſchon 
gegen feinen Vater in einigen Verhältniffen 
‚ ber- Abhängigkeit geftanden. Sie hatten eis 
nen König, Sirmus genannt; Thucyd. weiß 
noch nichts von einer koͤnigl. Regierung bey 
Hlmen. Kelten lernt man durch biefe Nach» 
richt zum erfien Make in ben umtern Donau 
-Begenben kennen. Dieſe waren es wohl vors 
zuͤglich, welche ber Macht ber Triballi den 
erften Stoß ‚gaben, und fie zur weitern oͤſt⸗ 
lichern Vorruͤckung ihrer Sige bis.über ben 
Destus FI. hinaus nöthigten. Die erfte Bes 
Tannefehafe der Mömer fand bie Keltifchen 
Skordisci ywifhen der Save ımb Donau 
- im heutigen Sprmien, und von ba aus weis 
ter öftlich bis an bie Ufer bet Morawa Yors 
gerüct, wo bie Triballi und Moefi als Nach» 
barn mit ihnen gränzten. q) Ueberhaupt 
muß ihre innere Kraft durch das Vorruͤcken 
ber ‚vielen Keltifhen Haufen, welche balb 
nach Aleranber Thrarien unb bas nördliche 
Griechenland uͤberſchwemmten, fehr gelitten 
- haben, dba ihr Sand immer zur Durchwan⸗ 
berungslipie diente; und dann auch burd) 
die beurfhen Baftarnae, welde von ben 
Muͤndungen ber Donau her in: bie Befiguns 
gen ber ſchon geſchwaͤchten Triballi fiegenb 
vordrangen. r) Daher fanden denn endlich 
Die fübweftlib angränzenden Illyriſchen Au⸗ 
tariatae Gelegenheit, die Triballi fo ent⸗ 
.qg) S#trabo VII, 490. 
9) Dio Ca//. LI, 23 
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ſcheibend zu ſchlagen, daß fie unter ˖der Roͤ⸗ 
miſchen Herrſchaft nur noch als ein ſehr un⸗ 
bebeutendes Voͤlkchen am Iſter bey der Muͤn⸗ 
bung bes Oeskus erſcheinen, wo bie Stade 
Oeskus Tribalorum durch Prolem. ihr Ans 
benfen ber Macwelt erhalten har. Ein Theil, 
ber Triballi zog ſich über die Donan zu ben’ 
Geten.5) Noch vor dem letten entſcheiden⸗ 
ben Krieg giebt Strabo, t) ohne Zweifel 
aus aͤltern Roͤmiſchen Berichten, die Aus« 
dehnung ihres Landes, mit einiger Ueber⸗ 
treibung, von ben Agrianern bis zum Iſter, 
alfo in ſchiefer Linie von Suͤdweſten nad 
Rordweſten, auf 15 Tagreifen an. 

Oeſtlich von den Triballi vom Oeskus 
bis zum Jantra Fluf ſtellt Herobot u) bie _ 
Srobyzi (Keoßuly). Vermuthlich wur⸗ 
ben fie durch das Vorruͤcken ber Triballi 
und dann der Baftarnae in ber Folge weis’ 
ter ſuͤdoͤſtlich gebrangt, wo fie einen Theil. 
ber Gegenden am Haemus befegten, melde 
die Getae verlaffen hatten. Die fpatern Ers 
führungen finden fie ganz in der Nähe bes 
Dontus Eurinns, am nörblihen Abhang . 
bes Gebirgs Haemus, fo daß fie auch in 
einigen Seeftäbten mit Griechiſchen Einwohr 
nern vermiſcht lebten, für andere aber: zus 
weilen gefährliche Nachbarn wurden. x) Der 

5 ‚umge 

s) Appian, Ilyr. c. 3. | ai 

t) Sırabo VII, p. a89. 48% 
u) Hevodos. IV, 49 
x) Stırabe VII, 490. Periplus Anonymi. p. 13. 


Prelem. 
e- 


einzige Plinius y) fett fie in bie Gegenden 
bes Dniefters; und es ift nicht unmöglich, 
baß bey ben häufigen Wanderungen nad 
und nad) aus biefen Gegenden ein Haufe ber 
Krobyzi fih auf die Morbfeite bes Iſters 
gejogen hat. | M 
Alle Striche zwiſchen dem Jantra Fluß 
und dem Pontus Euxinus, zwiſchen dem 
Haemus und bem Iſter bis zu feinen Muͤn⸗ 
dungen haften bis zu Philipps des Macedo⸗ 
niers Megierung bie Getae beſeſſen. Sie 
wanberten dann größtentheils auf die Nord» 
feite des Iſters und fifreren bafelbft in ber 
Folge ein mächtiges Reich. Einige Haufen 
blieben auch auf ber Suͤbſeite figen, und 
andere wurden von ben Mömern wieber das 
bin verpflanzt. z) Die nähern Angaben: 
finden fi im vierten Theile, j 
Arn ihre Stelle waren in ben nördlichen 
Reihen bes Haemus bie Krobyzi gefommen; 
in ben ebenern Strichen gegen die Münbuns 
gen des a) Fluſſes hin feren bie ſpaͤtern 
Schriftſteller Höhlenbewohner (Troglo⸗ 
bytae) an. Die Geſchichte lehrt uns, daß 
ein beutfher Stamm, bie Baftarnae, allmäh- 
lig von ber Vordfeite her bis zu den Mün- 
dungen bes Iſters vorgebrungen iſt, und daß 
der — von ihnen, welcher auf der Fich⸗ 
teninſel (Peuke) ſitzen blieb, von jezt an 
Peucini hieße. Mehrere Haufen Sarma⸗ 
sifher Voͤlkerſchaften wanderten in. biefen 
Winkel 
y) Piin, IV, 26. 
) Serabe VII,p. 465. Dio Ca/f. LI, 22. 
a) Serabe VII, 2.490, Pietem, 


m 


⸗ 


mu 31 “un 


Binkel ein; bie Roͤmer nannten fie Scy⸗ 


thae b) und beym feften Beſitze bes Hanbes 
ließen ſie dieſem norboͤſtlichſten Theile ihrer 
rovinz Moefien für immer ben Namen 
lein⸗Scythia. c) 
Aus dem ganzen noͤrdlichen Theile Thra⸗ 


ciens, welchen bie bisher beſchriebenen Voͤl⸗ 
kerſchaften im Beſitze hatten, bildeten in der 


Folge die Roͤmer, wie wir weiter unten ſe⸗ 
hen werden, zwey Provinzen mit dem Na⸗ 
men Ober⸗ und Nieder⸗Moeſien. Man kann 


kaum zweifeln, daß ſie die Benennung von 


dem wichtigſten Volke entlehnten, welches 
fe in dieſen Strichen gefunden hatten; deſto 
mehr falle es auf, daß bie Altern Schrift⸗ 


ſteler gar eine Myſi in Thracien kennen, 


und da bie fparern im Roͤm. Zeitalter fie 


Moeſi. 


als volig unbedeutend in irgend einen Wins 


tel des langen Striches hinſchieben, baß felbft 
bey ber Eroberung bes Landes nur wenig 


son biefem Volke bie Rede wird. Stra⸗ 
bed) ſtellt Die Landfchaft der MnfilMucas). 


öflih von ben Sfordisfern und Triballern, e) 
Plinius die Moefi ebenfalls nach ben Tris 
ballern, aber auch nad) ben Timachi, wel 
bes die Anwohner des Flufies Timachus 
(Timof) find, folglich weftlich von ben Tri⸗ 
been; und damit ſtimmt Peolem. überein, 


ben welchen bie Myſi ihren Sig am saufe 
| | iR 


b) Plim.. III, 26. Thraces Pontoque contermini ‘ 


Seyshas, 
e) Sırabe VII, p. 478. 9w 
d) Serabe VII, 490, 
e) Plisins HI, 26. 


bes Kiahrus (Zibru) Fluffes haben. In 
fpätern Zeiten verlöfcht ihr Andenken völlig. 
Don einem fo Fleinen Haufen, mit Hintans 
fesung ber ungleich anfehnlichern Voͤlker konn⸗ 
te ber Roͤmer ben Namen für zwey ausges - 
behnte Provinzen nicht entlehnen;, man muß 
alfo wohl zur Erflärung ber auffallenden 
Sache annehmen, entweder, daß bie- Tribal 
li audy den Namen Mpfi führten, ober wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß Myfi ein allgemein umfafs 
fender Name für ben nörblihen Theil bes’ 
Zhracifchen Stammes. war, welden man erft 
bey genauer Befanntfchaft mit dem Lande 
Pennen lernte. Der eroberude Roͤmer war 
zu bergleihen Unterfuchungen und Beſtim⸗ 
mungen nicht aufgelegt, läßt uns alfo ohne 
Belehrung; body feinen einige Stellen bie 
angegebene Hnpothefe gu begünftigen, wenn 
4. B. Plinius, der ben Moeſi ihren einzel _ 
nen eingeihränften Platz angewieſen har, 
in einer andern neben ben Triballi die Moes 
fici Gentes flellt, oder Ovid bie Myfae 
Gentes nenne. £) Des Dio Eaffius g) 
Erzählung von ber Eroberung bes Landes 
burh die Römer ſcheint die Annahme zur 
Gewißheit zu bringen. Die Baftarnae war 
ren vorgebrungen und hatten bie Triballi 
unterioht. Nun kommen bie Mömer und 
haben im ganzen Lande mit feinen Triballi, 
fondern mit Baftarnae Getae und vorzüglich 
mit ben Myſi zu thun. Der ganze Strich 
- an ber Donau, auch ber Seren fand, beiße 
eym 


0) Plin. WV, 1. Ovid. Ponto IV. epiſt. 9, v.77. 
6) Die Ca//, LI, 23. cet. | 


am Dio Moyfia, und bie Seren rechnet jes 
dermann, nur die Einwohner felbft nicht, 
htm Myfi. h) — Bey biefem Zuge des 

‚Eraffus wird der Name Myſi und: My⸗ 
fia zum erften Male gehört. 


Andere Voͤlker fallen in den mittlern 
Strichen bes Landes im Haemus und ſuͤdlich 
son diefem Gebirge, vom Pontus Eurinus 
und der Thrac. Meerenge an gegen Weſten 
bis zum Gebirge Sfomius und den Quellen 
bes Descus Fluffes. 


An der Küfte bes Pontus, von Byzanz 
bis um Haemus nennt Heroboti) die Kyr⸗ 
mianae ober Sfyrmiabae und My— 

pſaei. Zenophon K) fand in fpäterer Zeit 
in ben Gebirgen norbweftlih von Byzanz 
bie Melandeptae, Thranipfae und 
Thyni, weiche vorzünlich wegen ihrer naͤcht⸗ 
lichen Ueberfalle gefürchtee wurben, und jen- 
feit der Berge an ber Küfte Salmpbeflus 
mehrere Voͤlkchen, welchen er ben gemein⸗ 
ſchaͤftlichen Griech Namen Melinophagi 
( Hirgiſſer) beylegt. Das Einwanbern ber 
Galater in biefe Gegenden mußte unter ben 
einheimifhen Voͤlkchen manderley Umwand⸗ 
Iungen zum Vorſchein bringen. State ber 
bisherigen Damen finder man nad) der Vers 
treibung der Galater in dem ganzen Stride 
von Perinthus bis Mefembria und den Hae⸗ 
mus nur Eine Voͤlkerſchaft die Aftae, und 
ihre Lanbſchaft Aſtika. Ale Geographen 

' vom 

h) Dio Ca/y. LI, 22 0 

ji) Herodos. IV, 93 

k) Xenoph. exp. Cyri Min, VII, 2, 3. 
Manz, Geogr. zu Bds. ite Abth. C 


ſhhaften, we 
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vom Seymnus Chius an bis zum Ptolem. 
kennen ſie. 1) 

Weſtlich von ihnen nach dem Hebrus 
hin und. an biefem Fluſſe ſaß das anſehn⸗ 
lichſte Volk des Mittellandes, die Obry⸗ 
fae (Odeusai). m) Darius fand fie am 
Fluffe Artisfus, welches nach ber Richtung 
feihes Zuges fein anderer ‘als bie heutige 
Zunfa feyn kann. So weit reichten fie alfo 
gegen Nordoſten; Darius fümmerte ſich jest 
um: ihre anderweitige Sitze nicht, -bie-Odry« 
fae ftehen auch nicht unter ber Zahl ber Voͤl⸗ 
fer, welche ſich bey dieſem Zuge unterwer⸗ 
fen mußten. Herodot giebt daher Feine 
Nachricht von dieſem damals noch wenig 
befannten Wolke des innern Landes, beflen 
Befisungen ih nach ber Wahrfcheinlichkeie 
über ‚die Ebenen n) ‘am -Hebrus Flug in 
der Gegend von -Hadrianopel vorzüglich vers 
breiteten; -beffimmte Nachrichten über bie 
Ausdehnung ihrer Sige finden fi) bey Feis 
nem Schriftfieler. Diefes Volk gründete 
nach bem Abzuge ber Perfer ein anfehnli- 
bes Reich, weldes den größten Theil 
Thraciens umfaßte; ‘aber von biefem ift bier 
nicht die Rebe, 

In den höhern Theilen bes Haemus 
und der — wohnten mehrere Voͤlker⸗ 

che Thucydides unabhaͤngig nennt, 
ohne 
I, Scymmus v. 728. . 
m) Herodos. IV, 92. 


a) Daß fie Bewohner der Ebene waren, zeigt ih " 
auch daraus, daß ihre Kriegsmacht aus Reiterey 
beſtund, fo wie bey den Geten. Taucyd.- L, 98. 


ohne Zweifel, weil fie nicht von Königen bes 
herrſcht wurden; und aud weil fie frey blies 
ben, als bie Obrnfer alle umliegenden Ges 
genben beherrfchten. Sie folgten mit Ber 
gierbe. jeder Aufforderung zum Kriege, wo 
Beute ober Sold verfprodhen wurbe. o) 
Herodot weiß von biefen innern. Theilen des 
Landes nichts; er erzähle nur im Allgemei⸗ 
nen; bag bie Thracier unter vielen einzels 
nen Namen im ganzen Lande vertheilt le⸗ 
ben; und vielleicht gehören feine Trauft 
hieher, welche bey bem Eintritt bes Mens 
fen in unfere Welt weinsen, beym Tode 
bingegen ihre Freude bezeugten. p) Da er 
an der Sübdküfte einen Fluß Traufus kennt, 
fo wohnten fie vermuthlih um bie Quellen 
befielben in ben oͤſtlichen Theilen der Rho⸗ 
bope; wenigſtens fanden fie noch bie Roͤ⸗ 
mer ebenbafelbft. q) . 

Nähere Nachrichten hat Thucndibes, E 
weil er in der Nachbarſchaft einen Theil 
feines Lebens zubrachte. Einige Voͤlkerſchaf⸗ 
sen fagen in beyden Gebirgen den Obryfae 
unterworfen, die mehreren aber blieben frey, 
haben den allgemeinen Namen Dii (Arc), 
wohnten bem größern Theile nach in ber 
Mhobope, zeichneten fi als tapfere Fuß⸗ 
gänger unb auch durch ihren kurzen Saͤbel 
aus, von dem fie den Beynamen Machae⸗ 
rophori erhielten. x) Aus ihnen find wahr⸗ 
ſcheinlich die Beffi (Bisse;) Swacſen, * 7 

2. e 


0) TAVEYd. II, 96. 98. . 
P) Yerodos. V, 3,4% 
g) Zivius XXXVUFR, 41 
8) Zuneyd, Ur 9. 


che wir unter Philipp ‚von Macebonien zu⸗ 
erft Eennen lernen. s) Sie befegten bie 
Striche, wo ber Haemus und die Rhobope 
fich zu trennen anfangen, folglich aufler dem 
©ebirge, wenigftens in ber fpatern Zeit zus 
gleih einen Theil ber Ebene, und wurben 
uͤr den roheften Theil des ganzen Thra⸗ 
- eifhen Stammes gehalten. Die Bell, 
agt Strabo, erhalten felbft von ben Raus 
en die Benennung Räuber. t) Die Nds 
mer bezwangen fie nach heftigem Wiberflans 
be. u) Ein Zweig von ihnen waren ſehr 
wahrſcheinlich die Satrae, welche Herobot 
gwifchen ben Meftus und Strymon Fluß in 
das Gebirg Pangaeus ſetzt. Seine Beſchrei⸗ 
bung berechtigt zu dieſem Urtheile. Sie ber 
wohnen hohe mit Wäldern und Schnee bes 
deckte Berge, find ſehr tapfere Leute und 
haben zu jeber Zeit ihre Freyheit erhalten, 
Auf einem ihrer höchften Berge befinbee fich 
ein Orakel bes Dionyſus, beflen Vorfteher 
die Beffi' find. x) Die Belli find alfo 
wohl ber Haupteheil des Volks; und nur 
bey ihnen, wo bie Rhodope aus beit Sko⸗ 
mius hervortriet, haben bie Berge ben Schnee 
und die angegebene Höhe. Daher ſpricht 
auch Plinius y) nie mit Unrecht von den 
mehreren Namen, unter melde Bas Volk 
ber Beſſi getheile ift, unb von ihren Sitzen 
am Fluſſe Neftus. — Die Angabe von bet 
er⸗ 


s) Polyb. exc. de legat. 48. 
t) Strabo VII, p. 490. 

u) Zutrop. VI, 10. 

x) Herodos. VII, ııe. 

y) Pli„ IV, it. 


Verehrung bEE Bachus bey ben Beſſi ber 
fätigt noch Das Zeitalter der Roͤmer. Sie 
fanden bey ihrem Eindringen in bas. Land 
die Beſſi und Odryſae, welche ſich wechſel⸗ 
leitig dieſes Heiligthums bemaͤchtigt hatten, 
bey den Beſſi eigne in hohem Anſehen ſte⸗ 
gabe Prieſter der Gortheit und einen be 
chus und feiner Derenrung eigenthüms 
lich zugehoͤrigen Strich ‚Landes, z) deſſen 
Beſitz der Hauptgegenſtand des Streits zwi⸗ 
ſchen beyden Voͤlkerſchaften ſeyn mochte, 
Dieſe Stellen beweiſen zugleich, daß die 
Beſſi, welche Herodot aus zu weniger Bes 
kanutſchaft mit dem innern Sande nur als. 
Diener bes Orakels anführt, wirklich bas 
Volk diefes Namens war. Ä 


Weftlid von dem heutigen Eiſernen 
Thore ober ben MWebergang bes Gebirgs 
über die ganze Gegend um bie Stabt So⸗ 
»hia herum verbreiteten. fi) über "Berge und 
Ebenen, noͤrdlich am Skomius Gebirg bie 
Treres und Tilataei, bis weftlih zum 
Slufle Desfus, ber fie von, den Triballi 
zrennte. In diefer Sage kennt heybe Völker 
Zhucnbibes. a). Strabo b) fest bie Tre- 
zes als eins der Thracifhen Voͤlker an, 
weldye nad) ber Zerflörung. von Ilium bie 
Gegenden von Troas befegten ; man finber fie 
eber in fpätern Zeiten nicht wieber. Aus 
benben ift ohne Zweifel das Volk mit fpi« 
tern Namen Dentheletae ober Dan« 
theletae erwachfen,. wenigftens lernten bie 


Grie⸗ 
z) Bio Cass. LI, 25. LIV, 34. 


@) Täucyd. II, 96. 
b) Sırabe XII, 877. 





Griechen und Römer biefe als tapfere Nach⸗ 
barn ber Beſſi in dem nemlidhen Striche 
kennen; bey Plinius heißen fie Denfelas 
tae. c) hr Anbenfen erbiele ſich durch 
das ganze Alterchum, weil ber Diftrife füb» 
lih von Sophia nody bey Ptolem. von ihnen 
den Namen trägt. Als Nachbarn von ihnen 
fegt Strabo auch bie Dafaretii an, nebft 
den Hybrianess Namen Eleiner Haufen, 
“deren e8 gar viele unter den Thraciern gab. 
— An ber Stelle ber Treres lernten bie 
Roͤmer bey ber Bezwingung bes Landes bie 
Merdi und Serdi fennen, d) beren Lage 
fi) nie blos aus ber. Beſchreibung, ſon⸗ 
dern auch aus ber Stabt Serdica beftimmt. 


Am befannteften wurden bie Voͤlker⸗ 
fhaften in ihren einzelnen Unterabtheiluns 
gen längs ber Süpfüfte fon durch Heros 
bot,. welcher wegen bes XKerres Zug und 
auch als Kaufmann genaue Kenntnig von 
dieſem Striche hat. 

Inm Thraciſchen Cherſonnes ſaßen einſt 
die Dolonki. Sie waren oft von den 
uͤbermaͤchtigen Apſindii, welche bie an- 
graͤnzenden Gegenden weſtlich bis nach Ae⸗ 
nos -hin beſetzten, durch Krieg gebrängt 
worden,e) wurden durd die Griechen uns 


ters 


c) Polgb. exc. e legat. 48. Cicero in Pifon. c. 
34. Strabo VII, 490. Dio Ca/ LI, c. 23. 
Ptolem, AavdnAyrıny N Zagd Pr Emaex ia 
Plin IV, 1. . j j 

d) Dio, Ca//. LI, 25. 

e) Herodos, VI, 3% 


terſtuͤtzt, unb verloren ſich bald, unter bieſe 


fremden Anfömmlinge. In fpätern Zeiten 
iſt nicht weiter von ihnen die Rede. 


Morbweftlid von ben Apfinthit wohn⸗ 
tm am Hebrus FL bie Paeti, und weſt⸗ 
licher lange ber Küfte bie Kilones. £) 
Sie find das alte zahlreiche Hauptvolk der 
ganzen Subküfte, welches ſchon Homer g) 
wegen feines Golds, feines herrlihen Weins 
und wegen feiner Reiterey, bie zugleich als 
Zußvolf viente, auszeichnet. Auch unter 
ber Zahl der Troianiſchen Hilfsteuppen ſte⸗ 
den bie Kifones. Bey Herodot befegen fie 
die Striche an ber Küfte vom Fluſſe Ne⸗ 
Aus bis. gegen ben See Biſtonis bin. b) Ä 

Rings um biefen See ſtellt en bie Bi⸗ 
ſtones, welche alfo von ihm ben Namen 
haben. In ſpaͤtern Zeiten erfcheinen weder 
fie nocy bie Kikones bey ben alten Schrift- 
ſtelern, weil die Griechen, noch mehr aber 
ber Macebönier Philipp ſich der Striche an 
ber Küfte bemächtigten, wodurch bie einhei- 
mifhen Völker fi) entweber unterwerfen 
mußten ober in bie nahen Zweige ber Rho⸗ 
dope — , und ihren bisherigen ohne⸗ 
bin meiſt zufaͤlligen Namen leicht verwechſel⸗ 
ten. Plinius i) kennt in dieſen Gegenden 
bie Corpilli ober Korpili, ein Volk, das 
ſeinen Namen und Daſeyn erhalten hat, 
weil auch Ptolem. unter den Strategieen 
Thraciens bie Korpialifhe (Koeriarıxy) 

in 


ſ) Herodos. VI, 110. 
8) Homer. Odyll. IX, v. 48. 49. 197. ' 
k) Heredos, VII, IIo. 
i) Plim, IV, LI. 


in dem bezeichneten Strihe angiebe. Am 
fiherften beflimmen bie Lage bes Volks bie 
Korpilifhen Paͤſſe, welche fib von 
dem ganz nahen Borfprung ber Rhodope 
zum See Biſtonis erfireften. f. bie to, 
pograph. Beſchreibung. . 

Ben der Mündung bes Neſtus FI. und 
weiter weftlid nad) dem Gebirge Pangaeus 
hin ſetzt Herobdgt die Sapaeı an. Ihre 
Sitze beſtimmen ſich durch die Sauprp ſſe 
bes füblihen Thraciens, in ber Nähe ber 
fpätern Stadt Philippi, welche in allen fol 
genden Zeiten ben Namen ber Sapaeifhen 
trugen. f. Philippi. Auch die Voͤlkerſchaft 
hat fi erhalten; zur Zeit der bürgerlichen 
Kriege Noms war: das Fleine Wolf unter 
zwey fogenannte Könige vertheile, und fegt 
unter die Zahl feiner Strategieen auch bie 
Sapaeiſche (Zaraixy). 

Dieſe Sapaei waren aber felbft nur ein 
Zweig bes ausgebreiteren alten Volks ber 
GSinties ober Sinti, welde fehon Homer 
als Bewohner ber Inſel Lemnus anerfennt. 
©Strabo Fi verfihert, der alte Name habe 
ſich almahlig in Saii und enblih in Sa 
paei umgewandelt. Dies dürften wir ihm, 
der fo gerne ben. einfeirigen Ausleger alter 
Mythen maht, kaum auf fein Wort glaus 
ben, wenn nicht Thucnbibes 1) die Sinti 
bey bem Zug bes Obrufenfönigs gegen Mas 
cebonien in hen höhern Gegenden bes Fluf 
ſes Strymon noch kennete, und ihr Anden: 
Een ſich baſelbſt auch in ſpaͤtern Zeiten erhal⸗ 

ten 


k) Strabe XU, pP. 8206. X, p- 702 
I) Thucyd. UI, 98. 
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ten haͤte. Die im innern Sande haben alſo 
den alten Namen behalten; die Bewohner der 
Kuͤſte ihn aber umgeaͤndert, wie dies fo haͤu⸗ 
fig von einzelnen Haufen gefhay. Zu ihnen. 
gehörten vielleicht urſpruͤnglich einige ber übe 
rigen Heinen Voͤlkerſchaften, welche Herodot 
und zum Theil auch Thurnbides zwiſchen den 
Fluͤſſen Neſtus und Strymon an das Gebirg 
Pangaeus anſetzen. | | 


Die Pieres, melde bey ben Sapaet 


vom Gebirge bis zur nahen Küfte faßen, und 
die Paͤſſe befege hielten, welche man in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten die Sapaeifchen Paͤſſe, in frühe 
rer aber die Mauern ber Pieres, au 
Phagrae nannte. Thucydides füge die Ber. 
.. merfung bey, baß bie Ebene vom Pangaeus 

. Bis zur Kuͤſte ber, Pierifae Bufen fen ge 

Rannt worben. Aus ihm lernen wir zugleich, 
daß dieſe Thracier urfprünglich in dee Mater. 
doniſchen Sandfchaft Pieria ihre Sitze gehabt: 
Haben, aber von Alesander- bes Perdikkas Bas 
fer fenen vertrieben worben.m) Dieſe gehörten 
alfo nicht zum Syſteme der Sinti. Sie finb- 
ein fürdie Kulturgeſchichte Griechenlands wich» 
Tiges Volk, weil man ben Birtuofen Orpheus. 
als ihren Landsmann erfennf, und viele. Mes 
ligionsgebraudhe und Geheimnifle von ihnen, 
aus fih zu den Griechen verbreiten läßt. 

Im höhern Gebirge ſaßen bie Obos 
manti; Herodot ftelle fie mie ben Satrae 
zufammen, von welchen oben als einem Zweig 
der Befli gefprocyen wurbe; benbe Wölfer- 
ſchaften betrieben die Gold» und, Silbermi⸗ 
nen in bem Pangaeus. Thucydides nennt 

I) 


un) Hırodest VII, 112. Zhweyd, DB; 99. 


bie Obomanti ebenfalls in biefer Gegend, 
Stich: vom Strymon, aber nicht im Ges 
birge, fonbern auf der Ebene, gefelle ihnen 
bie Panaei, Droi und Derfaei bey, 
und erflärt fie ſaͤmtlich für unabhängige Leute. 
Die Derfaei finden wir bey Herobor in bee 
nemlichen Gegend, bie übrigen nennt er nicht, 
ftare ihrer aber zwey Paeoniſche Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, bie Doberes und Paebples. n) — 
Der Strich zwifchen beyben Fluͤſſen hat Feine 

roße Ausdehnung, es laͤßt ſich alfo ſchlie⸗ 
den wie unbedeutend bie Befißungen biefer 
einzelnen Voͤlkchen waren. 

An der Mündung bes Strymons felbft 
und eine Strede ins innere Land faßen bie 
Edoni, eine nicht unanfehnliche Voͤlkerſchaft, 
mit welcher bie Arhenienfer mehrere Kriege 
zu führen hatten, als fie an den Ufern bes 
Fluſſes die große Kolonie Amphipolis anles 
gen wollten, und endlich auch wirklich anleg- 
ten. Ihre frühern Sige hatten fie ebenfalls 
in dem benadhbarten Macebonien gehabt, was 
ven aber aus benfelben vertrieben worben. o) 


Mit dem Fluffe Strymon enbigten fich 
die Sitze der Thracifhen Voͤlkerſchaften noch 
nicht, fondern reichten weiter weſtlich; He⸗ 
rodot nimmt daher als Oftgränzge Macedo⸗ 
niens nicht den Strymon, fondern bas etwas 
weftlihere Gebirg Dyforus an.p) Thu⸗ 
cnbibes kennt aber die Bränze fon bis zum 
Fluſſe vorgeruͤcft. Wirkliche Grängen ber 
Thraciſchen Voͤlkerſchaften laſſen ſich auf die⸗ 

er 


n) Thucyd. II, 101. Herodos. V, 113, 110. 
0) Thucyd. 11, 99. | 
p) Herodes, V, ı7. 





fee Seite nicht angeben; einzelne Häufen, 
zwifchen andern vom Paeonifhen Stamme, " 
faßen durcheinander, und durch das ganze‘ 
nörblihe Griechenland finber man Spuren 
von Thraciſcher Bevölkerung. Die Befchreis 
bung biefer Gegenden fol bie noͤthige Belch- 
zung liefern. | 


Das mächrigfte dieſer Thrarifchen Voͤl⸗ 
fer am weftlichen Ufer des Strymon Slufles 
waren bie Maebi, auch Medi geſchrieben. 
Sie beunruhigten Mercedonien oft durch ihre 
Einfäße, bis fie endlich mit dieſem Lande vers 
einigt wurden. Sie find bie Stammmäter 
ber Bit hyni, von benen ein Haufe unter - 
dem Namen Maebobichnni fih auch in 
Macebonien niebergelaflen hat. 


Weſtliche, body etwas entfernte Mach» 

em von ihnen waren bie Thracifhen Bry⸗ 
Si, auh Bryges, von weldhen bie Macedo⸗ 
nier verfiherten,, ber von ihnen nach Aſien 
ausgewanberte Theil habe feinen Namen in 
Pbrı ges verändert. In ber Gefcichte 
ommen fie nur einmal, beym Zug bes Mars 
bonius nad) Griechenland, vor, wo biefe Bry⸗ 
ges das Lager ber Perfer bey Nacht übers 
fielen, hierauf gwar beswungen wurben, aber 
Burdy ihre Gegenwehr doch fo vielen Schas 
ben verurfadhe hatten, daß Marbonius mit 
feinem Heere nad Afien zurück gieng. Der 
Aufall war gefhehen, als die Perfer aus 
Thracien ſchon nad) Macebonien vorgebrun- 
gen waren; alfe faßen fie an ber Nordgraͤn⸗ 
je bes bamaligen Macedoniens. Eine ankes 
se Stelle fest fie zwifchen die Pieres, Ma⸗ 
on cedonier 
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wehonien und Chalfidife; q) bie nähe Be⸗ 
ſtimmung ber Site giebt Strabe r) an ben 
Bergen, aus welchen ber Fluß Erigon mit 
feinen Mebenfläffen kommt. Der urfprüng« 
liche Hauptſitz befand. fi) aber auf und an 
dem Gebirge Berm ius bey Beroea im füb- 
kihern Macebonien. Dort hatte König Mi⸗ 
das feine Gärten s) angelegt: dort beredete 
er fein Volk, daß es mie ihm über ben Hel- 
lespont wanderte und ienfeir Minfieng neue 
Site und den neuen Namen Phryges wähl- 
te. t) In fpätern Zeiten find bie Sige ber 
zurücfgebliebenen mit in dem Umfang Ma- 
ceboniens eingeſchloſſen; ba aber ber Name 
bes Volks von nun an verfhwinber, und 
bob wegen der Phrygier auch für die Ger 
(dichte nicht unwichtig ift: fo mußte ze 
bie nöchige Noris von bem. ehemaligen Aufs 
enthalt beffelben bey ben übrigen Thraci⸗ 
fen Völkern geliefere werben. - 





Drittes Kapitel 


Aeltere Gefhihte der Thraeier. 
Meich der Odryſae. 
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Ohne die Einwirkung ber Perſer wuͤrben 
die Thracier ſich noch lang in ihrem urſpruͤng⸗ 
lichen Zuſtande erhalten haben, wo jedes Volk 


und 
g) Herodos, VII, 73. VI, 45. VU, 185. 
v) Serabo VII, p. 504, 
0) Herodos. VIII, 139.. . 
6) Conom ap. Phot. cod, 186. ©,1.P. 423  \ 
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and Voͤlkchen für ſich meiſt unter ber Am - - 


führung eines Stammfürften fortlebte, fih 
gegenfeitig befriegte, wohl au feinen mins 
berjährigen Nachbarn mit fi) vereinigte, 
ober ihn zur Auswanberung. in andere Ges 
genden nöthigte; feines aber hinlängliches 
Mebergewicht bekam, um fi zum Gebierher 
des ganzen tandes, ober nur einer anſehn⸗ 
lihen Strede in bemfelben aufwerfen und 
erhalten zu können. Aber Darius untere 
worf ſich bey feinem Zuge gegen bie Scy⸗ 
then ohne Anfirengung ale.die Fleinen Thra⸗ 
ciſchhen Haufen, melde ben Küften bes Pon⸗ 
tus Eurinus zunaͤchſt ihre Sige hatten, nebft 
den mächtigern Geten. Er fehrte wieder 
sad Aſten zuruͤck, fand aber bie vereinzebs 
ten Kräfte bes Thraciſchen Stammes einlas 
bend genug zur gaͤnzlichen Bezwingung bes 
Landes, ließ alfo feinen General Megabar 
zus mit dem beften Theil der Truppen und 
mit bein Auftrag zuruͤck, Ihraciens Erobes 
zung für die Perſer zu vollenden. u) Det 
Anfang wurbe mit ber Griechiſchen Kolonien 
längs ber Küfte, mit den einheimifchen Voͤl⸗ 
fern in ber Mühe, und wahrfdeinlich mit 
den Obrufern in den Ebenen bes Hebrus 
gemacht; beftimmte Nachrichten von dieſen 
innern Gegenden hatten bie Griechen nicht, 
und Herobot befennt feine Unwiſſenheit burdy 
das gänzlihe Stilfhweigen von benfelben. 
Ein neuer Befehl des Hofs bewirkte bie 
Unrerwerfung und zum Theil die Wegfuͤh⸗ 
rung ber Paeonier am Strymon nad Afien, 
reg blieben aber bie Thracier in ben Ges 

Ä birgen 


u) Zorodok IV, 13. V,ı 
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birgen Rhodope und Haemus, die weit ge⸗ 
gen Nordweſten entfernten und mächtigen 
Zribali, und ohne Zweifel auch die Krobys 
zi an ben Ufern bes Iſters; denn Herobor, 
welcher die Gegenden an biefem Fluſſe ge» 
han fennt, giebt nicht den geringſten Wink 
vor einer Herrſchaft der Perfer über dieſel⸗ 
ben; nur bie Geren gehörten aus dem noͤrd⸗ 
lichen Striche zu den befiegten Bölfern. Auch 
zu ‚einzelnen zerftreuten "Ihracifhen Haufen 
in ben Gebirgen nörblih über Macedonien 
“hatten bisher der» Derfer Waffen nicht ges 
reihe; aber ein fpaterer Zug bes Generals 
Marbonius bewirkte in biefen Strichen burch 
Bezwingung ber tapfern Brygi bie Unterwers 
fung unter Perfiens Scepter; felbft Macebos 
nien erfannte bie Oberherrfchaft ber maͤchti⸗ 
gen Monardie. Des Kerres Zug trug nichts 
zur Erweiterung ber Herrfchaft, fonbern nur 
zur einftweiligen Befeſtigung berfelben bey; 
er fand alle Seepläge mit Perſiſchen Beſa⸗ 
kungen verfehen, fein Thracifhes Volk wis 
derſetzt fi, ober fuht auch nur, wie fonft 
Immer, bey fchwierigen Päffen die Bagage 
bes langen Zuge zu plünbern; alle, durch 
deren Site die Armee Fam, folgten dem Auf⸗ 
rufe bes Despoten zur Theilnahme an ber 
Erpedition. Aber Zerres wird in Griechen⸗ 
land gefhlagen, und bie Perſer verlaffen 
plöglid gang Thracien, weil fie durch bie 
Griechiſche Flotte im Hellespont und in ber 
Propontis von ihrer aſiatiſchen Heimath abs 
gefchnitten gu werden füschten mußten. Der 
Seeſtaͤdte bemaͤchtigten fih ſchnell bie x) 
’ rie⸗ 


x) Herodos, vn, 106, 
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Green; nur einige Fleine Feftungen ‚bes 
hielten noch Perſiſche Befakung auf kurze 
Zeät, 23. Dorisfus, j 
* Anterbeffen war nun einmal durch bie 
bisherige Herrſchaft der Perfer der Stoß zur 
künftigen Veränderung der innerh Sage ge⸗ 
geben; die alten Verhaͤltniſſe waren jerriſ⸗ 
fen, mandyes Voͤlkchen hatre wohl lange (dom 
Beinen eignen Fürften mehr, man war ges 
wöhnt worden, ben Befehlen eines allgemeis 
nen Gebierhers zu gehorchen; es glüdte dem 
Fuͤrſten des mwichrigften Wolfe unter den vies 
Im, bie Herrfchaft über die Thracier genau 
in ber Ausbehnung ſich zu erringen, in wel 
“er fie bisher die Derfer gehabt hatten; nur 
bie Oberherrfchafe über Macedonien, beffen 
König ebenfalls durch die Revolution ge 
monnen hatte, fiel weg, fo wie über ‚die 
Völker nörblih von Macebonien, wo auch 
bisher ber Perſer Gebot nur gehört worden 
war, wenn fie mit einem Heere in der Ge⸗ 
gend fund. | u 
Die Odryfer find das Volk, deſſen 
Mame jest als herrſchend in Thraciens Ges 
ſchichte hervortrit. Teres, vermurhlid 


ein Befehlshaber der Thraciſchen Truppen 


beym Perfifhen Heere, legte ben Grund durch 
bie Vereinigung einiger benachbarten Voͤl⸗ 
fer unter den Obrpfifhen Stepter. Mit 
überlegenen Kräften Eonnte nun ſchon fein 
Sohn Sitalfes die übrigen zum Beytritt 
jwingen; unter ihm erhält das neue eich 
fine volle Größe, welchem Thucydides y) 
mit genauer Kenntniß folgende Ausdehnung 

ggiebt. 
y) Thucyd U, 06, Io . 


giebt. Es erſtreckt fi von Abbera und den 
Gegenden um ben Meflus Fluß an, längs 
sen ganzen Kuͤſten Thraciens bis in ben 
Pontus Gurinus und zu ben Mündungen 
bes Iſters, wo die Geten faßen; durch das 
‚innere Sand aber, von Byzanz an gegen Wes 
ften bis zur Quelle bes Flufles Strymon 
aus dem Bebirge Sfomius, 13 Tagreifer 
Yang. Hiezu gehörte aber an ben Ufern bes 
Iſters aufler ben Seren fein Wolf, wenig- 
ſtens wirb nichts von biefen Theilen des fpa» 
tern Moefiens erinnert; und im innern fans 
de machten zwar bie ausgebreiteten Striche 
zwiſchen bem Haemus und ber Rhobope Thei- 
le des neuen Reichs, aber nicht bie Bewoh⸗ 
ner tn den Gebirgen felbft, welche unter dem 
allgemeinen Namen Dii begriffen und ale 
unabhängig angegeben werden. Auch bie 
Mölkerfchaften in den Gebirgen zwifchen dem 
Meftus und Strymon, die Obomanti, Ders 
Jaei ıc. blieben unabhängig.z) Dagegen war 
ven die Treres und Tilataci in gen Gegen 
‘den um das heutige Sophia zur obryſtſchen 
Herrſchaft gekommen , obgleih der Wahrs 
ſcheinlichkeit nah bie Macht ber Perfer ehe 
mals biefe Gegend nicht erreicht harte; die 
Gewalt der Waffen harte auch zwey Paeo⸗ 
nifhe Voͤlkerſchaften, bie Sanei, und 
®raaei, bey ben Quellen bes Strymon 
bem neuen Meiche unterworfen, und bie meis 
ſten Griechiſchen Küftenftäbte erfannten die 
Oberherefaft deſſelben. Die Einkünfte bes 

trugen an jährlichen Auflagen 400 Talente 
- im GSilberwertke und eben ſoviel durch Sie 
| ' ey 

s) Thucyd. Il, 101. 
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In ten Thraciern gewoͤhnlichen Geſchenke; 
benn niemand durfte mit leerer Hand zum 

Fuͤrſten treten. Das Ganze liefert einen —* 

was von vieler Kultur im Lande; ein Wolf 

mit geringen: Feldbau und Künften iſt nicht 
vermögenb dieſe Abgaben zu tragen. : Das 

Heer, mie welchem Sitalkes in Macebonien 87, 
einftel, betrug gegen ı50000 Mann; a) es 

waren aber aud) die fernen Bergbewohner 

durch bie verſprochene reiche. Beute herben ges 

lockt worben, und der Haufe fonnte aus Man⸗ 

gel eines regelmäfigen Unterhalts nicht langer 

als ein Monat berfammen gehalten werben. 

Wenige Jahre nachher machte Sitalfes einen . 

angludlihen Feldzug gegen bie freyen Tribal, 88, 4. im 
der, und ſtarb, fage Thuchdides, b) ahme uns ten Jahr 
zu belehren, ob durd das Treffen ober auf en 
eine andere Art. Der Macedonier Philipp Kriege, 
giebt in feinen Briefen ben Nachfolger in ber | 
DMegierung als die Urfache des Todes an. 


Diefer Nachfolger war feines Bruders 
Sohn, Senrhes, der fihon früher großen 
Einfluß auf die Regierung hatte und mit 
ben Ahenienfern im Zufammenhange fund. 
Er befteige nun den Thron, ohne daß wir 
wiflen, was aus Sabofus, dem Sohne bes 
vorigen Königs, geworben if. Unter Seu⸗ 
ches harte das Weich die volle Ausbehnung - 
und bie Einfünfte, welche eben nach Thucy⸗ 
dibes angeneben wurden; äber unter ihm eil⸗ 

te 


a) Diedor. XU, so. vermehrt Diefe vielleicht ſchon 
zu große Anzahl auf 170000 Mann. 
bh) Thntyd. IV, 101, | \ 
Demueıts Beogt. 7. ©. DD 


re es auch Thon feiner Zertrümmerung ent» 
gegen. Die Griechen fümmerten fih wenig 
um bie innern Angelegenheiten biefer Bars 
baren, wie fie fie nannsen; wir erhalten blos 
abgeriffene Nachrichten bey ſolchen Vorfaͤl⸗ 
len, wo Griechen mit als hanbelnber Theil 
in ber Nähe ber Küften auftreten ; aus Dies 
fen müflen wir auf bie ſchnelle Zerſtuͤcklung 
bes Staats fließen, fo daß zwar ein Odry⸗ 
fifhes Reich blieb, aber auf bie Gegenden 
am Hebrus eingefchränft, und neben demſel⸗ 
ben mehrere Kleinere ben verſchiedenen einzel 
nen Völkern, welche fich folglich von ber als 
ten Bereinigung losgeriſſen hatten, und wies 
der in ihre. urtprändtiche tage zuruͤcktraten. 
Manche lebten auch wohl frey, ganz ohne 
| Fuͤrſten. Eine ber 'veranlaffenden Urſachen 
mögen bie Einfälle der Triballer gemefen feyn. 
1 „ohmp, Die Geſchichte ber Griechen ſpricht zwar nur 
7° yon bem einzigen fpätern. Einfall, wo bie 
30000 Dann flarfe Armee. biefes Volks bis 
zur Süblüfte brang, c) und nichts ihre wis 
berftchen Fonnte; aber das Vorbringen über 
alle die Gebirge, durch fo viele einzelne Voͤl⸗ 
kerſchaften, bis nad) Abdera, fegt ſchon meh⸗ 
rere gegluͤckte frühere Unternehmungen voraus, 
- Senuthes, ein vertriebner Thraciſcher 
Zürft, fbildert dem ihm zu Hülfe kommen⸗ 
den: Kenophon feine Sage: Mein Bater Maͤ⸗ 
fabes herrſchte über die Melandeprae, 
Thyni und Thranipfae. Da aber bie 
Herrſchaft der Odryſen Fränkelte, ftarb er 
als Vertriebner, und mich erzog Medakus, 
ber gegenwärtige König. Weil ih nun als 
0 . erwach⸗ 

e) Piodor. XV, 36. 


nnadylener Juͤngling nicht laͤnger von frem⸗ 
m Brode leben wollte, gab er mir Bit⸗ 
tenden fo viel Leute ie er —* konn⸗ 
te, um Rache gegen bie zu verſuchen, welche 
uns veriagt haben.” d) Der Obrofer König. 
Mebolos, auch Amabofos genannt, hatte feis 


ne Reſidenz in ben innern Gegenden, zwölf 
Zagreifen von ber See entfernt, e) folglich 


am obern Strymon Fluß in ben eigentlichen. 


Sitzen ber Obrufer, deren Reich, aber nicht 


bie Herrfchaft, über andere benachbarte Voͤl⸗ 
fer, forcbauerte. Familienzwiſt harte ben: 
Srund zu ber Trennung und baburdy zue. 
Säywähe gelegt; denn auch Mäfabes, bes. 
Senthes Vater, gehörte zum Föniglichen Gen. 
ſchlechte, hatte —* aber ein eigenes Reich 
in ben Gegenden um — ey den hier 
namentlich angegebenen V 

zer, welche bie Gelegenheit benuͤtzten ig zu 
verjagen, und nım ohne König lebten. 

bem Seuthes bie Oberhand giebt, ift nie von 
einem Fürften bes Gegentheils bie Mebe; und 
feine prätenbirte Herrſchaft erſtreckte fih an 


ben Küften ber Propontis bis in bie Gegen⸗ 


ben des Striches Saldmydeflus an ben Küs 
fen des Pontus Eurinus. Selbft in einem 
Winkel diefes Bezirks, norbweitlic von By⸗ 


In, befand ih ein gnberer Obrafiier Für, 
. a⸗ 


d) Xenopä. exped. Cyri Min, vi, 3. 
€) Zsnephom, exped. Cyri, Min. VII, 3, $ Ta, 
ey, OT Mndonss udv avco din desdenn 
nuage ame Saharrns oder. | 
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lkerſchaften berei⸗ 
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enn HS 
bey bem Krieg, wo ber Griechen Unterflügung 95, * 
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Namens Teres, f) auf beffen Befitzungen 
ber Vertriebene keine Anſpruͤche machte. Die 
Geten fand Alexanber der Große ſchon auf 
bie Morbfeise bes Iſters ausgewandert; viel⸗ 
leicht ſieng bie Wanderung in ber gegenwaͤr⸗ 
tigen Deriobe an; benn auch fie harten zum 
Reiche ber Obrufen gehört. — Die über bie 
meiften Voͤlkerſchaften Thratiens fich auf Eur, 
ze Zeit erſtreckende Monarchie bee Obryſae iſt 
auf immer verſchwunden; aber als freyes 
SBolf unter eigenen Königen lebsen fie im 
Halbdunfel in den Strichen am erſten Laufe 
bes Hebrus SL fort, und treten erft zur Zeit 
ber Roͤmerherrſchaft mit einiger Würde aber 
mals in ber Geſchichte hervor. 


Bon dem Reihe der Odryſae wirb bey 
. bin Griechen bis nad) Aleranbers Zeiten nur 
noch einmal bie Diebe, als ber Achen. Gene 
ral Thraſybulus Ausſoͤhnung zwifchen bem 
Könige Amabofus und dem nemlihen Seu⸗ 
ches fliftete, &) welcher durch bie Unterftü- 
gung bes erfleen Gebiecher des ſeelaͤndiſchen 
Thraciens in ber Nähe ber Propontis gewor⸗ 
ben war; man nenne ihn König ber Odryſae, 
Ba alle übrigen Könige ober Fürften der Thra⸗ 
cier genenne werben. ‘Das Reich banerte 
, fort, aber eingefchränkt und unbekanat für 
bie füblihere Welt; bie neuern Bearbeiter 
ber Geſchichte machen aljo ihre Sache nicht 
girt, wenn fie die zufammenhängende Zolge 
biefer Könige vortragen wollen; wir fennen 
fie nicht; erft unter Aleranbers Dates 
y 
f) Xenopi. VO, 5 


) Sonopä. Hik. Gr, V, 8. 4. 26 
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wimachhus kommt wieher- der. Obrnfenfänig 
um Vorſchein. v z 
Dhilipps Unternehmungen Ienften bie 
Aufmerffamfeit ber Griechen mehr auf das 
in ihren Augen barbarifhe Thraeien. Ein 
König bieſes Landes harte Philipps Mebens 
buhler um bie Krone, bem Pauſanias, Aufs 
enthalt gegeben und Unterſtuͤtzung verfpros 
&en, ließ fich aber durch Gelb bereben feis 
nen Entſchluß zu ändern h). Ein Köhig 
ber Thracier an Maceboniens Graͤnzen war 
wit bem ber Paeonier und bem König ber 
Sügriee gegen ben Macedonier in Bund ges 
sretm; fie wurden gefchlagen und mußten 
ſich Philipp unterwerfen. i) Ein’ vertriebe- 
ner König ber Thracier, Teres, ſucht bie 
Wiedereinſetzung in fein Land durch bie Athes 
stenfer zu erhalten, unb Philipp verfpriche 
fie in bie Portion, welche ihm gehöre habe, 
aunter Bedingungen, beren Erfüllung fo 
nicht benfen ließ. K) .Diefe Ereignifle haͤn⸗ 
gen offenbar zufammen. Philipp hatte den 
ihm benachbarten König anfange beftochen,, 
nachher gefehlagen und endlich aus bem fans 
be gejagt. Er fuhr natuͤrlich Hülfe bey 


Achen, welches an ber nahen Küfte, am 


Strymon ıc. nicht nur Befigungen, fonbern 
immer eine Slate und —— Staͤdte 
und Philipps Unternehmungen entge⸗ 
—ã mußte. Das Land bes Thras 
örs Gab die Theile zunaͤchſt an Macebonien , 
we 
h) Diodor. XVI, 2 


) Biodos. xVi, 22a 
W . 
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welche von ben Maebi, Brygis me. bemohne 
waren, nie einen Theil des Odryſiſchen 
Meihs gemacht harten und von nun an in⸗ 
‚nerhalb der Gränzen Maceboniens für im⸗ 
mer liegen. — Aber man läßt biefen Teres 
als einen. König ber Obrufer gelten, mache 
ihn zum Nachfolger des Amabofus, und fegt 
baburdy ſtillſchweigend eine Eroberung bes 
Landes durch Philipp an, ber fie wohl ſchwer⸗ 
lih gemacht hat. Kein Schriftftellee giebt 
auch nur Hinmweifung auf eine folhe Uns 
ternehmung, bie aus ber beträchrlihen Fer⸗ 
ne niche in ber wenigen Zeit, welche Phi⸗ 
lipp von ber Menge feiner übrigen Geſchaͤf⸗ 
te frey blieb, harte ausführen, und noch wer 
iger bie Eroberung behaupten können. — 
Der vertriebne König fucht Unterfiügung bey 
Athen; als Beſitzer eines Landes in ber Nähe 
bes Strymons und nicht ferne von ber Küs 
fie durfte er fie hoffen; aber wie konnte nur 
ber Gebanfe der Möglichfeie für den Be⸗ 
wohner bes innern Thraciens am Haemus 

aufkommen? | 
Pphilipp hatte nicht Zeit, fein Augenmerf 
auf die ausgebreiteten innern Gegenden bes 
Sandes zu richten; nach dem Beſitz der Sees 
kuͤſten, ber Griechiſchen Städte, welche an 
denſelben lagen, und ber zunächft figenben 
Thracifhen Voͤlker trachtete er; und unter 
nfligen Umſtaͤnden erreichte er groͤßten⸗ 
theils. feinen Entzweck. Des Strichs zwi⸗ 
fhen dem Strymon und Neſtus Fluß bes 
mächtige er fi) balb anfangs durch Ver⸗ 
treibung ber Acheinenfer und einiger Thra⸗ 
eifhen Völker, 3. B. ber Sapaeer, welchen 
man 


man ohne Beweis. ebenfalls ein eignes Reich 
giebt, und es mohl gar mit bem feelänbie 
den an ber Propontis für einerley hält. 
Im Lande ber Sapaei erhielt er die Kräfs 
wen für feine Fünftigen- Unternehmungen, 
Die reihen Golbbergwerke, legte daſelbſt bie 
Stadt Philippi an, und biefer Theil Thra⸗ 
ins wird von Run an für immer bie oͤſt⸗ 
lichſte Proving Maceboniens. ‚Ob bie Hftlis 
Gem Voͤlker zwiſchen dem Neſtus und Hes 
Brus eigne Könige hatten, wiffen wir nicht; 
ilipp wird bald Herr auch biefes Stris 
‚ und fein Augenmerk ift jent auf Cher⸗ 
Fobleptes, ben Abkoͤmmling jenes Seu⸗ 
ehes, weichen Zenophon auf kurze Zeit uns 
terftüg hatte, und ziemlich mächtigen: Beſi⸗ 
ger bes feelänbifchen Thraciens, vorzüglich 
chtet. Diefer Mann harte mit feinen 
rübern zu. ftreiten , welche nad). altbeuts 
ſcher Sitte fo gut ihre Portion Landes als 
ber altere Bruber verlangten, und ber eine 
in ben Sübgegenden bes Hebrus auch zu er» 
halten wußte. Er hatte ferner zu natürlis 
Gen Gegnern bie Griechifhen von ihm bes 
drängten Kuͤſtenſtaͤdte, welche oft Achens 
Bermittlung ober Hilfe gefucht, zumeilen 
auch fie gefunden hatten. Diefe unterſtuͤtz⸗ 
ten dem größten Theile nad)‘ Philipps, wie 
fie glaubten, hilfreiche Hand; er enbigte 
auhrere Unserhanblungen und Kriege bar 
wit, bag Eherfobleptes verjagt und bie meis 
hen Griechiſchen Staͤdte ihm unterworfen 
wurden; nur gegen Byzanz und Perinchus 
blieben feine Verſuche vergeblich. 
| | Der 
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Der vorhergehende Schritt führe ine 
mer zum mächften; Philipp wußte au bie 
Griechiſchen Stäbte Thraciens am Pontus 
Eurinus zur Ergebung in. feinen Willen. zu 
wingen. Wahrfcheinlih würde er nun bie 
Eroberung ber innern Theile vollendet haben, 
wenn nicht bie ihm weit wichtigern Angeles 
genhsiten Griechenlands feine Aufmerkfamfeit 
auf eine ganz andere Seite gegogen härten. 
Bon biefens Augenblide an bleibe ihm bie 
du feinem Enbe feine Zeit auch nur zum 

ebanfen an weitere Unternehmungen gegen 
Theacien übrig. Die innern Gegenden ſind 
noch frey, und bie unmittelbar närblih an 
Macedonien, nad ber neuen Erweiterung, 
ränzenden Triballer, nebft andern Voͤlker⸗ 
aften waren vermuthlid fchon bey. feinem 
erfien Kriegen gegen bie Illyrier und an 
grängenben Thracier in einige Abhöngigfeit 
son ihm gefommen; vieleicht auch die Beſſi 
in ber Rhobope; wenigſtens ift beym viel 
stern Zug Philipps II, bey. ihnen von ber 
tads Philippopolis die Rede, ohne baß fich 
jedoch beſtimmen laßt, ob -bie_ Thraciſche 
Stadt biefen Namen ſchon vom ältern ii 
Lpp ober erſt bey ben vorübergehenden. Ero⸗ 
. berungen biefed jüngern erhalten hat. 

Aleranbers Zug beym Anfange feiner 
Regierung war nicht auf Eroberungen abges 
fehen. Manche noͤrdliche Voͤlkerſchaft harte 
Mine gemacht, ben Tob bes gefuͤrchteten 
Vaters zum Abfall, manche andere ihn zu 
ihrer Vergrößerung, ober wenigftens zu ver⸗ 

heerenben Einfaͤllen zu benügen. Die Schael⸗ 
igfeit bes jungen Königs erſtickte ihre Pla⸗ 
' ne 
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me in ber Geburt. . Segen Morboften siehe 
er ans mitten durch Das Land ber freyen 
Thracier, welde ihn ben Uebergang bes 
Gebirgs Haemus vergeblich zu wehren für 
ben. Er erreicht ben fen, ſchreckt bie 
Geten jenfeie bes Stroms, zieht dann weſt⸗ 
wöärts, und burd bie Tribafler gegen Si» 
ben ad Macebonien. Nicht ein Volk wurs 
be burch dieſe Expedition für bie. auffei 
wende Monardyie gewonnen, aber bie ent 
fernsern von bem Gebanfen zu Einfälen zu⸗ 
rüdgefchrecft , unb bie angränzenben. Illyrier 
and Paeonier im. Gehorfam erhalten. Ale 
zander zieht nad) Griechenland, er zieht nach 
Afen und laͤßt einen eignen Statthalter, 
ben JZepyrion, in Thraeien; nemlich über ben 
Teil des Landes, welcher zu feiner Herr⸗ 
ſchaft gehörte; an Neuerungen dachten bie 
tregen Stämme befla weniger, ba in jedem 
Jahre neue Haufen mit reichem Sold zum 
Dienft bes Eroberers. aus Thracien gelodt 
kwurhen. 

Mach Aleranders Tob wird Thracien 
als eigne Provinz dem bisherigen General 
fimahus übertragen; biefer findet nun weis 
en Spielraum zur Vergroͤßerung in ber 
Eroberung ber freuen Theile bes Landes; 
und mit einem Male tritt nun wieder ein 
Honig ber Odryſen, hie wir fo lange aus 
dem Gefichte verloren haben, auf, unb zwar 
mit einer Macht, bie nicht feit geftern und 


hente, nicht erſt in ben letzten Sahren von . 


Alexanders Regierung erwachſen ſeyn kann, 
wevon die Geſchichte gar nichts weiß; auch 
bavon nichts, daß unterdeſſen zinsbare * 
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fen mit Bewilligung der Macedonier bem 
Olymp. Lande vorgeſtanden waͤren. 28000 Mann 
2124, 2. folgten bem Seuthes in das Treffen, wel⸗ 
ches Lyſimachus mit ungleich weniger Mann⸗ 
ſchaft, aber mit Maceboniern lieferte, die 
den Ruf nicht beſiegt werben : zu koͤnnen vor 
ſich harten. Es blieb unentfchieben, has 
beißt, Lyſimachus mußte zurüdl ziehen, E) und 
die Odryſer blieben fren, wie fie es bis hie⸗ 
ber gewefen waren. Geuthes verband ſich 
mit bes Lyſimachus Gegner Antigonus, re⸗ 
gierte ungeftört und grief in der Solge noch» - 
mals ben Lyſimachus beym UWebergang über 
St ben Haemus an, mwoben abermals beybe Thei⸗ 
de fe vielen Verluſt hatten.m)  Kusz, bie Ma⸗ 
’ " cebonier find zu Peiner Zeit Herren von gang 
Thracien geworden. 
Bald nach Lyſimachs Tod erſcheint von 
ben Ufern ber Donau durch das heufige- 
. Gervien her das vermüftende Heer ber Kels 
ten, ober wie man fie ben dieſem Zuge nann⸗ 
te ber Salatae. Der größte Haufe brang 
unter feinem Anführer ober Brennus nach 
Griechenland gegen Süden, . unb als bie 
Unternehmung nice ganz glüden wollte, in 
zerftreuten Theilen, unter mehrern Anführ 
rern, gegen Morboften durch das Maceboni« 
ſche Thracien nach den Küften ber. Propontis 
und bes NHellefponts, wo fie bald den Mebers 
ang nad .Kleinafien fanden. Andere Haus 
Een hatten ben Zug nad) Griechenland nicht 
mitgemacht, fie rädten gegen Often in Thra⸗ 
sin wor und wählten fih endlich fefte Sige 


1) Diodor. XVII, 1% 
" m) Dieder. XIX, 70. 


in den Gegenden um Byzanz und weiter 
nörblih, wo ihre Hanptſtadt Thule ange 
legt war. Byzanz zahlte ihnen ſchwere Ab- 
gaben, die Fleinen Thracifchen Völker in ber 
Gegend ſtunden unter ihrer Herrſchaft; ob 
fie über auch bie Obtnfae nebft ben angräns 
zenben Bewohnern bes Haemus beherrfchtett, 
wiften wir nicht. Kavarus war ber lete 
Fuͤrſt bieſer Salater, ber durch fein Anfes 
den den Krieg zwifchen ben Byzantinern unb 
Mhobiern beylegen fonnte, und ber bisheri⸗ 
gen Gewohnheit zumiber bie freye Schiffahrt 
im ben Pontus Eurinus beförberte und bes 
Wügte.. Aber unter feiner Regierung wers 
ben bie untergebenen Thracier ihren bishert- 
gen Beherrfchern -übermächtig, und machen 
nad) etwas mehr als 60 Jahren ihrer Mes 
sierung ein Ende. Der gefchlagene Haufe 
zog fi größtenrheils nach Kleinafien. 

Und nun fängt bie alte Orbnung ber 
Dinge wieber an. Kein durch Größe ober 
Dadr ausgezeichnetes Meich finder fich weis 
ter in. Ihracien, von. ben Obryfae ift lange 
nie mehr bie Rede, obgleih ihr Reich 
fortbauernd blieb; .n) aber eine Menge eins 
jeiner Voͤlker haben wieder ihre eignen Koͤ⸗ 
nige, weldye entweber unser ben allgemeis 
nen Titel als Könige ber Thracier bey ben 
Schriftſtellern erſcheinen, ober auch naments 
lich dieſer und jener Voͤlkerſchaft zugeſchrie⸗ 
ben werben. Am meiften. Auffehen‘ fiengen 
nun bie Beſſi nebſt ihren Fürßen zu machen 
en; bie Sapaei und Korpyli haben einer 

| eignen 
») Dem Petſens 5. B. kam Cotus rex gantis Odry- 
sarum zu Hilſe. Ziviss XLII, 5L. 
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eignen König; man ſinbet einen König bee 
Karni in ben Gegenden. um ben Ausflug 
des Hebrus, wo wahrſcheinlich eimige ver⸗ 
einigte Voͤlkerhaufen ben in früheen. Zeiten 
unbekannten Namen angenommen hatten; 
mehrere andere find ſchwer zu unterfcheiben, 
‚weil nicht immer ber Haufe angegeben. wird, 
welchen fie beherrſchten. Auf alte File has 
bes neuere Schriftfieler viele Verwirrung 
dadurch in die Geſchichte gebracht, daß fie 
fo viel möglih jeben nicht hinlaͤnglich bes 
lannten Damen. in. bie Reihe ber One 
ſchen Könige einfhieben, um ein vollſtaͤn⸗ 
“ ‚bigereg Verzeichniß ber Regenten zu. liefern. 
Da ih Feine Gefchichte ſchreibe, fo darf ich 
nur biefe allgemeinen Erinnerungen machen. 
‚ohne im bie einzelnen. Unterfachungen wei⸗ 
ter einzugehen. 





Viertes Kapitel. 

‚, Spätere Gefthihte unter dem Einfluß 

her Römer Eintheilung des Landes 
. An Römifhe Provinzen, 


Die Römer mußten oͤfters bey ihren Zuͤ⸗ 
gen nach Afien. und nody mehr ben der Ruͤck⸗ 
kehr, wenn bie Armee mie frembem Raube 
belaben : in. engen Paͤſſen ausgedehnt zog, 
ben Anfall diefer einzeinen Thracifchen: Wöls 
fer erfahren, unb wiber ihren Willen bie - 
Beute mis bem Raͤuber des Raͤubers tper 

| len. 
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im. Aber nach ter Beſitznahme Macebd⸗ 
niens dehnten fich bie Roͤmiſchen Waffen im⸗ 
mer weiter aus; pluͤndernde Einfaͤlle Thra⸗ 


fer Voͤlker gaben nicht ſelten bie Veran ⸗ 
iaflung dazu. — 


Lange war man blos beſchaͤftigt, die Eins 
faͤle der Skordisci und Triballi abzuhalten; 
Mufus befiegte fie zuerſt zur Zeit bes Ju 
gurthiniſchen Kriegs. o) Weil dieſe Voͤlker 
von nun an ſelbſt in gegenſeitige Kriege 
fielen, welche ſich mit der gaͤnzlichen Des 
—I — der Triballi endigten, ſo hatten 
bie Roͤmer von biefer Seite wenig zu fuͤrch⸗ 
ten, dachren aber bald an weitere Unter⸗ 
nehmungen gegen die Thracier im Gebirge. 
Die Beffi waren das maͤchtigſte Volk im 
ganım Stamme, unb feinen Nachbarn ben 
Obrnfae gefährlich. M. Lucullus, ber Better 
bes L. Lucullus, welcher um bie nemliche 
Zeit ben Krieg gegen den Mithridates führs 
se, war ber erite Roͤmer, welder von Das 
eedonien aus über das Gebirg ben ben Beſſi 
eindrang, fie in einem großen Treffen bes 
fiegte, ihre Stäbte Usfubama und Kabyle 
eroberte, über ben Haemus nach der Kuͤſte 
des Pontus Eurinus vorbrang und afle 


Griechiſchen Städte dieſer Küfte in bie Haͤn⸗ 


be ber Mömer legte. p) Wahrfcheinlich faß⸗ 
ten- von biefer Zeit an bie Roͤmer feften 
Zuß in den innern Theilen Thraciens; aber 
unterworfen war ihnen Fein Wolf, fie wurs 
den als Freunde behandelte unb wir erfahs 

ser 
0) Ensrop. IV, 27. | * 
p) ÄueroP. VI, ı» 
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tigam König; man findet einen König ber 
Kasni in ben Gegenden. um ben Ausflug 
des Hebrus, wo mwahrfheinlih emige ver⸗ 
einigte Voͤlkerhaufen den in fruͤhern Zeiten 
unbekannten Namen angenommen Br 
mehrere andere find ſchwer ju unterfcheiben, 
‚weil nicht immer ber Haufe angegeben. wirb,, 
welchen fie beherrſchten. Auf alle Kae has 
ben neuere Schriftſteller viele Verwirrung 
dadurch in die Geſchichte gebracht, daß fie 
fo viel möglich jeden nicht hinlaͤnglich be 
kannten Damen. in. bie Reihe ber Igt 
ſchen Könige einſchieben, um ein vollſtaͤn⸗ 
‚bigereg Verzeichniß der Regenten zu. liefern. 
Da ich Feine Gefchichte fehreibe, fo darf ich. 
nur biefe allgemeinen. Erinnerungen machen, 
ohne in bie einzelnen Unterſuchungen weis 
‚ser einzugehel. 





Ä Viertes Kapitel. 

‚ Spätere Geſthichte unter dem Einfluß 

der Roͤmer. Eintheilung des Landes 
„tin Roͤmiſche Provinzen, 


Di Roͤmer mußten oͤfters bey ihren Zuͤ⸗ 
gen nad» Afien. und nody mehr ben der Ruͤck⸗ 
Fehr, wenn bie Armee: mie fremdem Raube 
belaben - in. engen Paͤſſen ausgebehnt zog, 
ben. Anfall-.biefer einzeinen Thracifchen: Voͤl⸗ 
ger erfahren, und wiber ihren Willen bie - 
Beute mis bem Räuber bes. Raͤubers theis 

en. 
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Diener bes Bacchus frieblich und ohne Waf⸗ 
fen entgegen und er belohnt fie dafuͤr mie 
bem zum Tempel bes Dionyfus gehdrigen 
Laͤndereyen, welche bisher bie Be efeflen- 
hatten. Hierauf wird er Herd vom Geten⸗ 
lande dieſſeits der Donau, indem ber. König: 
eines Deut Ders ihn PR ben anbern 
flügee, bis beyde verfchlungen wurden. Andy 
bie Dinfer, welche unterdeſſen fi empört 
hatten, kamen durch feine: Untergebenen wies 
ber zum aufgelegten Joche, welchem von ihm 
felbft die unbekannten. Astakit.und andere 
Voͤllchen bengefüge wurden; und fo enbigte 






ſich die mehrere „Jahre hindurch geführte Une 


ternemung. q) 


Durch dieſe Erpebition bes M. Craſ⸗ 


fus war in ber That ganz Thracien fchon 
den Roͤmern unterworfen. Der nörblidye 
Theil, von jest on Moeſia genannt, harte 
Befagungen beym erften Zuge erhalten, weil 
die Einwohner ſich nr ren und ohne bie 
Dazwifchenfunft bes kommandirenden Gene⸗ 
rals unterdruͤckt werben konnten; fefte Plaͤ⸗ 


tze waren ohnehin ſchon vor ber Roͤmer Ans. 


kunft vorhanden. Diefe befegte man, legte 
neue längs ben Ufern bes Iſters an; und 
um die einbringenden Barbaren bes Nordens, 
die Baftarnae, Getae, Worolani abzuhal« 
sen, wurbe bie bisherige ſtehende Armee in 
Macebonien num in biefe neue Nordgraͤnze 
vorgerüdt. Es war Mom. Provinz in ber 
völligen Form, hatte aber den Namen noch 
nie; wenigftens fieht Moeſia nice in dem 
Verzeichnifle der zwiſchen dem Kaifer und 
Ä Rathe 
Q Die Ca/[. bi, a3 vet. . 
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J. R.727. Rathe gecheilten Provinzen r). Den Schlaf 
| : zu biefen beim Anſcheine nad wiberfpre- 
denden Angaben giebt Augufts Policit, ber 
hen. der Theilung mic bem Rathe alle bie 
Serie mit Stilfhweigen übergieng, wel- 
de. zwar unterioht waren, aber noch feine 
Shmifche Einrichtung erhalten. hatten, ober 
unser eignen vom Kaifer völig abhängigen 
Fuͤrſten gelaffen. wurden; ſie ohne Zweifel 
deswegen übergieng, damit die Zahl, feiner 
Provinzen nieht zu ſehr gegen bie dem Ra⸗ 
the übertragenen abßechen moͤchte; doch konn⸗ 
‚se auch wohl Moeſien damals feine vhllige 
5, Ausbildung noch nicht erlangt haben. . Den 
nach Chr, Poppaeus Sabinus lernen wir als erſten 
15. Borfichee ber Provinz Moeſia kennen; 
Mo und zwar fo, daß ihm bie Herrſchaft ver⸗ 
— Ingert wurde. s) Er hatte dabey bie Auf⸗ 
—* über Macebonien, welches von bem Au⸗ 
genblicke an, ba bie Truppen vörgerückt was 
rein, nicht mehr als Hauptprovinz betrachtet 
wurde. Moefia war aber Kaiſers Provinsr 
der Gouverneur führte daher nur ben Titel 
Propraetor. t) Als ſtehende Armee fin 
den fich in etwas fpätern Zeiten, aber wohl 
. gewiß. nad Augufis Verfügung, bie britte, 
3 fiebente und achte Legion in 
oefia;u) unter Trajan und fpäter find 
andere Legionen im Sande, | 
Mit 
x) Div Ca/j. LIII, 12. 
‚») Tacitus/ annal..I, 8a, Daher fagt Appian 
| Illyr, 0. 30, unter Tiberins fep Mpfien zus Pre 
vinz gemacht worbem 
4) Tacis, annal, II, 66, 


u) Tasir, hiſt. DI, 85. umnal, XV, 6. 
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Mit dem übrigen Thracien fand Auquſts 
Politik andere Verfügungen zweckmaͤſig. Die 
Griechiſchen Seeſtaͤdte nebft ben angraͤnzen⸗ 
ben Strichen ſtunden unmittelbar unter Rom, 
und man hört um biefe Zeit nichts mehr von 
ben vielen kleinen Königen bes Landes; zu 
Moefien wurden bie nörblih an Macebenien 
granzenden Striche, bie ehemaligen Siege ber 
Tribali und Darbani, gefchlagen. Es blie⸗ 
ben alfo nur noch die Einwohner des Haemus 
und der Rhodope, nebft dem weiten "Thale 
zwiſchen beyden Gebirgen übrig. Hier harten 
fie die mächtigen Beſſi, welche mit ben übris 
gen Bergvoͤlkern meift ein’ Ganzes bildeten, 
Her durch den Lucullus und Eraflus geber 
muthigt, und dagegen bie Öftlihern Odryſae 
fo viel moͤglich zu begünftigen gefucht, ihnen 
an Stud vom Beſſer tande sugerheilt, und 
fe in ber Folge noch zweymal gegen bie nems 
lichen Befli gefihügt. x) Dadurch festen fie 
bie Könige biefes Bolfs in gänzlihe Abhaͤn⸗ 
gigkeit von ih, und erlangten ben Vortheil, 
oune eigne im innern Lande ftehende Armee, 
immer eine Parthey zu haben, welche alle 
Abfichten bes herrfchenben Volks unterftüste, 
fo wie fie felbjt von Zeit zu Zeit buch ben 
Statthalter Moefiens unterftügt wurde. Balb 
fegte Tiberius nach Belieben ihre Könige ein 
und ab, entſchied ihre innern Zwiſtigkeiten, 
wean er bas Reich unter zwey Erben ver- 
theilt hatte, ober ftellte bey ber Minoricat 
bes ernannten Regenten einen Roͤmer als 
Reichsverweſer y) auf. Aber bie Rowichen 

| ins 
1) Die Caf/. LIV, 20, 3% \ 

Y) Tecisus annal. 1I,.67. 
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Einrichtungen geflelen ben Obrnfae fo wenig 
a als ben Bergbewohrern; fie erregen einen 
Aufftanb und helagerten ihren eignen König 
zu Dhilippopolis. z) Obgleich ber erfte Ver⸗ 
fuch niche von Bedeutung war und bie Ge⸗ 
genparthen leiche abgerrieben wurde, fo brach 
doc die niebergebrüdte Flamme einige Jr | 
re fpäter befto Beftiger wieber hervor. „Sie, 
welche bisher ihren eignen Königen nur fo 
weit gehorcht hatten, als es ihr guter Wille 
mie ſich brachte, die ſich immer ihre Def 
haber felbft ernannt und nur in nahen Ge⸗ 
enben Krieg geführt hätten, könnten feine 
ushebungen bulben , ihre rüftigften. Leute 
nie zum Dienft ber Römer hingeben. 
Diefen Wiberwillen vermehrte noch das Ge 
rücht, man wolle fie gerfireut in fremde Laͤn⸗ 
ber verpflangen. Die Berrogenen ließen ſich 
durch gütliche Unterhandlungen und Verſpre⸗ 
ungen fo lange einfchläfern, bis Sabinus 
die gehörigen Anftalten treffen und eine Le⸗ 
gion aus Moeſien harte an fich ziehen koͤnnen. 
ingefchloflen in ihren Bergen fochten nun zwar 
die OBdryſae mit aller Tapferkeit, die bes Mens 
{hen Kräfte erlauben, und ein großer Theil 
wählte den freywilligen Tob flatt ber bishe⸗ 
J. Chr. rigen Sflaverey; aber ihr Muth, der eines 
ab. beſſern Erfolgs wuͤrdig geweſen waͤre, ver⸗ 
mochte nichts gegen die Kunſt und Uebung 
ihrer Gegner. Die Ueberbleibfel ergeben 
ſich, a) und das fand ift von nun an Mb 
mifhe Provinz ohne noch ben Namen zu 
führen. Den Prinzen Korms, bisherigen. 
« | Windel 
=) T7acitus ann. Ill, 39. 
a) Tasitus annal. IV, 46. ct, 
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Mindel der Roͤmer, verpflanzte Caligula 
nach Kleinarmenien; dem Oheim Rhoete⸗ 
malkes nahm feine eigne Gemahlin das Le⸗ 
ben; die Thracier wagen nochmals einen Ver⸗ 
ſuch zur Freyheit, werben aber geſchlagen 
und ihr Land, wie Euſebs Chronikon erzaͤhlt 3. CEhr. 47. 
unter dem K. Claudius Roͤm. Provinz. Sue⸗ 
tonius hingegen laͤßt Thracien erſt unter K. Fre acia 
Veſpaſian zur Provinz werben ; und ob man von 
glei) feine Angabe nur als Fehler ber Abe 
füreiber erklären wollte, welche flatt Tra- 
cheam Ciliciam aus Nadıläffigkeit Thra- 
cism, Ciliciam cet. fihrieben: fo ift body - 
ride nur bie Lesart richtig, ba Eutrop of⸗ 
fendar Suetons Stelle vor Augen hatte, 
und die alte griech. Ueberfegung bes letztern 
bie nemliche Lesart liefert; b) fondern man 
barf au Suetons Nachricht als Wahrheik: 
annehmen, ohne deswegen Eufebs Zeugnis - . 
für unrichrig zu erklären. Seit K. Claudius 
if das Land völlig im Roͤmiſchen Beſitz, 
aber man ließ noch bie bisherige Ordnung 
ber Dinge; erſt Veſpaſian machte die noͤthi⸗ 
gen Verfügungen, welche bie Einrichtung ' 
pie Provinz erforderte. = Zu 
Und auch jetzt erhiele wahrſcheinlich nur 
das eigentliche Land der Odryſae eine neue 
Umwandlung, bie übrigen Theile des Lan⸗ 
des blieben in ihren vorigen Verhaͤltniſſen. 
Denn Prolemäus, welcher Thracien als Pros 
.., nz lud © 
b) Suesomil Vespas. c. 8. Eutrop. vo, 19. ° u 
Paranii metaphras, Ogxuns rs üiri rerog j 
‚mi King —= in Ina my ax ua Rericnee. 
Be €... 
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vinz beſchreibt⸗ zerlegt es in viele kleine Stra⸗ 
tegieen, welche ihre Namen von den einzel⸗ 
nen Voͤlkerſchaften des Landes erhalten; eine 
Anſtalt, welche man nur in wenig andern 
Ptovinzen wieder finder, und offenbar auf 
die regelmäfigere und leichtere Aushebung ber 
Rekruten abzielte; bie Odryſae werben ba- 
ben völlig uͤbergangen. Auch in ber Folge 
weiß man hier nichts von einem Conventus 


| 3 Juridieus, ꝛc. wie wir fie in ben übrigen 


eroberten fogenannten barbarifhen Laͤndern 
bisher gefunden haben. Abſichtlich ließ man 
ben Thratier ohne weitere Kultur; allmaͤh⸗ 
lig verfchwinben fogar. die wenigen Stäbte 
in dem Gebirge, bie dem Volke einft als 
Feſtungen gedient "hatten, und welche zum. 
Theil Ptolemaͤus noch angiebt ; faft alle fpä- 
tern finden fi) entweber in ber Nähe ber 
Küften, ober in bem weiten Thale bes Heb- 
rus. Ammianc) macht bie Bemerkung, daß 
bie Thracier länger als alle andere Men- 
fen leben, und giebt ale Urfache ihre ein⸗ 
zen im Gebirge zerfireuten Wohnungen, 
den ungehinberten Einfluß bes Thaues und 
der Sonne, nebft der Enthaltung von wars 
men Speifen, an; wir fehen aus biefer Stel« 
le, daß bie Sebensare bes Volks im 4ten 
Ssahrhunbert noch Die nemliche, wie vor ber 

Roͤmer Herrſchaft war. | 
- Die nemliche Stelle Ammians fiellt uns 
Thracien in ſechs Provinzen gerheilt vor, 
und zwar fo, als wenn biefe Eintheilung 
gleich urfprünglic von ben Nömern wäre ges 
macht werden; er irrtaber wahrſcheinlich, und 
. x N j . .. , die 


& 


4) Aumian, xxvn, 4 


J 


bil Eintheilung faͤllt in Diocletians und Eon» 
ſtantins Zeitalter, wo alle Provinzen in klei⸗ 
nere Stüde zerlegt wurben. Diefe: fpätere 
Eintheilung fennen aber. auch andere Schrift» 
fieller, d) und wegen ber. Stäbte, weldye 
ieder Portion zugezähle werben, iſt man vers 

end ihre Lage im Allgemeinen zu: beſtim⸗ 
zen. Das eigentliche Thracien enthielt vier 
biefee neuen Provinzen :,_ı) Thracia im 


»4 


engfien Verſtande, oder bie Gegend am ers. . 


fien kaufe bes Hebrus und in ben angrans 


jenden Bergen bes Haemus und ber er 


bepe; bie Hauptſtabt war Philippopolie. 
2) Daemimontus, ober Aemimontus, 
m großen Thale am oͤſtlichern Laufe bes 
Hebeus und nörblih im Haemus, bis zur 
Endigung Diefes Gebirgs an der Küfte, weil 
die Stadt Andialus noch zur Provinz ges 


hörte; die Hauptſtabt war Habrianopolis. 


3) Europa, bie Küftenfiriche an ber Pros 
yontis und. dem Hellefpont ,  folglih mit 
Cinſchluß des Thracifhen Cherfonefus; bie 
Hauptſtadt war Perinthus, um biefe Seit 


don Heraklea genannt. Konftantinopel lag 


zwar in dieſem Bezirke, gehörte aber als 
Danptflabe bes Weiche nicht zur Provinz, 
fondern haste feinen eignen vom  Praefertus 


Praesoris unathängigen Proconfularig ober - 


Draefectus als Gouverneur e) 4) Rho⸗ 
bopa, begriff die Striche ber Sübfüfte vom 
Sinus Melas bis zur Mündung. bes, Ne⸗ 
fus Fl. und zugleich :bie Thracier in ae 

. , 


d) Nos, Impersi Orient. c.2 Anmian, XXVIl, 
2 Hierocles p. 631, cet. 
©) Des. Imperii Orient. . ..: 


x 


Moeſtens 
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fisöptiden Nhobope, welcher biefer Provinz 


als Nordgraͤnze diente; die Hauptſtadt war 
Aenos an der Muͤndung bes Hebrus. — 
Zu diefen zog man nod von ber alten Pro⸗ 


vinz Moefien: 5) Moeſia Secunda mit 


der Hauprftabt Marcianopolis nördlich vom 
Haemus; und 6) Scythia, ober bie Stri⸗ 
he am legten Lauf bes Iſters und bey feis 
nen Muͤndungen, mit Einfluß ber naͤch⸗ 
fien Küftenftäbte bis nad) Dionnfupolis; bie 


‚Hauptfiabe war Tomi. Ueber biefe ſechs 


Provinzen. hatte die Eivilauffihe der Wis 
carius ber Thracifhen Dioeces (Vi- 


carius Dioecefeos Thracierum); das Militärs 


Kommando aber ber Magifter Militum 


. über Thracien (Magifter Militum per Thra- 


cias). £) Die Vorftcher ber einzelnen Pros 
pinzen hasten zum Theil ben Tisel als Eons 


‚fularen, zum Theil als Praefes. Das Sans 


je flund unter bem Praefectus Braetorio 
bes Orients (Praefectus Praetorio per 
Orientem). 


Zu den Sigen ber Thracier hatten aber 


 Eintheis auch die ausgebreiteren Gegenden ber Tris 


fung, 


Gegenden von bem ‚Einfluß ber Save bis 


baller nebjt den übrigen Ländern am Iſter 


Strom gehört; fie waren, wie wir oben ger 
fehen haben, von ben Mömern, welche noch 


die an Macebonien gränzenden Striche der 


Darbani beyfuͤgten, in bie große Provinz Moe⸗ 
fia verwandelt worden. m erften Jahr⸗ 
hunbert fennt man nur Ein Moeſfien; Pto⸗ 


Temäus aber ſtellt uns zuerft biefen "langen 


Strih in zwey Theile gerrenne bar. Die 


| jur 
9) Not, -Imp, Orient. 07; 17. . ' + 
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we Mundung bes kleinen Fluſſes Kiabrus 
eder Cebrus hieß nun Ober Moefia (Mu. 
via x avo), unb begriff alles innere $anb 
bis an Maceboniens Granzen; zu Mieber 
Moefia (7 xara Mucia) gehörte alles, was 

zwiſchen bem Gebirge Haemus und bem Iſter 

bis zu feinen Muͤndungen fag, nebft Ben 

Seeftäbeen am Pontus Eurinus. In bem 

norböftlichften Winkel bes Stroms unb zwi⸗ 

(ben den Mündungen hatten fi einzelne 

Haufen von Sarmatifhen und andern Voͤl⸗ 

Eern niebergelaflen; man bezeichnete alfo bien 

fen Strich fhon zu Auguſts Zeiten mit bem 

Namen Klein Scythia, ohne ihn bes, 

wegen von ber Provinz Nieder Moefia zu 

srennen ; erft ben ber fpatern Zerftüclung 
der großen Provinzen ließ man jebes von 
beyhen .als eigne Provinz gelten, 

-.. Die Eintheilung in Ober, unb Nieder - —*5 — 
Moeſia bauerte bis ins dritte Jahrhundert. — 
K. Aurelian ſah ſich durch das Vordringen 
bes Gothen⸗Stammes gezwungen, bie Roͤ⸗ 
miſchen Einwohner der Trajaniſchen Provinz 
Dacien aus dem heutigen Siebenbuͤrgen und 
der weſtlichen Walachey auf bie Suͤdſeite 
des Iſters zuruͤckzufuͤhren. Er wieß ihnen 
einen oͤſtlichen Strich von Ober⸗ und einen 
weſtlichen von Nieber⸗ Moeſien als Wohn⸗ 
ſitze an, und fügte noch im innerh Lande 
bie. ganze Gegend um Serdika bey, welche 
nie nur urfprünglih zu Thracien (gehörte, 

auch noch bey Ptolemäus jur Pros 

vinz Thracien gerechnet worden war; iene 
aben Sige ber Treres, Denthelataeiıc. Wahre 
feinlih hatten bie Altern Bewögner hin 
Ä ng» 


Driens 
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länglihen ‚Raum neben ben neu herbeyge⸗ 


“ führten 5 biefe zufammengeftellten Stüde 


taliſches 


Ir vri⸗ 
cum. 


erhielten nun von den letztern den Namen 


Dacia, mit dem Beyſatze Aureliani 


Dacia. g) 


Diocletians Verfügungen brachten aber 
nicht nur fleinere Abtheilungen in ven bey» 
ben Provinzen Ober Moefien und Dacia 
hervor, fondern fie riffen auch alle biefe 
Theile für immer ganz von Thracien ab. 
Ass Ober Moefien entftunden die benbden 
Provinzen: Moefia Prima, bie Gegens 
den an ber Donau und am Fluffe Mora⸗ 
wa mit ber Daupt adt Viminacium; unb 
Dardania, bie ſuͤdlichern an Macedonien 
graͤnzenden Striche im Gebirge, mit der 
Hauptſtadt Skopi. Aurelians Dacien zer⸗ 
legte man: in Dacia, welches von nun an 
Ripenſis hieß, weil es ganz in der Naͤhe 
bes Iſters lag, die Hauptſtadt war Ratia⸗ 
ria; und in Dacia Mediterranean, ober 
bie innere von ber Provinz Thracien abges 
siffene Gegend, mit ber Hauptſtadt Serbis 
Fa. Hiezu zog man nun noch zwey Theile 
bes nörblihen Macebontens, welde einſt 
ben Illyriern, Paeoniern, auch Thracifchen 
Völferfhaften, gehört hatten; nemlich die 


‚Provinz Braevalitana, mit ber Hauptflabt 


Sfobra oder Sfobrae, und bie Provinz 
Macedonia Salutaris zum Theil, mit 
ber Hauptſtadt Stobi. — Diefe 6 Provin⸗ 


‚ jen machten nun bie eine Diveces bes Prae⸗ 


fectus Praetorio per Illyricum; 
bie zweyte eintraglichere beftund aus Mace⸗ 
2 bdonien 


6) Vopiscus, vita Aurel, c. 39 | 


— 73 *. 


benien und dem ganzen Griechenlande. h) 
Dies war das Illyricum, fo weit es 
zum oͤſtlichen Roͤmiſchen Reihe gehörte. 





Fuͤnftes Kapitel. | 
Moeſia and Aureliani Dacia Städte 


In Obermoefien und in Dacia Ripenft,, 


an den Ufern des Iſters. 


—r 


Moeſia wurde von ben Römern ber lange 


Strich Landes genennt, welcher ſich laͤngs 
ber Donau von Belgrab bis an die Muͤn⸗ 
dungen bes Fluſſes fortzieht; bey den Gries 
den hieß er gleichnamig mir ber Aſiatiſchen 


Proving Myfia. Seine Sübgrängen mach⸗ 


ten in ber Sftlihen Hälfte das Gebirg Hae⸗ 
mus, in der weitlihen ber Sfomius, Sko⸗ 
drus und andere Bergfetten, welde ben 
Haemus mit den Gebitgen an ber Jllyri⸗ 
(hen Küfte in Verbindung fegen; ba biefe 
Kitten gegen Sübweften laufen, fo ift bie 
Breite ber weftlihen Hälfte beträchtlicher als 


ber öftlichen. Die Weſtgraͤnze bilbete bie 


Drino, welche noch jest Servien von Boss 
nien trennt. - * 
Moefien war eigentli ein Theil bes 
greßen Thraciens. Die Roͤmer trennten es 
aber bey ber Einrichtung in Provinzen von 
beufelben, und gaben ber neuen: Provinz 
ben Namen, welchen fie bey ihrem Eintritt 
an | in 
bh) Nokitia Imp, Orientis, © 3. Hierocdes, PD 
638 cet. u x 


— 
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in das Land am haͤufigſten gehoͤrt hatten. 
ſ. oben die Geſchichte. Staͤdte gab es im 


Lande nur wenige, i) deren Andenken ſich 


* 


auf ſpaͤtere Zeiten nicht erhalten hat; aber 
die Roͤmer mußten fortlaufende Beſatzungen 
an ben Ufern ber Donau gegen die beſtaͤn⸗ 
bigen Einfälle ber Dacier und ber ihnen Sfl- 
licher ſitzenden Baſtarnen, Nhorolanen und 
‚anderer Sarmatiſchen Voͤlkerſchaften halten, 
wozu 4 Legionen als ſtehende Armee, ſchon 
ſeit Auguſts und Tiberius Zeiten, beſtimmt 
waren. Aus dieſen vielen Stanbpunften 
entſtunden nun in ber Folge mehrere Kleine 
und größere Städte, alle längs ben Ufern 
des Fluſſes. Erſt nad) langen ruhigem Ber 
fisftande erwuchfen burch das Beduͤrfnis bes 
Verkehrs aud einige wenige im innern fan» 
de aus Flecken zu Städten. 0 
Am erften Jahrhundert fennen Plinius 
und Tacitus Moefien nur als eine Provinz; 
bie übermäafige Sänge ber Provinz machte 
aber, daß fie waͤhrſcheinlich Trajan bey ber 
Eroberung Daciens in zwey Theile, in bas 
Obere und Untere Moefien (Moe- 
fia Superior, Inferior) zerlegt. Als 
Gräanze‘ zivifhen benben wurde ber Heine 
Fluß Cebrus, noch jezt unter bem Nas 
men Cibru als Flug und Städtchen bes 
kannt, angenommen. Heutjutag entfpricht 


“ giemlih nahe Serwien bem Obern, unb 


Bulgarien bem Untern Moefien; body ges 


hört ein weftlicher Theil von Bulgarien noch 
zu Ober » Moefien. dritten Jahrhundert 
war bie Kraft bes Roͤmiſchen Staats fo ſehr 

| Ä ges 


NE Die Cf.U, 23% 
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tunen ,. daß ſelbſt K. Aurelian es nicht 
linger wagte, die bisherige Provinz Dacien, 
nörblih von ber Donau, gegen bie immer 
wieberholten Anfälle ber Gothen zu ſchuͤtzen, 
fonbern die Roͤmiſchen Einwohner biefer Pros 
vinz auf die Sübdfeite ber Donau zuruͤck zog, 
ihnen Site zwifchen den beyden Moefien ans 
wie, und, um menigftens ben Titel Darien 


nicht aus dem Verzeichniſſe ber Roͤmiſchen 


Provinzen vertilgt zu haben, biefen mittlern 
Strich unter dem Namen Dacia Ripen—⸗ 
ſis zur eignen Provinz erhob.k) Aus -bem 
einer. Hierofol. 1) willen wir, baß ber 
Durchſchnitt von Nordweſten gegen Süb- 
often 200 Mill. = 40 ge. Meilen für ben 
Reiſenden betrug, baß im innern Lande bie 
Gränze einige Meilen weſtlich vom heutigen 
Niſſa gesagen war, und einige Meilen oͤſt⸗ 
lid) von Sophia, beym Eingange ber Thra⸗ 
tiſchen Paͤſſe, das oͤſtliche Enbe harte. Aber 
bie füblihen Xheile der Gränze laſſen ſich 
nicht fo genau beftimmen;. weil Ptolem. und 
bie Peut. Tafel in frühere Zeiten fallen, 
alfo von ber Eintheilung nichts wiflen koͤn⸗ 
nen, bas Itiner. Anton. nie bie Graͤnzen 
ber Provinzen bemerkt, und anbere Schrift: 
fieller nur im Allgemeinen won ber fage ber 
Drovinz fprehen An ber Donau willen 
wir durch bie Motitia Imperii, daß Dacia 
Kipenfis an ber füblihen Beugung ber Dos 
nau, weſtlich won Orſowa feine Beftgräne, 
und beym Fluß Utus (Mid) feine Oſtgraͤn⸗ 
je hatte. . 
on Ober 


B) Fopisems, vita Aurellani, e. 39. 
D Isin, HieroS. p- 565 od. Welleling. 


v 


/ 


0 Ober Moeſien zählte an ber Donau 


folgenbe Oerter: 


Bon Taurunum (Semlin), dem Sig 
ber Donauflotte, lag 4 Mill. oͤſtlicher am 
Einfluß ber Sape in die Donau die Fe— 
tung Sigibunum (Sigidunum Cas- 
tra), m) auf der Graͤnze zwifhen Panno⸗ 
nien und Moefien, an der Stelle ber heus 
tigen Stabt Belgrab. 0 

Davon war 24 Mil, entfernt Mons 
Aureus Ein wirfliber Berg, welden 
einft K. Probus, fo wie ben Almus bey 
-Sirmium, mit Meinreben hatte befegen 

laſſen, n) zugleich aber auch eine von ben 
"vielen befeftigten Militärftationen, ſuͤdoͤſtlich 


x dom heutigen: Tuͤrkiſchen Stegen Krosfa, 


gegen Semenbdria hin. Der Ort war durch 
ER bebeurenber geworben, ba ihn bas 

tiner. NHierof. unter ber Benennung eivi- 
tas anführt, o) Er erhob fih auf Koften 
des norbweftlichern | \ 


Trifornium, weldes Ptolem. kennt, 
Mons Aureus aber übergeht. Das tie 
ner.  Hierof, und die Peut. Tafel ſtellen 
biefes befefligte. Staͤdtchen mitten zwiſchen 
Sigibunum und Aureus Mons. Das. Iti⸗ 
ner. Ant. übergeht den Ort, weil er zur 
bloßen Poſtſtation (mutatio ) berangefunfen 
war. — Die Sage fühlt in bie Nähe bes 
heutigen Ristepel, 


* 


Mars 


wm) Tin, Anton, p. 132. ed. Welleling. 
n) Eusrop, IX, 11. " ur 
0) Jiin. Ant, P. 13% Iim, Hierosah p. 564 


' 
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Margus, ein befeſtigter Ort, im 
Itin. Hieroſ. Civitas genannt , bey ber. 
Mündung des Fluſſes Margus. Es enss 
ferne yn 15, bie Deut. Tafel nebſt dem 
tin. Ant. 14 Mil, öftlih von Aureus 
Mons. In ver Nähe wurde Carinus vom 
Diocletian gefchlagen, oder vielmehr von 
feiner eignen Armee verlaflen. p) Mach 
ber Notitia Imperii harte hier eine Fleine 
Donauflorte ihre Standlager, und am ger . 
genfeitigen fer lag bie Roͤmiſche Schanze 
Eontra Margum, aub Safe Aus 
guſto Flavienfia genannt. ey · Pris⸗ 
fat im sten Jahrhundert heißt fie die Schan⸗ 
et Konffantia. q) Es waren wahrſchein⸗ 
lich derſchiebdene Befeftigungen; bie eine bey 
Ofrova in ber Donauinfel, bie andere 
am gegenfeitigen Ufer. Und nach ben ges 
gebenen Entfernungen Tag Margum etwas 
Klih vom Fluſſe, beym Fleden Pobrit⸗ 
jar. Prolemäus übergeht dieſen Ort durch 
Schlee ber Abfchreiber, benn er bemerker. 
ben welchem (mag qu) ber Moſchius Flug 
feine Mündung hat. Dies kann nicht zum 
vorhergehenden Trifornium gehören, ſondern 
offenbar anf das fehlende 4 Maoyos. OB 
übrigens ber Fluß, welchen ſchon Pliniusr.) 
Margis nennt, auch Moſchius hieß, ober 
ed es bloßer Schreibfehler ift, weiß, ich 
nicht; jedermann erkennt die heutige Mol⸗ 
dava, auch Morava genannt, den groͤß⸗ 

te 
pP) Eusrop. IX, 13. = n 
q) Noris. Imp. c. go. Prissüs, exc, de legat. 
‚,P 4. J 
r) Plin, III, 26. e Dardanis Margis.. 


een aller Nebenfluͤſſe, welche von ber Suͤd⸗ 
feite her in bie Donau fallen, 


Die Stabt Viminatium auh Pix 
minacium, (Pol. Ovmmwazın) lag nad 
ben Itinerarien 10 Mil. öftliher. s) Ei⸗— 
ne beträchtliche Stadt, welche öfters in ber 
Geſchichte erfcheint, und, wie fhon Prolem. 
bemerft, das Stanbquartier einer Legion, 
Nah den noch vorhandenen Münzen lag 
der die fiebente, zu Zeiten auch bie. vierte 
egion. Die nemlihen Münzen „seigen, 
daß K. Sorbian bie Stadt zur. Roͤmiſchen 
Kolonie erhob; ein Vorzug, welcher freylich 
um dieſe Zeit wenig mehr zu bebeuten hats 
te, Ben Artilas Anfillen wurbe bie Stabr, 
fo wie die benachbarten Orte, gänzlich zer⸗ 
oͤrt, K. Juſtinian fielte fie aber wieder 
* t) Heutzutag find beym Tuͤrliſchen Fle⸗ 
cken Koſtelaz oder Kaſtolaz, an beyden 
Ufern des kleinen Fluſſes Mlava, die 
deutlichen Spuren alter Befeſtigungen uͤb⸗ 
rig. u) Wenn Theophylakt x) mit einigen 
andern angiebt, Biminakion ſey eine 
Donauinſel, fo verſtehen fie die betraͤchtliche 
ber Stadt gegenuͤberliegende Inſel von 
Oſtro va; Biminacium lag am rechten Ufer, 
| Ä wels 


8) Itin, Hieros. p.364 und Pens. Tab.; das Itin, 
Ant, p133. bat bier fremde, duch Weſſeling 
berichtigte Einſchiebſel. 

t) Procop. de Aedif. IV, 5. 

u) Ner/elii Damıb. T. I, p. 10. fig 13. 

z) Theopäylact. VUI, 12. Nicephorus XVIU, 
37. aus Well: 5. te 
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wies fich ſchon baburch beweißt, weil die 
Sanptfirafie, welche bisher an das Ufer bes 
Fluſſes ſich hielt, bey dieſer Stadt ſich ge⸗ 
gen Suͤdoſten in das innere fand nad 
Thracien zu wenben anfängt... Auch von 
biefer Straffe, bie fih von Kaſtolaz nad 
ben Morava Fluß und längs bemfelben 
nah Niffa zieht, fand Marfigli Spuren. 


Von Viminacium aus gieng bie weſt⸗ 
lichſte Strafle in das Trajanifhe Dacien. 
10 Mil. von ber Stadt lag ber befeftigte 
Roͤmiſche Ort, in der Peut. Tafel Lebde⸗ 
rata genannt; und 12 Mil. weiter ber 
Webergang über ben Fluß. Diefe Schanzen 
am Fluſſe behielten die Römer auch in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten bey: In ber Notit. Imp. heiße 
er Laedenata, unb hat eine Beſatzung 
von reitenben Bogenfhüßen. Den Ort bes. 
Uebergangs bey Rama zeigen noch bie Ru⸗ 


v 


dera einer alten Schanje. 


. Eine Strafle mußte aber wegen ber 
vielen Donauſchanzen und Feflungen in ber 
Naͤhe des Fluſſes fortlaufen. Auf dieſer er⸗ 
reicht man von Viminacium mit 24 Mill. 


ben Flecken und das Kaſtell Kup⸗ 
pae.y) Als Beſatzung hatte es einen Zug 
balmarifcher Keuter, z) Es war mil ben 
übrigen Graͤnzſchanzen burd Attila zerftöre 
worden, Juſtinian ſtellte fie aber alle weit 
größer wieber her. a) Die Sage trifft auf. 
ben Flecken Pofega ober Pofefhene,. 

not 

Y) Tab. Peus. Tiin. Ans. p. 217. 


5) Nosis. Imp. c. 30. 
a) Prosop de Asdif. IV, 6. 


7 
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norbweftlih Yon Molbowa dem Fluſſe ge- 
genüber. Marfigli nennt bie Weberbleibfel 
des noch ſichtbaren Walls Gradiska. 


Novae, ein Ähnliches Kaftell, 12 Mil. 
‚weiter, etwas öftlib vom heutigen Kolum⸗ 
bag, wo fih die Ruinen ber Befeſtigung 
noch zeigen. 


Talia im tin. Ant., richtiger Ta⸗ 
liata in bee Mor. Imp., in ber Peut. Tas 
fel durch Schreibfehler Salistis, und 
burdy einen andern bey Ptolem. Tanatis 
(Tavarıs) genannt, lag nah ber Peuk, 
Tafel 24 Mil. vom vorigen, ober 36 Mid. 
von Kuppae. Mit der Haupffunme ſtimmt 
auch das Itiner. Ant. überein; nad Talia 
vechner es aber nur ı2, und nad Novae 
4 Mil; die richtige Folge der Orte bes 
weißt, daß bie einzelnen Angaben ber Peur. 
Zafel bie wahren find. Taliata war eine 
Stadt, baher fie auch Prolem. anſetzt, und 
bie Deut. Tafel ihre Häuschen hinmalt. 
As die Provinz Decia jenfeit ber Donau 
ben Römern gehörte, war hier einer: ber 
Uebergänge über ben Fluß und eine Straf. 
fe am linfen Ufer des Fluffes bis zur Muͤn⸗ 
bung der Tzerna, von welder Straſſe ſich 
noch einige Weberbleibfel finden. Nach ber 
. Deut. Tafel betrug bie Entfernung von Ta- 
fiara nah Tierna (Ale Orfowa) 20 Mil: 
Noch jest hat fih im richtigen Abflande 
ber Ort Tatalia erhalten; man finder ihn 
aber nur auf ber großen Grifelinifchen Chars 
se, welche bey ihren übrigen Vorzuͤgen ben 
Fehler hat, baß ber durch bie Grade an» 
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gegebene Maasſtab alle Entfernungen größer 
macht als fie wirflich find. Marſigli nenne 
die noch vorhandenen Ueberbleibfel ber Waͤl⸗ 
le Starevare und Gradanike. 

Die gewöhnlihe Straffe auf der Süb- 
feite dee Donau verläße nun auf wenige 
Meilen das Ufer bes Fluſſes, weil er hier 
eine beträchtliche Krümmung nah Morden 
macht und durch andere Krümmungen wies 
ber zurüct nach Süben fehrt. Der Zwifchens 
raum iſt mie Bergen ausgefüllt, welche von 
ben Weftgrängen ber Wallachey hier über bie 
Donau brechen, und das Karpatifche Gebirg 
mit em Haemus in Verbindung fegen. In 
biefem nördlichen Winkel waren auch Roͤmi⸗ 
fe Kaſtelle, wie die aus Marfiglis Donau» 


Zeihnungen noch fihtbaren Schanzen beweir. 


fen. Prokop nenne mehrere berfelben, aber 
mit dem Fehler, daß er einige, bie offenbar 
bem Fluſſe nörblicy waren, auf die Sübfeite, 
und fübliche auf bie Morbfeite fegt. ‘Die bes 
Tannteflen waren Tierna (Zerna) und 
Iranstierna, das heutige Altorfowa, an 
bee Mündımg des Tzerna Fluſſes. Sowohl - 
bier, als gegenüber auf ber Sübfeite des Flufs 
ſes erkennt man. an ben übriggebliebenen 
Schanzen die alten Anlagen. | 
‚ Diefem Winfel fübbftlih hatte Trajan 
fine große fleinerne Brücke angelegt, von 
ber ſih noch ben Elaboma und Severin 
sinige Spuren an benberfeitigen Ufern ber 
Donau jeigen. Bon ben daben befindlichen 
Brüdenköpfen nannte man ben am linfen 
Ufer Dontes, ben gegenfeitigen Theodo⸗ 
ta. Das: legtere Kaſtell ſtellte in fpatern 
Waancıt's Beogt. 7.180. 3 Zeiten 
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Deiten Juſtinian wieber her, nicht aber Bas 
erſtere auf barbarifhem Boden gelegene. Die 
Anlage bes Brücdenbaties erzähle Profop b) 

. nad dem Auffase des Apolloborus Damasce⸗ 
nus , welcher fie als Baumeifter errichtet hatte; 
es laͤßt fich alfo gegen. bie Zuverläffigkeie ber 
Angabe nichts einwenben. In ber übrigen 
Befchreibung geht aber Prokop mit Leichtfinn 
zu Werke; verwecrfele bie beyben angeführs 
ten Käftele; ſcheint von ben großen Wafr 
ferfällen und Wirbeln gehöre zu haben, wel 
che nördlich von ber Brüde bie im Fluſſe 
hervorragenden häufigen Felſen verurſachen 
(das Eiferne Thor), trägt es aber vor als 
fey es ein Werf von Menfchenhanden , ober 
auch durch die Ruinen ber eingeftürzten Bruͤ⸗ 
de verurſacht. — Trajans Brüdfe wurde 
ſchon von: feinem Nachfolger aus Neid in 
ben obern Theilen zerſtoͤrt; man ftellte fıe 
auch in Zukunft nicht wieber her; aber ber 
sewöhnliche Uebergang des Slufles blieb an 
biefer Stelle, denn de lag ſehr wahrſchein⸗ 

lich das Staͤdtchen Egera. 

Von Taliata gieng man mit 21 

Mil. gerade oͤſtlich nah Eget a. c) Hier 
kennt die Peut. Tafel den gewoͤhnlichen 
Uebergang in das nordoͤſtliche Dacien; im. 
Itin. Antonini wird er ‚nicht bemerkt, weil 
es feine Provinz Dacien ienſeit der Donau 
mehr gab.. Bey Prolemäus heiße bas Staͤdt⸗ 
Ken durch Schreibfehler Eteta (Eryra flatt 

I Eynra). Die Notitia Imper. d), . 
e 


b) Precep. de Aedif. IV, 6. 9 
ce) Tab. Peuting, Ieis. Anton, D. 218 
d) Nocis. Imp. «. 30, 
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ir Aegeta ſchreibt, giebt ihm eine Abthei⸗ 
lung der 13ten Legion und eine Schwabron- 
Heiter zur Beſatzung. Man muß Egeta in 


bie Nähe ber Bruͤcke fegen, weil Trafan 


gewiß nicht unterließ, einen Ort bey berfel« 
ben anzulegen, und Ptolemäus boch feinen 
andern in ber Gegend kennt. Auch treffen 
bie Maafe ber Itiner. fo genau zu, als mar 
es von ihren eigenen Abweichungen und von. 
ben Abweihangen unferer neuern harten 
Schaupten darf, Zu gufinians Reiten hatte 
es feinen Namen in Theobora verändert, 
benn Prokop fee zwifchen Trajans Brüde 


und ben. füblihern ad Aquas bie Fleinen 


Kaſtele Marburg, Sufiana, Armas 
sa, Timena, Theoboropolis, Stilis 
Burg und Dalitaniburg, aber fein Ege⸗ 
“a. Man fieht aus ber Endigung Burg, 
welche mehrere diefer Kaftelle führen, daB 
viele deutſche Truppen hier in Beſatzung 
lagen. 
Micht nur diefes Egeta, fonbern ſchon 
Zerna (Alt Orfowa) rechnet bie Notitia 
Imper. zu Dacia Ripenſis, fo daß 
alfo bie Weſtgraͤnze an ber Donau, wahr 
ſcheinlich an ber füdlihen Beugung des Flufs 
ſes, anzunehmen ift, wo bas Fluͤßchen Porez⸗ 
fa in denfelben faͤllt. Zu | 
Aguae, ober ad Aquas, lag nad 
enden Itiner. 16 Mil. fübliher als Eaeta, 


in der Gegend von Perfa Palanfa, wo Mars 


Pali die Ruinen von Palankutza anſetzt. 
Diefer allmählig zu einem Staͤbtchen erwach⸗ 
Ort kommt bey fpätern Schriftſtellern 
ers, bey ben Sriediſchen unter dem Na⸗ 


2 men 


Dada 


Ripenſis. 


u 


— 


mim Axus, Axoivss, vor. K. Juſtinian ſtell⸗ 
te auch biefen halbverfallenen Ort wieber her.e) 
. Aus den Kirchennotigen lernen wir Aquae 
als ben Sig eines Biſchofs kennen. 
Dortitum (Aogdınov Ptolem.) war 
eine ber frühern Gränsfeflungen, welche bie 
Mömer in biefen Gegenden anlegten, und 
baher fhon dem Ptolemaͤus als Stabt befannt, 
kam aber almählig herunter, fo baß bie 
Notitia Imper. blos einen Haufen Weiter 
als Befagung angiebe. Profop nennt es ein 
verfallenes Kaftel, welches Juſtinian wieder 
herſtellte. Nach dem Itiner. Ant. lag es 
nur 10, nach der Peut. Tafel 24 Mill. von 
Aquae. Das letztere Maas fällt in bie Naͤ—⸗ 
8 des heutigen Staͤdtchens Blaska, wo 
arſigli an ber Mündung bes Fluſſes Ti⸗ 
mof, die Ruinen von Deez anfege. Ganz 
nahe bey Wibbin findet fi zwar bas Dorf 
Tatarbif. Aber eine blofe Namensaͤhnlich⸗ 
keit ohne weitere Gründe hat wenig Gewicht. 
. no ben folgenden Dre. —: Den Fluß 
imo® kennt Plinius unter bem Namen 
Timachus. f) | 
Ratiaria, bey Prolemdus mit bem 
Beynamen Myforum (Parıagia Mucav), 
das Hauptquaryier einer Legion; bas Iti⸗ 
ner, Ant. fest bie 14te bieher, aus ber 
Dos. Imp. aber willen mir, daß bie 13te 
mit bem Beynamen Gemina in ber ganzen 
weftliben Hälfte von Dacia Ripenſis vers 
theilt 
e) Hierocles, p. 655. Procop. de Aedif. IV, 6. 
Theopkhylast. Simoe. I, 8. 


f) Plin, II, 26. 
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theilt lag. Auſſerdem war bie Stabe Bei 
Standplatz einer Donauflotte. g) Hierokles 
macht Rataria zur Hauptſtabt von Dacia 
Ripenſis. Sie war beym Einfall der Hun⸗ 
nen zerfiöre worben, Juſtinian ftellte nady 
Prokop bie verwüfteren Theile der Stade 
wieber her. h) Die Entfernung von Dom 
tifum fege bie Deut. Tafel auf 41 Mill, 
bas Itiner. Ant. nur auf 35 Mil. an. Es 
lag zuverläffig beim heutigen Fluſſe Arcer 
auf der Stelle ber heutigen Türfifhen Ber 
tefigung Arcer Palanfa; nicht blos we⸗ 
gm ber Namensaͤhnlichkeit, fondern noch 
mehr, weil alle folgende Orte mit ben alten 
und ben gegebenen Entfernungen 
von hier aus richtig zutreffen. Der Zwi⸗ 
ſhenraum von Arcer nach Wibdin beträgt 
aber nach den beften neuen Charten nur 27 
ge. Meilen, dadurch wird es zur Unmoͤglich⸗ 
fit, daß Dortifum «Bidbin ſeyn koͤnne. 
Als Mirtelore giebt das Itiner. Ant. 
Bononia an, von Dortifum 17, unb von 
Ratiaria 18 DIT. entlegen. Mach der vors 
ergebenden Bemerkung fällt dieſes Städt 
ben in bie Gegend von Wibbin; bey dem 
Einwohnern gewöhnliher Bodon genannt, 
eigentlich etwas nordoͤſtlicher in die Einbeus 
sung bes Fluſſes. Es war Fein bebeutenber 
Ort, blos eine Abtheilung Reiter lag hier 
jur Befagung. Man muß ihn nicht mit 
ononia in Pannonien verwecfeln, Seine 
Entſtehung falle in fpätere Zeiten, ba un 
i 
) Noc. Imp. e. 3a | ‘ 
k) Ihsophylact. Simosat. I,% Prasop, de 
kedil. IV, 6, j 
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Die Deut. Tafel nicht, fonbern als Zwiſchen⸗ 
ort ad Malum anſetzt. Juſtinian ließ audy 
von Bononia bie Feſtungswerke wieder ause 
beffern. . N 

- Zroifhen ber Mündung bes Timoks 
fand Marfigli die Meberbleibfel von zwey als 
sen Kaftellen; er würbe bey näherer Unter- 
fuhung nod mehrere gefunden haben. Es 
gab eine Menge Fleiner Befefligungen lange 
des Fluſſes. Prokop nennt zwiſchen Dortis 
kum und Bononia folgende: Hochburg 
| Burgus Altus), Sombes, Kris» 
par, Longiniana, Ponteferium. 


Almus war ein blofee Sleden, ber 
aber endlich zue Stadt anwuchs. Prokop 
erzähle, Juſtinian habe ben zu großen Um- 
fang bes Orts eingefehränft, um ihm Das 
durch mehrere Feſtigkeit zu verfhaffen. Nach 
ber Notitia Imp. lag hier eine Abrheilung 
Meiteren, das Itiner. Ant. entfernt ihn von 
Matiaria 18 Mill., bie Peut. Tafel nur 16 
Mill.; neuere Eharten zeigen, daß bie letz⸗ 
tere Angabe bie richtigere if. Denn noch 
jet hat 3 ge. Meilen öftlich von Arcer ber 
Fluß tom feine Mündung, unb an dem⸗ 
felben liege die Stadt Lom (tomgarb). 

Eebrus ober Eebrum, ein Stäbe 
Eu 18 Mil. von Almus. i) : Die Peuting. 
Tafel kennt es fo wenig als Ptolemaͤus; es 
ift alfo fpätern Urſprungs. Nach ber Ne⸗ 
tit. Imperii lag bier eine Abtheilung Ber 
fünften $egion und ein Haufe Meiter: ber 
Ort war alfo nicht unbebeutend. K. Suflis 

nian 
i) Jetu. Ant. p.220. Not, Imp, e. 3% 


pr. 


kian ſtelte bie zerſtoͤrten Befeſtigungen bef- 
felben wieder her. Er hatte feinen Namen. 
von dem Fluſſe Ciabrus (Kiaßaos), wel 
hen Prolemäus als Graͤnze zwiſchen Ober - 
und Nieder Moefien aufftele. Bey Dio 
Caſſius K) heißt der nemliche Moefifhe Fluß 
Cebrus (Keßeos); bie Ausſprache war alfo 
etwas verfchieben. — Noch jetzt ift dem 
Fluſſe und Städtchen ber alte Name geblie⸗ 
ben; bende heißen Zibru. Man muß ſich 
aber an Ruhekopfs Charte, die beſte von 
biefen Gegenden, halten. Andere ſchreiben 
Eombra; und Marfigli, welder in ber Wal 
laden nur einige Punkte durch eigne Unter 
fauhung kennt, übergeht den Ort völlig. Die 
Errfernung von kom ift auch ın Rudhekopfs 
Zeichnung etwas zu klein angegeben. 


Hier war Moefia Superior zu Enbe. 
Beil aber Dacia Mipenfis biefe Graͤnze 
überfpritte und nech einiges von Moeſia Jr 
ferior längs ben Ufern ber Donau begriff: 
fo folen die wenigen Orte noch bengefüge 
und dann erft bie. Stäbte bes innern Landes 
beſchtieben werben. 

Augufta (wahrſcheinlich Kaſtra), 
ein ſchon zu oder vor Trajans Zeiten ange⸗ 
legter Ort, der urſpruͤnglich den Namen 
Regianum erhielt; wenigſtens ſetzt Ptole⸗ 
mäus dieſes Staͤdtchen an bie nemliche Stel⸗ 
fe. Die Peut. Tafel nennt ihn ſchon Au⸗ 
zuſta (Auguftis), aber ben ihr wird er noch 
als Flecken ober Kaſtell “aufgeführt. Aud) 
bie Rot. Smperti 1) ſcheint dem Orte, bier 

|  Augus 
k) Die Caff. LI. | 
I) Nos, Imperii, 0:31. 
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Anguſta in ber einfachen Zahl genannt, 
nicht viele Wichtigkeit zuzutheilen, ba: blos 
ein Haufe Reiter als Beſatzung in demſel⸗ 
ben lag. Prokopem) hingegen führte Aus 
ufta als eine zerftörte Stabt an, melde 
Kuftinian wieber herftellte. Die Entfernung 
von Cebrus giebt das Itiner. Ant. n) auf 
18. Mil. an; und genau in bem begeich- 
neten Abftande har wenigftens ber Fluß, 
welcher hier (gerabe bem meftlichen Arme bes 
Syl Flußes gegenüber) in bie Donau fällt, 
noch immer den Namen Oguftul erhalten. 
Hier war vermurhlih, wie noch heutzutag, 
ein gewöhnlicher: Uebergang über die Donau. 
Eine Meile öftliher, an ber Mündung bes 
Skittul SI. liege die heutige Stabt Oreas 
wa. 

Oeskus ( Oiexog Ta&ßarrEv), ein als 
ter einheimifher Ort, am: Fluffe gleiches 
Namens, 0) weldem Ptolemaͤus ben Bey⸗ 
samen Desfus der Triballer giebt, um 
ben urfprüngliben Thracifhen Urfprung an⸗ 
zugeigen. Die Roͤmer erhoben ihn zur Stabt, 
zu ber au bie Peut. Tafel feine Häuschen 
binmale. Hier war. eine Hauptpaflage über 
ben Fluß nach ber Wallachey, und hier ſchlug 
wahrfheinlih K. Conſtantin, beym Zuge ges 

| " gen 
m) Procop, de Aedif. IV, 6. bey ihm Auyass 
genannt. 0 
n) Itin. Aut. p. 230. — Die Tab. Pens, welde 
noch Fein Cebrus kennt, hat von Almus bis Aus 
guſta nichts als unbefaunte Swifchenorte, und zu 
Heine Zahlen. ' ‘ 
0) Pilin, III, 26. ex Hhodope Oesens. ' 


gen bie Sorhen, feine hölzerne Brüde, von 
ber die Alten fpreben. p) Dem Gr. Mars 

figli erzaͤhlten bie Einwohner, daß man 
bey den anfehnlihen Ruinen vorn Wadin 
ben niebrigem Waſſer noch bie Grunbpfeiler 
erblicken koͤnne. q) .Aber feine Nachrichten 
in biefen untern Gegenden bes Fluſſes wurs 
ben blos im Vorbeyſchiffen gefammelt, gruͤn⸗ 
ben fih auf feine Meflungen, und in ber 
Zeichnung fest er Wadin weiter gegen Mes 
fen. Zu Oeskus lag ber Stab ber sten 
Marebonifchen Legion. 2) Ben Prokop heißt 
bie Stade Iskus, und er glaubt mit Uns 
edit, bie Stadt liege nicht an ber Donau. 
Von Augufta bis hieher giebt das Itiner. 
Ant. 36 Mill., die Peut. Tafel 31 Mil. 
und das legte Maas trifft völlig mit bem 
Abftande zwiſchen ben Fluͤſſen Oguftul und 
Iskru nah Ruhekopfs Charte zuſammen. 
Auf andern Charten heißt der Fluß Is⸗ 
ker. Eine neuere Stadt liegt nicht an der 
Stelle. — | . 

‚Gegenüber auf ber Morbfeite bes Fluß 

ſes liegt ber heutige Ort Gieli (richtiger 
Tſchele), von welchem aus noch jegt der 
gewöhnlichfie Webergang bes Fluſſes iſt. 
Marftgli bemerfte auch bey bemfelben bie 
Ruinen ber alten Roͤmiſchen Anlage. 


\ 


Zwi⸗ 
P) Aurel. Pictor in Caef: ©, 41. et Epitome, e. 
47. . Chrom Alezandy, ad ann. 228. Eine 
Minze Gonfantins bey Marfilius, T. IL 
Tab. If. " 
o)Nerfil. T. I, pP: 38. | 
1) iin, Aut. P- 220. Not. In v. 9 . 


® 
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Zwiſchen Auguſta und Oeskus ſetzt das 
Itiner. Ant. 

Bariana, 12 Mil. oͤſtlich von Aw 
guſta, folglich oͤſtlich vom heutigen Orea⸗ 
wa. Die Not. Imp., welche fehlerhaft Bas 
riniana und Varina ſchreibt, legt eine 
Abtheilung ber fünften Legion und Weiter 
ven hieher. Prokop giebt auch Variana ale 
Stadt an, welhe K. Juſtinian wieder her⸗ 
geftelle habe. Vielleicht gehören bie alten 
Ueberbleibfel hieher, welchen Marfigli ben 
Namen Silauna giebt; ein neuerer Ort 
ift nie an ber Stelle. 

Baleriana, XII Mil. (vielleicht 
richtiger VIE Mi.) vom vorigen, hat nur 
ein einziger ober des Yin. Ant. Seine 
Eriftenz beweißt aber Profop, welcher ans 
giebt, der Kaifer habe biefen bisherigen Fle⸗ 
cken befeftigt. s) — Die Deut. Tafel kennt 
bie ſpaͤter errichteten Zwifchenkaftelle noch 
nicht. | 

Utus, 14 Mil. önlih von Desfus, 
eines ber Alteften Grängfaftele, welches bie 
Deut.‘ Tafel und bie ſpaͤtern Nachrichten 
anführen. Es hatte eine Abtheilung Weis 
teren zur Befagung. Juſtinian fiellte Diefes 
alte Kaftell wieber ber. e) Hier iſt bie 
Mündung des Fluſſes Urus, u) von wel 

- dem 
s) Itin. Ant. p. 220. Procop. de Asdif. IV, 6. 


| e) Procep. Acdif, IV 6. Pereio⸗ wxodouyaaro N 
waraııy Äruum, Cars Oürug wrouases 

w) Marcsllin, Com, thron. ad ann, 447. Plim . 
HI, 26. ox Harmo Hinı, 


dem ohne Zweifel ber Ort feinen Namen 
erhalten hat. Die Lane trifft zur Muͤn⸗ 
bung bes Fluſſes Stipul, auf anberk 
Eharten Uid genannt. Gegenüber liegt: 
ber heutige Flecken Islas, wo nody jekt 
ein gewöhnlicher Webergang ber. Donau, 
und durch das innere Land längs bem Alt 
(Alıta SL) die Spuren ber alten Trafans⸗ 
firaffe fih befinden. — An ber Stelle von 
Uns bemerfe Marfigli bie UWeberbleibfel 
einer Roͤmerſchanze, welcher er den Namen 
Gegende giebt. Zwey Meilen öftlicher Liege 
bie Heutige Stadt Nikopoli. 

Der Fluß Utus machte die Oflgrän Dada 
jeder Provinz Dacia Mipenfis, weil ber Ripenſis. 
nöhfte Ort, ben bie Itiner. anführen, in 
bee Notitia Imp. ſchon zu Nieder Moefien 
gerechnet wird. 





| Sechstes Kapitel. | 
Dber Moefien. Drte des innern Lau—⸗ 
dei. Dacia Mediterranean. Dardania, 
> . 
Durch das innere Land zog fich die Haupt⸗ 
ſtraſſe, welche von Italien aus längs ber Sa⸗ 
ve durch Moefien und Thracien nach Konſtan⸗ 
tinopel führte. Bey Viminatium (Kaſto⸗ 
latz) entfernte ſie ſich von der Donau nach 
bem innern Lande. 
Municipium, von Viminatium 18 
MIR. entfernt x), war das erſte Nachtquar⸗ 
| tier 
3) In. Ant. pP. 134 Itin. Hieros. p. 565. Tab 
ns, 


' 
% t 


mungen in ber N 


Dacia. 


tier (manſio). Heutzutag entferne ſich bie 
Straſſe ſchon bey Krotka von der Donau, 
biefer Ort liegt alſo nicht an derſelben. Nach 
Marſiglis Verſicherung ſind aber die Spu⸗ 
ren des alten Wegdammes noch vorhanden, 
durch welche ſich die tage bes Staͤbtchens in 
Zukunft leicht auffinden laͤßt. Die Entfer⸗ 
nung trifft auf Zibet am Morawa FL 

Iddimus, das Nachtquartier ber naͤch⸗ 
ſten Tagreiſe, 27 Mill. vom vorigen Ort 
entfernt. Die Straſſe hielt ſich wahrſchein⸗ 
lich laͤngs dem Laufe der Morawa; das 


Maas krifft auf das heutige Staͤdtchen 


Voiska. 
Die naͤchſte Tagreiſe brachte mit 16 
MU. nah Horreum Margi, dem heuti⸗ 


gen Morama Hifar, ber über bem Fluf- 


fe gefchlagenen Brüde wegen, auch Kiupri 
genannt. Hier trifft‘ bie altere mir ber heu⸗ 
tigen Straſſe zufammen, welche von Krorfa 
bis hieher bie tänge von 2ı Stunden, ober 
etwas über 12 ge, Meilen hat, eben fo wie 
hie aͤltere, melde 1% mit mehreren Kruͤm⸗ 
he des Fluſſes fortzog. 
— Es war ein Städten, ba: es auch 
Ptolemaͤus unter dem Namen Horrea ans 
feßt, das Itin. Hierof. hat durch Schreib» 
fehlee Oromagus; Hierokles y) OgIe- 
Ma0Xos. j 
Hier endigte fih nach bem Itiner. Hies 
roſ. mit dem Fluffe Margus Obermoefien ; 


"alles Deftlihere gehört zu Dacia -Mebiterras 
‚nen. — Im innern Sande Moefiens lag bie‘ 


. Stade 
y) Hiersıl, P. 657. 
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Stabt Gratiana, 2) beren Daſeyn wir 
zwar, aber nicht die Lage, kennen, da der 
nicht unbebeutende Ort an keiner Roͤmerſtraſ⸗ 
ſe laäg. 
Die Peut. Tafel hat 17 Mill. ſuͤdoͤſt⸗ 
licher den Zwiſchenort Praefidbiunf, in 
ber Nähe des heutigen Rafſchna, oben. 
Kefina. | | M 
Pompei, im Itiner. Ant; Ipom⸗ 
pei, verfihrieben im Sein. Hierof.; Praes 
fitinm Pompei in ber Peut. Tafel; 37 
ME. von Horreum Margi, und 24 Mill, 
von Maiffus entferne. Es war ein befes 
figter Ort, norbweftlih vom heutigen Ale⸗ 
Finga | — 
Naiſſum (nacoe Ptolem.), bey 
einigen ſpaͤtern Schriftſtellern auch Naiſus 
( Naiccc). a) Eine anſehnliche Stadt und 
ber Geburtsort Konſtantins bee Gr., 
ber fie neu anlegte und mit ſchoͤnen Gebaͤu⸗ 
den zierte, ſich auch ‚öfters bafelbft aufs. 
hiele. d) Die tage ber Stadt an ber gros 
gen Hauptſtraſſe, und bie häufigen Kriege 
u | mit 
a) Hierosles, P. 657. Nositia Iup. Procop. 
Gotth. 1, 3. — 


a) Stepk, Byz. v. Naicog. 'Zofimns. II, 11.5 
aber I, 45° Naiccos. 


b) Steph. Bys. Couflastin. Porpkyr. de the 
mit. L IL Auonymns de geflis Conflan« 
sist. „Conftantinus in oppido Nat/o natus 
atque eductus, quod oppidum poflea magnaifl- . 
se ornavit‘ (iſt ben Ausgaben des Ammian als 
Yahanz bepgefügt,). - Ä . 
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mie ben Voͤlkern jenfeit der Donau, made 
ten bie Stade zu einem wichtigen Mittel 
punft für bie Zuruͤſtungen und Unternehs 
mungen ber Römer. Naiffum kommt: aud) 
besmwegen fehr haufig in ber fpätern Ge⸗ 
ſchichte des NRömifhen Reichs vor. Am⸗ 
mian e) beſonders ſpricht oͤfters von dieſer 
„blühenden Stadt”, durch Fehler feiner 
Abfchreiber finder man bey ihm durchgehende. 
ben Namen in Naeffus verborben. Sie 
- wurde, wie bie meiften andern in Moefien 
und Dacien, vom Attila zerftört; d) aber 
bald wieder hergeftelle, und von Juſtinian 
befeftigt, e) daher Fennen fie Hierofles und 
Eonftant. Porphyrog. Priskus ſpricht auch 
von dem Fluſſe, an, welchem bie Stabt lag, 
aber ohne ihn zu nennen, wahrfcheinlich weil 
er fhon bamald mit ihr einerley Namen 
trug. In den fpätern Byzant. Schriftſtel⸗ 
lern hat die Stadt fhon ben Namen Ni⸗ 
Tum ober Niſus. f) — Mob jene heiße 
fie Niſſa, liege am Fluffe Niffawa, 
welcher etwas weiter weftlich in die Moras 
ma faͤllt, gehöre unter bie beffern Staͤdte 
bes Landes, hat aber nur wenige vom Als 

terthume übriggebliebene Denfmale. Bu 
| Mes 
ce) Ammian, XXI, 10. Naelum oopiofum oppi- 

dum, XXVI, 5. oet. 


4) Prisens oxc. de legat. p. 49. Serips, Byz 
T. ımo, ed, Paris. 


©) Procop. de Aedif. IV, 1. 
D Nicora- L. DU, p. 214 u 


Mebianum, 3 Mil. von Naiffus, 
an zur Stadt, gehöriger &lcden und £ufle 
ort, mit einer Faiferlihen Billa. &) 

Kemifiana (tin. Ant.), Romes 
fiana, Rumifiana (Peut. Taf. und Pro⸗ 
fop), Remeſiana (Hierofles unb Pros 
op), Romanfiana (tin. Hierof.) lag 24 
MU. fünöftlid von Naiſſos. Es war ein 
Grübthen mit eignem Gebieche, in’ welchem 
mehrere Fleine befeftigte Orte lagen, h) hats 
te auch einen Biſchof, der fih bey bem 
Ehalcebon. Eoneil. Episc. Remeflianen- 
fis unterfehreibt. — Die Sage trifft etwas 
Mlih vom heutigen Muftapha Baſcha 


Palanka. — Bon hier an bis zur Ebene 


von Serbifa erheben fich viele Berge, weil 
be von ber Donau herabziehenden Kerten 
fh an bie Illyriſchen Gebirge und ben 


Haemus ſchließen. Schweigger fand im 


ızten Jahrhundert in dieſer Strecke noch 
lange, doch hier und. da ſchon unterbrochene 
Streden ber alten Strafie. 

Turres, .ein befefligter. Ort, 18 
Vill. i) von Memefiana. Beym heutigen 


Scharfioi. — Schweigger fand im 16ten 


Jahrhundert hier noch ein Schloß mit fuͤnf 
farfen Thuͤrmen, und Ruinen auf dem an⸗ 
graͤnzenden “Berge. k) 
Meldia, 30 Mill. vom vorigen, und 
24 Mill. von Serdiea. — Etwas weſtlich 
vom 
8) Aumian. XXVI, 3. en 
b) Procop. de Acdif. IV, 1, 4. 
i) Itis. Ans. p. 135. Isin, Hierof. p. 566. Ju 
der Pens. Tafel durch Fehler 25 MIN. Ä 
5) Edweiggers Reiſe, Mba- 1613, P- 43 


4 


m 


vom heutigen Chalfali. — Die Peut. Tas 
fel fege es aber nur 24 Mil. von Turres 
und 23 Mil. von: Serdica; nach welder 
Angabe es in bie Naͤhe von Saribrod 
zu fiehen kommt. | | 
Serdika, bey den Griechen gewoͤhn⸗ 
licher Sarbifa (Zepdıxy), war eigentlich) 
eine zu Thracien gehörige Stadt, und unter 
bie Orte diefer Provinz rechnet fie auch 
Ptolemaͤus. Bey Errihtung von Dacia Ri⸗ 
ꝓpenſis und Mebiterranea flug man aber 
ben kleinen Strih Thraciens, welder ber 
Bereinigung des Haemus und Ahobope weſt⸗ 
lich lag, zur neuen Provinz; Serdika wur⸗ 
de bie Hauptflabt berfelben, und blieb es 
für immer. 1) Daher fangen auch wohl 
die Münzen biefer Stadt erft vom R.. Aus 
relianus an; und ber Benname Ulpia, 
welchen fie auf benfelben- fühet, ift von Tra⸗ 
jans Ulpta im eigentlichen Dacien auf Dies 
— uͤbertragen worden, weil man die 
ewohner ber alten Hauptftabt groͤßtentheils 
in bie neue verſetzte. Die Stadt ift noch 
auflerdem merfwürbig wegen eines hier ges 
haltenen Conciliums, und. weil der K. Mas 
zimianus nahe bey berfelben gebohren wur⸗ 
be. m) Attila gerflörte Serbica,n) es 
wurde aber ihrer wichtigen $age wegen 
bald wieder hergeftellt, und bie weit 
läufigen Ruinen, etwas füblih vom heutis 
gen Sor ia, beweifen bie’ ehemalige Grös 
Ge. Im Mittelalter erhiele fie ihren, wahrs 


— ſcheiu⸗ 
1) Theedorre. Hiß, Eocl. II, 4. 
m) Eutrep. IX, 22. . 
a) Prisens de legat. p. 49. 
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ſheinlich urſpruͤnglichen Thraciſchen Namen: 
Triabditza 0) wieber, der ſich bis jetzt in 
dem Munde des Einwohners noch nicht ver⸗ 
leren hat. nn 


Serbifa lag in einer weiten frucht⸗ 
baren Ebene, welche ber Fluß Desfus durch⸗ 
fießt. Auf der Weſtſeite wird fie durch die 
Derge begraͤnzt, welche von ber Donau her- 
abtichen, wie oben bemerft wurde; auf ber 
Oſtſeite ſchließt fie ein noch höheres, durch 
das Sufammenftoffen des Rhodope Gebirgs 
mit bem Haemus verurfachtes Gebirg ein, 
und trennte Dacien von Thracien, ba bie 
legtere Provinz, vor ber Erridtung von 
Daria Kipenfis, bis an bie weftlichen Ket 
ten gereicht hatte. ‘ 


Bon Serbifa reißte man in fünf Tags 
reifen nah Philippopolis in Thracien. Die 
ganze fänge bes Wegs betrug nach bem Sein, 
Anton. p) 104 Mill. ; nad dem Itiner. 
Hieroſ. aber 98 Mill.; alfo 20 ge. Meilen, 

er Weg gieng aber großen Theils durch 
. | rauhes 


o) Nicetas Chon. III, p. 214. Kara a Teıs- 
dırlav apındusmdız, 7 dsıy maria Asyom 
kim £ ned ınn.— Die Heinen Notisen, - 
von Sriehen and dem Mittelalter, durch Iufams 
menſtellen fpäterer Namen mit den fräbern, gen 
ben fämtlih an Zagdıny, 7 vuv Teladırga, . 
Geegr. Gr. Min. T. IV. ad inem. 

D) lin, Ans. p. 136. Itin, Hiero/. pı 367. Die 

vent. Tafel hat Zwiſchenorte ansgelaffen und zaͤhlt 
zur 76 MIN. " 

Yamats Berg. 7. 80. ©. 
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rauhes Gebitg, fo. daß ber gerabe Abſtand 
um + geringer angenommen werben muß. 
Ein beßeutenber Ort lag nicht zwiſchen bey⸗ 
den Stäbten.- | | 

Helice (tin. Ant.), Yliga (tin. 
Ant.), nad bes erftern Angabe 39, nad) bes - 
andern 35 Mil. von Serbifa entfernt, ift 


vielleicht ber nemliche Ort, welchem Seneca q ) 


Dach, 


eine fe gute 


eine rauhe tage anweißt: durior terris He- 
lices nivofae. Driefh fahe in biefer Ges 
gend ben Witoſcha (Witloh) Berg, eis 
nen Theil des Rhodope, an feinem Fuſſe 
fruchtbar, in ber Höhe aber mit ewigen 
Schnee bedeckt. Noch ietzt heißt ber im 
Eingange bes Gebirge gelegene Ort Icht i⸗ 
man.r) | U 
Soneium, mit einer Poſtſtation, lag 
nad dem Itiner. Hierof. 9 Mil. oͤſtlicher, 
war die Gränze zwiſchen Dacien und Thra⸗ 
cien, folglich im höchften Pafle des Gebirgs. 
Don "biefem 2 e liefert uns Ammian s) 
eſchreibung. Das von Sübs 
often längs bes Arius Fluſſes herauffteigen« 
de Gebirg Rhodope fliege fih hier an den 
Haͤmus, und, verurfaht dadurch einen ſtei⸗ 
len unb gefährliden Webergang , welchen 
aber die Roͤmer duch angelegte Straffen 
bequemer gemacht, und zugleih buch Bes 
feſti⸗ 


9) Sonıa trag. Hero. Oct. 7, 1539. 
) Driefh Nachricht von der Großkstfhaft nach 
J Konſtantinopel. Nürnd, 1720. p. 104, 
eo) Ammian. IXI, I.— Sosomen, HA. Eccl, I, 
22. nennt diefen Paß Zus und NWisophor. IK, 
13. ‚Zum, | | 


feſigangen gegen feindliche Einfälle gefichere 
haben. Der Paß heißt Succi, er male 
he Trennung zwifchen Thracien und bem 
Ilyricum, von welchem Dacia Mebiterrgs 
nea nur ein Fleiner Theil war. Don Das 
cien her erreiche man bie Höhe allmählig 
und leihe; auf ber Thracifchen Seite aber 
geht der Abfall plöslih, und die Paflage 
wird fehr ſchwer, wenn auch niemand fie zu 
hindern verlangt; bie Fleinfte Befagung nie 
eine einbringende Armee zuruͤck. Gegen Often. 
und Meften verbreiten fi) Bann von biefem 
Zufammenftoffen ber Gebirge aus große Ebes 
nen, vorzüglich gegen Oſten über Thracien 
bin, wo man bis nad) Konftantinopel kommt, 
ohne weitere Berge auf feiner Strafle vorzu⸗ 
finden. Die nemliche Befchreibung ber Sage 
giebt Lucian, ohne ieboch den Namen. des 
ffes zu bezeichnen, und has winfelförmige 
fammentreffen bes Gebirge Rhodope mir 
dem groͤßern Haemus befinge ſchon Ovi⸗ 
dius.t) — Heutzutag träge ber Paß ben 
allgemeinen Tuͤrkiſchen Namen Derbent, 
oder Demir Kapi (das Eiſerne 
Thor), und hat noch Ueberbleibſel eines 
alten, von gebrannten Steinen errichteten 
Thors, 


t) Lacion,i dial. deansran. — Avo piv 0en ui- 
yıza uni unrAısadguy amayreın, Aluos iss 
TO ur" N NETaPTIngU &.Podonr’ awediov 
dd Umomerrauivor irunpogor amd Tv 
weomoden dnarteom tugüs apfaumor. — 
Orid, Metam. VI, #. 37 cet. ’ 





Thors, welches die Einwohner dem K. Tras 
jan zufchreiben. Man kann ihn aber zur 
Seite iaflen, und finder etwas ſuͤdlich einen 
‚ andern Durchgang bes Gebirge. u) Daher 
haben auch wohl bie beyden Itinerarien bey 
ber Fortfegung ihres Wegs verſchiedene Nas 
men ber Orte unb verſchiedene Zahlen. 
Priskus x) fagt, von Naiffus bis zum 
Iſter find 5 Tagreifen, und verfteht barun- 
ter ohne Zweifel die von Viminatium bis 
nah Naiſſus befchriebene und vom Itiner. 
Hierof. ebenfalls auf 5 Manſionen berechnete 
Straffe. "Die Peut. Tafel hat aber noch 
eine andere Seitenftraffe von Naiffus gegen 
Morboften nah) Ratiaria an ber Donan, 
welde vier Tagreifen lang ift, und burdh 
Die Namen ber Zwiſchenorte, wenigftens bie 
Kichtung näher bezeichnet, welche fie hielr. 
- Der ganze Abftand betragt 91 Mill. - 
Timafum Maius, 37 Mil. von 
NMaiſſus, folglidy ienfeie des Gebirge, wel⸗ 
bes heutzutag Kunowitza heißt, am Fluſ⸗ 
fe Timakus. Ptolemaͤus kennt Timafum 


J ebenfalls, auſſer ihm kein anderer Schrift⸗ 


ſteller; das Staͤdtchen war alſo wohl von 
‚geringer Bebeutung. — Die Lage trifft 
auf ben heutigen Ort Isperik. 

Die Peut. Tafel hat aber au ein Tis 
mafum Minus 10 Mill. vom vorigen, 
weldyes wahrſcheinlich ein Flecken war. Beym 
heutigen Drte Geurgowatz. Si 

ie 


. u) Drieſcqh ” GSroßbotſcaft nach Konſtantinopel, 
P. Ios. 
3) ‚Priseus, de legat. p. 97. 
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Die letzte Station, Conbuſtica, 27 
Bil, vom vorigen, und eben fo weit von 
Ratiaria; vermuthlich beym Auguft Paß. 
Die neuere Strafie von Niſſa nah Wibbin 
folgt nocy immer dem gefrümmten Laufe bes 
Umof SL . 

In dieſer Gegend lag auch bie Fleine 
Feſtung Caſtra Martis, nad Profop von 
ber Donau entferne. Hierokles kennt fie noch 
als Stabt; y) fie harte ihren Biſchof, fonft 
aber nichts Merfwürbiges. Die genaue Be⸗ 
fimmung der Lage laͤßt fih aus Mangel ber 
Angaben niche liefen. ° 

Darbania. 

Den füblichften Theil von Obermoefien, 
ges bie Skardiſchen Gebirge hin, bildete 

etanbfhaft Darbania (Aupdavia). Sie 
behiele, wie wir aus Prolemäus fehen, ihren 
eisnen Namen auch zu der Zeit, wie fie nur. 
als Diftrift von Moefien betrachtet wurbe, 
Den ber Zerlegung ber großen Provinzen in 
mehrere Pleinere unter K. Konftantin wurde 
Darbdania eigene Provinz, welche bie Motitia 
Imperii und Hierofles unter ber Praefektur 
bes oͤſtlichen Illyriums aufführen ; heutzutag 
macht es ben füblichften Theil von Servien. 


Diefes gebirgihte Land harte’ feinen Nas 
men von einem Slyrifchen Bolfe, den Dar⸗ 
banii (Auedavın), bey ben Lateinern ges 
wöhnliber Darbani genannt, welche viel» 

| | leicht 

y) Ammian. XXXI, ı1. Procop. de Aedif. IV, 
6. Hierocdes, p. 654. Sozemenus 11, Koch 
X, 5. 
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leicht bie Stammvaͤter per Darbanii in Troces 
gewefen find. Die Älteften Griechiſchen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber koͤnnen auf bie Vermuthung 
dieſer Abſtammung nicht kommen, weil das 
von allem Zuſammenhange mit den Bries 
hen völlig entfernte Bergvolk ihnen felbft 
dem Namen nach unbekannte bleibt. Erſt als 
die Macebonier ihre Herrfchaft weiter noͤrd⸗ 
ih auch über die Paeonier zu verbreiten ans 
fingen, erfuhr man das Dafeyn ber Dar 
banii, und zugleih ihr Einwirfen auf bie 
‚ umliegenden Völker, vorzüglich auf die Tri» 
bafer. Mehrere Bölkerfchaften hatten zu dem 
Druce biefes Thracifhen Stammes beyges 
tragen, und bie Darbaner erhielten burd) ihre 
Demüthigung Gelegenheit ſich weiter gegen 
Morben auszubehnen. Prolemäus rechnet 
Maiffus noch unter die Stäbte ber Darba« 
ner; Strabo hingegen nad ältert Angaben 
ſtellt fie ganz in bie füblichen. Gebirge, und 
läge die Triballer zur Zeit ihrer Blüche von 
ben Darbdanern bis zum Iſter 15 Tagreifen 
reihen. Gegen Werten behnten fie fi längs 
ber Berge bis zu den Quellen bes Weiſſen 
, Drino aus, benn Strabo läßt dieſen Fluß 
fogar bis gegen bie Darbaner hin ſchiffbar 
feyn; z) und nach Prokop «) reichten bie 
Derdeni bis an dag Gebiet von Epibamnus. 
egen Oſten gränzten fie an bie Agriani ges 
gen bie Quellen des Strymons hin, und weis 
ser gegen Süboften zeichten zwen Jweige von 
ihnen, bie Salabrii und Thunatae, bis 

ju den Sigen be Maebi.b) De 
n 


na) Strake VII, p. 483, 
a) Prorcop. Aecdif. IV, 1. 
b) Serabö p. 486. Plin IV, & 
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Den Diaceboniern waren bie Darbanl 
nie unterworfen, fie erfheinen wenigftens in 
ben fpätern Zeiten immer als bie erflärteften 
Seinde dieſes Reichs, welches fie, bey‘ jeber 
Gelegenheit durch verheerende Einfälle beun⸗ 
rubigeen. e) Philipp III von Macebonien 


ſuchte fih ihrer durch bie herbeygezogenen 


Bafternae zu entlebigen; fie wurben auch von 


biefem rohen großgewachfenen Wolke geſchla⸗ 


gen, famen aber eben dadurch im Zuſammen⸗ 
hang mie Mom; wo fie fi durch Gefanbte 


Hilfe erbaten. d) Wir lernen fie als ein 


Bolf kennen, das von ben übrigen Illyriern 


fehr verfchieben ben Krieg funftmäfig betrieb; 
in feften Gliebern fochten fie, hatten Feine 
kihten Truppen und alg Bergvolf-aud feis 
ht Reiterey. e) 

Strabo beſchreibt uns bie Darbani als 
ein ſehr ungebilbetes Wolf, das zwar bie 
DMufif aufferorbenrlich liebte, aber feine Woh- 
nungen in mit Miſt zugedeckten Löchern. hats 
te. £) Die Angabe mag bey Bergbewohnern, 
bie fih gegen bie Härte bes Winters zu ſchuͤ⸗ 
gen ſuchten, völlig gegrunber ſeyn, ohne daß 
man deswegen auf ben Mangel aller Kultur 
ſchließen barf. Die Darbani harten Städte, 
und war fefle Staͤdte; bie Alten, fprechen 
öfters von benfelben, aber aus Mangel naͤ⸗ 

oo berer 
€) Potyb, IV, 66. Lioins XXVI, 23. XL, 57. 

Gens infeliffima Macedoniae, 

d) Livins XL, 57. XLI, 19. Potyb. exe, de Ie- 

gat, 62. 

0) Livins XXXI, 43. ' . 
f) Serabo, 486. Pin, IV, ı, Genus Sera Dardani. 
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herer Befanntfchaft immer ohne ihren Namen 
anzugeben; Strabo felbft rebet von einer al» 
- von Stadt bey ben Galabrii; Livius läßt bie 
Dardani nad ben Treffen gegen bie Baftars 
nae ſich in ihre Stadt zuruͤckziehen; und Koͤ⸗ 
nig Philipp nahm eine Stadt ber Dardani 
weg, welche als Gebirgspaß ben Eingang nad) 
Macebonien beherrfhhte. g) hr Name wird 
nicht angegeben, es fann aber ‘wohl ſchwer⸗ 
fih eine andere als Sfopi. feyn. 

Die Römer im Beſitz von Macebonien 
machten bald Verſuche gegen bie bisher von 
- ihnen befhüsten Darbani, wurden zwar ans 
fange mit Schaden zurücgebrängt, h) end» 
lich aber Gebierher bes Landes. Unter ihrer 
Herrſchaft zeichneten ſich bie folgenben weni⸗ 
gen Orte aus. 

Sfupi (zedro), zuweilen auch Sko⸗ 
pi. Ptolemaͤus iſt ber erſte Schriftſteller, 
welcher dieſen Namen angiebt; Plinius weiß 
noch Feine Stadt bey ben Dardani zu nen« 
tien. Die Peut. Tafel, bezeichnet fie ſchon als 
berrächtlihe Stadt, und als ſolche erfcheint 
fie in allen künftigen Zeiten. Sie wurbe bie 
Bauptftabe ber von Konſtantin errichteten 
Hrovin; Darbania, wofür fie auch Hiero⸗ 
fes i) erfennt, im Mittelalter ber Sitz Sei⸗ 
vifher Könige, k) und kommt in ben 
Kriegen ber Byzantiner fehr oft, vorzüglich 
‚wegen ihrer wichtigen Lage vor. Denn fe 
ag 

8) Zivins XXVI, 25. 

bh) Die Ca/fins XXXVII, 10. 

5) Hierocles, p. 655. | 
. &) Chalsosoudylas, P. 13 
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lag am Fluſſe Arius, 1) ber einige Meilen 


lich von ber Stabt feine Quellen hat 
und hier ſchon flarf genug ift, um an weni, 
gen Stellen durchwadet werben zu fünnen, m) 
in dem Hauptpafle, welcher über das Sfars 


diſche Gebirg nach Macebonien führt, war . 


alfo der Schlüffel für bie Barbaren zum Ein, 
bringen in bie füblichern Laͤnder. Auch bie 
Türken richteten nad) ihrer Seftfegung in Eur 
sopa ihe Augenmerf bald auf dieſe Stadt, 

n unb erhielten fie mit Sorgfalt. n) 
Noch jege ift die Stadt unter bem Namen 
Skopia, bey ben Türken Uskup, in ber 
alten Sage vorhanden. — Die Entfernung 
von andern umliegenden Stäbten giebt bie 
einige Peut. Tafel an; von Stobi in Ma- 
eedönin lag fie 115 Mill. nördlich. Won 
Uſſus an der Mündung bes Drino 191 Mill. 
nordoͤſtlich, wobey aber noch eine Zahl zunächfl 
mehlih an Skupi fehle. Auf der Strafle 
un Naiſſus fehle Die nemliche Zahl, baher 
wird der Abſtand nus auf 19 Mil. angeger 
ben, groß ift aber bie Entfernung zwiſchen 
beyben Orten nicht. 

Suftiniana Prima legte ber Kaifer 
Juſtinian als beträchtliche Stabt an, führte 
viele Kirchen und andere ſchoͤne Gebäude bar 
ſelbſt auf, verfah fle durch eine Waflerleitung 
mit gutem Waſſer und ernannte biefen fehr 
bevölferten Ort zur Hauptſtabt Darbaniens 
und zum Sig des Erzbiſchofs über Suprienm. 
j ' 2 
l) Nieephoras Bryem, IV, 18. 

a) Codrenus, T. li, p. 706 Zeosarss, T.Il 
p. 224 
a) Ohslsocondylas, p. 33. Unter Auuritb 
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Als Urſache der Ausſchmuͤckung giebt Profop 
an, weil ganz in ber Nähe bes Kaiſers Ge 
burtsort war, ein Slefen Namens Taures 
fium, am Kaftele Beberiana gelegen. 
Diefen Iegte Juſtinian ebenfalls regelmäfig 
in das Vieref an, umgab ihn wit einer 
Mauer und ſetzte an jebe Ecke einen Thurm; o) 
‘er blieb alfo Elein unb war eigentlih nur 
ein Kaftell, erhielt aud ben neuen Namen 
Zetrapyrgium (Vierthurm) — us 
Eipana I. ift fein anderer Ort als Skupi 
elbft. Wie wäre es fonft möglih, ba Pros 

top, ber von den MVerbeflerungen bes Kai⸗ 
fers in allen, auch den Fleinften uns unbes 
Fannten Orten BDarbaniens fpriche, bie bis⸗ 
herige Hauprftabt bes Landes mit hartnaͤcki- 
-gem Stillfhweigen übergienge? ober-baß alle 
Schriftfteller, felbft fthon ber nicht viel ſpaͤ⸗ 
tere Hierofles, von einem SSuftiniana I. nichts 
wiffen und Sfupi als Hauptftabe erfennen ? 
Wie hätte auch bie neue Stadt fo ſchnel 
bie großer Menſchenzahl erhalten können, ba 
kon Feiner Werpflanzung bie Mebe ifi? ber 
‘ alte Name behauptete glei nach bes Kai 
fers Tod feine Vorrechte, auch das Kaftel 
ift noch jege ganz nahe an Sfopia ober Sku⸗ 
pi vorhanden, — Anders war es aber im 
ber firhlihen Angelegenheit; Juſtinian ger 
se ben Erzbifehof won Juſtiniana zum Mer 
tropoliran über Illhyrien ernannt, diefer leg⸗ 
te-feinen Namen nie wieber ab; unter ben 
Bulgarifhen Koͤnigen verpflanzte er feinen 
Sig nad) Inchnibus ober Achrida, ber Me- 
fibeng biefer Könige, nannte fich aber dem⸗ 
. 0 >. Anges 

eo) Procepius de Aedit. IV, x, 
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mgeachtet noch immer Erzbiſchof von. Ju⸗ 
firiana, erhielt auch biefen Titel vom Pas 
triarchen za SKonftantinopel in fehr fparen 
Zeiten. p) Es ift noch heute bey ben Gries 
hen Sitte, die Biſchoͤfe nah dem urſpruͤng⸗ 
lien Ort ihrer Beftimmungen zu nennen, 
wenn gleich ihr wirkliher Sik ganz wo atts . 
ders if. — Die große Waflerleitung von 
200 Bogen ift zu Skupi noch vorhanden. q) 

21 Mil. füblih von Skupi, am Arius 
31. , mahle bie Peut. Tafel ein Bad hin, ohne 
ben Namen beyzufügen. Es finder fich noch 
fett unter bem Namen Bagni. | 

Die Sränzen Darbaniens gegen Macer 
bonien reichten noch 47 Mill. weiter gegen 
Eisen, wo bie Peut. Tafel ben Ort ad 
Zines anfegt. | 


Ulpiana mar nach Anzeige bes Na⸗ 
mens eine Anlage Trajans; Ptolemaͤus ift 
baher der erfte Schrifffteller,, welcher bie Stadt 


nennt. Sie zeichnete fi) fo wenig aus, daß _ 


in ber Folge felten von ihr die Rede iſt. K. 
Juſtinian -aber verfhönerte auch. diefe Stadt 
and nannte fie na feinem Namen Juſti⸗ 
Hana Secunba. r) Ob ihr hiefe Ber 
nennung blieb, ift wenigftens hweifelbeft. A ba 

BE om 


p) Codimss Wotit. Graec. episcopat. p, 419. — 
Die Metropoliten unterfchreiben fih daher gig 
srianoxos Tao menrug Isswizrns ai Axpie 
dir. ©. Crufii Turcögraecia, p. 311. 

4) Bromms Beifen. Deutfäe Ausg. p- 128. 

©) Procop. de Aedif. IV, 1. — B. Goth, IV, 25, 
unter dem alten Ramen Ulpiana. 


ſchon Hierofles s) fie wieder unter ber alten 
Benennung anführt. Bey ben Byzantinern 
bes Mittelalters komme fie nicht weiter zum 
Borfhein. — Nah '' Anville ſollen fich die 
benbden, Juſtiniana unter dem Namen Gius 
ſtendil bis jege erhaleen haben; ich finde 
aber nirgends eine beftätigende Angabe. — Die 
Sage von Ulpianum läßt fi aus Prolemäus 
offenbar verborbenen Zahlen: nicht beftimmen. 
Aus einer . obgleih ‚verborbenen Stelle bes 
Jornandes t) aber lernen wir mwenigftens, 
daß man von Maiffus aus über Eaftrum 
Herkulis nah Mlpiana reißte. Dieſen 
Swifchenort hat die Peut. Tafel 13 Mil. 
ſuͤdlich von Naiſſus als Tempel unter ber 
Benennung ab Herfulem, welde in dem 
folgenden chriſtlichen Zeitalter natürlich eine 
Umänberung leiben mußte Ulpiana liegt 
alfo. wahrſcheinlich am öftlihen Arm ber Mo» 
rawa, nicht weit von ihrem Urfprung. 

Das Arribantium bes Prolemäus, 
das Merion des Hierofles und fehr viele 
Feine Orte, welche Profopius in Darbania 
anführt, Eennt niemand weiter; fünftige Uns 
serfuchungen an Ort und Stelle werben in 
biefen Gegenden mandye, obgleich Feine wiche 
tigen, Entbefungen hervorbringen. - - . 


2) Hierostes, p. 656, 
t) Iprmandis Getica, 0. 56. - 
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Siebentes Kapitel. | 
Nieder Moefien und Scythia Minor, 
Drte längs den Ufern des Sfters, 


Moeſia Inferior fieng nah ber ur 
fprrünglihen,, durch die Roͤmer gegebenen , Ein⸗ 
theilung, vom Fluſſe Zibru an, und endigte 
mit den Muͤndungen des Iſters. Weil aber 
im zten Jahrhundert durch K. Aurelian die 
Provinz Dacia zwiſchen beyde Moeſien ein⸗ 
sefhoben wurde, fo verlor Nieder Moeſien 
Mburh an ber Donau den Strich vom Zibru 
dl. bis zum Uid SL. (Utus), etwas weſtlich 
som heutigen Nikopel; der Utus- Fluß war 
eifo von nun an bie, Weſtgraͤnze Niebermoes 
fens. Die Nordgraͤnze war ber Iſter; bie 
Sübgränze gegen TIhracien das Gebirg Hae⸗ 

uns. Faſt alle Städte finden ſich laͤngs bes 
sohn Stroms, ober an ben hiehergehoͤrigen 
Küften des. Pontus Eurinus; fehr wenige, 
at dur bie Kaifer angelegte, im. Innern 

ande. 

„.Novae (Ab Novas), die erfte bes 
traͤchtliche Stadt in Niedermoeſien, nach ber 
t. Tafel 56 Mill. von Utus entfernt. Das 
iner. Ant. zählt weniger, weil es ben naͤch⸗ 
fen Zwifchenore nach Utus ausgelaflen har. 
Die Stadt gehörte jü ben fruͤhern Anlagen 
ber Römer, Ptolemäus kennt fie (don. Das 
Stiner. Ant. u) mache fie zum Sig des Ges 
wralfiabs der erften Ital. Legion; bie Dos 
. titia 


%) Isle, Ans. P. 221. Nusis. Imperit @.29.. 
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titia mp. hat bie nemliche Angabe und Lege 
noch befonders einen Theil der fünften Eos 
horte von der nemlihen Legion in bie Stabr; 
fie war alfo von Wichtigkeit; bey Marcellis 
nus x) heißt fie Novenfis Moefiae ci- 
vitas. Hierokles y) Fennt biefes Nobae 
noch im zten Jahrhundert; und doch fol fie 
nad) Jornandes, wenn bie fesart richtig iſt, 
ihren Namen in Euftefium verwanbelt has 
ben. Prokop, ber alle Orte ber ganzen Nach⸗ 
barfchaft aufzaͤhlt, welche Juſtinian entwe⸗ 
der ausbeſſern oder neu anlegen ließ, uͤbergeht 
dieſes Novae; vielleicht weil es bey den An⸗ 
faͤllen der noͤrblichen Barbaren weniger als 
andere gelitten hatte. 2) — Die Lage faͤllt 
nach unſern Charten über 3 ge, Meilen weſt⸗ 
lih von ber Stadt Ruſchtſchuk, oͤſtlich vom 
Flecken Blaskowa. Ein neuerer Ort liegt 
nicht an der Stelle; und einen zwegten Mar⸗ 
ſigli, fuͤr die Unterſuchung der alten Ueber⸗ 
bleibſel am oͤſtlichſten Laufe des Iſters, wirb 
uns erſt die Zukunft geben. = 

Weſtlich von Rovae nah Urus hin nen» 

nen bie Itiner. als Zwifchenorte 


Dunus ober Dunum, 16 ober 17 
Mill. von Novae. — Benm heutigen Fle—⸗ 
den Barbie — Das tin, Ant. ſchreibt 
irrend Dimus. Zu Dunum lag als Be 
ſatzung eine Abrheilung Reiter. a) — 
u Secu⸗ 
x) Harcsilin, Comes, Chron, ad ann. 457. 
y) Hieroesles, p. 636.. 
s) In dem allgemeinen Verzeihnife der wiederher⸗ 
“ geftellten Orte, am Ende des IVten B. de Aedif. 
fept er doch diefes Noßas au an. 
a) Nosis, Im Ga...» 0... 
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Seeuriſca, 12 ober 13 Mill. weſtlich 
Som vorigen. Auch hier lag eine Abtheilung 
Reiterey. Juſtinian ließ biefes zerfiörte Ka» 
fiel wieber herftellen; fo wie bas am ienfei« 
tigen Ufer des Fluſſes liegende Duintobes 
timms ober Quinfobemus (Kıyradguos) 
b) — Noch ietzt liege das Stadrhen Sir 
flov in ber angegebenen Lage, und bem Fluſ⸗ 
fe gegenüber, wo eine ber gewöhnlichen Paſ⸗ 
fagen ift, ber. Flecken Simniga. Ä 

Anafamus, ı7 MU. von Securisca 
uud 9 Mil, von Ubus nach der Peut. Tafel 
entferne, ift im tin. Ant. ausgelaflen. Die. 
Met. mp. nennt den unbebeutenden Ort Ans - 

fauus, und giebe ihm eine Abrheilung leichs 
ser Truppen zur Befagung — Er lag an 
ber Mündung des Fluſſes, bey Plinius c) 
Escamus, ießt aber Oſuma äuch Oſtru 
genannt, ganz nahe weftlid ben ber heutie 
gen Stabt Nikopoli, welde erft in ſpaͤ⸗ 
sern Zeiten, id weiß nicht unter welchen 
Umſtaͤnden, wichtiger geworben ift. 

Bon Novae oͤſtlich 9 Mil. fege die Peut. 
Tafel ben Poften Latrum an, welchen auch 
die Notit. Imperii d) unter bem Namen far 
tra (otum) Pennt, und eine Abtheilung Rei⸗ 
teren zur Befatzung bahin verlegt. Das 
"tin. Ant. übergeht dieſes unbedeutende Ka⸗ 
fiell, welches nach dem gegebenen Maafe an 
die Mündung bes Sluffes Santra ‚bey Plis 
nius Jaterus genannt, zu ſtehen kommt. 
Wahrſcheinlich iſt auch Jatra ober Sans 

5 “ 27 
b) Procop. de Aedif, IV, 7. 


e) Plim. I, 26." 
d) Net, Imp:- °% 29. 
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tra bie richtigere Lesart, wenigſtens ſetzt es 
Prokop e) mit dieſem Namen unter die Zahl 
ber Kaftelle, welche Suftinian am Iſter Strom 
wieder herftellen ließ, . | 
Das ein. Ant.f) ſetzt Dagegen ben erſt 
fpäter erwachfenen Ort Scaibava 18 Mil. 
yon Movae an. Profop nennt ihn in feis 
nem allgemeinen Verzeichniſſe Sfebeba. 
Vielleicht ift es die nemlihe Stabr, welche 
Juſtinian feiner Gemahlin zur Ehre unter 
dem Namen Theoboropolis anlegen ober 
erneuern ließ, g) wenigftens flelle ihn, Pro⸗ 
kop in bie nemlihe Gegend, doch kennt er 
auch ben verborbenen Namen Sfedaba ( zxs- 
daßa). — Die gegebenen Maafe beſtimmen 
bie tage bey ber Veurigen Stadt Oroſchuk 


oder Rutſchuck. 


Trimammium, Trimamium, 
nach bem tin. Ant. unb ber Deut Tafel 
25 Mil. von Novae, ober 7 Mil. von Scais 
bava entlegen. Ein fon in frühern Zeis 
ten angelegter Poften, melden Ptolemäus 
unter den Namen Trimmanion ober 
Zrimanium fennt. Dach ber Por. Imp. 
lag bier eine Abrheilung leichter Truppen. — 
Diefes Kaftel befand ſich beym heutigen 
Flecken Murotin, wo eine .gewöhliche Ues 
berfahrt ber Donau ifl. 
| | Priſta 


60) 'Procop, de Aedif. V,?T., Auch Theophylacs, 


VII, 2. tennt diefes Iaręgov. 
f) Itin. Ant. p. 222. 
&) Proseg. de Acdif. IV, ledtes Kapitel. 
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Priſta (orum) Peut. Tafel, Ser 


entaprifta tin. Ant. und Socrates, h.) 
Seragintaprifta Not. Imp. 12 Mil. 
vom vorigen Orte, war nicht unbebeutend, 
weil die fünfte Kohorte der ıflen tal. Le⸗ 
sion und auch leichte Reiterey hier zur Der 
fogung lag. Wahrfcheinlich lagerte hier bie 
Donauflorte für dieſe Gegend, welche bie 
Nor. Imp. angiebt, ohne ben Ort zu nen» 


nen, wo fie ihre Station hatte; Priftis - 


war eine Battung von Flußfahrzeugen. Ben 


Prolmäns heißt fie Prifte Polis (nase 


var), zur Auszeichnung von einigen vor⸗ 
hergehenden Kaftellen. — Weftli vom heu- 
tim Flecken Lipnik. = 
„Tegra ober Tigra (orum), 9 Mil. 
lid vom vorigen Orte. Die Not. Imp. 
füreist Tegra (ae), und giebt dem Kaftelle 
bloß eine Abrheilung Reiterey zur Befagung. 
Dey Prokop i ) ſteht es mie dem verborbes 
nen Namen Tiga (Tıya) unter ben durch 
Juſtin. wieber erneuerten Kaſtellen. — Ich 
kenne keinen Ort an ber bezeichneten Stelle, 
weil unfere Charten zu mangelhaft find. 
Appiaria (ae und orum), 13 Mil. 
vom vorigen Orte. Es war ein Stabtchen, 
meil es Hierofles anſetzt, und ein Bifhof 
von ihr den Mamen hatte. k) Die Mor. 


, Imp. 
M lin, Aut. P. 222, Socratæs hil. ecclef.' 


VI, 36. , 
i) Prosop. de Aed. IV, T — ©. 11 tft es richtiger 


sihrieben Tiyea- Ä 
k) Hieroches, P. 636. Vito Chry/ofomi. p. 13. 


Banert'6 Beogr. 7,8). 


⸗ 


— 174 — 


Imp. legt Meiter und leichtes Fußvolf als 
Beſatzung hieher. — In der Nähe bes heus 
tigen Sledens Kiliman. 


Transmarisca (ae), 13 Mil. vom 
vorigen Orte, von Profop und ber Peut. 
Taf. Trasmarisca gefchrieben. Nach der 
Motit. Imp. eine- wichtige Feftung, welde 
außer dem leichten Fußvolke auch zwey Kos 
horten ber eilften Claud. Legion zur Beſa⸗ 
Kung hatte. Die Kirchennotitzen fennen auch 
einen Bifhof von biefer Stadt: bey Ptole⸗ 
mäus iſt bie Stadt nit nur in Tromas 
riska verborben, ſondern durch Fehler auch 
oͤſtlich von Duroſtolum angeſetzt. Juſti⸗ 
nian ſtellte den verfallenen Ort wieder her, 
und zugleich das Kaſtell Daphne am ge 
genfeitigen Ufer ber Donau, welches 8. 
Konſtantin einft angelegt hatte. 1) — Die 
heutige. Stadt Turtufai liegt an ber nem; 
lihen Stelle, und ber alte blos roͤmiſche 
Name entftund wahrfcheinlich dadurch, daß 
die Stadt der Muͤndung des betraͤchtlichen 
Marisfus (Argis) FL gegenüber an 
gelege war. — Das Kaftel Daphne kennt 
. auh Ammian,m) denn bey demfelben flug 
ber General des K. Valens eine Schiffbrü- 
fe über den Iſter, um gegen bie Gorhen 
zu ziehen. 


Nigriniana (orum), ein Kaftell, web 
bes die peut. Tafel 12 Mil. von Trans 
marisca. Öftlih entfernt, veränderte durch 
einen uns unbekannten Zufall in ber Folge 

| feis 
1) Procop. Aed. IV, 7. 
m) Ammian. XXVII, 5, 


finn Namen in Candidiana; ober ber 
hstere Dre wurbe vielmehr nad dem tür. 
Ant. ı Mid. Hftlicher angelegt. Die Por. 
Imp. verlegt nad) Eanbibiana (ae) eine Abs. 
fheilung leichter Truppen; und Profop zähle. 
Eandidiana (orum) unter die von Juſtinian 
wieder hergeſtellten Gränzbefeftigungen. 

Ein anberes Feines Kaftel, Namens | 
Altena (orum), ſetzt Profop erwas weft 
lich vom vorigen. Die Mor: Imp. kennt es 
unter dem Damen Altinum: | 

Tegulicium (Peut. Taf.), Tegli⸗ 
ciam (tin. Ant.) 12 Mil. von Candidia⸗ 
na Öftlich, hatte nach ber Not. mp. eine 
Atheilung leichter Truppen zur Beſatzung. 
— verſteht wohl unter dem Namen 

altopyegus ben nemlichen Ort, weil er 
anmittelbar neben denfelben Doroftolos ſetzt. 


Duroftorum, Dorofterum, eine 
ber wichtigften Stäbte längs bes Iſters in 
Mieder Moeſien. Ptolemaͤus macht fie zum 
Sig ber Legio I. Ital.; in fpätern Zeiten 
lag hier der Stab von der $egio XI. Claus 
bia, und noch auflerbem eine Abeheilung 
leichte Truppen.n) Sie war der Geburts⸗ 
ort bes berühmten Generals Aetius. o) „Die 
griechiſchen Schriftſteller, nad Ptolemaͤus, 
ſhreiben dieſe Stadt durchgaͤngig Duro⸗ 
ſtolum (Asecsorov), Doroftolum, Dos 
ryſtolon, und in fpätern Jahrhunderten 
ab Doroffolus. p) — Im Mittelalter 

92 308 
2) Itim. Ans. P- 223. Nos, Img, c. 29. 
0) Jormand. Get. c. 43. 
P) Procop, Aed. IV, 7- Hierodles, p. 636, 
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zog man dieſen Namen zuſammen in Driz. 
» ftra.(9 Apisea).g) — Diefer Name ift_ bis 
diefe Stunde geblieben; die Stadt heißt Si⸗ 
Liftria, bey den Einwohnern gewöhnlich 
Driffra. Die Entferhung von Transma⸗ 
risca wirb: in ben Itiner. einftinmig auf 37° 
MIT. angegeben. Dieſes Maas trifft blos’ 
auf ber Zannonifhen Charte ber Türken rich 
tig gu; bie neuern Zeihnungen ruͤcken wohl 
mit Unrecht beyde Orte auf 5 ge. Meilen 
zuſammen. 0 


| Sagabava, 18 Mil. von Duroffos 
rum, Eennt blos bie Peut. Tafel; 12 Mil. 
öftliher fett fie an- | 


Sueidava, (zuxidava). Diefen mis 
litaͤriſchen Poften hat Prolemäus, bie Nor. 
mp. und Prokop, ber ihn unter bie wies 
ber hergeftellten Kaftelle zähle. Auch bas 
Itin / Ant. nennt Sueidava, und entfernt es 
18 Mil. von Duroflorum, “und eben fo 
weit von Ariopolis. 


 Ariopolis, nah ber Peut. Tafel 47 
Mil. von Duroftorum, nach ber richtigern 
Angabe bes rin. Ant. hingegen nur 36 
Mid. Prolemäus nennt diefe Stadt Adır- 
oris, und läßt bey berfelben bie nördliche 
Wendung ber Donau anheben , weldye nad) 
feiner Angabe erft hier den Namen Sfter 
erhielt, Die Lage trifft auf den heutigen 
Sleden Riſchorat; aber unfere Charten 

‚ ge⸗ 


zZ osaras Leo Philof. ev AoposoAle, raro di 
* Atisea SSH (aus Weſſeling entlehnt). 


geben Ken Abſtand dieſes Orts von Si⸗ 
liſtria zu gering nur auf 4: ge. Meilen 
en. | | | 


Die Notit. Imp. r) laͤßt bey- biefer giein 
Stadt die von Nieder Moefien abgefonderte Scythia. 
Provinz Scythia anfangen, unb zmar 
in militärifcher Hinſicht mie Recht, benn 
bie fünfte Kohorte ber Legion II. Herculias 
na, welche ‚bie Graͤnzen Scythiens zu bes 
den hatte,. lag hier mit anderer leichter In⸗ 
fanterie zur Befatung. Bey Hierofles s) 
fünge bie Provinz: Scythia ebenfalls unmits 
telbar nach Ariopolis an. Das Itiner. Ant. 
eher laͤßt Nieder Moefien bis zum nördliche 
fm Winkel der Donau reihen. — Schon 
Strabd fennt dieſen durch die Donau und 
die Kuͤſte eingeſchloſſenen ebenen und ſumpfi⸗ 
gm Strich unter dem Namen Klein Sey⸗ 
thia. t) Ä I 

Capibava, 18 Mil. nordoͤſtlich vn 
Axiopolis, ein Kaſtell, welches außer ben 
Itinerar. auch Hierokles kennt, der ge⸗ 
woͤhnlich nur Staͤdte aufnimmt. Die Peut. 
Tafel ſchreibt fehlerhaft Calidava. Als 
Beſatzung lag hier eine Abrheilung Reiterey. 

— Das heutige Tſchernawode. 

Karfum (Kaprzu Prolem.) kennt 


unter dem nemlichen Samen bas Seiner, 


r) Not. Imp c.-28 J | " _ 

s) Hierasles, p. 636 j “ 

t) Serabe VII, p. 490. Ta Din Ta Tas Hungag 
xarsivıg Zxudiag, ang dvros "Ises« 


“ 


. Ant unb bie Not. Imp. ‚Hieroflesu) ſchreibt 


. 


Karfus, und bie Peut. Tafel durd Feh⸗ 
ler ECarſium. Es lag hier eine Abtheilung 
Keichter Infanterie, Der Abftend vom vorigen 
Orte betrug 18 Mil. — Die heutige Stadt 
Hirfhomwa, richtiger Kerfhowa, vers 
—* durch Namen und Sage das alte Kar⸗ 
um. 

Cium, 10 Mil. vom vorigen, ein 
Kaſtell, welches. das Itin. Ant. und bie Not. 


Imperii anführen. 


Bireum (Mor. mp), Bereum 


(Deut. Zaf.), Biroe (Itin. Ant), ein 


Kaftel, 18 Mil. vom vorigen Orte. — 


Beym heutigen Staͤdtchen Marfhin, Ibrail 


gegen Suͤdoſten. 

Troesmis (Tęacuhsx Peolem.; die 
Erasm. Ausg. Tarwis), eben fo in ber 
Deut. Taf.; aber ſchon Ovid x), das Itin. 
Ant.,. bie Not. Imp. und Hierofles lefen 
Trosmis; beybe Benennungen waren wohl 


gleich gewöhnlid. Diefe Stadt hatte nad 


dem Seiner. Anton. den Stab ber fegie J. 
Jovia, nach ber heflern Angabe ber Not. 
mp. aber der Legio II. Hercul., benn bie 
letztere Legion war über bie meftlihen Ufer 


Scythiens, bie Legio I. aber über bie öft- 


lihen bis an bie Münbungen verbreitet. 
Der Abftand vom vorigen Orte beträgt 18 
il. 
u) Zin. Ant. p.224. Not. Imp. 0.28. Hiero= 
eles, pP. 627. Conflantin. Porphyrop. de 
themat, L. II. e, 2. bat durch Schreibfehler 
Kagıros. 
X) Ovid, Epil. ex Ponto L, IV, ep. IX. v. 7% 


Mil. oder nah ber Peut. Taf, 21 Mil. 
Es laͤßt ſich nicht entfcheiben, melde von 
beyden Zahlen die richfigere ift, ba unfere 
Charten in Biefen- Gegenden nichts weniger 
als genau find, und größtentheils die vom 
Prolemäus nur zu flarf ausgebrücte nords 
weftlihe Beugung bes Iſter Stroms faft 
ganz unbemerft laſſen; nur bie Zannoniſche 
macht hitvon eine Ausnahme. Diefe alte, 
durch ihre Lage wichtige, fonft aber wenig 
befannte Stadt lag alfo im innerften Wins 
kei des Stroms, genau ber Mündung bes 
Eirerd) SL in denſelben gegenüber. ‚Ein 
Aureit Ort ift an ber Stelle nicht vorhan⸗ 


Arubium, 9 Mill. norböftlih vom 
vorigen, ein Kaftell, welches bie Itineraria 
uAd die Notit. mp. angeben, das Itiner. 
Ant. ſchreibt Arrubium. " 

Dinogetia (Awoyersa Ptolem.) hat 
fehr wahrfeinlih von den alten Sitzen 
ber Seren feinen Namen, weldye die fpätere 
Zeit in Sothen verwandelte. Daher fehreibe 
wohl die Not. Imp. Dirigothia (Dini« 
—28 und das Itin. Ant. Diniguttia. 
Es war ein Kaftel 9 Mifl. vom vorigen, 
und zwar nach Prolemäus, in feiner Be⸗ 
ſchreibung Daciens, ber Mündung bes Fluß 
fes. Pruc gegenüber gelegen. Der Abftand 
zwiſchen den Münkungen des Siret und 
Prut SI. beträgt alſo 18 Mill.; unfere Chare 
ten geben Kiefer noͤrdlichſten Beugung und 
Winkel bes Iſter Stroms eine zu geringe 
Jusdehnung. 

Mo⸗ 





Noviodunum (Nousdevv), bey 
Prolemäus und ben Itiner; Novibunum, 
Ammian; Nobiodunum und Mobios 
bunusy) fpatere Griechen. Eine widtige 
Seftung, nach Ptolemaͤus genauer Beſtim⸗ 
mung an der Stelle gelegen, wo ſich der 
Iſterſtrom zu theilen anfaͤngt. Das Itin. 
Ant. macht daher Noviodunum zum Sitz der 
Legio II. Herkul., die Not. Imp. hingegen, wel⸗ 
che dieſe Legio in die anliegenden weſtlichern Ge⸗ 
genden geſetzt hat, verlegt hieher bie Legio I, 

ovia. Hier fhlug ber Generaldes K. Bas 
Ins eine Schiffbrüdfe zum Zug gegen bie 
gorhifhen Greuthungi z); an der nemlichen 
—  Gtelle hatte, ohne Zweifel ſchon Darius Hy 
-daspis feine Brüce bey der Unternehmung 
gegen die Scythen geſchlagen; denn weiter 
silih erlaubten es die Trennungen bes Fluſ⸗ 
ſes nicht, und die zwey Tagfahrten der Flot⸗ 
‚te von ber Mündung bes Stroms bis zur 
Stelle der Brücke erlauben feine weſtlichere 
Stelle. a) Ben Errihtung der Feftung bes 
ftund die Befasung vermuchlich aus Kelten, 
benn Noviodunum heißt burd Latein, 
und felt. Zufammenfegung Neuſtadt. Jor⸗ 
nandes b) verſteht wohl gewiß bie nemliche 
Stabt, 


y) Hierocles, p. 637. Conffantin. Porpk. de 
themat. II, ı. 
z) Ammian, XXVII, 5. . 
a) Herodot. IV, 89. Im vierten Bande habe id. 
4* ſchon davon geſprochen. 

b) Jornand. Get. c. 5. Sclavini a Civisase No- 
va.et Sclavino Rumunen/e, et lacu qui. 
appellatur Yu/anus ulque ad Danafirum et in 
borcam Visola tenus conimoranlur. 


s‘ 
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Etabt, wenn er fagt, daß die Site her 
Exclanini von Civitas Mova und bem 
Kumunenfifhen Sflavinien und dem 
See Muffanus bis zum Dniefter, und 
gegen Norden bis an bie Meichfel. reichen. 
Das Sclavinum Rumunenfe iſt dann 
ber nemlihe Strich, welder bisher nach 
Roͤmiſcher Abtheilung als Provinz Scythia 
befprieben worden ift; und ber See Mufr 
fanus mwahrf&einlich ber Liman ober. See 
bes Iſters Öftlih von Ismail, welchen Pto⸗ 
lemaͤus Diagole und unſere Charten Tas; 
tliman nennen. — Prokop zähle Neaes 
dunum unter die von Juſtinian wieder 
bergefieflten Orte. Das Stiner. Ant. ent 
fernt die Stabt von Dinogeria 20 Mill.; 
die Deut. Tafel, welde Fein Dimogerium 
hat, vermuthlich, weil bie gezogene Straffe 
biefes_ im innerftien Winkel liegende Kaftell 
jur Seite ließ, hat von Trosmis aus nur 3 
ME. weniger als bag tin. Ant. Diefe 
Maafe treffen auf bie heutige Stabt Iſac⸗ 
ji, wo der füblihfle Arm fih von dem 
auptfirome zu trennen anfängt. 

Aegyſus, nah dem rin. Ant. 24 
il. von Moviodunum, eine alte fefte 
Stabt an ben Ufern bes Iſters, welche wir 
fhen durch Ovibius c) unter bem Namen 
Aegypſus Fennen lernen. Die Handſchrif⸗ 
in (reiben Aegiſ fus, und bies iſt wort 
ie 
e) Qyid. Epiſt. ex Ponto I, ep. VII. v. 13. 
Stat vetus urbs, ripae vicina binommis Ifri 

Moenibus et poßtu vix adeunda loci, 
Cafpins Aegypfos — condidit. — Nachmals IY, 
op VI. v3. / 
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bie richtige Lesart, da fie fih nie nur beym 
Konftantin. Porphyr. wieder finder, fonbern 
Nauch bie Mor. mp. durch ben verborbenen 
Damen Acciffus, und Profop d) durch 
fein Aegiftus barauf zurüce führen. Sie 
war burch ihre ſchwer zugänglide tage ber 
feflige, ift Der einzige Ort von Griechiſcher 
Anlage an ben Armen der Donau; bes 
Ptolem. Tibisfa zwifchen ben Armen 
des Stroms bezeichnet vermurhlic den nem- 
lichen Ort. In fpätern Jahrhunderten lag 
Hier die fünfte Kohorte der erften Legion, und 
die alte Stadt erhob fi nicht vor ben uͤb⸗ 
rigen umliegenden RKaftellen. — Das vom 
Itin. Ant gegebene Maas, fo wie bie 
ſchwer zugänglihe Sage des Orts, führe - 
zur heutigen Pleinen Stadt Tulga (Tults 
fba), ba wo fib ber rörblihe Haupterm 
bes Iſters wieder in mehrere Zweige zu vers 
theilen anfängt. Die Peut. Taf. übergeht 
diefen Ort, weil eben ber Sage wegen bie 
gezogene Straffe nicht dahin führen konnte. 
Sie folgt ber Richtung des füblichften Arms 
u erreicht von Noviodunum aus mit 41 
1 


Salſſovia. Eben fo groß ift ber Abs 
ſtand im einer. Ant., ob es gleich bas da⸗ 
zwiſchen liegende Aegiffus aufgenommen hat. 
Ein Beweis, daß der füblihe Arm bes 
Iſters ber Strafle ebenfalls feine ganz ges 
rabe Richtung erlaubte. Nach der Nor. Imp. 
war es ein Kaftel, und leichte Truppen mach⸗ 
| ‚ten 


A) Confant, Porpk. de themat. II, c.1. Nes, 
Imp. 0.23. Prosep, de Aecdif. IV, 7. 
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ten die Beſatzung. Vielleicht iſt des Ptole⸗ 
maus Sitiventa ber nemliche Ort. — Die 
Sage triffe in. bie Mähe der heutigen Sradt 
Bababag, auf die alte Feſtung Jegni 
Sala, welche 2 ge. Meilen oͤſtlich von dem 
felben auf einer Anhöhe: ſteht; wiewohl Ba⸗ 
badag felbfi an ber Stelle von Salſovia ſte⸗ 
ben kann ;. Sala iſt dann bas alte Halmy⸗ 
tis, bey ben Lateinern auch Salmuris 
genannt, welches bag Itiner. Ant. unter ber 
verborbenen Benennung Salmorus 9 Mil. 
von Salſovia entfernt. Die Peut. Tafel 
kennt es noch nicht, fo wenig als Pole 
mins; aber Profop e) zählt es unter bie 
im äußerftien Winkel Scythiens wieber her» 
geſtelten Kaftele. Der Ort hatte feinen 
Namen von dem See Halmyris, an wel 
dem er lag, der eine bloße Erweiterung dee 
Peuke Fluſſes, ober füblihften Donauarms 
it, f) und fo genennt wurde, weil der Ein⸗ 
tritt des Meers ihn ſalzicht machte. 


Die Peut. Tafel geht am ſuͤblichen Arm 
bes Iſters fort und erreiht von Salſoviä 
mit 24 Mil. Ad Stoma, einen Flecken an 
br Mündung. Daß bie Mündung bes füb- 
lichſten Arms bezeichnet wird, erweiße ſich 
dadurch, daß über die verfchiedenen Arme, 
und noch weniger queer über bie verfchiebenen 
Muͤndungen ber Donauarme, feine Straffe 
angelegt werben konnte. Alſo beym heutis 
tigen Sieden Zof, obgleich biefer gegen 7 


ge. 
e) Isin. Aut. p. 226. — IV, 7. Auch 
Paiteflorg. 11. Eocl.X, 6. (aus Weſſeliag). 


f) Pin, IV, 12 (24% 
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aupt zeichnen unfere Charten den füblichfien 
Arm ber Donau. bey feiner Mündung noch 
immer Vizi Bogafi (Peuce Mündung) 
genannt, fehr unrichtig. Die meiflen neh⸗ 
men ihn gar nicht als Arm ber. Donau an, 
fondern laffen blos. ben $andfee bier feine 
Mündung haben; nur Zanoni, und bie wer 
nigen, welche ihm folgen, führen ihn oͤſtlich 
‚von Iſaczi (Iſatſchi) in bie noch vereinigte 
Donau; und aud er macht ihn von hier bis 
zum Sandfe zum Beinen unbebeurenden Fluͤß⸗ 
chen, obgleidy die neuere Geographie weiß, 
Haß nur biefer füblihfle und außer ihm ber 
nörblichfte Arm für. große Seeſchiffe fahr⸗ 


bar iſt. 


fee von Bababag entfernt if. Ueber 


"7 2on ber —* — welche durch 
dieſen Arm auf der Suͤbſeite eingeſchloſſen 
wird, und die man der Inſel Rhobdus gleich 

groß ſchaͤtzte, fo wie überhaupt von ben Muͤn⸗ 
dungen bes Sfters, ift das Nöthige im vier, 

sen Theile biefes Handbuchs erinnert wor⸗ 
ben. Hier nur noch, daß bie alten Peris 
plen ben größten Abſtand ber nörblichften 

bis zur füblihften Mündung auf 280 Stab. 

= 7 ge. Meilen berechnen, bag Ptolemäus 

den nemlichen Abftand auf 375 Stab. = 9 

ge. Meilen, und unfere beften Charten vol 

ende bis auf 11. ge Meilen ausdehnen. 
Serner, daß an ben Münbungen und auf 

ben Inſeln zwifchen ben . einzelnen Armen, 

das einzige Aegiſſus ausgenammen, nicht nur 

Feine Roͤmiſche Beſitzung war, fonbern daß 

auch die noch freyen Griechen, melde Die 

ganze Küfte mie Kolonien bedeckten, doch 

| 4 
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wifhen-ben. Muͤndungen bes Sluffes Leinen 
Pflanjort augelegt haben. 





Achtes Kapitel. — 
Lieder Moeſien und Klein Seythia. 
Staͤdte an. der Küſte des Pontus Eur 
sinne und im innern Lande 
—ö· 


Die Peut. Tafel ſetzt ihre Straſſe von der 
— oder füblihften Mündung des 
kr Stroms an ber Kuͤſte fort, und ers 
tiht mit 60 Mill, Iſtriopolis. Das Iti⸗ 
ner. Ant. g) hingegen richtet feine Befchreis 
bung nicht bis zur Mündung felbft, wo kei⸗ 


ne Kömifche Anlage war, fondern es gehe " 


von Salmorus (Halmyris) mit ı7 Mill; 
nah Vallis Domitiana, welches völlig 


unbekannt bleibt; von ba mit 26 Mil. nach 


ad Salices, und erreicht 25 Mill. weiter 
Hiſtorium (Iſtropolis). Die genaue Rich⸗ 
tung dieſer Straſſe läßt ſich nicht beſtimmen; 
das Staͤdtchen Salices kennen wir aber 
auch aus dem Ammian, h) weil die Gos 
then ben bemfelben ihr Lager hatten. 


Iſtros Polis (Prolem.), Iſtropo⸗ 
lis (Mela, Plin.), aud ohne Zufas Sfr 
iros und Iſtria, i) öfters auch mit ber 
| | u 17 
g) Kim Aut. p. 226. 
bh) Aumian. Marsellin,. XXI, 7. 
I) Eusrop, VI, 8. Anonymi peripl. p. 12. in 
Ge. Gr. Min. T.I. Stepk. Byz, Arrian. 
peripl, p. 2% u 
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Aspiration Hiſtros, k) daher Hiſtrio⸗ 
polis der Peut. Tafel, und das verborbene 
Hiſtorium im rin. Ant.]), war eine An⸗ 
lage ber Milefier, m) und zwar, wenn ber 
Ungenannte in feinem Periplus noch bie 
Wahrheit wiflen Fonnte, fon bamals er- 
richtet, als bie Seythen ihren Einfall’ nach 
Mebdbien und in das übrige Aſien machten, 
folglih einige Menfchenalter vor: Cyrus. 
Bon Bedeutung war biefe Hanbelsnieberlas 
ge nit, weil Skfylar, n) welcher die wirk⸗ 
lichen Städte an biefer Küfte aufzähle, vo 
Sftropolis ſchweigt. Auch Strabo nennt 
nur ein GStäbtchen. Man barf fih alſo 
wicht irre machen laflen, wenn Plinius 0) die 
ſchoͤnen Städte an dieſer Küfte und unter 
ihrer Zahl auch Iſtropolis nennt, ober wenn 
Ammian, p) ber tmitten in feiner Erzähs 
lung eine kurze Geographie liefert, Hifs 
tros ald quondam polentiflima civi- 
tas anfpriche, "indem! fein Gedaͤchtniß es 
vielleiht mit Kalatis an der nemliden Küs 
fie verwechſelt. Das Städtchen blieb in 
Dunkelheit, erhielt fih aber noch zu Hie⸗ 
\ vofles 
) Ammian. XXI, 8. | 
1) Iin. Ant. p. 227. 
m) Strabo VII, p. 491. \ 
a) Scylax, p. 29. Aus Herodots Stillſchweigen 
wäre nichts zu fließen; er fpriht fo wenig als 
möglid von den ausländiihen Handelskologien 
der aflafiihen Griechen. — Nach Memmom, c, 
22, war es boch Fein unbedeutender Ort. 
O) Plin. IV, ı1. 


p) Aummian. XXI, 8. 





toklesq) Zeiten, welcher Iſtros unter ber uͤb⸗ 
rigen Stäbten ber Provinz Scythia aufführr. 
Die wenigen Münzen, welche mit der Aufs 
forift rosa vorhanden find, gehören ohne 
Zweifel diefer Stabt. — Den Abſtand von 
der füblichften Mündung bes Iſters giebr bie 
Deus. Tafel auf 60 Mil. = 12 ge. Meis 
ln, Strabo und fo auch bie benben Peri⸗ 
plus auf soo Stab. = 12 5 ge. Meilen an.. 
Die gegebene Entfernung triffe auf bie an 
einem Meinen Bufen liegende Stadt Kiu⸗ 
fienga. — SHierofles r) ſtellt neben Iſtros 
en KRonftantiana, weldes weber bie 
Itineraria noch fonft jemand kennt. Ent⸗ 
weder war es mit Iſtros einerlen Ort, ober 
es lag ganz in ber Nähe; wenigfiens ſcheint 
ber heutige Name Kiuftenga biefes Konftans 
fina zu verrathen. Konftantin, Porph. s) 
hingegen erzähle: wenn bie Ruſſen mit 
ihren Beinen. Fahrzeugen längs ber Küfte 
gegen Konftantinopel ziehen, fo fommen fie 
von bee Mündung ber Donau nah Ca⸗ 
nopa unb von dba nah Conſtantia am 
älufe Varnas ıc. Nach dieſer Angabe: 
ware Konftantia bas heutige Warna. 
Tomis (Touıss Strabo, Ovid), Tos 
mis im Plurali bie Periplus rt); bey Plin., 
Prolemäus und den meiften übrigen Schrift⸗ 
felern aber Tomi (orum); ber Periplus 


giebe 
4) Hierecles, P. 637. ' 


r) Hierosles, P. 637. 

) Confl, Porph, de admin. Imp, II, 9. 

t) Arriasi peripl. p. 24. ii⸗ Tousag more 
Peripl. Aunom P. 14 Tousay wor 


giebt auch dieſen urſpruͤnglich unbebeutenden 
- Dre für eine Anlage der Milefier aus; 
Sfylar fennt ihn fo wenig als den vorhers 
gehenden, und Strabo nennt ihn ein Stabes 
den; ünd aus Ovids Schilderungen kann 
man fi) ebenfalls Feinen günftigen Begriff 
von biefer, den täglichen Ueberfüllen ber 
Geten ausgefesten, Graͤnzfeſtung abjiehen. 
"Die Mythe hiele fih an den Namen, unb 
lieg ben Ort als bie Stelle gelten, wo Mes 
dea auf ber Flucht ihren Bruber zerſtuͤck⸗ 
"tes ober als die Stelle, wo ber Vater Aes 
zes bie gefammelten Stüde begrub. u) In 
der Solge erſcheint Tomi betraͤchtlicher, die 
Baur Tafel mahlt durch ihre Häuschen das 
eihen einee Stadt hin, unb fie wurde 
Hauptſtadt der Provinz Scythia. x) Die 
Entfernung von Iſtros geben bie Deriplus 
auf 300: Stab. = 75 ge. Meilen; bas 
Itiner. Ant. findet zu Land durch 36 Mil. 
beunahe das nemlihe Maas, und die Peur. 
Tafel überfchreitet es durch feine 40 Mill. 
um zge. Meile. Strabos Angabe von 250 
Stab. ift ohne Zweifel unrichtig. — Noch 
jetzt iſt der Flecken Jegni Pangola, aud 
Tomis war genannt, ſuͤdlich von der Stadt 
Mankala vorhanden, in der nemlichen Ent⸗ 
fernung von Kiuſtenza. La Motraye y) er⸗ 
reichte innerhalb 14 Stunden von Kiuſtenza 
aus den Flecken Tomiswar. Kal 
al⸗ 


a) Ovid, ex Ponto L. IV, ep. 14; auch Trifia II, 
eleg. 9. ApoSlodor. 1,9. $.25. et Heynii 

ı nolae, 
x) Sozomen,lI. Eccl. VII, 25. Hierocies p. 637. 


y) La Motrays voyage cet. T. II, p. 208. 
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Kallatis ſchreiben Skylax, Ber Des 


ripl. Anon. und bie Itineraria; Kalatis. 


(Kadarıg) von Strabo an bie meiften geo⸗ 
graph. Schriftfteler; Kallatia, Prolemäaus 
und mehrere Münzen. Gie war eine Kos 
Ionie von Heraflee am Pontus,z) nach dem 
Periplus Anon. a) zu ber Zeit angelegt, 
als Ampntas in Marebonien herufchre; und 


wurde bey weitem bie anfehnlichfte und maͤch⸗ 


tigfte Stadt an ber Küfte zwifhen dem Iſter 
and dem Gebirge Haemus. Als Freyftaat 
fonnte fie nicht nur Kriege mit Byzanz führ 
ten, bie Anfälle ber Scythen und Beten 
von fih abhalten, ſondern auch dem maͤch⸗ 
tigen Philipp von Macebonien glüdlichen 
Wiberſtand leiſten. b) Unter dem Lyſima⸗ 
chus fiel fie endlich in bie Haͤnde des Bes 
hertſchers Von Thracien, und biefer Zeits 
punkt ift zugleich ber Zeitpunfe vor dem 
Verfolle ber Stade. Strabo nennt Kalas 
tis zwar noch Stadt, ba er ben vorherge- 
henden Orten bloß ben Titel Stäbthen ges 
geben bat; aber man .bemerft von nun, an 
Kalatis blos um feine Exiſtenz anzukuͤndi⸗ 
gen; die Peut. Tafel findet es nicht bedeu⸗ 
tenb genug, um ihre Häuschen hinzumalen. 


Doch Senne fie noch Hierofles und auch noch 


Kons 


2) Serabo VII, p. a91. Pliw, IV, 11. Coalatis 
quae antea Acerresis vocabatur, 

a) Periptl. Anonymi, p. 12. Aus ihm hat Hol- 
Kın, bey feinen feibftwerfertigten Gragmenten des 
Scymnus Ehins bie Angabe entlehnt. 


b) Memmonc, a2. Diodor XIX, 73. IX, 25. 


Benuert's Bengr. 7.0. 
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Konſtantin. Porphyr. — Die Entfernung 
von Tomis giebt das Itin. Ant. auf 30 
Mill., die Peut. Tafel auf 34 Mill. an; 
vielleicht wurde in der ſpaͤtern Zeit die 
Straſſe geraber gezogen. Die Periplus red 
nen laͤngs ber Kuͤſte 300 Stad., Strabo 
aber 280 Stab. = 7 ge. Meilen, nähern 
ſich alfo dem größern Maafe ber Tafel. 
Noch jest finder fih ber Flecken Kollat 
auf unfern Charten, aber in zu geringem 
Abftande von Tomiswar; la Motraye c) 
machte unterbeflen ben Weg von Varna bis 
nah Callati und wieber zuruͤck innerhalb 
einer Tagreife. 

In dem Raume zwiſchen Kallaris und 
Tomi bemerkt bie Peut. Tafel 12 Dil. von 
ber letzten Stadt ben unbekannten Ort 
Stratonis. | u 

Karon Portus (Kagäy Arunv), befs 
fen umliegende Gegend Ueberſchwemmungen 
. unterworfen war, nah Arrians Peripl. 180 
©Stab., nah dem Anonym. 120 Stab. von 
Kallaris entferne. — Die Buchr beym Fle⸗ 
den Kavarna, bey ber Landfpige Kelogra. 

120 Stab. weiter lag Tetrifiag, 
welches nach dem Peripl. Anon. in der Fols 
ge Tiriza genannt wurde. Es ift eine 
tandfpige, hat aber auf ber Weſtſeite eine 
gegen bie Winde gedeckte Schiffslaͤnde. d) 
Wegen biefes geficherten Hafens, welcher an 
diefer ganzen Küfte eine Seltenheit ift, ber 
merft wahrſcheinlich ſchon Mela biefe ke 
nn pige 
ce) La Motraye voyages T, U, p. 210 " 
d) Periph Anom, P. 13. 


— 
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fige Tiriſtris, e) und Ptolemaͤus Übers 
geht eben ſo wenig Tiriſtria Akra. Wahr⸗ 
ſheinlich bezeichnet Strabo f) durch fein Ke⸗ 
tirizis Akra, einen feſten Platz, welchen 
Infimahus deswegen als Schatzkammer ge⸗ 
brauchte, den nemlichen Ort; und Caſaubons 
Demerfung, daß man flatt Kyrsalıs leſen 
mäfle za n Tieilıs , hat bag volle Gepraͤg der 
Wahrheit. In der Peuting. Tafel heißt ber 
gleihnamige dabey liegende Ort Triffa, 
wahrſcheinlich durch Schreibfehler. Der Des 
tipl, verfichert , daß ber Ort von ber Sande - 
Wise auh den Namen Afra habe. Daß 
diefe Benennung die gemöhnlichere wurde, 
beweißt Hierokles, g) welcher fein Tiriza, 
aber Afrae in ber nemlichen Sage Eennt. 
Die Entfernung, von Kalatis wird auf 24 
MiL angegeben. Die größern Maafe ber 
Periplen erflären ſich durch die vielen Beu⸗ 
sungen bee Küfte. Tiriftria lag gang in 
ber Nähe ber heutigen Stadt Warna (efs 
was füblih), nebft der Landſpitze, welche den 
feinen Bufen von Warna bilde. Warna 
ſelbſt hieß aber waͤhrſcheinlich Conſtantia, 
f. oben Iſtros Polis, Auf Hm. v. Zachs 
Charte ift er richtiger als bey Zanoni nies 

bergelegt. 
Bizone (Bilavn), nach dem Periplus 
Anon. ein Städtchen, bey welchem Jahre 
zeuge landen Fonnten, nach Arrian ein wuͤ⸗ 
her Ort. Die Erklaͤrung geben. Strabo, 
Mela 

e) Mils U, 1I1. 

0) Sırabeo VII, p. 49% . 
6) Hierockes, p. 637. . f a 
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Mela und Plin; h) ein Erbbeben hatte es 
vernichtet. Es lag nah ben SPeriplen nur 
62 Stab. von ber tanbfpige. Die Peut. 
Tafel entfernt es 12 Mill., alfo beynahe noch⸗ 
mal fo weit von Triffa, weil ber Reiſen⸗ 
be auf bem Sande ben Buſen von Warna 
umgehen muß. 

Kruni (die Quellen), ein Waflerplag 
ber frühern Griechen, und zugleich ein les 
den, ber noch zu Strabos i) Zeiten biefen 
Namen trug. Plinius bemerkt ſchon, baß 
er feinen Damen in Dionpfopolis ums 
gewandelt habe, und ber Periplus Anon. 
erzähle, eine auf ber See hergeſchwommene 
@tatue bes Bachus habe bie Veranlaſſung 
jur Umänberung gegeben. k) Der nentlidye 
emerfe, fie habe auch Matiopolis geheis 
Gen, und habe aufler den griechifhen auh 
einländifhe Bewohner, von ben Krobyei, 
welche die umliegenbin Gegenden am Hae⸗ 
mus Gebirg befaßen. Unter ben Namen 
"Dionnfopolis fennen fie die Itineraria, Dies 
rokles und felbft noch Konftant. Porphyrog. 1) 
Nach Plins Angabe lag fie am Fluſſe Zi⸗ 
ras. Der Entfernung vom vorigen Orte 
eben bie Periplus go Stab., bie Deut. Tas 
* mit 12 Mill. etwas mehr. Noch jetzt 
bemerkt man auf unſern Charten ein Di o⸗ 
nyſipoli in ber Nähe bes Fluſſes Kamit⸗ 

| nn io 
b) Sserabo VII, 991. Metall,ır. Plin, IV, ı2 
i) Ssrabo VII, p. 491. 
k) Plin. IV, II. Perigh, Anon. P. 13. 


8) Hieroctes, P. 637. Confl. Porpkh, de thenfat. 
U, 
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(di. Das Itiner. Anton. übergeht bie bis⸗ 
herigen Orte, indem es einer ‚geraben Strafs 
fe von Kallatis bis Dionyfipolis folge, wel 
be die Küftenerte zur Geite liegen läßt. 
Der Abftanb zwifchen beuden Städten bes 
trägt nach bemfelben 42 Mil. = 82 ge. Mei⸗ 
len; der einzige, uns unbefannte Zwifchens 
ort, von Kallatia 18 Mil. entfernt, heißt 
zimogittia. m) Alle biefe vereinigten 
Angaben erfordern aber, daß das Cap. Kes 
lograh und die Gegend am Bufen von Wars 
na oͤſtlicher gerückt werde, als auf unfern 
Charten gefchiehr. 


Obeffus (oOdyrais) ben Strabo, 
Distee Sic., allen ältern Schriftftellern und 
auf den Münzen eine Kolonie der Milefier, 
mit einem Hafen an ber Morbfeite bes Ges 
bitgs Haemus , zu ber Zeit angelegt, als 
Aftyages in Medien herrfhre.n) Die Thras 
ciſchen Krobnzi wohnten in ber Gegend ringe 
umber; von ihnen harte bie Stabt aber we⸗ 
niger zu leiden, als von ben Anfällen ber 
Griechiſchen Beſitzer Thraciens. o) Doc ers 
ke fie ſich als berrächtlicher Ort auch zur 

eit ber Römifchen Herrſchaft, und bie Peut. 
Tafel mahle zu dem Namen noch bie Haͤus⸗ 
Gen hin. Die Griechen ber fpätern Zeit vers 
berbten ben Namen in Obyffos, bie $as 
| teiner 


m) Itin, Ant. p. 228. 


a) Serabo VII, p. aoL Poripl. Anon. p. 12 
unter deu Griech. Städten biefer Kuͤſte. 


©) Dieder, XIX, 73. 1. 
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feiner in Odiffus; p) wahrſcheinlich durch 
bie Schuld ber Kopiften finden wir diefe Les⸗ 
are auh im Prolemäus. - Hierofles kennt 
diefe Stabt nicht mehr. — Die Periplus 
entfernen fie von Dionnfopolis 200 Stab. ; 
das reiner. Ant. eben fo 24 Mill.; die Peur. 
Tafel fest aber zu feinem Obeffus fehler 
haft 32 Mill.; der Abftand trifft noͤrdlich von 
dem heutigen Flecken und Hafen Emineh. 
Nach Odeſſus folge bie weit in bie 
See vorfpringendbe Enbigung bes Gebirgs 
Haemus, An feiner Aufferften Suͤdoſtſpi⸗ 
tze befand ſich ein Hafen oder Schiffslaͤn⸗ 
be, welche bie Periplus ohne Beyſetzung ei⸗ 
nes Orts anfuͤhren; aber Strabo nennt 
Naulochus (Schiffslaͤnde) als ein zu Mies 
fembria gehöriges Staͤbtchen, bey Plinius 
vieleicht duch Verſchreibung Tetranaux 
Lohus genannt. q) Die Entfernung von 
Obeffus beträgt nach dem Peripl. Anon. 26a 
Stab., nach Arrians r) wahrfoheinliherer Anz 
Babe aber 360 Stab. = 9 ge. Meilen, und 
Mefembria ift nur noch go Stab. gegen We⸗ 
fien entferne. Die Peut. Tafel folge ber 
Wendung der Küfte nicht, fondern wandert 
über ben Haemus, erreiht. mit ıı Mil. den 
Dre Krite, 16 Mil. weiter Yovis Temx« 
plum, wahrfheinlic auf ber Höhe des Ge⸗ 
birgs „ 

p) Hieroctes, p. 636. Priscas, exc, de legat. 


v: 35. Theophylact. VII, 2. Aumian. XXII, 
8. Itim, Au), p- 228. 


ag) Strabo VII, p. 491. Pfin. IV, ır, 
x) Peripl. Anon, p. 13. Poript. Arriaui, 
p- 24- .. or 
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birgs, unb mit noch 16 Mil. bie Stabt 


Mefembria. Der ganze Abftand mit den Um⸗ 
wegen beträgt alfo 43 Mill. =' 82 ge. Meis 
len. Die fpätere Straſſe, welcher bas Iti⸗ 
ner. Ant. folgt, verläßt von Obeffus aus 
bis Andyiale die Kyfte. | 


Mefembria (Mernußeia) war eine 
Kolonie von Megara und Kaldırdon, nach 
Scomnus und dem Peripl. Anonnmi s) zu 
ber Zeit angelegt, als Darius feinen Zug 
gegen die Scythen machte. Diefe Angabe 
wird unwahrſcheinlich, weil ber mit Darius 
glichjeitige Skylax, und meil Herobot 
ey der Erzählung biefes Zugs Mefam- 
bria als ſchon vorhanden anfegen. t) Un⸗ 
terbeffen weißt Herodot u) ſelbſt eine noh 
etwas fpätere Periode an. „Nachdem Das 
rius ben Aufftand ber afiat. Griechen ges 
bdaͤmpft hatte, erwarteten die Byzantiner 
nebft den ienfeitigen Chalcedoniern bie Ans 
funft der Perſiſchen Flotte nicht, ſondern 
wanderten in ben Pontus aus, unb grünbes 
ten dafelbft die Stadt Mefambria.‘ Der 
Ort war wohl ſchon früher vorhanden und wur⸗ 
be burdy bie neuen Anfümmlinge, welche oh⸗ 
nehin in der Folge wieder abzogen, nur vers 
ſtaͤkkt. Nach Strabo x) hieß fie in altern Zeis 
ten Menebria, nah ihrem Erbauer Mene. 
Wichtiger ift uns feine beygefügte Bemerkung, 
daß die Endigung Bria in Thrarifcher or 

e 


0) Scymnns Chius, v.74% Peripl, Anın, P.I% 
t) Scylax, p. 29. Herodos IV, 93. 

a) Herodos. VI, 33. 

2) Ssrabo, VII, p. 491. 
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che fo viel als _ Stabt bebeute. In ber dl- 
seen Griech. Geſchichte kommt der Name ber 
Stadt öfrers vor, aber zu feiner Zeit fenne 
man fie als wichtigen Ort. Unter den Geos 
graphen nennen fie zuletzt Prolemäus und 
: die etwas fpätere Peut. Tafel, welche aber 
dem Namen bie Zeichen eines betraͤchtlicſen 
Orts nicht benfüge. In ber Folge wirb 
fie ganz vergeflen, felbft Hierokles zähle fie 
nicht mehr unter ben Stäbten biefer Gegens 
ben auf. Ob es blofes Ueberfehen ift, ober 
ob Miefembria unterdeſſen fo fehr gefunfen 
war, weiß ich nit. Sie lag hart am ſuͤb⸗ 
lihen Abhange bes Haemus, gehoͤrte alfo 
eigentlich nicht mehr zu Niedermoeſien, fons 
bern zu Thracien. Da fie aber Ptolemaͤus ber 
erftern Provinz zufchreibt, u. Scymnus nebft 
dem Beripl. Anon. verfihern, fie liege auf 
ber Gränze von Thracien und bem Geten⸗ 
ande: fo mußte fie hier ihre Stelle finden. 
Wahrſcheinlich liegt noch eine andere Reihe 
bes Gebirge fühlih von ber Stadt, folglich 
fie im Umfange beflelben; wenigftens fee 
(don Plinius und nach ihm Ptolemaͤus noͤrd⸗ 
lich von ber Stabt, aber mit weftlicher Eins 
beugung, die Münbung bes Fluſſes Pany⸗ 
füs. y) — Noch iege liege Mifferiria 
oder Def vi als unbebeutender Ort auf 
ber bezeichneten Stelle. | 


In dem innern Sande von Nieber Moe⸗ 
fien gab es wenige Städte, und wir vermoͤ⸗ 
gen von ben aufgezeichneten Namen bie Spur 
nur bey fehr wenigen aufsufinden. 

| Der 


59 Plis, IV, II. 


Den oͤſtlichſten Strich von Moeſien zwi⸗ 
(den ber Küfte und dem Iſter nennen bie 
Römer feit den Zeiten ihres erſten Beſitzes 
ſchon Scythia, meil fie adferbauende Scy⸗ 
then (nad) dem Periplus richtiger Geten) das 
felbft als Bewohner fanden. z) Plinius 
giebt uns fogar bie Namen von mehrern ih⸗ 
ver lecken, welche zum Theile bey der Nach⸗ 
welt völlig vergeflen find, als Libiſtos, 
Zigere, Porcobe; zum Theil auch vor 
den riechen neue Namen erhielten, ohne 
beswegen mehr befannt zu ſeyn, als: Eus 
menia; Aphrobdifias, welches GSteph. 
Dry. ebenfalls in ber Mähe ber Kuͤſte ans 
feßt; Darchenopolis, ein Flecken, welchen 
auch Eutropius a) kennt; und Gerania 
(Kranichſtadt), mit einheimifchen Damen 
Eattusa, von ben Griechen aber umger 
wandelt, weil fie bies für die Stelle erflärs 
ten, 9 bie Kraniche mit den Pygmaeen ſtrit⸗ 
ten. — 


Die Stadt Ariftaeum auf ber Höhe 
des Gebirgs Haemus, c) hat vielleicht nie 
eine anbere Exiſtenz als in ber Mythe ber 
Sriehen gehabt. Sie fol von Apollos 
Sohn und Kabmus Schwiegerfohn Ariflaeus 
an ber Stelle angelegte worden feyn, wo 
er mit dem Bacchus. feine Unterrebungen 


hielt. d) 
Auch 


2) Plin. IV, II. Peripl, Anon, p. 14 
a) Eusrop. VI, 8. 

b) Plin,. IV, ı1. Solinws, 6. Io, 

e) Ptiu. W, 11. 

d) Dieder. IV, 8% 


Auch Hieroffes e) zähle unter ben Staͤd⸗ 
gen von Scythia einige Namen auf, von bes 
nen jede Spur verloren gegangen iſt. 
Selbepa ober Zeldepa, weldhes aufs 
fer dem Profop auch Theophnlaft £) nenne. 


Tropaeos, unbefannt. 


Scythia begriff nur das flache nörblis 
here fand nebſt her Seefüfte bis Dionyfus 
polis; bie Seeſtadt Obeflus und die Striche 
in ber Nähe bes Haemus rechnete man aber 
zu Nieder Moeſia; in biefer Gegend lag fos 
gar bie Hauptftabe ber legtern Provinz 

Marcianopolis ( Magwiavsmeiis 
Hierofles, Mapxıavorors auf Münzen). Die 
Peuting. Tafel Fenne fie zuerft, aber noch 
als unbebeutenden Ort. Im Aten Jahrhun⸗ 
bert giebe fie ſchon Zofimus g) als bie groͤß⸗ 
te Stadt von Thracien an; bie Geſchichte 
ſpricht oft von ihe bey ben Einfälen ber 
nörblihen Barbaren; unb Hierofles h) ſtellt 
fie als Hauprftade Niedermoeſiens auf. Pos 
lemäus übergeht fie, welches auffallend ift, 
dba Ammian und Jornandes i) den K. Tra⸗ 
jan als Stifter der Stadt angeben, ber fie 
feiner Scwefter Martia zu Ehren anlegte. 

| Mitten 
e) Hieroeles, p. 637. 
f) Procop, 1. ec. Theophylact. hi. Mauric, I, 8. 

(aus Weffeling. ) | u 

g) Zofimus IV, 10. Etstt Thracien wollte er oh⸗ 
ne Zweifel Moeſia fhreiben, wie er fie auch I, 42.» 
neh Moeſia ſetzt. 

R) ZHierosles, p. 636. 

i) Ammian, XXVU, 4. Iernand. Get, e. 16. 


Mitten in ber Stadt war nah Jornandes 
bie Quelle bes Fluſſes Potamica ober Pos 
tami, mit Aufferft reinem Wafler. Als bie 
Bulgaren ein eigenes Mei aus dem ehes 
maligen Moefien bildeten, blieb Marcianos . 
je bie Hauptftabe deffelben, aber mit Um⸗ 
nderung ihres Namens in Prischlama (TIeır- 
Yraßa) K) ober Preslaw; noch immer trägt 
fie die legtese Benennung bey den Türfen, 
welhe fie auch Esfi Stambul nennen; 
bie Sriechen gingegen behalten den Namen 
Marcenopoli für dieſe auch jege nicht uns. 
bedeutende Stadt bey. — Die Haupturfar 
he zu ihrer MWergrößerung war wohl bie 
tage an ber Hauptſtraſſe von Konftantinos 
pel nach dem Iſter, wo fie den Stanbpunft - 
jur Zubereitung bey allen Unternehmungen 
gegen die nörblichen Voͤlker werben mußte. 
Das Itiner. Ant. 1) fege fie 18 Dil. weſt⸗ 
warts von Obeflus im innern Lande an, 
and führe dann bie Fortfegung feines Wege 
mit zwey ftarfen Tagreiſen gerade gegen Suͤ⸗ 
ben über den Haemus nach Anchiale. Mit 
sen zwiſchen beyben Stäbeen lag | 
Soatrae (arum), 26 Mil. von Mar⸗ 
cian. und 24 M. von Andiale, ſchon im 
Gebirge. | 
Die Peut. Tafel kennt den nemlihen 
Meg, ba er nur din Theil ber Straffe von 
Duroftorum am Iſter nah Byzanz iſt; giebt 
der erfien Entfernung nur 24 Mill. und fege 
Danniffus dazwiſchen, welches auch Theo⸗ 


phy⸗ 
k) Anna Comm P- 194. 


1) Isin, Ant, P. 223. - Diefe Lage beftättigt Taran 
Faylact. VI, 


\ 


‚an 


phylakt m) als Staͤbtchen unter dem Namen 
Dannafe kennt; entferne aber Soatrae, 
ey ihr Scatras gefhrieben, noch 36 Mil. 
von Anchiale, und fest in bie Mitte ben 
. Sleden Cazatet. Der ganze Abſtand zwis 
ſchen beyden Stäbten beträgt alfo nach ber 
Zafel 60 Mil. und ihre Angabe har bie in, 
nere Wahrheit für fih, da ber Weg zwi⸗ 
ſchen Obeffus und Mefembria an der Küfte 
(don 43 Mill. betrug. Ä 
Die Fortfeßung ber Straffe von Mars 
tianopolis nah Duroſtorum giebt uns bie 
einzige Deuting. Tafel; fie fegt ben Abſtand 
auf 59 Mill. und das einzige Palmarne, 
14 Mil. von Doroflorum als Zwifchenort 


Auffer Marcianopolis gabs. nur noch 
eine wirflihe Stade im innern Lande Mies 
der Moefiens , — 
Nikopolis (Nixöroäss), welche Hie⸗ 
rokles n) in dieſer Provinz anſetzt. Jor⸗ 
nandes 0) giebt nähere Nachrichten: Niko⸗ 
polis, ſagt er, eine bekannte Stabt, welche 
Trajan nah dem Sieg.über bie Sarmaten 
am Sluffe —* anlegte. Dem ungeach⸗ 
tet ſpricht ſonſt niemand von einem Nikopo⸗ 
lis in Moeſien; nur Ptolemaͤus hat ein Ni⸗ 
kopolis am Haemus, vwelches er nicht zus 
Moeſien, ſondern zu Thracien rechnet. Da 
aber bey ihm die Lage mit der Muͤndung des 
Jantra Fluſſes korreſpondirt, und dieſer Fluß 
tief im Gebirge feine Quellen har, fo ift es 
wahrs 
m) Theopkylact. 1, $. 
a) Hisrocles, p. 636, 
0) Jornand. Get. c, 18, 


wohrfpeinlich Die nemlihe Stadt, melde in 


verſchiedenen Zeiten gu ber einen ober zu ber 


andern Provinz gerechnet wurde. In biefem 


Falle trifft die tage auf bie heutige Stadt 


Ternowa am Jantra Fl. no innerhalb 
bes Gebirge, welche fchon zu ben Zeiten ber 
Bulgariſchen Könige eine wichtige Stade und 


gewöhnliche Kefibenz ber Fürften war. Dies 


fe Annahme beftatige noch bie Peut. Tafel, - 


welche von Bhilippopolis in Thracien mit 37 


Mid. über den Haemus zum Sleden Sotra 
kommt, und nad) bemfelben Nikopoliſero 
anfegt, aber leider bie Zahl des Abftande 
zwiſchen biefen beyden Orten auslaße. Iſt 
biefe Behauptung richtig, fo muß Ternowa 
einige Dieilen weiter fübmweftlich im Gebirge 


fiehen, als es unfere Charten angeben; und 


sur dann freffen auch bie übrigen Manfe bes 


Abflandes, welche bie Tafel angiebt,. richtig . 


zu. Denn fie entferne biefes Nikopolis von 
Esens an ber Donau 78 Mil. = 15? ge.M. 
und von dem vorhin befchriebenen Martionos 
yolis 130 Mil. 26 ge. Meilen. dB’ Anvile, 
welder die nemlichen Angaben vor fih hatte, 
ſetzt NifopolisTnorbweftlih von Ternowa an 
bie Jantra, mit der Behauptung, ber Ort 
fey noch immer unter dem Namen Nikopi 


vorhanden; und aus feiner Charte iſt er im 


ade fpätern übergetragen worden. Riga ſtellt 
Nikopolis wohl richtiger in bie Nähe von 
Ternowa, etwas fübweftlih. — Es giebt 
mehrere Münzen von dieſer Stabt, welde fie 


an den Iſter fielen. p) Da aber an dieſem 


Fluſſe 


D) Zeibet doctrina nam, vet. P. I. Vol. U, p. i72. 


Denomonstev wgos Ispwe 


+ 
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Fluſſe fein Nikopolis lag, ſo wirb es wahr 
ſcheinlich, daß Verfaͤlſcher das neuere Niko, 
polis mit dem aͤltern am Jantra FI. verwech⸗ 
felten, eben dadurch aber ihren Betrug ver, 
rathen. | 


Die umligenbe Gegend erhielt den Na⸗ 
men von: ber Stade, zu beren Gebier fie 
wahrſcheinlich gehörte. Aber ſtatt Nikopo⸗ 
litana iſt durch verborbene Lesart Encos 
politana g) auf uns gekommen. Sie vor 

reitete ſich durch das Gebirg Haemus, und 
wurde im fünften Jahrhundert nach bem Ver⸗ 
fall des Hunniſchen Reis der Sig für einen 
Zweig dere Gothen, welche man bie Kleis 
wern Gothen auch von ihren Sigen Mor 
fogothen nannte. In ihrer Mitte lebte ber 
berühmte Bifhof Ulfila. 





Neuntes Kapitel. 


Shracien. Städte an der Käfe des 
Pontus Euxinus. 


Anchialos (Ayxiaros) nur bey Strabo 
Anchiale und vom Plinius Anhialum 
fehlerhaft genannt, war urfprünglich ein uns 
bedeutendes Städtchen, welches die Stadt. 
Apollonia auf der Gegenfeite bes nemlichen 
Bufens anlegre, an dem es felbft erbauet 
war. r) Die Anlage gefhah in ziemlich pa 

ten 


q) Iornandss, Get. c. 5t, 
#) Serabo VII, p. 491. 


tm Zeiten, da nicht nur Solar, ſondern 
ah Schmnus Ehius den Ort völig übers 
sehen. Strabo ift ber erfte, welcher den Nas 
men anführe, nach ihm vergißt fein Schrifts 
f:ler diefes Anchialus. s) Durd einen ges 
wöhnlihen Wechſel ber Dinge wurde ds fos 
gar almählig zur wichtigen Stadt, wäßrend 
bag die Stifterin fanf. Die Peut. Tafel 
bemerft Ancialis als anfehnliben Ort, 
nicht fo das Altere Apollonia. Ammian nennt 
Anchialos eine große Stadt, ob fie gleich von 
ben Sothen eingenommen und geplündert wors 
ben war; und Jornanbdes legt ihr ebenfalls 
ben Tieel Eivitas bey. t) Hierofles und Con⸗ 
fantın. Porphyrog. fennen bie Stadt noch; u) 
fie it auch bis jegt niche gu Grunde gegans 
sen, beige Achiolu, und hat ihre meifte 
Nahrung von ben umliegenden Salzquellen 
uns Seen. Die Enrfernung von Mefembria 
geben bie Periplus auf 70 Stab., die Peut. 
Tafel aber größer auf 12 Mil. an, weil 
beyde Orte in einerlen Buſen liegen, deffen 
Srümmungen nebft ben Bergen ben Weg zu 
fand verlängern. 

Weſtlich 12 Mil. von Anchiale entfernt 
Kt die Peut. Tafel Aquae Ealibae an, 
etwas nördlich von der heutigen Handelsftabe 
Burgas am weſtlichen Enbe bes Buſens, 
ber von ihr den Namen führt. 

Ä . Apole. 
s) Herta, I, 2. Plin, IV, II. 
) Ammian. XXAVII, 4. Trebell, Pollio vita 

Claudii, c.12. Jormandes, Get. c. 20, 

u) Zierocles p. 635. Confl, Porph, de themat. 

I, I. 
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Apollonia (7 Aroaruyia), eine von 
ben Milefiern an der Sübfeite des heutigen 
Bufens von Burgas, ungefehr so “Jahre 
vor Cyrus, angelegte Kolonie; x) baher fen» 
nen fie auch Skylax und Herobot. y) Sie 
war unftreitig bie wichtigſte unter allen Griech. 
Anlagen an ber Weſtkuͤſte des Pontus, lag 
zum Theil auf einer Fleinen mit bem feften 
Lande verbundenen Inſel erbaut, hatte das 
her zwey, und, wie ber Deriplus fagt, gros 
Ge Hafen z). Diefe Inſel war dem Apollo 
geheiligt, ‘welcher dafelbft einen Tempel mit 
feiner Foloffalifhen Bildfäule von 30 Eubis 
zus Höhe hatte; a) von der verehrten Goste 
- beit erhielt bie Stabt ihren Namen. Mars 
sus Eraffus eroberte und plünberte fie bey 
feinem Zuge gegen bie Thracier, b) und ber 
Koloß des Apollo wurde nah) Nom in bag 
Kapitolium transportirt. Den Tag biefer 
Eroberung darf man für bie Zeit bes Uns 
tergangs von Apollonia annehmen. Es blieb 
jwar, aber in trauriger Geftalt; fein Wohl⸗ 
ſtand war für immer dahin. Wenn von 
Pluͤnderungen der Gorhen und anderer fireis 
fender Völker die Rede ift, fo nennt man 
Andialus als den Gegenftand ihrer Raub⸗ 
gierde ; Apoflonia ift zu unbebeurend, um 
nur befonders bemerkt zu werben; bas 
her ſetzt auch bie Peut. Tafel feine Haͤus⸗ 
Ken nicht mehr zu der alten Stadt. Sie 

wurbe 


x) Scymmus Chius v. 729. 
y) Scylax, p.29. Herodes. IV, 90. 
. 8) Sırabo VII, p. 4991. Peripl. Anm. p: 14. 
- a) Strabo l.c. Plin XXVV, 7. 
b) Eusrop. VI, 8. 
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xurbe fo Mein, Baß im Seiner. Ant. Feine. 
Straſſe, welche wegen des Bufens einen 
Meinen Umweg verurfacht hätte, ‚mehr bakin 
führt; und bald verlor fie fogar ihren Max 
men, oder vertaufchte ihn mie Sozopo⸗ 
lis.c) Auch diefer Ort Eonnte fih ſo we⸗ 
nig heben, daß ihn Hierofles nicht unter 
bie Zahl feiner Stäbe. aufnimmt, ober - 
gleich andere zum Theil: unrichrige in ber 
Nachbarſchaft nennt; ber Biſchof der bes 
nachbarten Landſtadt Develtus war zugleich 
Viſchof von Sozopolis. d) — Unterdeſſen 
ha ih Sizeboli bis heute erhalten. Es 
if em Flecken auf einer kleinen Halbinfel, 
wiher die befle Rheede an dem Bufen har. 
and Kriegsfchiffe aufnehmen kann. — Die 
Entfernung von Anchiale geben bie Peris 
plus auf 180 Stab. = 4 H ge. Meilen an, 
woben man Die Fahrt am Umfange bes Bus 
fens annehmen muß, denn ber gerabe Durch» 
ſchnitt bes Bufens beträgt nicht volle 3 ge. _ 
Meilm. Die Peut. Zafel, dat 18 Dil. = 
37 ge. Meilen, etwas gu groß für ben 
Durchſchnitt, und zu klein für ben Um⸗ 
fang. — Unfere neuelten Charten feßen Si⸗ 
ieboli mit Unrecht an ben ſuͤdoͤſtlichen Ein- 
gang bes: Bufens. auf die Landſpitze, welche 
Pr ſchließt; es liege im- Innern auf ber - 
übfeite, wie bies 5’ Anville richtiger bes 
merkt hat. Die Landfpige liege -60 Stab. 
j " nords 

e) Peripl. Anom,. P. 14. 

d) Aioroeles, p. 635. Auf dem Eoncil, zu Epheſ. 
unterfchrieb der Biſchof von Dueltos und Sozo⸗ 
yolis. 

Nemerrs Geogr. 7. ©. | K 


— 146 — 


norböftlicher, hatte nach ben Periplus den 
Namen a nebft einem Lan⸗ 
‚ bungsplag für Schiffe; bey Prolem. Tons 
zon, auf unfern Charten Cap Zeiton. 
Schon Mela e) macht die rihtige Bemer⸗ 
Eung: in dem Innerſten eines Bufens, wo 
ber Pontus feine Hauprbeugung durch einen 
großen Winkel endigt, liege Apollonia. 

Zannonis harte ferne biefen Buſen 
um mehr ald 20 Minuten zu nörblih an; 
die Beftimmungen bes Oberſten und Inge⸗ 
nieurs Lafitte f) geben feiner Mitte bie 
Breite von 42 Gr. 22 Min.; und, mit bies 
fer Angabe flimmen bie einzelnen Abftände 
der Orte von ben Mündungen ber Donau, 
und auch bie füblihern bis zur Propontis 
richtig zufammen. 

Die folgende Küfte vom Buſen von 
Apolonia bis zur Thracifihen Meerenge folgt 
im Ganzen, nah Mela,g) einer wenig 

bogenen Richtung; nur in ber Mitte ers 
* ſich die Landſpitze Thynias und verur⸗ 
* dadurch zu beyden Seiten eine buſen⸗ 
hnliche Woͤlbung. Der Länge dieſer Kuͤſte 
giebt Strabo nach ungefehrer Schaͤtzun 
1500 Stad.; die Periplus h) hingegen bu 
ihre zufammenftimmende Maaſe ber einzel 
nen Abflände vermindern biefe Länge auf 
1280 
e) Mela ll, 2 
f) Lechevalier voyage de la Propontide cet. 

T. II. p. 372 


8) Hela, n, 2. 
h) Serabo VII, p. 492. Arriani peripl. p. 24. 
Periptl. Anon. p. 15, 








n8o Stab. = 32 ge. Meilen, moben man 
wegen. ber umvermeiblihen Krümmungen 
un Sechstheil vom Ganzen abziehen muß. - 
Diefe Maafe fhreiben fi) wohl urſpruͤng⸗ 
ih vom Demerrius von Kalatia her; we⸗ 
nigſtens führt ihn Scymnus i) als ben 
forsfältigften Beſchreiber dieſer Küfte an. 
Sie bietet wenig Hafen und fichere Lan⸗ 
bungspläge an, und hat noch überdies viele 
Sandbaͤnke und feichte Pläge, wo die Fahrzeu⸗ 
ge ber Gefahr des Scheiterns und ber Plüns 
derung von ben Thraciern ber Kuͤſte ausge⸗ 
fept waren. Es fand fih auch nur eine 
einzige eigentliche Stadt längs berfelben.: 
Der Küftenfirih Thraciens nahe von Apol⸗ 
Ionia an bis nach Perinrhus an ber - Pros 
yontis, hieß Aftife K) (Asızy Ooaxn), von 
bem Thracifhen Wolfe Aftae (Ara). 


fern mag. u | 
zu 127 
1) Scygmans Chlas. v. 718. ' 3 


6) Sceymasns, v. 728. Plin. IV,“ II. Peript, 
Anon. p. 35 Strabe VII, P 494 Steph, 


äys 
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Thynias, ados (4 Owias axea ) 1), 
eine weitvorfpringenbe tanbfpige ohne Das 
fen. Hier waren bie frühern Gige ber 
Thyni, welde mit ihren Brüdern ben Bir 
thyni nad) der nahen. Küfte von Aſien aus⸗ 
wanderten. Ein Theil der Thyni war aber 
auch in dem Mutterlanbe geblieben ; Xenor 
phonm) nennt fie eine tapfere Voͤlkerſchaft, 
vorzüglich geübt zu naͤchtlichen Ueberfälen. 
Melan) fhreibt Thynia (ae), und Plin. 
fest einen Ort gleiches Namens hieher; alle 
übrigen bezeichnen blos eine Lanbfpige, wel 
% ſich nah Mela weit von ber übrigen 

üfte erhebt. Den Abftanb vom ‚vorigen 
Orte geben bie Periplus auf 120 Stab. an. 
— HAnvile fegt auf der neuern Charte ein. 
Thyniada an, aber, wie öfters, nur. blos 
aus eigner Erfindung. — Heutzutag Kia⸗ 
da Burun. ü 


In die noͤrbliche Einbucht neben dieſer 
Landſpitze ſetzt Ptolemaͤus den ſonſt unbe⸗ 
kannten Ort Peronticum, wenn ihn nicht 
die Peut. Tafel mit dem verdorbenen Na⸗ 
men Buaticum verſteht. 


Salmydeſſus (Zaruudgeros) bey 
ben aͤltern Griechen burdgangig; bey den 
fpatern und ben ben Lateinern abwechfelnd 
ah Halmnbeffus (AAuvdsseds), vers 
muthlich weil fie es vom Salz abteiteten, 
in melhem Falle man fi immer gleihgül 

tig beyder Arten zu fehreiben bediente. Es 


1):Scymuus, V. 727. 
m) Xsnopä. exp. Cyri Mid. VII, 2, 
n) Melia DI, p Plin, IV, EI. 


war 
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Bar ein Fluͤßchen 0) biefes Namens und 
ah ein Ort, melden 'die Periplus 200 
Stad. von Thynias entfernen. Eigentlich 
wurde aber unter dieſer Benennung die 
ganze von der Landſpitze Thynias bis an die 
Muͤndung des Bosporus Thracius reichen⸗ 
be aegen 700 (eigentli 650) Stab.p) lange 
gefährlihe Küfte verftanden, welche bem 
Meere ben ben alteften Schiffern wahrfchein» 
ih den Namen Pontus Arenus (unbe 
eirtglices Meer) Meer verfhafft det: Dies 
fe: Strich hatte nemlih an ber Küfte Duͤ⸗ 
nm und Sumpfe; wenn dann bie fremben 
Fehtzeuge aus Mangel an Geſchicklichkeit 
ever durch widrigen Wind .hieher getrieben 
wurden und feft faßen: fo fielen bie Thras 
ciſhen Anwohner über bie fehnlidy erwartes 
te Beute ber, plünberten alles, und mad» 
sen bie Mannfkbaft zu Sklaven. Ofters 
serurfachte die Begierde nah dem Gewinn 
innerlihe Kriege zwiſchen ben Fleinen Voͤl⸗ 
kerſchaften, welche über die Theilung ſich 
entzweyten; daher wurden fie endlich eins, 
die Küfte mit Gränziteinen zu befeßen, wel 
che jedem Voͤlkchen den Bezirk feines Spiel - 
reums zum Plünbern ber ungluͤcklichen Frem⸗ 
ben anwiefen. q) — Alſo ſchon ein in aller. 
Form angelegtes Strandrecht. 

u Stra⸗ 


©) Tzeres ad Lycophron, v. 186. Schol ad So- 
"Phochis Antigonen, Y. 969. 

P) Scymuus Chins, v.720.. Serabo VII, p. 492 
Peripl. Arriani p.2% u. Anonymi p. 15. 

@) Xsnophom. exp. Cyri Min. VN, 6. us ihm 
haben mehrere alte Schriftfteller die nemilihe Ber 
merfung gemacht. 3. B. Diedon, XIV, st. 
Sırsbe, Die Periplus. 
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Lage und Ausbehnung bes Bosporus 
Thracius, wurde im vorigen Theile bey 
Bithynien bie nöthige Auseinanberfegung 
gegeben. Hier bleibt nur bie Erflärung von 
ein paar Orten übrig, welche Plinius und 
Strabo auf der Weftfeite bemerken. 


Plinius hat den Bufen Eafpenes, 
mweldyes fein anderer als bee Badykol⸗ 
pos, ober ber heutige Bufen von Boiufs 
dere fenn kann; aber wohl richtiger Sof; 
enene® geſchrieben werben foßlte, weil ihn 

ficephorus x) unter biefen Namen in ber 
Thracifhen Meerenge anfest. — Ueberbies 
‚nennt er noch den Hafen der Alten und 
mit weiterer fübliden Fortrüdfung ben Ha- 
fen ber Weiber. y) Den Iegtern erklaͤ⸗ 
ren alle Ausleger für ben heutigen Balta 
Liman; ber Hafen ber Alten ıft alfo, wohl 
ohne Zweifel in bem etwas nörblidhern Has 
fen und Flecken Stenia zu ſuchen; beybe 
etwas nörblih van ben Alten Schloͤſſern. 


Strabo wird uns wegen einer Angabe 
merkwuͤrbig. Er nennt ben Hafen unter 
dem Feigenbaume, z) 35 Stab. son 
ber engften Stelle, wo bie Meerenge 5 Stas 
bien hat, unb nur 5 Stab. vom Eingan⸗ 
ge des Hafens von Byzanz. Diefe Angabe 
seiffe vollkommen auf bie Kleine Einbucht 
nörbli neben Pera, und ift bie aͤlteſte 

| i ch⸗ 
x) Nicephorus ad ann. 717. 
y) Plin. W, ıu 


z) Strabo VII, p. 492. Tov UmO m Zumy Mile 
ASEVOoV AukiVie 


ı 
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Nachricht, welche wir von bieſer heutzutag 


berühmten Vorſtadt von Konſtantinopel has 
ben. Vom einheimifhen Steph. Bnzant. 
laßt fihs erwarten, daß ihm biefe Angabe 
nicht unbemerfe bleibe. Er führe fie an, 


und fabelt blos, bag Strabo Syke in ber 


einfachen Zahl gefchrieben habe, da er Sy⸗ 
kae hätte fdhreiben follen. Zugleich belehrt 
ee uns, daß ber Ort zu feiner Zeit Juſti⸗ 
nianae, ohne Zweifel von dem Kaifer 
Juflinian genennt werde. Die Novellen, a) 


welche Sykae oder TYuflinianae mit in ben 


Umfang ber neuen Mauer: der Hauprftabt 
jchen, befiärigen bie Angabe; fo wie Pros 
kop, b) welcher ben Hafen von Konftantinos 
pel bey Sykae anfangen laßt. Auch bie 
Deut. Tafel uͤbergeht biefes Sycas nicht; 


fie entfernt es 12 Mil. von Thimea, ver⸗ 


ſchrieben ſtatt Cyanea, und 32 Mill. von 


dem Hafen Philias, an ber Kuͤſte bes Pon⸗ 


tus Eurinus. 


Uebrigens finder fi) aber. bey Strabo 
ein Fehler, welcher ſchwerlich auf feine Rech» 


nung gefchrieben werben fann. Er entferne 


die engfte Stelle ber Meerenge vom nörds 
lichen Tempel (Serapion) nur zehn Stas 


bien, ba doch ber wahre Abſtand 80 Star 


bien betragen muß. 

Zehn 

a) Nevslla 59 BE u 

b) Procop. deAedif. I, 5. — c. ıı. fenut er auch 
den Namen Juftinianae. 


. / 


» 


Zehntes Kapitel. 


Thracien. Byzantium. Konfans 
tinopolis. 


> 


Byzantium (70 BL arrıov) , eine Doriſche 
Kolonie von Megara, c) ober vielmehr ber 
Megarenfer, in Verbindung mit einem Thras 
eifhen Fürften. Denn Byzas, welchen bie 
Stadt als ihren Stifter durch görtlihe. Eh⸗ 
renbezeugungen erfannte, war nad) ber My⸗ 
the ber. Sohn Meptuns und ber Keroeffa, 
einer von Nymphen erzogenen Tochter ber 
durch Junos Zorn ungludliden So; und 
biefer Byzas herrfchte mie Macht über alle 
umliegenden Gegenden Thraciens bis gegen 
das Gebirg Haemus hin. d) Dies heiße 
doch wohl in unverkünftelter Sprache, ein 
Thraciſcher mit einer Griechin vermählter 
Furft machte mie Beyhülfe der Megarenfer 
Die erfte Anlage bes Orts, welder von ihm 
feinen Namen erhielt. Der alte Hanbel von 
Megara gieng vorzüglid nach ber Propon⸗ 
sis, bie Stadt harte auch daſelbſt ſchon Ehal⸗ 
cedon 17 Jahre früher, e) und noch etwas 
früher Selymbria f) angelegt. Die Reihe 
Ä fon. 

e) Scymnas, v.715. En/ebii chren. Olymp. 30, 

a. 2. 

d) Ssteph. Byzont. v. Bulavrıov. Euftstk, ad 

.  Dionys. Perieg. v.803. Dionyfius Byzant. 

Pp. 5. in Geogr. Gr. Min. T, IIL 

e) Herodot. IV, 144. 

f) Scymmus, v. 714. ZyAuußeia , au 0ı Mey 

giis arigucı mov Bulayria, 
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km erſt an Byzanz, als man anfieng ber 
Handel weiter noͤrdlich auszubehnen, meil 
für Schiffe, welche von Süben herfommen, 
ber Hafen biefer Stadt ſchwerer zugänglich 
it, als bie Hafen ber übrigen benben Stäb- 
te. Der Vorwurf bes Orafels, g) ober bes 
—3 Satrapen Megabazas, welcher bie 
halcebonier Blinde nennt, weil fie bie noch 
unbefegte ſehr vortheilhafte Lage von By⸗ 
jan, vor ſich hatten und doch bie in Vers 
gleihung fhlechtere von Ehalcebon wählten, 
mag daher nicht ganz gerecht feyn. Webers 
big mußte man auch wohl erft bie Ein, 
wiligung und Benhilfe des Thracifhen Bes 
fies haben, zumal da ein einheimifcher Fles" - 
den, Lygos genannt, fhon auf ber Stelle 
las h) Nach des Eufebius Ehronic. wurs 
be Byzanz angelegt im zweyten Jahre ber oo de | 
fen Olymp.; nah ber Mythe fchon zur r Ehr. 
eit der Argonautenfahrt. i) Wichtiger wur⸗ 
de die Stadt und aͤuſſerſt vortheilhaft ihre 
tage, k) als die Handlung ber Griechen 
fh inmer mehr über die Kuͤſten bes Pons 
tus Eurinus verbreitete. Beym füblichen 
Eingang bes Bosporus Thracius reiche von 
der europaeifhen Seite her ein breiter mit 
mehrern Anhöhen unterbrodener Vorſprung 
in benfelben, welder alfo an ber Suͤbſeite 
bie Dropontis, und an ber Oftfeite bie Meer⸗ 
enge mit hoben Ufern berührt; an benben 
Geiten bietet bie Natur keinen fihern Zus 
Ä fluchts⸗ 


8) Strabo VII, p. 29% 
h) Plin. IV, II. 

i) Diedor, IV, 49. 
5) Paiyb, IV, 39. 
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—— für Fahrzeuge bar. Aber anf ber 
ordfeite ber Sandfpige bringt 60 Stadien 
weit ein Streif der Meerenge in bas inne 
re fand gegen Welten. Diefer hat von feis 
ner langen gebogenen Geſtalt, und weil et» 
nige Flüßchen zu benden Seiten in benfel- 
ben fallen, ven Namen Keras (das Horn), 
indem man ihn mit einem Sirfchgeweih ver» 
glich; I) er if tief, geräumig, gegen alle 
Stürme volfommen, auch. für die größte 
Flotte in ber Welt, gefihert. Und ba ber 
Bosporus unaufhörlih von Norden gegen 
Suͤden mächtig ſtroͤmt, fo zieht fi) ein Zweig 
biefer Strömung in ben Hafen, und bringt 
nicht nur unter ben Fiſchen bes Pontus Eu⸗ 
xinus vorzüglich bie Pelamyden in ungeheus 
rer Anzahl nah dem Hafen, fondern aud) 
bie Fahrzeuge, weldye aus biefem Meere her- 
abtommen, werben ohne alle Beyhilfe bes 
Schiffers dur ben Zug bes Bosporus ges 
raben Wegs in das Horn geführt, weldes 
bie fpätern Bewohner , ben mehrerer Benuͤ⸗ 
Kung biefer großen Vortheile, anflengen 
Chryſokeras (das goldene Horn) zu nen- 
nen; nah Plinius m) führte aber auch bie 
an ben Hafen aränzende Landſpitze biefen 
Namen. Lange Zeit hindurch fcheinen ieboch 
dieſe Sefchenfe ber Natur der Stadt Feinen 
Zuwachs ihrer Größe und ihres Wohlftan- 
bes verfchafe zu haben. Der Handel bes 
finfenden Megara gieng nur wenig nad bem 
Dontus, und andere Griechen, welde ihre 
wichtigen Gefchäfte über ‚die Küften dieſes 
eeres 
1) Sırabo VII, p. 492. u 
oa) Plin. IV, IL. Ruh bey Ammian, XIH. 


Mes verbreiteten, ſchienen Byzanz als 
fremden Ort zu betrachten, ben fie beſuch⸗ 
tm, wenn es bas Bebürfniß ihrer Schiffe 
erforderte, ihn aber nicht zum Stappelplag 
es gegenfeitigen Verkehrs machten, wozu 
bie Natur dieſe Stelle beftimme har. Nur 
bie Mileſſer, die Hauptbefiger biefes großen 
Handels, mußten nähern Antheil an dem 
Schickſale der Stadt nehmen; fie verſtaͤrk⸗ 
ten die Zahl ihrer Bewohner durch eine abs 
geſchickte Kolonie, und erhielten deswegen 
die Ehre von einigen Schriftſtellern als die 
Stifter von Byzanz angegeben zu werben. n) 
Da aber durch die Eroberungen ‚ber Perſer 
bie dreyheit und ber größere Theil bes. Hans 
dels ber Aſiatiſchen Griechen vernichrer wurs 
de, und Byzanz wenige eigne Kräften zur 
Suhrung bes letztern hatte, fo blieb es auch 
jent noch unbebeufend. Andere Städte hat- 
ten fihh nach dem Aufſtande der Afiarifchen 
Griechen gegen ben Darius wieher unter das 
Darf. Joch ſchmiegen müffen; “Byzanz aber, 
erwartete bie Perf. Flotte nicht; es war fo 
fein, baß es völlig mit Haab und Gut auss 
wandern, unb an ben Küften bes Pontus 
Mefembria anlegen oder nur verflärfen fonts 
te, woben noch überbieg mehrere Chalcebos 
nier Begleiter bes Zugs wurden. Die Perf. 
Flotte vernichtete nun bie leeren Wohnpläs 
ko) und fein Byzanz war mehr vorhan⸗ 
ben. Daher erflärt ſichs, wie Sfolar im 
fiinem Periplus Byzantium übergehen fonns 
tt, da er doch alle umliegenden griechifchen 
| Orte, 
a) Fellsiws N, 15. 
) Herados. Vi, 33. 
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Orte, ſelbſt das Meſembria kennt, und ge⸗ 
rade in dieſer Gegend ſo genau iſt, daß er 
ben Tempel am Bosporus bemerkt, melchen 
nun für bie Pontusfahrer zum Ruheplatze 
diente, und wider feine Gewohnheit bas 
Maas der Entfernung von Selembria nad 
Diefen Tempel mit 500. Stab. angiebr. p) 
Byzanz komme wieber zum Vorſchein 
nad) bes Zerres Mieberlage, als die Gries 
chen ſich mit ihren Flotten zum Meifter bes 
Helleſponts und Bosporus Thracius zu mas 
chen fuchten, Griechenland daburch vor neuen 
Anfaͤllen zu Sande fiherten und bie Perfi- 
ſchen Satrapen in ihren Sande befriegen 
Tonnten. Paufanias hielt fi) häufig in By⸗ 
zanz auf; ein Theil feiner ehemaligen Bes 
wohner hatte ohne Zweifel bie alte Vater⸗ 
ſtadt wieder geſucht, unb Paufanias brachte 
noch mehrere herbey; er gab dem jegt beſſer 
befefligten Orte Spartanifhe Einrichtung, 
und erhäle beswegen die Ehre, Stifter der 
Stadt genannt zu werben. 4) Die Athes 
nienfer drängten den Spartanern balb bas 
DOberfommando der Griech. Slosten ab, und 
dadurch find nun fie Gebieter von Byzanz, 
trugen auch fo viel zur Vergroͤßerung bes 
wichtigen Plages bey, daß Ammian r) fie 
für die Erbauer von Byzanz erflärt. Aber 
Bie erften Einwohner waren Dorier gewe⸗ 
fen, die vom Pauſanias hinzugefügten wa⸗ 
ven es ebenfalls, der Dorifche Dialekt blieb 
alfo ber herrfhenbe in ber Stabt, wie uns 
ter 
p) Seylaz, p. 28. 
qg) Iufin. IX, I. 
») Aumian. IXU,8, 
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tr andern ihre Defrete s) beweifen. &os 
gar ihre eiferne Muͤnze follen bie Sparta» 
ner eingeführt haben, welche ſich frenlich in 
einer werdenden Hanbdelsftabe nicht erhalten 
tonnte. Ihre höchfte Dianiftratsperfon, nad) 
welher man bie Jahre zählte und deren Nas 
men ben Volksſchluͤſſen vorfegte, war nad) 
aͤlteſter Dorifcher Einrichtung, bie wir bey 
ben Amphiftgonen wieber finden, der Hie⸗ 
egmnemon. — t) Das allgemeine Inter⸗ 
efie Griechenlands an ber Erhaltung biefes 
Polens vergrößerte bald bie Stadt, unb bie 
fpatern Kriege, theils unter ben Griechen 
felbft, cheils gegen bie Satrapen ber Pers 
fer, welche ſo vielen Orten bas Verderben 
braten, vergrößerten und bereicherten By⸗ 
jan, weil es eine Niederlage ber Magazis 
re, ein Standpunkt ber Unternehmungen 
auf dieſer Seite für jede Slotte war; in 
ben legten Zeiten bes Peloponnef. Kriegs er, 
fhetit fie ſchon als fefte und durch bie Zahl 
ihrer kriegeriſchen Bürger wichtige Stadt; u) 
doch war fie jest und in ber nächften Perio⸗ 
be noch nicht völlig frey, fondern von ben 
Spartanern fehr abhängig, melde bafeldft 
ihren Haemoftes, ober General» Infpefs 
toren ber Land⸗ und Seemacht in den Meer» 
engen hielten. x) Aber Sparta verlor feine 
Ueberlegenheit, Achen war nicht mehr maͤch⸗ 
tig genug, bie allgemeine Herrſchaft ber See 
zu behaupten; Byzanz genieße nun feine vol 
ẽ 
2) 3. B. in Demofk. orat. de Corona, 
t) Polyb. IV, 52. und bie Dekrete der Stadt. 
w) Dieder. XII, 66. 
2) Xonoph. ezped. Cyri Min, VII; 2 cet, . 
0 
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Se Freyheit, wenbet fie zur Vermehrung bes 
Handels nach bem Pontus an; wie denn Athen 
 größtentheils mit dem Getreide verforgt wur 
be, weldyes-die Byzantiner aus ber Krimm 
holten, ober felbft in ihren fruchtbaren Flur 
sen baueten.- rn 
Segen bie wiederholten Angriffe Phi 
Iipps des Macedoniers ſchuͤtzte fie ſich durch 
eigne Tapferkeit und durch Unterſtuͤtzung ber 
Athenienſet. Alexander hatte nicht Zeit un 
dieſe Stabt zu denken, und unter feinen Nach⸗ 
folgern mußte in dem neutralen feiner Par 
er unterworfenen Orte aller benachbarte 
anbel fich vereinigen. : So günftig aber bie 
tage beflelben von ber Seeſeite war, fo ges 
fährlih fand er ſich auf ber Sandfeite. Thra⸗ 
tiſche Boͤlkerſchaften lebten in der Nähe; Fam 
die Zeit der Erndte in dem fruchtbaren Ber 
ziefe von Byzanz, fo fieng ber Thracier an 
zu plünbern. Verſtund man fih mit ahm 
in der Güte, fo waren fogleih mehrere ans 
dere Haufen ba, welche bie nemlichen Ans 
ſpruͤche machten; wurde Gewalt ber Waffen 
angewendet, fo hatte man mit der Lernaei⸗ 
ben Schlange zu fampfen; brey Parthieen 
onnten geſchlagen feyn, unb bie vierte, bie 
fünfte, trug denn boch ihren Raub bavon. 
Aerger wurde bie Sache ben ben Einbrüchen 
ber Salater; anfangs fand man ſich mit eis 
ner jaͤhrlich ausbezahlten Summe ab, aber 
mit jedem Tage vermehrten fich die Forbes 
rungen, bas Sahrgelb flieg endlich auf 80 
Zalente. Die Einwohner ber Stadt fanben 
biefe Aufopferungen zu groß; fie verlangten 
Beytraͤge von ben übrigen Griech. Staaten, 
——— deren 
8’ 
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beren Handel fi) nach bem Pontus erſtreck⸗ 
te; indem ſie mit Recht behaupteten, nur 
durch fie habe dieſer Handel bisher beſtehen 
koͤnnen, und koͤnne noch ferner gegen bie uns 
vermeiblichen Anfälle der Barbaren beſtehen. 
Sie erhielten nichts, und fiengen nun an, 
einen Sundzoll auf die die Meerenge paſſiren⸗ 
ben Schiffe zu legen. Aber Rhodus, die Beſi⸗ 
gerin bes Haupthandels in dieſer Periode, 
wendete feine überlegene Seemacht und bie 
Unterflügung des Königs von Birhynien zur 
Behauptung der freyen eher an; Byzanz 
wußte beym bald erfolgten Frieden nachge⸗ 
bm, y) war aber übrigens in einer beſſern 
lage, weil bie Galater unterbeflen cheils ab- 
san, theils durch bie Thracier vertilge 
worden waren. Am glüdlichfien lebte bie 
Stadt unter der Herrſchaft ber Roͤmer, des 
nen fie ſich ſchon während bes Kriegs gegen 
ben jüngern Philipp von Macebonien in die 
Arme geworfen harte; fie befaß_ein ziemlich 
großes Gebieth an ben Küften bes Pontus, 
von dem wir den Zeitpunkt nicht willen, in 
welchem er erobert worben war; fie führte . 
faſt ganz allein ben Handel nah ben Küften 
des Pontus Eurinus, ohne weiter zum Krieg 
genoͤthigt zu ſeyn; fie genoß bie Früchte bes 
reihen Fiſchfangs in ihrem- Hafen, und des 
han wieder eingeführten Sundzolls. Den 
legtern theilce fie mit ben Römern, z), wel» 
be durch ihre Legaten ꝛc. mannigfaltige Er⸗ 
pelungen : zu Byzanz begiengen, übrigens 

aber 


y) Polyb, IV, 45. 
s) Serabe VII, 94. Horedian, DI, ı.- 


Bauıt'd Geogr, 7.08 
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ber Stadt erlaubten nad eigenen Geſetzen 
fortzuleben, a) bis fie endlich ganz als roͤ⸗ 
miſches Municipium betrachtet wurde... Die 
reihen Einfünfte verwendete man auf oͤf⸗ 
entliche he und auf die Erridtung 
ihrer Auflerit dicfen und ftarfen Mauern, 
welche aus großen mit eifernen Klammern 
verbundenen Quaberfteinen, ungefehr in ber 
Geſtalt errichtet waren, welche wir unfern 
heutigen Feftungen geben. b) Die Mauer 
og fih nemlich monbförmig, immer zwi⸗ 
fyen dem Abftande von zwey großen Thuͤr⸗ 
men-fort, fo baß der Feind beyin Angriffe 
auffer ber Fronte auch feine Flanken blos 
geben mußte; auf ben Thürmen mar zugleich 
ein Fünftlihes Echo angebracht, welches je: 
des Wort vom erften Ihurm durch 1alle fol⸗ 
gende rein fortpflanzte. ' Man durfte By⸗ 
zanz als bie Hauprfeftung ber ganzen Mos 
narchie anfehen, und fie blieb es bis in das 
dritte Jahrhundert. In dem Krieg: ziwi- 
(den ben Gegenfaifern Sever unb Pescen- 
nius Niger, erklärte es ſich für ben legtern, 
und hiele die Belagerung noch aus, als 
iger längft tobt war. Nach unglaublihen 
Anſtrengungen bezwang fie im britten Jahre 
nicht die Gewalt, fonbern der Hunger; bie 
wenigen übrigen Einwohner wurben Sflas 
ven, bie Stadt mit ihren großen Befejii- 
gungen gänzlich zerftört, ihre Flur ben Pe⸗ 
rinthiern geſchenkt, und ein Flecken befeste: 
einen Theil des Raums, wo bisher bie blüs 
\ hende 

‘ a) Ptiu. IV, ı1. Byzantiam oppidum liberae con- 

ditionis. 


b) Hırodian. II, 1. Dio Ca//, LXXIV, 1i. 
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bende Stabt geftanben war. c) Zwar bereuete - 
er in ber Folge biefen in ben Aufwalluns 
gm bes Zorns begangenen politifhen Fehr 
le, er ſtellte Byzanz wieber als Stabt in 
bie alten Vorrechte eın,d) und er, welcher 
sorher felbft das Theater, bie öffentlichen 
Bader ıc. hatte vernichten laffen, erbauete 
große bedeckte Hallen, welche noch in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten feinen Namen führten, e) aber 
die feften Dauern, welche Herodian noch in 
ihren ungeheuern Ruinen erblicte, unb vors 
ji den Wohlſtand biefes Schlüffels zum 
Pontus Eupinus konnte er nichg wieder her⸗ 
felm. Nur durch Unglüdsfalle erſcheint 
br Name von Byzanz in ber nächfifolgen- , 
ben Geſchichte; es wurbe unter dem Kaifer 
Gabienus von feiner eigenen Befagung ges 
plündere und viele Bürger ermorber; bo 
blieb eine hinlängliche Anzahl übrig, um 
ben 8. Elaubius im Treffen gegen die Go⸗ 
then unterftügen zu Bönnen. f) 8. Maris 
min entriß Dem $icinius bie Stadt nad. 
einer kurzen Belagerung, in ber Folge er» 
oberte fie Konftantin. Und doch war By» 
jan; nach zweymaliger gaͤnzlicher Verwuͤ⸗ 
ſtung, und nach ſo vielen andern Uebeln 
zur Hauptſtadt der Monarchie beſtimmt. 
K. Konſtantin, welchen die chriſtlichen 
Sdriftſteller feiner Zeit. ben Großen nann⸗ 
v2 tn, 
e) Herodiam. 11, 6. Dio Ca//. 1. o 
d) Sparsiani Caracallas, e. ı, auf Vorbitte bes 
Catacalla. Smidas, vox Zsfngos. 
e) Zofimns II, 30. 
N) Trebellins Poshio, Gallien. c,6. Claudius, c, 9, 
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ten, Tiebte Rom nicht, fo wie er. bafelbfl 
nicht geliebt war; er fühlte überbies, wegen 
der häufigen Perſ. Kriege und ber beftänbi- 
gen Gorhifchen Anfälle von ber Donaufeite 
ber, bie Nothwendigfeit, den Sig ber Res 
gierung weit von Italien weg in einen Mit 
- telpunft zu verlegen, aus welchem man mit 


gleiher Schnelligfeit die Bewegungen bee 
Deutfchen und Perfer beobachten, und ihnen 


begegnen koͤnnte. Lange fuchte er nad ber 


Gegend, welche ihm zu dieſem Endzwecke bie 


größten Vortheile barbieren koͤnnte, glaubte 


fie beym Promont. Sigeum in Troas ger 


funden zu haben, und fieng ſchon an bar 
felbft Gebäude anzulegen, als ihm mit Eis 


nem Male bie Sage bes halb vernichteten 
Byzantium auffiel, und ber Gedanke Feſtig⸗ 


keit in feiner Seele gewann, hier ben fünf 


tigen Danpiiit ber großen Monarchie zu et 
in Gebanfe, ber von bem richti⸗ 


richten. 
gen Blicke bes Beherrſchers zeugt, aber 
freylich durch das Auffallende bes Vorzugs 


vor jeber andern moͤglichen Wahl feinem 
Manne entgehen fonnte, welder fähig war 
ben Zufammenhang bes Reihe zu faflen 
In Altern Zeiten hatte man bie Wichtigkeit 
der Lage gefühlt, wegen des gefunden Him⸗ 


melsftrihs und fruchtbaren Bodens, wegen 
bes herrlichen und bequemen Hafens, we 


. gen der reichen Fifhereyen, wegen ber na⸗ 


sürlichen Befefligung der Stabt, melde bie 


Sclüffel zum Pontus Enrinus in Verwal 
rang hatte. Groß waren biefe Bortheile in 


ben Augen vieler ginzelner Reihe und Staa 
sen gewefen. Sie blieben noch immer, F 
| fe 
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ft fichen nur im Hintergrunde gegen bie 
weite Ausſicht ber neuen $age ber Dinge, 

gür eine Monardie, melde die weſtlichen 

Jinder Aſiens und bie beften Theile Euros. 

pens mit der ganzen Küfte bes mittellaͤndi⸗ 
fhen Meers umfaßt, hat bie Natur felbft 
Byzanz zur großen Hauprftabt beſtimmt. 
Nicht bloß für die öftlihen Provinzen und 
für die Donauländer verbreitet. ſich aus dies 
ſem Mitrelpunfte am ſchnellſten Hülfe, fon- 
bern jeber Theil ber Küften am Pontus Eus 
ginus kann leicht beobachtet, feinbfelige. 
Voͤlker in ihrem Innern bebroht werben, 
alle tänber am/mittelänbifhen Meere erhals 
ten ohne Verzug die noͤthige Unterſtuͤtzung, 
der geräumige Hafen faßt eine hinreichende 

Flotte, um. bie Meere zu beherrſchen, bie 

Hauptſtadt iſt allen ihren Gliedern gleich. 
kräftig wirfenb, unter einer guten Staats⸗ 
verwaltung. Nur bie Länder am heine nebft 
Britannien. feinen nicht in den Wirfungs- 
kreis derſelben zu gehören. Konftantins 
Entſchluß wurde ſchnell ausgeführt. Er 
feng damit an, einen großen Marft gerade 
ba anzulegen, wo bie alte Stabt aufgehört 
harte, errichtete dann, immer nah Muftern, 
bie aus ber alten Hauptflabt entlehnt wa⸗ 
ren, einen großen Circus ober Hippobro⸗ 
mus, ohne melden ein Roͤmer nicht leben 
konnte, Bäder, Kirchen, einen Palaſt zur 
Reſidenz, und viele andere Palafte’ fur bie 
vornehmen ihn bey feinen Feldzuͤgen beglei⸗ 
tenden Roͤmer; er fuchge neue Bewohner 
eus allen Gegenden und eben fo forgfaltig 
antike Statuen und anbere ‚Koftbarfeiten 
| * 
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immer auf bie Stelle hin, wo 
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Yufanımen,. denen er aber, weil es eine 
chriſtliche Stadt feyn follte, größtentheils 
chriſtlichen Zufchnite geben ließ. Mancher 
Heilige ift auf biefe Art aus dem Bildniſſe 
einer griechifchen Gottheit erwachſen. So 
ließ er 3.3. das alte Bild ber Mutter Er» 
Be vom Berge Dindymus bey Cyzikus in 
bie neue Hauprftabt holen, aber forgfältig ihre 
Attribute, die benben $ömen, wegnehmen ‚und 
ben Händen bie Geftalt einer Betenden ge 
ben. g) Das alte Byzanz hielt nah bem 
Dionyfius Bnzanti 40 Stab. im Umfange, 


‚ begriff alfo nie blos ben erſten Hügel zu- 


naͤchſt am Meere, wo das jetzige Ser ail 
feine Lage hat, ſondern noch ben angran⸗ 


zenden zweyten Hügel; ber heutige Bezeſtein 


ober große Marktplatz ber Stabt deise noch 

onſtantin 
durch fein angelegtes Forum bie weitere 
Ausdehnung gegen Weſten anfieng. Dieſe 
Ausbehnurig reichte 15 Stadien weit gegen 
Weſten, und in ber ‘Breite, vom Hafen 
bis zur Propontis. h) Die Stadt wurde 


- baburd dreymal fo groß, als Byzanz ges 


wefen war, weil bie Breite ber Landſpitze 
beym weftlihen Vorruͤcken immer wächlt; 
fie. begriff nun 4 Hügel, nebit einem Theil 


bes fünften, reichte bis zur heutigen Wos 


ſchee Mehmeds, und harte einen Umfang 
von etwas weniger als 13 ge. Meilen. 
Den Raum  biefer obgleih ſchon großen 
Stadt mußte ein zahlreicher Hof, ber Auf- 
enthalt ber höcften Staats» Koliegien,. bie 
Mens 
8) Zofimus IL, 31, | 
b) Zofimns 1, 30. 
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Menge von Kaufleuten, welche Beduͤrfniß 
und Luxus hieher führte, ber Haufe müf- 
figen Wolfe, weldersfih immer unter mans 
cherley Tireln um bie Großen famnielt, 
und endlich auch bie zahlreihen burch ben 
Glaubengeifer ber Monarhen mit jedem 
Jahre wachſenden Kirhen und Klöfter, 
bald viel zu eng machen. Von Zeit zu Zeit 
wurden neue Quartiere angelegt, die Häus 
fer hoch, die neuen Straflen eng. gebaut, 
und doch wollte alles bies.für bie immer 
wachſende Menfchenmafle kaum hinreichen. i) 
Endlich gog der Aufenthalt der vielen ketze⸗ 
tiſhen Arianer ber Stadt ein Erdbeben als - 
Strafgeriche zu, welches unter der Megier 
rang des jüngern Theobofius die Mauern 
hieberwarf.. Der Kaifer jagt im glaubigen 
Muthe die Ketzer aus ber Hauptfliubt, und 
lt durch Cyrus, ben Gouverneur ber 
Stadt, neue Mauern führen, k) welde 
ale bisherigen DBorftäbte mit einſchloßen, 
ehr hoch und feſt waren, unb ber Stadt 
bie Ausbehnung gaben, melde wir noch 
jetzt kennen. Die Geftale gleicht am naͤch⸗ 
fin einem Dreyecke mit breiter Spitze ges 
gen Often und mit gebogenen Seitenlinien. . 
Die Bafıs an ber Landfeite, ebenfalls eine 
gebogene Linie vom Hafen bis zur Propon- 
tis, hat eine Länge von erwas mehr als Z 
ge. Meile, dieſe Ausdehnung muß. aber im« 
mer Fleiner werben, fo wie: bie $anbfpike 
\ ges 

i) Zofimss II, 35. 
k) Zosaras XII, 23. Um dem Neid des Kalſers 
wegen der glädlihen Ausführung des Geſchaͤfts 
zu entgehen, mußte Eyrus ein Geiftliger werden 
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Haufen. — u) Der heutige Name bes Fle⸗ 
ens iſt Kontſchuk Tſchekineſch (Klein 
Bruͤcken); er liegt zwiſchen der Kuͤſte und 
einem kleinen See, in welchen ein Fluͤßchen 
faͤht. Plinius und Ptolemaͤus kennen es 
unter ben Namen Bathynias.x) 

Auf der nemlihen Straffe längs ber 
Küfte fort, welde man bie neue. Straſſe 
nannte, lag ı2 Mil. wefliher ber befeftige 


te Ort Atyra, mit einem Fleinen Hafen, 


an ber Mündung eines andern kleinen Sees, 
welchen ber Fluß Atyras bilber. Ihn ken» 
nen Mela, Plinius und Prolemäus. Der 
legtere ſchreibt, fo wie Ammian und Profop, 
Athyras. y) Sin frühern Zeiten harte er 
den Namen Poros (Uebergang) z) Er 
iſt noch jetzt als Stadt vorhanden, heißt aber 
von der langen Bruͤcke, welche uͤber den 
See führe, Boyuk Tſchekineſch (Sroß⸗ 
bruͤcken). Im Alterthume war biefe 
cke ſehr feſt und praͤchtig; die Bulgaren ver⸗ 
nichteten ſie aber bey ihrem Einfall im J. 
313. a) Zwanzig Mill, weſtlicher b) lag bie 
alte Stadt 

Selymbria ( zuAun Bei) ‚ welde bie 
Megarenfer zur Zeit ihres blühenden Hans 
| 0 \ beis 


" n) Precop. de Aedif, IV,8. Theopkanes,p, 196. 
x) Plin. IV, ıı. 
y) Meta II, 2. Plin, IV, ı1. Procop. Acdif, 
IV,8 Ammias, XXll, 8. Athyras portas. 
») Diador. XIV, 12. 
a) Symson Logoth, P. 407. 
b) dIsim, Hieros, p..570, 
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bels noch früher als Byzanz anlegten. c} 
Daher führt fie (don Skylax als griechiſche 
Stade mir ihrem Hafen an, auch Herodot 
übergeht fie nicht. Ihr Stifter hieß wahres 
ſheinlich Selys, wenigftens erfläre Stra⸗ 
bo d) den Namen durch ZyAvos IIorss (des 
Gelys Stadt), denn Bria ift ber befannte. 
Yracifhe Name Stadt. Sie blühete lang 
durh eigene Kraft als mittelmäfige Stadt, 
fund unter Den Spartanern, fo lange diefe 
Herren ber See waren, hatte zuweilen mit _ 
dem Thraciern, mehr aber in der Folge mit 
dem Macebonier Philipp zu kämpfen, wel 
em fie zwar durch Athenienf. Hilfe eine 
Zeitlang wiberftand, aber enblih doch in 
ſeine Hände fam. Von biefer Zeit an höre 
man wenig von ber Stadt; fie fünf allmaͤh⸗ 
ls, fo daß Plinius fie nur als Oppidum 
onführt. Nicht einmal die gewöhnliche Haupts 
ſtraſſe nach Konftantinopel, welche in gerins 
ger Entfernung von Gelymbria fortlief, 
führte in die Stade felbft, bis zu Conſtan⸗ 
tins Zeiten eine neue Straſſe angelegt wur⸗ 
be, welche fich unmittelbar an bie See hielt, 
felglih auch durch Selymbria De Dar 
ber fomıme es weder in ber Deut. Tafel, 
noch in dem tin. Ant., welche ſich an bie - 
alte Straſſe halten, zum Vorſchein, ſon⸗ 
bern einzig in dem Itiner. Hierofol., wo es 
berborben Salamembria geſchrieben ift. 
In dem Munde bes gemeinen Mannes brach⸗ 
tt ber Doriſche Dialekt bie Benennung Sa 

am⸗ 


®) Scymnus Chins, v. Ti Soylax P. a8. Ho- 
rodos. Vi, 33. - .? 
€) Sırabe VII, p. I. 


Fambria zum Vorſchein, welche wir beym 
Sofrates e) finden; gewöhnlicher aber wurs 
be die Weglaffung bes mittlern u, woburd. 
Strabos Ableitung fi noch mehr rechtfer⸗ 
tigt. Die. Schrifriteller bes Mittelalters und 
(bon Prokopius fhreiben durdhgängig Se⸗ 
Inbria, £) und noch iegt heiße fie bey Tuͤr⸗ 
fen und Griechen Selivria. — Weſſeling 
has bie Stellen aus ben Concilien und Kits 
chenſchriftſtellern geſammelt, welche beweifen, 
daß Selymbria nah ber Gemalin bes K. 
Arcabius.auf einige Zeit den Namen Eubo» 
riupolis erhielt. Hierokles g). führe fie 
auch unter biefee Benennung, und zwar in 
ber erften Stelle ber Provinz; an. Bey oͤf⸗ 
fentlihen WBerhandlungen mag bie Benen⸗ 
nung fich ziemlich lang erhalten haben, aus. 
bem alltäglihen Gebrauch konnte aber bie 
ältere nie verbränge werben. 

Perinthus (TIeev$os) entferne bas 
Sin. Hierof. 22 Mil. weftlih von Selyms 
bria. Eine alte Kolonie der Samier, mit 
einem Hafen. h) Den Namen foll fie nach 
Steph. Byz. von dem Epidaurier Perinchus’ 

' . baben, , 


Ge) Socrat. IL Eecl, VII, 36. 


f) Procop Aedif. IV, 9. Gelbit in den Test des 
Ptolemdus hat ein Griech. Abfchreiber diefe Les: 
art gebracht; aber der Cod. Coislin. und die al: 
ten Ueberjegungen lefen richtig. Wahrſcheinlich ift 
dadurch auch in Diodor. XIII, o6. und XIV, 12. 
die Lesart ZnAvßeia entftanden. 

8) Hieroctes, p. 632. Socrases, IL. Ecel. VII, 
36. Consil. Conkant, IV. Chalcedon. 


E) Scymnus Chins, ©, 713. Seylax, p. 28. 


hen, einem Kriegsgefehrten bes Oreftes. 
Andere mythiſche Nachrichten machten ben 
Herkules zum Stifter; i) wenigſtens erſcheint 
er auf den Muͤnzen der Stadt, welche alſo 
dadurch die letztere Sage als Wahrheit an⸗ 
aahm. Perinthus wurbe bald zur reichen 
Handelsſtadt, es übersraf feine Nachbarin 
Selymbria und flund mit Byzanz auf gleis 
der Höhe, mußte aber fo wie biefes bie Obers 
herrſchaft der ſeemaͤchtigen Spartaner erfen- 
nen, und litte durch die häufigen Anfälle ber. 
benahbarten Thracier, mehr aber noch durch 
bie Angriffe des Maccboniers Philipp, ber 
fe jedoch nach einer harten Belagerung nicht 
erobern konnte, weil Öriechen und Perſer ges 
meiaſhaͤftlich bie Stadt immer mit allen Ber 
bürtnifjen . unterſtuͤtzten. Bey Gelegenheit 
biefer Belagerung lernen wir bie age ber 
Stadt aus der Befchreibung bes Ephorus 
keunen. Sie lag auf eıner Fleinen Halbins 
fel, deren Hals von einem Meere bis zum 
andern nur: ı Stabium breit war, K) lange 
eines Hügels immer fteigend bis zum Abfturz 
bes Felſens an ber Küfte, hatte alfo von ber 
Landfeite her bie Geſialt eines Theaters, in 
weldiem die innern Reihen von Haufern über 
bie vorftehenten emporragten. 1) Diefe Ans - 
lage benuͤtzten bie Einwohner bey ber Bela⸗ 
gerung ; die eigentliche Mauer war fon von 
den Feinden eingenommen; aber jebe Meihe 
ber Häufer wurbe zur neuen Mauer einge- 
tiger. Die ſpaͤtern Schickſale ber Sr 
n 


i) Aumias, XXU, 8. | 
A) Nach Piim. IV, 11. etwas größer, 200 Schritte, 
I) Dieder. XVI, 76. , | 
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finb uns weniger befannt, wir wiſſen blos, 
baß fie im Wohlftande auch unter ben Roͤ⸗ 
mern blieb. Einen großen Zuwachs ihres 
Reichthums und ohne Zweifel auch ihres Han⸗ 
dels erhiele fie Durch bie Zerfiörung ihrer Ne⸗ 
benbuhlerin Byzantium durch ben K. Ge 
verus, welder das ganze Gebieth der ihm 
ungeporfamen Stabt an Perinchus verſchenk⸗ 
te. Dies veränderte fi, als Konftantin das 
ungluͤckliche Byzanz ungleih größer aus fris 
nen Ruinen hervor hob, als es in frühen 
. Zeiten gewefen war; unb unvermuthet er 
feine Perinchus bey ben Schriftftellern bie 
fer Zeit mit Einem Male unter dem Namen 
Heraflea, ohne baß wir die Beranlaflung 
noch aud bie Periobe ber Umänderung fen 
nen. Zwar ſagt ſchon Prolemäus ‚, Perin- 
thus oder Heraflea’; aber unftreitig hat 
bie Hand bes Fopirenden Griechen, weldt 
an mehrern Orten bie Kenntniffe des fpärern 
Reitalters benfügte, ben Zufaß hervorgebradt. 
Die Münzen von diefer Stabt reihen bis zum 
K. Aurelian; fie fengen alle nur ben Namen 
Perinthus. Bey den Schriftftellern bes 
vierten Jahrhunderts hingegen ift Heraflea 
ſchon ber gewöhnlichere Name; beach fügen 
fie faft immer bey, daß der Ort Perinthus 
geheigen habe, ober ftellen, wie Ammian, m) 
bie beyben Namen zufammen. Daher duͤnkt 
es mir am wahrfcheinlichften, baß bie fpätere 
Benennung nicht durch ploͤtzliche Umänberung 
‚uf Befehl eines Kaifers, wie bey Byzanz ıc 

u zum 


m) Ammian;: XXI, 2, MHeracleam ingreflus eß 
Perinthum, Go auch das Isiner. Austen. p. 
324; Perinthus Heraclea, 


sum Dafenn kam, fondern almählig nach dem 
angeblichen Stifter der Stabt entftanben if, 
fh daß der Name Herkulsftade, welchen 
ber Einwohner ihr ſchon länger beylegte, jene 
ber gewöhnliche wurde; etwas anders will auch. 
wehl Ammians Ausdrud: „das Herfulis, 
(de Perinchus” nicht fagen. Nach Kons 
fantinopel blieb fie bie wichtigſte Stabe bes. 
herumliegenden Thraciens auch in fpätern 
Zeiten; Juſtinian ſtellte den alten Pallaſt und 
bie Waſſerleitungen ber Stadt wieder her. n) 
For Ma een — da. 
ade Hauptſtraſſen na yzanz, ſowohl von 
Thracien als von Italien und Griechenland 
ws, in dieſer Stabdt zuſammentrafen. — 
Mod jet iſt ſie unter dem Namen Erekli 
ehr Elegri in ber nemlichen Lage, in dem 
walihen Abftande von Selymbria vorhan⸗ 


Heraeupolis, welches Heroboto) ganz 
in bee Nähe von Perinrhus als eigne Stadt 
angiebt, war wohl nur eine Vorſtadt, wel 
ein Tempel ber Juno ben Namen geges 
ben harte. Die ſpaͤtern Schriftfteller kennen 
diefen Namen nicht. u 
Die bisherigen Orte lagen an ber Neuen 
Straſſe, welche vermuthlich erft durch: Kon⸗ 
ſtantin angs ber Küfte angelegt worden iſt; 
be Alte und bey weitem gewoͤhnlichere 
Straffe lief in einiger Entfernung von ber 
Küfte von Perinthus nad Byzanz, wobey 
man die Fleinen Seen umgieng, welche gi 


a) Prosop, Acdif. IV, 9, 
0) Herodos. VW, 9. 
Baay's Gross, 7.00, M 
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Bisher in der Naͤhe der Kuͤſte gefunden ha⸗ 
ben. Selymbria, obgleich gerade oͤſtlich von 
Heraklea, blieb der alten Straſſe zur Seite 
liegen. Die neue Straſſe hatte nach dem 
Itiner. Hieroſ. die Laͤnge von 66 Mill.; 
bie aͤltere nach dem. Itin. Ant. nur 64 Mill. 
‚Ein Beweis, daß ber Küftenweg ſich burd 
Krümmungen zog, und baß vielleicht unfere 
neueften aſtronom. Beſtimmungen ber Brei⸗ 
te von Erekli und Selivre nicht ganz genau 
ſind, daß das letztere etwas ſuͤblicher als das 
erſtere liegen ſollte. Die Zwiſchenorte auf 
berfelben waren: 


Eoenophrurium, Eaenophreri- 
um, nad ber erſten Schreibart das Alls 
gemeine — nah ber lestern bas Menue 
Kaftell, ich Seiner. Ant. unb bey fpätern 
Scchriftſtellern auch Eenophrurium ge 
ſchrieben, war ein Flecken mit einem Kaftelle 

und nur deswegen merfwürbig, weil hier Kai⸗ 
er Aurelian durch die Verraͤtherey feines ges 
heimen Sefretäts ermorbet wurde. p) Den 
Abſtand von Heraflea giebt bes tin. Ant.q) 
auf 18 Mill., von Byzanz aber auf 46 Mill, 
an. — Wir fennen diefen und bie folgen⸗ 
ben, fo. nahe an Konftantinopel. gelegenen 
Orte nicht, weil bie heutige Straffe ber ſo⸗ 
genannten Neuen Strafe an ber Küfte folge. 
M es 

») Fopiscns, vita Aureliani, ce. 35. ZEatropius 
IX, 9. Interfeetus ef itineris medio, quod 


inter Conftantinopolim et Heracliam ek, Sıra- 
sae Yelaris, W 


q) Itim ds, pP 138. 239. 32% 


) 


Melantias, ein Flecken und Nachtſta⸗ 
tion, 28 Mil. vom vorigen Orte, und 18 
Nil. von Byzanz. Das letztere Maas ber 
ſtaͤtigt Agathias, weldyer bie Entfernung auf 
140 Stab. angiebt. Ammian nenne Mes 
lanthias eine Eaiferlihe Bille,r) 


Sn biefem Striche harte K. Anaftafius 


bie fogenannte Sange Mauer (Maxpa 
röxa) von Steinen ziehen laſſen, um bie 
mit jedem Tage fih mehrenden Einfälle bars 
barifher Voͤlkerſchaften von ber Nähe ber 
Hauptſtadt abzuhalten. Aber das Hebel wur⸗ 
de dadurch ärger, weil bie ausgebehnte Stre⸗ 
de nicht in allen ihren Punkten hinlänglich 
konnte befeßt werben, ber Feind alfo nad 
Belieben burchbrang, bie einzelnen Poften 
leicht aufhob und für die Gegenden um By⸗ 
zanz deſto gefährlicher wurbe, weil er un⸗ 
erwartet Fam. Juſtinian glaubte dem Lehel 
dadurch abzuhelfen, daß er ieden einzelnen 
Thurn zum eignen Kaftelle machte. Die 
Befagung war zwar baburch mehr geſichert, 
von ber häufigen Durchbrechung der Mauer 
zeigt aber bie fpätere Geſchichte. Sie lag 
40 Mil. von der Stadt entferne, und reiche 
se in einem Naume von 2 Tagreiſen von ei« 
nem Meere zum andern; s) fieng alfo in ber 


Mühe von Selymbria an, fo daß biefe . 


Stadt noch auflerhalb berfelben Ing; wie 
denn auch Prokop von ber neuen. Befeſti⸗ 


gung biefer Stabt unmittelbar nad ber. 


langen Mauer ſpricht. b’Anvife rück fie 
— M2 de 
r) Agsıkhiss V, p. 158. Ammianı XXXI, ı1. 
8) Procox. Asdif, IV, 9. len 





alfo mit Unrecht weiter. wefilich bis an. He⸗ 
raflea, obgleich feine Zeichnung bie Spuren 
noch vorhandener Ruinen angiebt. Am 
Pontus Eurinus. enbigre fie fi) wahrfaeins 
lid in ber Nähe von Derfus, bem alten 
Dhilias, und bie fange bes Durchſchnitts 
betrug 7 — 8 ge. Meilen. _ | 


Bifanthe (Biravdn), ein altes Kaſtell 
und Hafen, weldes Melar) für eine Kor  - 
Ionie ber Samier erklärt. Skylax kennt ben 
Ort noch nit, wohl aber Zenophon, ber ihn 
für ben beften ber drey GSeepläße erklärt, 
welche dem Thraciſchen Beherrſcher biefer 
Striche gehoͤrten. u) Wahrſcheinlich waren 
alſo die wenigſten Einwohner Griechen. Die⸗ 
fer Ort änberte feinen Namen in Rhaebe⸗ 
ſtus (Pasdesos) ober Reſiſtus. Die er 
ftere- Benennung finden wir fhon ben Ptos 
lemäus (Bsravdy; Ar0ı Pasdesov); wahrſchein- 
lich hat ein Ipäterer Grieche ben erflären- 
renden Beyfag gemacht, ba wir erſt bey 
Drofop x) unter Juſtinians Bauanftalten 
diefen Namen wieber finden; woher er ents 
ſtanden ift, weiß ich nicht. . Der Name Res 
fiftus finder ſich aber fihon bey Plinius, y) 
und feine Bezeichnung, daß das Staͤdtchen 
an der Küfte der Propontis, gegenüber —* 
* a⸗ 


) Melall,.n | 
u) Xrnopkon esped. Cyri Min. VII, 5. 
x) Procop Aedif.IV, 9, . — 

Y) Pliw, IV, 11. Weiter oben bat er in dein nem: 
lichen. Kapitel auch ben Altern Namen Biſanthe 
angeſeht, ohne zu bemerken, vielleicht ohne zu 
wiſſen, daß beyde einerley Ort bezeichnen, 
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Yarinm, liege, laſſen feinen Zweifel übrig, 
tag es mir Bifanche einerley Ort fey. In 
ben Itinerarien kommt Reſiſtus öfters vor, 
weil es an ber. großen: Hauptftrafle von Kon 
ſtantinopel nach Griecyenland lag, und an 
berfelben liegen mußte, ba fi die Kuͤſte bie 
zu dieſen Ort gerabe-gegen Weſten fort 
jieht. Die Entfernung von Heraklea ges 
ben fie mit Eleinen Abweichungen auf 26 
Nil. z), und Prokop, welder eine Tagreife 
als Abſtand anfent, widerſpricht der Angabe 
nicht. Von der Kolonie Apras entfernen eg 
bie nemlichen Itineraria 24 bis 26 Mill, ; 


Plinius aber nur.22 Mill., wahrſcheinlich 


dacch Schreibfehler flart 26. Dieſe Benen⸗ 
nung entſtund wahrſcheinlich dem Thraeiſchen 
Fuͤrſten Rheſus zu Ehren, welcher nach Mes 
einſt dieſe Gegenden beherrſchte. Das 
in Hierof. ſchreibt Regiſtus, welches 
vieleicht näher an bie Lesart Raebeſtus hin⸗ 


tomme; und bie Peut. Tafel, welche zwar 


die Zahlen dieſer Strafle richtig anfent, be⸗ 
geht beträchtliche. Fehler in ben Namen; wo 
Reſiſtus fliehen follte, fieht Mocas ura. — 
In der nemlichen Lage und⸗-Entfernung iſt 


nee) jetzt bie Peine Stadt und Hafen Mir 


bofto ober Tekirhag vorhanden. , 
Zwiſchen Heraklea und Refiftug, vom 


erſtern Orte 16 Mil. entfernt, :fogt bie Peut. 


Tafel den Flecken Hiereum.an; das Itin. 
Hierof. hat in dem nemlichen Abſtaude Ae⸗ 


ah 


sea; und Ptolem. ſetzt in bit nemlihe Ges 


- gend 


% 


») Tim. Ant 2. Rör— 15 Mill. p. 332 — 26 WIR, 


Jtin. Hierok 61-528 Mill. 
5 .o. «! Yy Rn 
* "ı 
f . 


gend bie Münbung bes einen Fluffes Ar; 
zus. — Seit liege bafelbfi ber Flecken Kar 
ea, Ulı. 

‚Mafron Tihos (Langmauer), wahr 
ſcheinlich das nemlidye Kaftell, welches Sky 
lax Neontihos (Neumauer) nennt, um . 
befto nehr, ba auch Zenophon noch biefes - 
Meontichos als eine von ben Kuͤſtenbeſitzun⸗ 
: gen bes Thracifchen Fürften kennt. a) Die 
fpätere Benennung fegen Mela und: Pole 
mäus; bes Plinius b) Mafron Tihos 
bezeichnet aber bie lange Dauer felbft, 
burch welche ber Cherfonefus von bem üb, 
rigen Thracien getrennt war. 

Von ähnlihen Thracifhen Kaftellen 
(Opanız zeixn), wie fie Skylax und Heros 
bot'e) nennen, war auch ber übrige. füb- 

weftlichere Theil ber Küfte bis zum Heller 
ſpont befegt. Ä 
-  Ganos und Ganiae (Tavos, Ta- 
vias) ſetzt er zunaͤchſt. Alle übrigen Schrift 
ſfteller kennen nur ben erfiern biefer Nas 
men; nad) Kenophon d) war. es im Beſitze 
bes Thrac. Fürften. Fuit Ganos, fagt 
Plinius; es ift aber nicht vernichtet worten, 
wie biefe Angabe fagt, weil es Hieroflese) 
als Stäbchen anfekt, und noch immer un 

| ter 

a) Seylax, p. 28. ÄXrnopk. Cyr. Min. VII, 5. 

b) Pie. IV, ıı. | 

®) Seylaz, p. 28. Heroden. VI, 33. ra velxıs 

ra ri Oenlens. Bu 
d) Xenophen Cyr, Min. VII, 3. 
©) Hieroclez, p. 633, 


te dem Namen Sanos,f) fübmeftlich vor 
Reboſto, vorhanden iſt. Suibas nennt das 
Sebirg Sanos, weldhes vom innern fans 
de aus bey: bein Städtchen bie Küfte er⸗ 
reiht und. ben Namen Ganos Dag er⸗ 
holten hat. — Das Kaftel Bornos beym 

epos,g) welches Alcibiabes als eigenthuͤm⸗ 
lien Befig befeftige hatte, muß (ehr wahr⸗ 
ſcheinlich Ganos heißen, weil die beyden 
vorhergehenden kleinen Feſtungen Biſanthe 
und Reontichos ihm ebenfalls gehörten. 


Herallea, ein ähnliches Kaftell, weis 
ter fübweftlich, welches ber einzige Sfular 
nennt. Und boch hat es ſich bis auf unſe⸗ 
re Tage unter bem Namen Heraflitza in 
ber nemlichen Sage erhalten. — Ausgewan⸗ 
berte oft auch aus ihren Staͤbten vertriebes 
ne anfehinliche Griechen erbaueten fi im 
dieſen ichen dergleichen Kaſtelle, welche 
in ber Folge meiſtens in bie Gewscle ber 
Thracier kamen, von benen man vorher 
das Stuͤckchen Land für baares Gelb er» 
handelt, ober es ihnen. auch weggenommen 

tte, wie wir bies aus ber Geſchichte bes 

lcibiades wiflen. Die Befefligungen vers 
felen,, aber die Sieden, welche um biefelben 
entſtanden waren, blieben, ob fie gleich ber 
Geograph wegen ihrer: Seringfügigkeit nice 
bemerkte. 

Tiriftafis (Tueisarıs) kennt auffer 
bem Skylar auch Plinius, h) fegt es ei 

» " s 
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ft) Bey Symeon Logoth, p. 208. Gani Montes. 
6) Corn. Nep. Aleibiades, 0. 7. 


% 


— 184 — 


hlerhaft ſchon innerhalb bes Cherſoneſus. 

Ss gehörte mit unter die Zahl ber kleinen 

Seftungen, welche die Thracier weggenom⸗ 

men und zerſtoͤrt harten. i) — Unter dem 

Damen Teriflafis ift es als Dorf ober 
Flecken noch vorhanden. 

. _teufe Alte Cbie weile Spike), ein 

Kaſtell, welches Skylar zunaͤchſt über bie 

Sandenge bes Cherfonefus fett, heutzutag 

unser ben Namen C. St. Seorg bekannt. 





\ 
Zwoͤlftes Kapitel. Ä 
CEherſoneſus Thracins, mit den 
sunähf nördiih au demſelben liegen⸗ 
0 den Orten. 
Dee Thraci ſcheCherſoneſus Cräsepn- 
ans Xeppavncos) , k) gewöhnlich nur Cher⸗ 
fonefus vorzugsweife ohne weitern Bey 
faß genannt, weil bie Griechen ihn am hau 
figſten befuchsen und. am genaueften Bannten, 
iſt eine lange aber burchgängig ſchmale von 
Mordoften nach Suͤdweſten geſireckte Erd⸗ 
zunge, 1) welche auf der Oſtſeite durch bie 
engern Theile ber Propontis und durch ben 
‚ KHellefpons vom Aften getrenng woirb,- auf 
oo ber 
3) Philippi epiſt. L in Damofıh, orat. p. 114 
ed. Wolf.- | 
%) Pau/am, Attica, c.9. Scymans v.697. ueunk 
ihn Opunia Kelisygaog, 
I) Mea, 1,2. 
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ie Suͤd / und Weftfeite das Aegeifche Meer, 
nebſt den innerſten Winfel befielben, ben 
Melanes Sinus, gegen Morben aber bas 
feſte Land von yacien zu Graͤnzen hat. 
Der Hals dieſer Nordſeite vom -Melames 
Einus bis zur Propontis ift nach Skylar 
40 Stad., nach dem genauer meflenden He⸗ 
rodot m) aber nur 36 Stab. breit, und wur⸗ 
be ſchon in fehr frühen Zeiten dur eine 
gezogene Dauer gegen bie Einfälle ber Thra⸗ 
cer gefhuge. Auf ber Seite bes Bufeng 
fülog fih bie Mauer an die Stabt Kordia, 
an der Propontis aber an die Stadt Pak⸗ 
ma. Die Länge bes Cherſoneſus betrug von 
biefee Dauer bis nad) ber füblichflen Stade 
Elmg 400 Stab. oder nach Herobots ſchaͤr⸗ 
firer Berechnung 420 Stab. = 10; ge. Mei⸗ 
Im, welches mit unfern neueften Zeichnungen 
fo genau und ohne Abzug zufammentrifft, daß 
mon die legtern für etwas gu groß in ihrer 
Ausdehnung erflären muß. Auch Ptolemaͤus 
binder fih -völig am biefe Angaben ,- felbft 
bie übermäfige Breite ber Halbinfel haben 
nur hie fpärern Zeichner feiner Charten ges 
geben. Sein einziger Fehler iſt, daß er, 
ebenfalls nach altern Angaben, bie Halbin« 
fl und die ganze Propontis zu gerade gegen 
Norden fleigen lüpt.- - 

Diefe urfprünglic von Thracien bewohn⸗ 
te Halbinfel erhielt fehr frühzeitig Griechiſche 
Koloniften von den Milefiern und andern 
nah ben noͤrdlichen Gegenden handelnden, 
Staͤbten. Die urfprünglien Einwohner,’ 
Delonfi (A0Aeyxoı) genannt, [deinen Kar 

Ä ur 


») Sıylaz, pP. 25; Herados, vi, 36 | 
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dreh die Ankoͤmmlinge mildere Sitten am 
-genommen zu haben, waren aber auch ben 
Anfällen ihrer rohern Geänznachbarn ‚ber Ap⸗ 
finbii (Ali94o), auegefegt, beren fie ſich 
nicht erwehren fcinten und baher Hilfe bey 
dem Orafel zu Delphi, das heißt im Grunde 
bey ben Griechen ſuchten. Miltiabes, ein 
anfehnlicher Bürger von Athen, benügte ben 
Wink des Orakels, um der Obermacht bes Pi⸗ 
ſiſtratus auszuweichen, welcher damals Athen 
bederrſchte; mehrere feiner Mirbürger ſchlo⸗ 
Gen fi an ben Führer; er folge ben Geſand⸗ 
ten, ſchlaͤgt bie Thracier , legt mehrere Orte 
und Feſtungen an, erbaut zum erften Male 
die Dauer an ber Landenge und wirb ruhiger 
Befiser ber Halbinſel. Seine Familie war 
aber in Arhen geblieben, und ba Miltiabes 
finderlos ftarb, fo Fam, mit neuer Unterflü« 
gung ber Athenienfer, bie Erbſchaft an feis 
nes Bruders Cimons Söhne ; anfangs an 
ben Stefagoras, denn an ben jüngern Mil⸗ 
tiabes. Diefer mußte die Oberherrſchaft 
der Perſer erfennen, begleitete ben Darius 
auf feinem Zuge gegen bie Scythen, war aber 
. fon damals Rathgeber, daß man bie Iſter⸗ 
brüce Iöfen, und dadurch ben vorgebrungee 
nen Perfern bie Ruͤckkehr zur Unmoͤglichkeit 
machen follte; er nahın auch in ber Folge an 

ber allgemeinen Verſchwoͤrung ber —358 — 
Griechen zur Erwerbung ihrer Freyheit An⸗ 
theil. Da aber das Wagſtuͤck ungluͤcklich aus⸗ 
gefallen war, und nun bie ſiegende Phoe⸗ 
nicifche Flotte ſich ſeinen Fleinen Beſitzungen 
nahete, auch die Scythen ſchon vorher einen 
Einfall gemacht hatten: fo brachte —18* 
oo eine 
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ſeine beſten Sachen auf's Fatzrzeuge und’ dd 
reichte mit vieren gluͤcklich chen, das fünfte 
nedſt feinem Sohne fiel in Feindes Haube, 
welcher die meiften befeftigten Orte des Chor⸗ 
fonefas vernichtete. n) Miltiabes zeichwere 
ſich in bder Folge als Sieger bey Marathon 
ans, aber feine Thracifchen Beſitzungen blie⸗ 
ben auf- immer verloren: : Bis auf bes Kete 
ges Flucht aus Europa waren fie a re 
fürn Händen; ini-ber Folge hoben ſich bie 
tinzelnen. Städte wieber, hatten den. Namen 
ber Sregheit, gehorchten aber in ber That ab⸗ 
wechfelnb den Athenienſern und Spartzanern, 
ie nachdem bie erſtern ohen die letztern zur 
Ser obermaͤchtig waren. Doc harte Athen 
imme den ‚größten Einfluß, weil bie mei⸗ 
fim Kolöniften"aub dieſer Grabe und bie uͤb⸗ 
tigen Einwohner langft iit jhnen zuſammen 
geihmolzen "waren, Das eigene Intereſſe 
ber Hauptftaht, welche vieles Getreib aus 
ber fruchtbaren. Haldinfel zog, forberte, fie 
jum Shus verſelben aufz „fe bebutfte dh 
anfangs gegen die Einfälle ber Thracier uni 
in ber Folge wegen Philipps Unretnehmungss 
fuhr. Die lange Mauer hatte zwar un⸗ 
kerdeſſen der Spartanifhe Genera Derecyl⸗ 
lidas wieder aufgefuͤhrt, d) aber dieſe konn⸗ 
te nur nothduͤrftig gegen, Barbaren, nicht 
gegen dern Macedonier ſchuͤtzen. Er, eroberte 
admählig bie Halbinfel, welche von nun An 
ben allgemeinen Schickſale der Monarchi 
folge. Älexanders General, Lyſimachus P wir ] 

Bu dnig 


2) Merodos. VI, 34 cet. | 
©) Xonophen. Hellen. M, p. 380. . Dioder, 
XV, 35 un 
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gend bie Mündung bes Pleinen Fluffes Ar; 
zus. — est liege bafelbfi ber Flecken Ka⸗ 
ea, Ulı. 

‚Mafron Tihos (Langmauer), wahr- 
ſcheinlich has nemliche Kaftell, welches Sys 
lax Neontichos (Neumauer) nennt, um . 
befto mehr, ba auch Kenophon noch dieſes 
Neontichos als eine von ben Küftenbefiguns 
gen bes Thracifchen Fürften fennt. a) Die 
fpätere Benennung fegen Mela und" Prole 
mäus; bes Plinius b) Mafron Tichos 
bezeichnet aber bie lange Mauer felbft, 
burch welche ber Cherfonefus von bem uͤb⸗ 
rigen Thracien getrennt war. Ä 
| Von ähnlihen Thracifhen Kaftellen 

(Opanıa zeixn), wie fie Skylax und Hero⸗ 
dor c) nennen, war aud ber übrige, fübs 
weftlichere Theil der Küfte bis zum Helle 
fpont befegt. Ä 
-  Ganos und Ganiae (Tavos, Ta- 
Yias) ſetzt er zunaͤchſt. Affe übrigen Schrift, 
ſteller kennen nur den erfiern dieſer Nas 
men; nach Zenophon d) war es im Beſitze 
bes Thrac. Fuͤrſten. Fuit Ganos, ſagt 
Plinius; es iſt aber nicht vernichtet worden, 
wie bieſe Angabe ſagt, weil es Hierokles e) 
als Staͤdtchen anfetzt, und noch immer un⸗ 

| ter 

a) Seylax, p. 28. Xswopk. Cyr. Min. VII, 5. 

b) Pttu. IV, II. 
eo) Seylaz, p.ä8. Hevodes. VI, 33. 7 reixen 

ra dri Oerluns. | 
d) Xenophen Cyr. Min. VII, 5. 
©) Zierocles, P. 633. 
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m, um bie Graͤnze des Cherſoneſus auf: 
be Offfeite zu beflimmen. — Es liegt fein 
nes befannter Ort an biefer Stelle. 
In die nemliche Gegend ſetzt Hirrofles 
m Panion, welches vielleicht mit dem Als 
en Paktha bes nemliche Ort if. Denn 
Konſtant. Porphyr. fest es an bie Küfte in 
be Nihe von Heraklea, und auf bem Ephef 
Soncilium hassen beyde Orte Einen Bifhof.r) 
Heraflen ift hier nicht das wichtige Perins 
tus, welches zuverläflig feinen Biſchof nicht 
mit einem andern Pleinen Orte theilte, fons 
been das nicht weis. von Paktya entlegene 
Hareklitza. | Ä " 0 
Krithote (Katarg), ebenfalls eine 
Anlage des Miltiades, s) ein unbebeürenbes . 
Kaſtel, welches unter allen ſpaͤtern Schrift⸗ 
feiern der einzige Plinius, offenbar nad) 
alten Angaben, nennt. t) Sehr wahrfchein- 
kb ift an ber Stelle ber. alten Feſtung das 
fätere Stäbchen u 
Kallipolis (Karkirorsc) entflanden.. 
Stymnus nennt es noch nicht, ob es gleich 
in feiner Zeit (hom den neuen Namen trug, 
wie wir aus ben Anfallen bes letzten Phi⸗ 
ipps in Maceboriien .auf bie Städte bes 
Cherfonefus wiffen. u) Mac dem Zeugniß 
nn eines 
r) Hieresles, p. 632. und Weſſelings Noten, 
s) Scylaz, P.28. Scymmus, v. 710. 
V Pin, IV, 112. Daher nenut er bey der Beſchrei⸗ 
bung des Eherfonefus kein Callipolis, fondern erft 
veiter unten bev der Befchreibung- bes Helleſponts. 
) Zrins, DI, 00 ' , 
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eines ſehr ſpaͤten Schrifeſtellers erhielt fie bie 
Benennung von dem Athenienſ. Generale 
Kallias, der ſie erbaut hatte oder wenigſtens 
zu ihrer Verſchoͤnerung ſoll beygetragen ha⸗ 
den. z) Daher ſchrjeben auch vermuthlich 
die Byzantiner gewoͤhnlich Kalliupolis. 
Andete leiteten den Namen von ber Schön, 
heit (KarAAos) herz; aber Agathias verfis 
dert, daß felbft zu feiner Zeit das Staͤbt⸗ 
chen nichts weniger als ſchoͤn ſey. y) — Wich⸗ 
tig mußte der Ort werden, ſobald die Roͤ⸗ 
mer anfiengen auf Aſiens Angelegenheiten 
Einfluß zu haben, weil fuͤr einen Europaͤer, 
der bie blühenden Staͤdte an ber Suͤbkuͤſte 
ber Propontig bereifen wollte, ber natuͤrlich⸗ 
fie Uebergang zu Kallipolis war. Denn bie 
Stadt liegt auf einer Fleinen Halbinfel, zwar 
noch an ber Propontis, aber ba mo fie ſchon 
anfängt ſich fehe in bas Enge zu giehen, 
und bie fchiefe Ueberfahrt gegen Suͤdoſten 
nach Sanıpfafus betrug nur 40 Stab. ober 
ı ge. Meile. z) So wie alfo bie Römer 
Herren biefer Gegenden wurden, legten fie 
ihre Hauptftrafle aus Thracien nach ben weſt⸗ 
lichen Theilen Kleinafiens über Kallipolis an. 
Die Peut. Tafel fo wie das “Jen. Ant. a) 
zeigen ung biefe Straffe. Wege ı der Wis 
tigfeit des Paſſes ließ Juſtinian bie verfal⸗ 
lenen Mauern des Ortes ſehr feft wieber her 
fielen; b) bie Lateiner bey ihren. Kreupis 
gen, bie nicht ſelten mehr gegen Konfiantı 

2) 16. Cinnamus V,3. non 

y) Agaskiss V, p. 155. 

s) Sırabe XII. 

a) Itim. Aut, P.33%- 

») Prosop. Acdif. IV, 9. 


/ 
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um als gegen bie Unglaubigen gerichtet 
waren, ſuchten immer vorzüglich ſich biefes 
Pages zu bemächtigen; und bie Türfen, bey 
ihrem Webergange nad) Europa, madıten die _ 
Vegnahme diefer Feftung zu dr erften An⸗ 
gelegenheit; fie war ber Schlüflel und Stand⸗ 
punkt zu allen weitern Unternehmungen. — 
Noch jeht hat fi) bie Etabt unter dem Nas 
wen Gallipoli.auf ber alten Stelle und 
obgleich nicht ſchoͤner doch größer erhalcen, 
als fie im Alterchume war. 
Aegos Potamos, auhb Potami, 
von ben Lateinern ‚überfent Aegos Flur 
menc) (Geisfluß), ein Fluͤßchen füblid von 
Kılipolis, mit einer Rheede. An bemfels 
ben befand ſich das Städtchen Kreffa nad 
Ohlas, Eiffa nah Plinius, welches zu⸗ 
gr mit dem Fluͤßchen auh ben Damen - 
egos Pot am os getragen zuhaben ſcheint; 
wenigſtens führen ſpaͤtere Schriftſteller ben 
Namen als Ort an. d) Der Ort wuͤrde nie 
einen Daß in ber Erbbefhreibung gefunden 
haben, wenn niche ein durch Unachtſamkeit 
ben bemfelben verlornes entfcheibendes See⸗ 
treffen Achen unter bie Gewalt feiner Mes 
benbuhlerin Sparta gebracht hätte. e) — 
Die Stelle muß man (ehr wahrfcheinlich 
beym heutigen Flecken Galata fuhen, wo 
siht nur ein Bach in bie See fallt, fon 
ein 


e) Corn. Nepos, Alcib.c.8. Metall, 2. Plim 
IV, 11. u 

d) Sreph, Byz. Tarses Chil. I, v. 894. 

e) Diedos. KILL, 105. Pinsarch, Alcibiad, Cor- 
neh Nepos. heibisd, 


dern auch eine fichere Sage für "Schiffe if, 
Er liegt gegen 2 ge. Meilen fuͤbweſtlich von 
Gallipoli. — Man hat den Namen merk 
würdig ‚genug gefunden, um einige feltene 
Münzen zu fabrieiren, welche ihn tragen; 
obgleidy bie Eriftenz des Orts unter biefem 
“ Mamen in ben altern Zeiten nichts weniger 
als erwiefen ift. | 

Seſtus (Znsos), eine Aeolifhe Anlar 
ge f) am Eingange und engften Theile des 
Hellefnontus, denn bis hieher rechner Sfr 
far bie Propontis; vom Aftatifchen Abydus 
nordweitlih. Die engfle Stelle des Helles 
ſponts beträgt 7 Stab., ber Abftanb beyder 
Orte aber 30 Stab. nad) Strabo. (ſ. Aby 
Bus im vorhergehenden Theile). Das Staͤdt⸗ 
hen war und blieb Plein, es erhob ſich nie 
zu ber Wichtigkeit des gegenüber Tiegenben 
Abydus, ftund auch faft immer. jedem Fein 
de beym erſten Anfalle offen. Berühmt wird 
es durch die ganz in ber Nähe gefchlagene 
Bruͤcke bes Kerres, und burd die muthvolle 
aber unglüdlidye Liebe Leanders, welche meh⸗ 
rere Dichrer in’ Bewegung feste. g) Doch 
war fie nah Strabo im Innern des Eher 
— die beſte Stadt. h) m Griech. 
eitalter befand ſich hier der gewoͤhnliche Ue⸗ 
bergang ber Meerenge, im Roͤmiſchen wur⸗ 
de es das viel beſſer gelegene Kallipolis. Se⸗ 
ſtus ſank daher pa ‚und fpätere Schrift 
efer nennen .es fehr felten. Die Einfüle 
der Türken brachten ihm fen. Untergang. 
| . oo Deut 

£) Scymmus, v. 708. 

"g) Muflacus, Ovik 
&) Serato XIII, p. 884 
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Sentzutag liegt an ber ‚Stelle das Dorf Ja⸗ 
owa. 


Coelus, bey Mela und Plinius, 
Koela (KoiAa) bey Ptolemaͤus, durch Vers 
ſchreibung auch Kuria, Koelia bey Hie⸗ 
rokles, i) ein ſpaͤter entſtandenes Staͤdtchen 
und Hafen, welches weder Sfyur noch 
Emmnus kennen. Es iſt merkwuͤrdig, ſagt 
Mela, k) durch das von den Athenienſern 
gegen die Spartaner errungene Seetreffen. 
Eie gewannen eigentlich zwey in biefer Ger 
gend; 1) aber ben Damen bes Orts fann 
Diodor nicht angeben, weil er noch nicht 
vorhanden war. Den Namen erhielt er ver« 
muthlih von ber Sage; denn zunächft fühöft- 
li) unter der Meerenge bey Seftus bildet 
fh ein Fleiner auf bie europ. Seite him 
ansgehöhlter Bufen. Der heutige Fle— 
den Boix liege nahe an der Stelle des al 
ten Orts. Plinius, m) welcher neuere und 
ältere Nachrichten vor Augen hat, und wie 
öfters nicht gehörig orientirt ift, ſtellt Coe⸗ 
los auf die Weftfeite der Halbinfel zum Mes 
lanes Sinus; vermurhlid weil ihm feine 
Nachricht fagte, das Städtchen liege an eis 
nem Bufen, und er in der Meerenge kei⸗ 
nen ſuchte. — Nicht nur Ammian, fondern 
mehrere Bizantiner Eennen ben Hafen Koe⸗ 
la (7a Koira) in ber Mähe von Sefus 

10 ® 


i) Hierecles, p. 63% 
k) Hela, u, % 
I) Diedor, XII, 39, 4% 


na) Plin. IV, 11. 
Bausert's Beogz. 7. Bb-- N 


® 


nochen) Auf Münzen führe fie ben Titel 

Municipium, unter Noms Kaifern — 
Der Hafen ober bie Rheede ben ber Stadt 
feine den Namen Panhormus gehabt 
ju haben; wenigftens fee ihn Plinius ne 
en Eoelos. ‚ 

Ihr Siegeszeihen nad gemonnenem 
Seetreffen harten bie Achenienfer an ber 
nahen Landſpitze aufgerichtet, auf welder, 
ch der Hefuba Grabmal befand. Me 
la fent diefen Tumulus Hecubae, auch 
Cynesſema (Hundszeihen) genannt, zw 
naͤchſt füblih von Coelos. — Die Stele 
eriffe auf Die Spige ganz nahe nörblidy von 
bem alten Europ. Schloffe der Darbanel- 
len; Plinius ſetzt es, nah dem Zufammens 
bange mit dem Irrthum bes vorigen Orts, 
auf bie füblihfte Spige ber Halbinfel. 

An diefer Bucht nennt Thucybides o) 


noch zwey Dörfer oder Flecken Idakus 


und Arrhiana (Ta "Appıave). 

Erwas fübliher lag, nah Mela, das 
Staͤdtchen Madytos, wahrfheinlich in eis 
niger Entfernung von ber Kuͤſte; wenig. 
ftens feßen die algen Ausgaben bes Prolem. 
Mapdi als einen Ort bes innern $anbes 


an; in ber Erasm. Ausgabe ift er nebſt 


Kritea übergangen. Aber Anna Komnena 
ſpricht in ber oben angeführten Stefle von 
dem Hafen von Mabytus. Es war fon 
jur Zeit des alten Philipps in DMacebonien 
a 


na) Ammian, XXI, 8 Nicetas V, P. 81. An« 
sa Comm, XIV, p. 42% 


©) Thucyd, VIU, 104. 
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als Gtabt vorhanden. p) Nach ben Der 
fanblungen bes Nicaen. Eoncil. harte er 
mit Koela einerley Biſchof. Noch jest. iſt 
ber Flecken Maito, aber etwas norböftlich 
von der Sanbfpige mit Hefubas Grabmal ‚ 
vorhanden. u 


Die Kapelle des Proteſilaus 
(Delubrum Protefilai) ſcheint Mela zwiſchen 
Seſtos und Koelos anzuſetzen. Plinius folgt 
hier einer beſſern Angabe, indem er dieſes 
Heiligthum bes erſten Helden ‚ der durch 
Sektors Speer fiel, nebſt einem Thurm gang 
nahe an Elaeus ſteltt. Arrian q) befärtige 
fine Angabe, denn Aleranber opfern zu 
Eluns bey des Protefilaus Grabmal. 


Elaeus (EAaiss Byros) Öfters auch 
Eleus (EAs#5), eine alte Kolonie ber Ein: 
wohner von Teius in Jonien, ſchon vom‘ 
Efglar gefannnt. r) In ber Folge kam fie 
unter Perſiſche Oberherrſchaft, und dann 
am laͤngſten unter bie Aufſicht von Athen, 
welchem es Philipp mie den übrigen Städ- 
ten bes Eherfonefus entriß. Hier gieng Ales 
ander über ben Helleſpont nach Afien, feis 
ne Armee aber hatte zu Seſtos übergefegt. 
Die Stadt wird wenig befannt, Iebre aber 
in ihrer Mittelmaͤſigkeit bis in fer fpare 
Zeiten fort. Sie lag am ſuͤdlichen Ende bes 

N 2 Chers 
P) Domeftk. de Corona, Seſtus, Eleus, Madytos 
und Alopefonnefos waren bie vier Städte des 

Cherfonerus , welde den Athenfenfern eine Krone 

sum Dank für ben geleifteten Bepſtand ſchicten. 

q) Arriam. exp, Alex, I, ır. 
r) Scymaus, v. 706. Sıylan, P- 23. 


Eherfonefus,. und mit ihr enbigte zugleich‘ 
der Hellefpont. s) Es liegt heutzutag fein 
Ort an ber Stelle, das neue Europaeifhe 
. Schloß befinber fi etwas weftlicher. 


Weceſtlich von Biefer Stabe befinber fih 
bie fübweftlichfte Landſpitze des Cherfonefus, 
welche Mela, Plin. und Prolem. Maftus 
fia (Masseia dxga) nennen. Prolemäus 
giebt bie Lage, im Berhaͤltniß mie Elneus 
rihtig an; auch Plinius irrt nicht, wenn 
er fagt, es liege dem Promont. Sigarım 
‚an ber Aſiat. Küfte gegenüber. — Heutzu⸗ 
sag hat es ben Namen Capo Grech. 


Chibria (Xxdeia) war ein Sieden 
des innern. Landes, nad) welchem hin fi 
bie fluͤchtigen Achenienfer nad) dem Seetref⸗ 
fen bey Argos Potamus zu retten fuchten. t) 
Vermuthlich ift er von dem Krikea ‘bes 
Ptolem. nicht verfhieben. Neuere Reiſende 
fanden ſwiſchn Elaeus und Maitos auf 
der Anhoͤhe im innern Lande den Flecken 
Ehritia wieder; mit ber Lage bey Ptolem. 
ſtimmt ber Ort. überein, von Aegos Pota⸗ 
mos aber ift er mehrere Meilen entfernt. 

An die weftlihe Küfte bes Cherfonefus 
ſetzt Prolemäus feine Stabt, es war auch 
wohl zu feiner ‘Zeit Peine mehr vorhanden. 
Aber in den älteften Zeiten hatte hie Gries 
chiſche Schiffahrt hier mehrere Feine Orte 
und unser ihnen die Stadt Ä 


Alos 
8) Meis II, 2. Eleus, quae finit Hellespontum. 
%) Aonoph. Hellan, II, p. 268. 
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Alopekonneſos (Fuchsinſel) hervor⸗ 
gehracht, welche daher ſchon Skylax kennt. 
Sie war eine Aeolifche Kolonie, u) und uns 
ser den vier Städten bes Cherſoneſus, ‚wel 
che bie Achenienfer ‚wegen bes Benftanbs ges 
gen bie Unternehmungen Philippe mit einer 
goldenen Krone beſchenkten, und fie als 
ihre Wohlthaͤter in ben Olymp. Spielen 
feyerlich ausrufen ließen. x) Die Stadt 
fiel aber doch bald in Philipps Hände, erir 
fire in Dunfelheie force, und wirb vom 
Mela und Plinius. Mm lektenmal genannt. 
Die Lage befchreibt Demoſthenes auf einer 
gegen bie Inſel Imbros hinblicfenden Lands 
pie. y) Diefe Landſpitze gif heutzutag 
Cap Stilia ober Steli Burun, unb 
etwas oͤſtlich davon liege ber Flecken Ale» 
fi. Plinius, z) vermuthlich durch den Na⸗ 
men betrogen, ſetzt Alopekonneſus als ns 
fl an, und nach feinen irrigen Vorſtellun⸗ 
gen in die Naͤhe von Coelos, welches doch 
innerhalb bes Helleſponts lag. 

Skylax nennt an dieſer Kuͤſte noch 
mehrere Orte, welche fuͤr die Nachwelt ver⸗ 
ſchhwunden find, und vielleicht ihre Namen 
in feinem Terte nicht ganz rein bis quf uns 
ſere Zeiten erhalsen haben. Man muß fi 
diefe Orte als kleine Handelsanlagen vor⸗ 
fellen, welche. mit dem Veraͤndern ober 
Einen deffelben, wieder in ihr Nichts zu⸗ 
ruf fielen. | ln 

Suͤd⸗ 


i) Ssymmus, v. 705. 

3) Demeork. or. de Corona. 

Y) Demofßh, adverf. Arikoen, 
s) Plin, IV, 12 |. 23. / 


on 


Suͤblich von Alopekonneſos ſetzt er 
Araplos; noͤrdlich aber bis nach Kardia 
hin Paeon und Ide. Als Hafen von 
Karbis felbft. und Eleine Handelspläne giebt 
er Kypaſgis ober Kypafis und .Kor 
brys an; und noch näher an ber Mündung 
des Melas SL. die Handelsniederlage Deris. 


Von der Landſypitze bey Alopefonenfus 
fängt ſich ein betraͤchtlicher Buſen 8 ge. 
Meilen lang gegen Morboften in bas it 
nere Sanb zu ziehen, welden auffer ber 
Weſtkuͤſte bes Cherfonefus eine weit vor, 
fpringende Spige ber Thracifhen Küfte bil 
dee. Mela vergleiche ihn daher nicht unpap 
fenb mit einem von Bergen eingefploflenen 
Thale, welches er in feinen nörblichern er- 
. habenern Theilen auch wirflih wird. Denn 
der Fluß Melas, heutzutag Shere Su, 
fliege in einen ſchoͤnen Thale zweifchen den 
Thraeiſchen Bergen zur. nördlihften Spizze 
bes’ Buſens, welcher alſo nur bie tiefece 
Fortſetzung des nemlichen Thals iſt. Von 
dem Fluſſe erhiele auch der Buſen ben Wa 
men Melas Sinus;a) heutzutag heißt 
ee Bufen von Sarss, nah ben Rui—⸗ 
nen bes an feinen nörblichen Ufern liegen⸗ 
ben alten Orts Saros: "An der Nordweſt⸗ 
feite beffelben "bis nahe: zur Stadt Aenos 
ſchließt ſich das Gebirg ganz hahe an bie 
Kuͤſte, und deswegen gab es vermuthlih 
feine griechiſche Anlagen. 


w 
. fi ü v _ 


a) Noroder. VI, 4. Tov nodmop Tov Me\ars 
NanzO — | | 
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Im norboͤſtlichſten Winkel bes Buſens, 
füblih von der Mündung des Melas Fl., 
harten bie Milefier die Kolonie Kardia 
(Rapdia) angelegt, welche in ber Folge ber 
ältere - Miltiades ale Befiger bes Cherfones 
ſus noch mehr erweiterte und befeftigte, b) 
und fie zu dem weſtlichen Punfte feiner lans 
gen Mauer machte, welche nah 35 Stab. 
bey Paktya an ber Propontis aufhoͤrte. Sie 
biente als Hauptpunft zur Befchügung bie 
ſer Mauer, fo wie überhaupt gegen bie Uns 
ternehinungen ber Thracier, erhielt, nad 
Plins e) Verfiheruig, megen ber wichtigen 
Lage ihren Namen, welher Herz bebeuter, 
und war vermuthlic die Mefibenz des Ber 
herrſcherss. Die anfehnlichfle Stadt bes 
Eherfonefus, in deffen nordweſtlichſtem Punk 
te fie lag, bieb fie auch noch zu Demoſthe⸗ 
nes Zeiten, d) und ihre Anmaſſungen ges 
gen die innern Fleinern Staͤdte mögen Urs 
fahe gewefen feyn, daß ſich biefe immer 
ing an Arhen ſchloßen, in Karbia hinge 
gen ber größere Theil ber Bürger auf Phis 
lipps Seite hinneigte. Er wurbe Herr der 
Stabt, und aus ihren Bürgern wählte er 
finen geheimen Sekretaͤr Eumenes, ber 
fih unter Aleranders Nachfolgern nicht nur 
als der gefchicktefte Staatsmann feines Zeit⸗ 
alters, ſondern zugleicy ale vorsrefflicher Ges 
eral zeigte. Kardia hatte während Alerans 
ders Zügen durch die Angriffe ber Barbas - 
ren gelitten. Lyſimachus wird nah dem 

| Tode 
b) Scymuus, v. 698, 
e) Plin. IV, 11. oo ur 


Ü) DoMAM. Philipp. IU, 





J 


Tode bes Monarchen Befiser von Thräcien; 
er entfchließe fi zur Gründung einer ‚neuen 
Stabt, weldhe feinen Namen führen follte, 
und etwas ſuͤdoͤſtlich von ber ‚alten Stadt 
im innern Sande angelegt wurbe. Karbia 
verlor dadurch den größten Theil feiner Eins 
wohner, blieb zwar noch, e) aber als unbe⸗ 
beutenber Ort, welchen bes alten Ruhms wer 
gen alle fpätern Geopraphen bis auf Pros 
lemäus noch nennen. Von ber Zeit an fallt 
fein Andenken völig, und wir finden ‚heut 
zutag keine Spuren bes ehemaligen Dafenns. 


Lyſimachia wurde von dem neuen 
Beherrfher groß und feſt angelegt. Geine 
Abſicht gieng nicht, wie bey ber altern Ans 
lage auf Abhaltung ber Thracier, deren 
Monarch er nun felbft war, fonbern auf 
bie Errichtung einer wichtigen Gränsfeftung, 
welche jeben feiner von Afien aus über den 
Hellefpone eindringenden Nebenbuhler zus 
rüdhalten fonnte. f) Daher war fie nun 
nahe gegen die Mitte ber Landenge ange 
lege, und bie Einwohner ber ehemaligen 
beyben Endpunfte Karbia und Paktya in 
biefelbe gezogen. Die Wahl war in ber 
That mir vielee Einfihe getroffen. Aber 
Lyſimachus fiel in einem Treffen gegen Se 
Lufus, den Monarchen Syriens, bas Thrar 
ciſche Reich Löste fi auf, die Thracier fans 
ben Gelegenheit fih der Stadt zu bemaͤch⸗ 

tigen, | 

e)- Sein fpätered Daſeyn beweißt Appiam. Civ. IV, 
88. | 

f) Diodar. XX, 29. Eıo de virt. et vitiis, p. 
37% U 
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tigen, unb fie zu zerſtoͤren. Antiochus von 
Gyrien flellte: fiel zwar aus ber nemlichen 
Abfiht wieder her, führte aber, nach einem 
malüklihen Seetreffen. mit ben Roͤmern, 
unbebachtſam bie von allen Seiten gefant- 
melten Einwohner nah Aſien ab, und er⸗ 
oͤfnete dadurch feinen Feinden bie ungehins 
berte Nachfolge. ), Lyſimachia blieb unter 
ven Römern ungefränft; aber bie Natur ber 
Gache brachte das allmählige Sinfen des 
nun ohnehin wenig bevoͤlkerten Orts mit ſich. 
Der Endzweck einer Hauptfeflung fiel bey 
ben Befigern der naͤchſten Laͤnder in Europa 
und Afien weg; zum Handel war bie lage 
niht bequem; die Hauprfiraffe nah Kaflipos 
is eg Lyſimachia zur Seite liegen: alfo 
verſihert Plinius h) mit. Recht, die Stadt 
wird mit jedem Tage menfchenlofer. Doch 
erhielt fie ſich auch in fpätern Zeiten; wir 
finden Lyſimachia noch beym Ammian, ı) 
and zwar zum Testen Male. Die Urfade 
bes Verſchwindens wird wahrfheinlih K. 
Juſtinian welcher, bey den ſich immer mehr 
haͤufenden Einfaͤllen der Donau⸗-Voͤlker, auf 
den Gedanken kam, bie alte, niebrige und 
fit lange meift verfallene Mauer, als ei« 
genrlihes Feſtungswerk groß und ſtark wies 
ber herzuftellen. Profop k), welcher die Bes 
Kreibung liefert, fprihe weber bier an. 
on 


6) Dioder. de virt. et vit. 574. ZLivies XXXIII, 
38. XXXVIII, 40. | on 

h) Plin IV, 11. 

i) Ammian. XXI, 3. 

b) Procop, Aedif, Iv, 10. 
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ſonſt in ſeinem Werke von Lyſimachia, wel⸗ 
ches vermuthlich den Haupttheil der Befe⸗ 
ſtigung ausmachte, und baher von jetzt an 
J. Chr. in allen kuͤnftigen Zeiten als ein feſtes Ka⸗ 
819, fiel unter dem Namen Heramilium vor 
fommt. 1) Selbft bie Urſache der neuen Bes 
nennung ergiebe fi) hieraus, fie war eigent⸗ 
Iih ber Name ber sangen, jetzt in weitere 
Ausdehnung gegen orboften gezogenen 
‚Mauer, welche folglich 6 Mil. lang wurde. 
Den Beweis liefert bie erwas nörblidere 
Stadt Aphrobifiag,. welche nad) Profog nun 
innerhalb der Mauer lag. Die Zürfen ers 
oberten biefes feſte Kaftel im J. 12308. m) 
und find bie jest Beſitzer bes Orts geblie⸗ 
ben, ber als Flecken noch immer Ekſemil 
heißt. — Wenn man bey Prolemäus liest 
Lyſimachia jest Heramilion (Aus- 
xia ro viv Efauidıov), fo wird nach bem 
isherigen wohl jebermann bie Gloſſe bes 
fpätern. Abfchreibers erfennen. 


In ber Nähe hatte eine alte Stadt einft 
ihre Lage. Herobot n) erzählt beym Zug des 
Zerres: bie Armee gierg von Seſtus aus 
gegen ber Sonnen Aufgang (eigentlich gegen 
Morboften), ließ rechts das Grabmal ber 
Helle liegen, links die Stade Kardia, gieng 
mirten durch die Stadt Agore (Ayoen) 
und wenbete fidy dann zum DBufen und zur. 
Mündung des Fluffes Melas. Das Grab» 
mal der Helle war-alfg in ber Nähe ber ſpaͤ⸗ 
sern Stadt Kallipolis; bie Stadt Agore aber, 

welche 
1) Symeon Zogeth, p. 408. 
m) Pachymeres T, il, P!409. 
n) Hirodes. VII, 58. ' 


welche auch Stylaro) ımter bem Namen 
Agora (Ayopa) ala Stadt bes innern fans 
bes anfuͤhrt, etwas. über bie ſchmalſte Stelle 
ber fanbenge hinaus, nerböftlih von Karbia, 
mis ber Morbfpige des. Bufens von Saros 
parallel. ° j 
Dieſer Lage nach iſt aus bem alten Ago⸗ 
ed das fpärere Aphrobiſias entftanden. 
Das Itin. Ant. p) nebft ber Deut. Tafel ent⸗ 
fernen es 24 Mill. von Kallipolis, folglich) 
lag 8 in geringem Abſtande norböftlich von 
Uſimachia, an ber Hauptlanbſtraſſe nach Aſien. 
Dieſe Nachbarſchaft war wohl Urſache an dem 
Sinken bes minder beguͤnſtigten Lyſimachia. 
Scon oben wurde bemerkt, bag Prokop 
Hhrodiſias innerhalb der neuen durch Juſti⸗ 
nian gezogenen Mauer ſtellt. Dieſe Stadt 
bat das ickſal, daß wir von ihrem Ur⸗ 
frrange und Ereigniſſen nichts wiſſen. Bey 
Strabo fehlt uns der Theil von Thracien, 
welcher Angaben von ihr enthalten koͤnnte, 
Mela und Plinius uͤbergehen ſie; erſt vom 
Ptolemaͤus an nennen ſie die Itineraria, 
Agathias und auch Hierokles q) als biſchoͤf⸗ 
liche Stadt; aber uͤberall nichts als den lee⸗ 
tn Namen. Zugleich wohl ein Beweis, 
daß fie von geringem Belange war. . Die 
Verhandlungen bes Eoncil: zu Ephefus bes 
ihren uns, baß es mit beu benachbarten. 
ebenfalls unbekannten Orte Sabſadia, bey 
Hierokles Savabila, einerley Biſchof harte. 
Auch Steph. By. giebt Aphrodites m 
nn * 
0) Seylax; P-28. h " 
p) lim. Ans.‘ pP. 33% 1— J 
qG) Agathiss V, p. 155. Hieraslas; p. 634.- 
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lis in Thraeien an, aber ohne weitere Ber 
merfung. Ä 
. Apros (Areos) nah Plinius, Hiero⸗ 
kles und Steph. pr: Apri nah Ptole⸗ 
maͤus und ben “tinerarien, war rin wichti⸗ 
ger Poften durch das Zufammentreffen aller 
Hauptiträffen, und doch nie eine merkwuͤrdi⸗ 
ge Stadt. Plinius nennt fie uns zuerſt und 
ſchon als. Kolonie; ba nun Mela, dem 
er gemöhnlich folgt, von bem Orte noch nichts 
weiß, fo wird wahrfheinlih, baß fie eben 
zu feiner Zeit, wahrfbeinlid durch Claus 
bius ober Nero, entftanben if. Als Kolonie 
nennt fie auch Ptolemaͤus; und alle fpätern 
Schriftſteller kennen biefes Apri, ohne daß 
einer. berfelben etwas Merfwürbiges von ihm 
anzuführen haͤtte. Vermuthlich biente es 
bes Zufammentreffens ber Straffen wegen 
vorzüglich als Kriegsplak. — Won dem vor 
hergehenden.Aphrobifias entfernt es bas Itin. 
Ant. und. bie Peut. Tafel 33 Mil, r) gegen 
Morben; von Rodoſtus ift es weſtlich nad 
ben ein. Hierof., Ant. unb ber Tofel 24 
bis 26 Mill. entlegen; s) von Teaianopolis . 
73 Mil.; ı) und von Aenus an ber Muͤn⸗ 
bung bes Hebrus FL 75 Mil. nad) ber Peut. 
Tafel. Selbſt Blinius bringe hier. ein Maas 
im Allgemeinen an: Apros ift von Philippi 
188 Mil. entferne. — u) Ben allen biefen 
. ges 


v) Isin, Ant. p. 333. 

s) Itin. Hieren. P. Got. Ant. 175. 
%) Isin, Hieros, p. 602. Im 18. Ant, 175. iſt der 

Swifchenort Cypsela ausgelaſſen. 

a) Pin 1Vr ın J 


genauen Beltimmungen, welche zur Berichs _ 
tigung unferer Charten bienen Finnen, wifs 
fen wir den neuern Ort nicht, welcher auf 
ber Stelle ber ehemaligen Kolonie liegt. 
Ipros lag in einer Ebene, kommt bey ben 
Dpjantinern oft vor und war als Feftung 
im J. 1308. noch vorhanden. x) | 

Zwifhen Apros und Regiſtus in bie 
Mitte fegt das Itin. Hierof. noch die Poſt⸗ 
Ration Bebizus; in ber Peut. Tafel ver 
ſchtieben Bitenae. 

Siracella tin. Ant; Syrascel⸗ 
lae Tab. Peut.; Sirogellae verfchrieben 
im Jtin. Hieroſ., ein Flecken und Nachtſtation 
22 Mil. y) welilich von Apros. — Beym 
heutigen Stäbthen Nusqueur, wie es 
uca6 2) wahrfcheinlid) etwas verborben 
ſchteibt, ſonſt auch Chachan genannt. Hier. 
ttennte fi die Strafle; gerade weſtlich lief 
fie nach Traianopolis, fübwefilih nad) Ae⸗ 
06. Ich folge ber. legtern, weil fie zur 
Küfe führt. Mur die Peut. Tafel. bar fie, 
weil bie ſpaͤter angelegten Straflen bie Ks 
fie verlaflen. 

Zorlanae 16 Mil; von Syrascellae; 
Colla 17 Mil. vom vorigen; Aenos 20 
Mil. vom vorigen: alfo der ganze Abfland 
53 Mid. von Sproscellae, und 109 Dil, 
= 22.ge. Meilen von Rodoſto. er 


| Dreys 
3) Nisephorus Greg. T.1. p. 137. 


J) Itim. Aus. p.332. nur 21 Mil.; die Pent. Za⸗ 
fel XXV flat XXI. oo 


3) Lusas irois. voyage,-P. 47. 
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Dreyzehntes Kapitel. | 


-Ehracten. Städte der Suͤdkuͤſte uns 
des angränzenben innern Landes. 


Aenos (Aivos), eine alte Aeoliſche Stabt 
und Hafen, nahe Sfilih von ber Mündung 
des Hebrus durch bie Einwohner von Kyme 
und Mithylene angelegt. a). Die Mythe 
ergrief die Achnlichkeit des Namens und lich 
den Aeneas beym Anfange feiner Wanderuns 
gen Stifter der Stadt werden, b) fie aber 
auch wieder verlaffen, als deutliche Kennzeis 
hen bewiefen, hier fey nicht ber vom Ora⸗ 
kel ihm beftimmte Ort bes Fünftigen Auf 
enthalte. Sehr alt war bie Stadt, viel 
Leicht urfprünglich von ben Aeoliern ſchon 
auf ihren erſten Wanderungen angelegt, che 
fie noch bie Küfte Kleinafiens erreichten, 
weil fie Homer c) kennt, und als Dichter 
nod höheres Alter ihr zufchreibt, fo daß 
man SHilfstruppen von daher zum Krieg bey 
Troja beziehen konnte. Die umliegenden 
Striche bewohnte ein befanntes Hilfsvolf ber 
Trojaner, bie Kifones; und Serabo will 
J 6 den 
a) Scylax, P.27. Scymuns v. 603. Nach Stepk. 
Byz. wat Kyme die Stifterin; nah Snidas 
nahm Mithpylene Antheil. Herodos. IV, 90. am 
Hebrus. 
b) Meta DV, 4. Vir git. Aen. M, 18. Vid, Hıy« 
se Excurf, L. de Aeneae erroribus. 


a) Hemer, IL, Fe 520% 
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ben fruͤhern einheimiſchen Namen ber Stadt 
kennen; er nennt ſie Poltiobria, d) des 
Polths Stadt, welcher einſt Anführer einer 
Thraciſchen Voͤlkerſchaft war. Dadurch laͤßt 
ſich die Moͤglichkeit denken, wie, nad einer 
andern Mythe, ſchon Herkules auf der Ruͤck⸗ 
kehr von Troas bey Aenos kann gelandet 
haben.e) — Die Geſchichte kennt die Stadt 
zum erſten Male im Perſiſchen Zeitalter, 
denn ſeit des Darius Zug nach Europa ſtand 
fie nebſt der ganzen Kuͤſte unten ber großen 
Monarchie, und bes Zerres Heer marfdirte 
in diefen Gegenden auf eigenem Grund und 
Doden. f) Mach Vertreibung ber Perfer 
gehorchte fie wie bie übrigen Städte unter 
den Mamen ber Freyheit immer der herr, 
füenden Seemacht in Griechenland; Tam 
n der Folge unter ben Meacebonter 
Pilipp und wurbe unter Aleranbers Nach⸗ 
folgern ein Gegenſtand bes immerwährenben 
Streits. Abwechfelnd beherrſchten die num 
jur wichtigen Feftung gewordene Stabt bie 

geer und Macebonier, g) am längften bie 
Könige Aegyptens, h) wegen ihrer übers 
wiegenben eemaht. Die Dazwiſchen⸗ 
funft bee Römer entfchieb endlich ; vergebens 
trachteten bie Könige von Pergamus fie von 


ihnen als Geſchenk zu erhalten; fie erflärs 


ten 


d) Sırabe VII, p. 491. 
©) Apellodor. 1I,5.9. et annotat, HeynePp-35% 
f) Herodes, VII, 58. .. 

6) Pesyb. exc. de leg. 42, Ziv. XXXI, 16, 

k) Poiyb. V, 3% 


— 


« 


ten fie fie fren.i) Won ber Zeit an ift 
fie roͤmiſch und man hört nur wenig von 
Aenus, aber die Stadt blühete auch in viel 
fpätern Zeiten, fo daß NHierofles-k) und bie 
Berhandlungen bes zweyten Concil. Eon 
ftantinop. Aenos als Hauptfiabe der Fleinen 
Thracifhen Provinz Rhodope anfegen. Bey 
ben Byzantinern kommt fie oft vor, und noch 
jene ift Enos, freylih als unbebeutender 
Ort, mit. feinem feihten Hafen an der Sübs 
fpige eines Pleinen Bufens vorhanden. — 
Diefen Bufen nenne Herobot Il) Stento⸗ 
ris Limne, wenn er fagt: "bie. Armee zog 
an ber Stadt Aenos und an dem Zrev: ogi- 
da Asuyay vorbey; vieleicht iſt aber auch 
Aruıva (Hafen) die richrigere Lesart, we⸗ 
nigftens ſcheint Stentoris Portus, web 
den Plinius m) zwifchen ber Muͤndung bes. 
Hebrus und ber Stabe Aenos anfegt, auf 
biefelbe hinzubeuten. Aber frenlich ift ber 
Hafen felbft nichts anders als ein ausgebreis 
seter Sumpf. 
Etwas weftlih von Aenos har ber Fluß 
Hebrus, heutzutag Mariga, feine Muͤn⸗ 
dung; er wurde oben- in der allgemeinen Eins 
leitung näher befchrieben. | 
Zu beyben Seiten ber Mündung, vor 
zuͤglich aber an ber weſtlichen, verbreicer ſich 
Ä eine 
i) Polyb. exc. de leg. 93. Nah Plinius IV, 11. 
erfeunt Aenos-siberum oppidum, | 
k) Hierocdes, p. 634. + Daher fagt auch wohl Meis 
II, 2. nit mit Unrecht eximia ell Acnes, 
1) Herodos, VII, 58. 
@) Plin W,ıun 
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eine flache Kuͤſte, Doriskos (ᷣ Aceirxor) 
genannt. In derſelben hatte Darius, bey 
fiiner Europ. Erpedition, am weftlichen Ufer 
bes Hebrus das Kaftell Dorisfos anle- 
gen lafien, welches ben bes Xerres Zuge 
Perfiihe Befagung hatte, und zu Plins und 
Melas Zeiten noch vorhanden war. n) 

Die rings herum verbreitete Fläche wähl« 
te Zerses zur Zuhlung feiner großen Armee. 
Er ließ 10,000 Mann eng zufammen tres 


tm, und fie mit einem Gehaͤge einfließen. 


170 Mal wurde auf biefe Art bie Einzäus 


nung geleert und wieber gefüllt, und bars 
aus ber Schluß gezogen, die gefammte Zahl 


bet Bewafneten betrage I,700,000 Mann. 


Das betruͤgliche einer ſolchen Meſſerey ſpringt 
bon ſelbſt in die Augen, fo wie die große 
Uebertreibung, welche man ſelbſt dem Mo⸗ 


— 


narchen als Wahrheit angeben konnte; man 


mag aber fo ſchlecht als moͤglich gemeffen 
‚ immer beweiße bie Art ber Zahlung’ 


ſelbſt bie unüberfehbare Menge. iela ers 
jähle die Sache. dem Herobot richtig nach; 
aber Plinius macht durch einen Irrthuni 
bus Kaſtell feibft zum Maaſe für jedes Zehn⸗ 
taufend. 0) ü J 


Die Kuͤſte iſt fo flach, daß des Kers - 


zes große Flotte an berfelben bie Schiffe 
ai das Ufer: ziehen konnte; in früßern- Zeir 
. . 8 en 


a) Hırodes, vi, 59. Hıla I, % 'Plin. IV, 
11. RZ : on 


capar. 


VNemerrs Geogr. 7. B. D 


0) Plim. IV, 11. Doriscus desem milL hominum 
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"sn war fie nach Herodots Bemerkung de 
Heimath der Kifones, welche ſich aber 
noch weiter weftlih verbreitete haften. p) 
An berfelben lag das von Samothrake aus 
angelegte Städten Sale unb Zone 
(Bam xas Zuyn), bende Orte führer auch 

ela, und bas letztere Plinius an. Aus 
Mela q) lernen wir noch, daß Zone ber 
Ort war, wo einft Orpheus burch feinen 
| al Wälder und Flüffe in Bewegung 
etzte. 


Das weſtliche Ende der Ebene machte 


die nach Herodot merfwürbige Lanbſpitze 


Serrium. r) Vielleicht deswegen ihm bes 
ſonders merkwuͤrdig, weil es einſt die Ki⸗ 


kones bewohnt hatten. Plinius nennt den 


Ders Serrjum (Mons Serrium); und 
in fpätern Zeiten befand fih auch ein Ka 
ſtell dafelbft. 8 Der Berg zieht ſich vor⸗ 
waͤrts in die See, daher verließen, bie Rei⸗ 


fenben hier auf einige Zeit bie Küfte.t) — 


Noch jetzt liege das Kaſtell Saros an det 
©telle, die tanbfpige heiße aber bey ben 
Griechen und bey uns C. Makri. — 
Mahrfcheinlic harte die nemliche Landſpitze 
aub den Namen Sarpebonia Akra; 
denn ben berfelben harte bie Flotte Befehl, 
bie Armee zu erwarten, fie erwartete fie 

| aber 

‚p) Horodes. VII, 108. 

g) Mela u, 2. 

2) Herodos. VOL, 59. Zidfioy Anen Oyouası. 

5) Ziv. XXXI, 16. Be 

%) Appian. Civ. IV, 102 
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aber bin ber Lanbſpitze Serrion, und Sat⸗ 
pebohium wird nicht weiter genannt. u) 


Weiter weftlih lag Mefambria, bie 
werlihfte- Anlage der Samothracier, und: 
noch weiter Stryme, eine Stadt ber Tha⸗ 
fer. Zwiſchen beyden hatte das Fluͤßchen 
tıffas feine Mündung, deſſen Waſſer, wie 
mehrerer anderer laͤngs dieſer Kuͤſte, für 
bie Bebäirfniffe der großen Armee nicht hin⸗ 
tihte. x) Stryme finden wir no in Phi⸗ 
Ims Briefen als einen Ott, um beffen Bes 
fr fih die Thafier und Maronea ſtritten. 
Beyde Orte kennt fein fparerer Schriftftels 
In; denn Steph. Byz. fpriht nur nad 
on Angaben. Skylar zeigt an biefer 
Siele einen verborbenen Tert. — Die ums’ 
liegende Gegend hieß Briantife Heros: 
bet bemerkt aber, daß fie eigentlich ebene. 
fals zum Sande ber Kifones gehöre. _' 


Rarcnea(Mapavsia), einft ein Wohn⸗ 
fa der Kikones am Ismarus; in ber. 
dolge eine Kolonie von Chios. 7) Daher 
ſagt wohl Plinius, 2) in fruͤhern Zeiten ha⸗ 
be fie Ortagurea geheißen. Sie lag am 
Füßchen Sthenas, a) und erhielt fih als, 
mittelmaͤßige Stadt darch alle künftige Zei⸗ 
tm; daher Fennen fie KHierofles und Kon. 

O 2 ſtan⸗ 
u) Zerodos. VII, 538, 5% 
x) Aerodos. VII, 108. 
J) Herodes. VII, 109, Scymmns, v.675. auch 

Steph. Byz. 

s) Plis. IV, 15. 
&) Moia U, 2 


[3 
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ſtantin. Porphyrog.; b) und noch in unſern 
Tagen findet, ſich ber Flecken Marugna in 
ber nemlichen Lage. Berühmt wurde es wes 
gen feines trefflichen Weins, auf. weldhen 
bon Homer anfpielt. c) 

Oeſtlich von der Stadt, zwiſchen ihr und 
tryma, liege ber beträchtliche Landſee Js⸗ 
aris (Irmagıs, ıdos).d) Er hatte wahr⸗ 

ſcheinlich den Namen von Ismarus (I. 
pwoos),. bem alten Hauptfize ber zahlreis 
hen Kikones, welchen ſich Ulyſſes rühmte, 
überfallen und zerſtoͤrt zu haben. e) Hier 
a Ulnfles den dicken, ſchwarzen und Auf 
erſt angenehmen aber ftarf berauſchenden 
Mein, durch welchen er- balb darauf ben 
Polyphem hintergieng. Auf dieſe ehemalige 
Stadt ſpielt Schmnus an, wenn er by 
Maronea von den Kikones in JIsmarus 
fprihe. Steph. Byz., der feine Nachrich⸗ 
ten hinfest, wie er fie in alten Buͤchern 
and, giebt deswegen Ismarus als noch vor⸗ 
anden an. Vielleicht irre Plinius auf aͤhn⸗ 
ihe Are, ben welchem Jsmaron ebenfalls 
unter ben noch vorhandenen Orten ficht. 
Auf der naͤchſten Tagreiſe weftlic von 
Maronea ſetzt en bie Stade Difara 
(Asxaıa) an. In der nemlichen Lage kennt 
fie Skylax; £) aber Skymnus übergeht fe 
o 
b) Hierocles, p. 634. Couſt. Porph. de thomat, 
1,2 - . x 
9— Plin. XIV, 2. ‚Homer. Odyl, X, v. 17% 
d) Herodes. VO, 199. °- “ 
e) Homer. Odyf. IX, v. 40, 


: N) Seylas, p. 27. 
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ob er glei; von bem haben Iiegenhen See 
ſpricht; fie war vielleicht. zu feinen Zeie ſchon 
in Grunde gegangen, und gehörte unter bie 
vielen vom Altern Philipp zerftörten Kaftelle 
Thratiens, welche ihm Demofihenes fo off 
jun Borwurfe macht. Daß Plinius Dia 
caeae als noch vorhanden anfekt,, und bie 
fpatern Serifographen den Ort nennen, ‚darf 
als Fein Ermeis bes Gegentheils gelten, 
Weber Mela noch Ptolemaͤns, noch ein ſpaͤ⸗ 
terer Geograph wiſſen von bemfelben. Doch 
ſcheint Strabos Epitoinator g) vom Gegen, 
heil zu zeugen, inbem er ganz nahe von 
Abdera die Stabt Difaea, und bey derfelben 


ken großen See Biftsnis anfest. 
Erwas weftli von Dikaea giebt Sky⸗ 
los den Fluß Kudetos (Kudyros) an. 
Herodot Hingegen. fpricht von zwey Fluͤßchen 
Travos unb Kompfatos (Teacoc, Kom-.. 
Leros), läßt beybe in ben See Bifto- 
Dis (yBisovis) fallen, und fegt Dikaea an. 
m See. Sfymnus h) befchreibr uns blos. 
den See als fehr in die Laͤnge geftrecfe, mit 
fr Bemerkung, daß er feine, Beneynung- 
bon dem alten Thrac. Volke Biftones. has 
be. Aelian i) laͤßt in ihn, ben Fluß. Coſ⸗. 
ſinites fallen, von dem auch ein Ort bes 
innern Landes den Namen hatte, ber alfo, 
richtig angegeben iſt; wahrſcheinlich war es, 
eine veränderte Benennung für ben Kudetos 
und Kampfaros der Alten. — Er fteht mit 
dem Meere ih Verbindung” und heißt heut 
et \ . ; ® au⸗ 
) Strabo VII, P.- 5l1. on 
h) Scymuus Chius v. 673. 
1) Alien, hi, aim KV 25: © ren 


. 


zutag Lagss Buru, nad bem Orte glei 
ches Namens. Das Gebirg Mhobope naͤ⸗ 
hert fich diefem See bis auf 1500 Schritte, 
und ber Zwiſchenraum iſt noch jet mit eis 
ner flarfin Mauer verbunden, k) welches 
ohne Zweifel ber alte. Paß der Korpili 
iſt, von welchem in ben bürgerlichen Krier 
gen zwifchen Bruktus und Antonius bie es 
be it. f. Philippk 

Abdera (ra Aßdnem) 1) iſt bie näde 
fie weßlibe Stadt, welche Skylax und He 
rodot, und nad ihnen alle Geographen ans 
geben. Der Klagomenter Tinrefius hatte 
die Gründung ber Kolonie angefangen, 
Eonnte fie aber wegen bes Wiberftands ber 
Thracier nicht vollenden. Bald darauf ließ 
Cyrus die Griechiſchen Städte in Aſien burd 
ben General Harpagus mir Gewalt zu feir 
ner Herrfchaft führen... Die Stabe Tejos, 
weldye ber Uebermacht nicht wiberjtehen konn⸗ 
re, und boch die Freyheit niche verlieren 
wollte, wanberte mit Hab und Gut nad 
Zhracien, unb vollendete hier bie Anlage 
von Abdera. m) Miele Teier Fehreen zwar 
in ber Folge nach dem alten Vaterlande zu⸗ 
ruͤck, aber Abbera blieb von jetzt an eine 
wicht unbebeutende Stabt. Seymnus nennt 
als erfien Stifter den Abberus, wel . 
hen iñ ber Folge Diomedes feinen ee 


1) Pant Eucas trois. voyage, T.I. p- 45: 

1) Steph Bys. v. Aßdnga, Gphorus ſchrieb den 
Namen in der einfachen’ Zahl Alddngav. 

m) Herodos, 1, 103. Seymnns, v. Ob - . - 
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feeffenben Pferden vorwarf, n) welches bloſt 
Verwechslung mit Herobors Timefius zu feyn 
fiheint, ben bie Einwohner als ihren erſten 
Stifter goͤrtlich verehrten. Mela giebt bes 
Diomebes Schwefter, ainbere ben Herkules als 
Erbauer an. a) Gie war bie Vaterſtadt 
bes Phyſikers Demofritus und bes Protas 
goras, blühere zunaͤchſt nah ber Perf. Pr - 
riode in ihrer Freyheit, und wurde vergeb⸗ 
lich van den Thraciern angegriffen, p) fam 
anter die Gewalt Philipps, und der ver 
ſhiedenen fpätern Gebiether biefer Küfte, 
bis die Roͤmer fie erft plünderten, dann be⸗ 
fregten, - und ihr ben Namen einer freyen 
EStadt noch unser ben erften Kaifern lie⸗ 
fen:q) Abdera libera, ſagt Plinius. 
Einige lateiniſche Schriftſteller ſchreiben feh⸗ 
lerhaft Abdera, ae. Ammianr) iſt ber 
legte Lateiner, welcher bie Stabt nennt. 
Hierokles übergeht fie, vieleicht weil fie kei⸗ 
nen Biſchof harte, denn ihr Dafeyn bezeus 
n noch hie Byzantiner bes Mittelalters. 
ie Zeit und Umſtaͤnde ihres Untergangs 
find mir, anbefanne. An der Stelle ihrer 
noch fihrbaren Ruinen finder. fi fein. neuer 
rer Ort. — Den Einwohnern machte mag 
Dummheit und, eing natuͤrliche Anlage zum 
| nt Mahn 
») Be auch Seyabo Epitome VII, p. Su. m 
eo) Mia, 3, 2. Stoph, Din. Apdiiider EN 
5,8 
P) Diedor. XV, 36. 
TEITPRIE «Vers Eu 
) Ammian. XXI, 8, Abdera Protagorae dom» 
eilium et Demosriti. DZ zu 


g 


ame ſich in ingern Gegenden hielt. 
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MWahnſenn gm Vorwurf, ſo baß ber Im 


‚name Abberit zum befchimpfenben Sprich⸗ 
wort mwurbe. s) nn 


Nahe weſtlich von Abbera hat der Fluß 
Meftus (6 Nesos) feine Mündung. t) Er 
ift nur von mittelmäßiger Größe, hat feine 
Quellen aus ben hoͤhern Theilen ber Rho⸗ 
Bope, und die Richtung biefes Gebirge be 
gleitet den Fluß an ber Oftfeite bis nahe zu 
feiner Mündung, Heutzutag heißt er Ka⸗ 
ra Su (Schwarzach); das Mittelalter 
nennte ihn öfters Meftus. — Merkwuͤrdig 
wird er als Oftgränze bes fpätern Macebd- 
niſchen Reihe. In frühern Zeiten machte 
fie ber Btrymon; aber durch Philippe Erobe⸗ 
rungen wurde her 12 ge. Meifen lange Strid 
zwiſchen den beyben Flüffen Wacebonien noch 
bengefügt. Da hier Thraciens Beſchreibung 
im vollen Umfange fol geliefert werben, fü 
folgen nody bie Örte bis zum Strymon ber 
alten Graͤnze bes Landes. Diefe Anordnung 
wird befto nothwendiger, ba hie große Roͤ⸗ 


merſtraſſe vom Fluſſe Hebrug bid nach Nea— 
polis, weſtlich vom Neſtus Fluß; ſich etwas 


von der! Kuͤſte entferne hält, "und ich bie 
Orte, längs berfelben erft bey, dem Stanb⸗ 
punfte einfügen darf, wo' ſie von ber Küfte 
abgeht. — Die folgenden Küftenorte be⸗ 
ſchreibt. Herodoͤt nicht, weil des Xerpes Ars 


Da⸗ 
* "A tur u. 
0) Martislis X, 25. Abderitang# pertara plehis 
— 8* 5. a et ' 38 „tie, pabes, la 
t) Hırodon. vJ, 109. en, DEE ED 0 ZB BEE ZW | 


RS | 
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aber ben ber Landſpitze Serrion, und Sat⸗ 
pbonium wird nicht weiter genannt. u) 


Weiter weftlih lag Mefambria, bie 
wefklihfie Anlage der Samothracier, und. 
noch weiter Stryme, eine Stabt ber Thas: 
fer. Zwiſchen benden ‚harte das Flüßchen 
Liſſus feine Mündung, deſſen Wafler, wie, 
mehrerer anberer längs biefer Küfte, für 
bie Deärfnifle ber großen Armee nicht hin⸗ 
tihte.x) Stryme finden wir noch in Phi⸗ 
lipps Briefen als einen Ott, um beffen Bes 
fig fih bie Thafier und Maronea ſtritten. 
Beyde Orte Fennt fein fpaterer Schriftſtel⸗ 
ler; denn Steph. Byz. fpriht nur nad 
alten Angaben. GSkular zeige an bieſer 
Stelle einen verborbenen Tert. — Die ums’ 
liegende Gegend hieß Briantife. Heros’ 
bes bemerkt aber, baß fie‘ eigentlich ebene 
fels sum Sande ber Kikones gehöre. _' 


Marcnea(Mapavsa), einflein Wohn⸗ 
fa ber Kikones am Ismarus; in ber. 
Folge eine Kolonie von Chios. r) Daher ı 
fagt wohl Plinius, z) in frühern Zeiten has. 
be fie Ortagurea geheißen. Sie lag am 
dluͤßhen Sthenas, a) und erhielt fih als, 
mitielmaͤßige Stadt darch alle fünftige Zei⸗ 
ta, daher kennen fie Hierokles und Kon⸗ 

O 2 ſtan⸗ 
u) Zerodos. VII, 58, 5% 
x) Heredos, VI, 108. u 
J) Herodos. VII, 109 Sceymans, v. 673. auch 
Stepk. Byx. 
°) Plis. IV, ı1. 
a) Mein IL, 2. 
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näcften Aufſchluß: „Neapolis, ſagt er, 
Daton, eine griechiſche Stadt, welche der 
Athenienſer Kalliſtratos anlegte, a) Beybde 
Namen find fo zuſammengeſtellt, baß fie kei⸗ 
nen Sinn geben, und ber Athen. Erbauer 
Fann nicht zu Daton, fondern zu Meapolis 
gehören. Herobot, ber von Daton fpridt, 
tenne noch fein Meapolis und Seymnus 
Chius b) führt zwar bas letztere an, aber 
Daton ift für ihn verſchwunden. Aeuſſerſt 
wahrſcheinlich bemächtigten fi) die Athenien⸗ 
fer nad) ber Befiegung ber Thafter biefes ih- 
res Haupthafens an ber Kufte bes feften 
tantes, und ihr General legte ihm bem neuen 
für immer gebliebenen Namen bey. Denn 
gleih nah ber Vertreibung ber Perſer ſetz⸗ 
cen fi) der Golbbergwerfe.wegen bie Athe⸗ 
nienfer in biefer Gegend feft, Famen baburd 
mit den Thraciern und mit den Thafiern in 
Streit, und nahmen ben leiten ihre Beſi⸗ 
Kungen längs ber Küfte ab, c) unter wels 
den wir Daton als bie wichtigfte haben ken⸗ 
nen lernen. Der Ort fiel aber jege in Dun 
kelheit, weil Achen feine Hauptanlage ng 

ier, 


4) Seylax 97. Niawors, Anrov wor EMr 
vie, 37 amuwev Kallisparog Advaiaz, val 
"worzuos Nösce. 

bb) Scymmms, v. 658. 

o) Herodes. IX, 74. Tämeyd. I, 100, Kurs 
Oaclas auruy amwosıvas diovaxIhvrur mr | 
el ray dv vn arrundeas Oganı disrogiar 
xal TE METRÄAE, Mi drdpovron Dieder. 
&l, 70. u | 








hier, fonbern in dem weftlihern Amphipolis 

an Strymon machte; und bies iſt wahr 
fheinlich die Urfache, warum wir von Nea⸗ 
polis bey den gleichzeitigen Gefchichrfchreis 
bern nichts hören. Er Fonnte erft befannter 
werben, ale Philippi in der Nähe von ben 
Maceboniern angelegt, und zur anfehnlichen 
Gtabt erhoben wurde. Denn fie lag nad 

ben Itinerarien nur 2 ge. Meilen ſuͤdoͤſtlich 

von diefer Stadt, und eben fo weit norbs 
weſtlich von ber Inſel Thafus. Die ſpaͤ⸗ 
ten Geſchichtſchreiber nennen biefen Hafen 
wegen feiner Lage öfters, aber wichtig wurs 

de ber Ort nicht; die Peut. Tafel ſetzt ihm 
tie Häuschen nicht bey. Hierokies d) Fennt 
Neapolis unter ben übrigen Städten Mace⸗ 
boniens; es iſt noch jet unter dem Namen 

la Cavalla vorhanden. 

Ben Neapolis erreichte bie große Roͤ⸗ Orte an 
miſche Egnatifhe Strafle die Küfte, welche —2 — 
vom Fluß Hebrus bis hieher immer in eis " 
niger Entfernung von’ berfelben geblieben ' 
war. Die Orte an berfelben find: 

Acontisma, Mil. Hftlih von Mess 
polis, ein Flecken, welden alle Stinerariae) 
anfegen, nur baß ihn bas Hieroſol. verbor- 

Hercontroma ſchreibt; zugleich aber 
and) ein wichtiger Paß, ber durch feine rau⸗ 
hen Felfen das Einbringen von Macebonien 
hab Thracien erſchwert. k) Das Dar Ä 

an⸗ 


d) Hierosdes, p. 640. 


e) Iiim. Anton. P. 321, 331. Bin, Hiero/. P. 
603. Tab. Pout. 


N) 4uwian, ZIVIL, 4. 
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Kengarns ziehe nemlich an ber Weſtſeite des 
efius SI. gegen Süden herab, und (ließe: 
fib mit einer Spitze an bie Kuͤſte, gerabe 
ber Inſel Thafus gegenuber, welde man 
baher für die Aufferfte. Fortſetzung dieſes Ges 
birgs annehmen barf. Daß dieſer Paß aufs 
fer feiner natürlichen Feſtigkeit auch eine kuͤnſt⸗ 
liche hatte, läßt. fi) fließen, ob es gleich. 
bie Alten nice fagen; wir willen es aber 
aud durch neuere Reiſende, denn Paul Lu⸗ 
cas g) verwundert fi) über bie Strecke von. 
bifen und langen Mauern und andern Bes 
feligungewerfen auf ben Bergen zunächft 
ulih von la Cavalla. Vielleicht find. es 
nch die nemlihen, welche einft Brutus und 
Caſſius hier anlegten; in frübern Zeiten 
hieß dieſer Durchgung Sapaeorum Py⸗ 
Lae. ſ. weiter unten Philippi. Doc ſpricht 
fhon Herodot von, biefen und zwar gebop« 
peltien Mauern, beren eine den Namen, 
Phagres, die andere Pergamos hats 
te. h)— Das Thal im Paffe nenne Am⸗ 
mian Arethufa, mit ber Verſicherung, 
das Grabmal bes Tragifers Euripibes 
ſey noch in demſelben fihrban, - - - - 


Topirus auch Topiris, ein Städtchen, 
welches Plinius und Prolemäus und nach ih» 
nen ‚alle Geographen bis zum Hierofkes, her⸗ 
ab kennen. Es lag etwas nordoͤſtlich von 
ber Mündung des Neftus Sluffes.. Juſti⸗ 
nian ſtellte die von ben Sklabini zerftörten 
Mauern ber Stadt ſtaͤrker wieber her, pr 

' e 


"g) P. Lucas troißeme voyage, T.I, p. 27. 
b) Merades, VII, 112. 
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fe zuvor gewefen waren. i) Der Biſchof 
biefee Stadt wird bey. bem Ephef. Eontil. 
su ben Macebonifchen gezählt; fie Tag aber 
dem Neftus Fl. und dem Pafle oͤſtlich, folg- 
ih in Thracien, dahin ftelle fie auch Pros 
lemaͤus und ſelbſt Hierokles, K) welcher vor⸗ 
ih auf biſchoͤfliche Sitze Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen hat. Der letztere bemerkt dabey, 
daß der gewoͤhnlichere Name des Orts zu 
feiner Zeit Ruſium ſey, und Anna Kon 
nene kennt dieſes Rhuſium an einem 
Fluſſe, wahrfcheinlich ben Koſſinites. Die 
Entfernung Yon Acontisma fegen bie Iti— 
heraria auf 17 ober 18 Mill. an, das Hier 
tool. hat die verborbene Lesart Civitas 
Epyrum; unb'bas Itin. Ant. in einer Stel 
ke Otopifus, in ber andern giebt es bie 
richtige Lesart. Es finder ſich in ber anges - 
gebenen Lage Fein mir befannter neuerer Ott. 

Coſintus, ein Flefen, 13 Mil. oͤſt⸗ 
hd von Zopiris.1) Die Peut. Tafel fchreibe 
fehlerhaft Eonfintus Kin Fluͤßchen, 
welches in ben See Biſtonis fälle, harte 
mit dem Orte einerley Namen, m) beym 
heutigen Flecken In iſche. . Bis hieher reiche 
vom. Fluſſe an bie Ebene. Etwas dfilicher 
folge dann das Gebirg und ber. Paß der 


Korpiti. n) 
* | Por⸗ 
) Procop. de hedif. IV, ıt. en 
k) Hieroches, p. 634. Tomsigog vuv Paar. 
Anea Comm. pP. 212, en 
1) In, Ant. P. 321. T ab. Pıat. 
a) Aslian, bil. anim. XV,.25... 
e)-P, Inses train, voyage,-p.45i '- 
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Porſulae, ein. Staͤbtchen, 23 Mill. 
dſtlich vom vorigen Orte. Die Peut. Tas 
fel kennt es’ under keinem andern Samen; 
einer von ben vielen Beweiſen ihres höhern 
Alters. Das tin. Ant. füge bey, quae 
nune Meximianopolis; und das Itiner. 
Hierof. kenne blos den Nanın Marimias 
nopolis, fo wie Ammian und Hietokles o) 
in der Provinz Rhobope, ben welder es auch 
als bifhöflihe Stabe im Ehalcebon. Con⸗ 
cil. vorkommt. Ihe Name erkläre den Kai⸗ 
fer Maximianus als ben Erbauer der Stabr, 
von welder wir übrigens feine nähern Nach⸗ 
richten haben. Die Zeit und Umflänbe bes 
Untergangs fennen wir nicht. Die weitläus 
figeen Ruinen ber zerſtoͤrten Stadt heißen 
bey ben Türken nad) Lucas p) oft verbors 
bener Schreibart Singuener Taller (Zi⸗ 
geuner Schloß). Sie liegen 2 ge. Meilen 
sorböflid vom See Biftonis im inner 
Sande, und 1 ge. Meile weftli fliege ber 
Fluß Karauffas gegen ben Gere din; ver⸗ 
muthlich Herodots Travos FL Die Rui⸗ 
nen erreichte $ucas von Neapolis dus in 18 
Stunden, welches mit ben 683- Mif. ber’ 
Stinerarien zufammentrifft, | 
Zwiſchen Topirus und Marimianopolig 
lag ſeitwaͤrts gegen Suͤden ber Ort Sta⸗— 
bulum Diomedis, von jenem 22, von 
dieſem 18 Mill. entfernt. Das Itiner. Ant. 
. und Hieroſ. q) kennen dieſe einem kleinen 

u. . Ute 


0) Iia Hiero). p. 603. Ammian, XXVI, % 
Hierosles, p. 634. Ze 

p) Paul Lasas trois, woyage. T. 1. p. 46. 

q) Lin, Ant,.p. 331. Tin, Hierel 2.60% , 
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Umwege folgende Straffe das letztere fchreibr 
abgefürst ad Stabulo Dio. Der Name 
bes Orts bezeihhnet bie Reſibenz bes alten 
Thracifhen Königs Diomedes, weldher bie 
— Gaſtfreundſchaft ſich anvertrauenden 
emdlinge ſeinen an Menſchenfleiſch gewoͤhn⸗ 
ten Pferben vorwarf. Mela und Plinius r) 
erzählen die Sache, mit ber Verſicherung, 
ein Thurm, als Andenken ber alten Stadf 
und Reſibenz, einft Tyriba genannt, fey 
noch immer vorhanden. Mela belchre uns 
zugleich, baß bie Lage ber Gegend fid) nord» 
wetlih von Maronea befand, welches mit 
dem Stabulum Diomedis bey ben Itinera⸗ 
rien uͤbereintrifft. | 
Bon! Marimianopolis, zo Mil. oͤſtlich, 
lag Brenbice, im Jtin. Hierof. Bero⸗ 
jica genannt. Wahrfcheinlih nur ein Fle⸗ 
den, aber zugleich eine Nachtſtation für bie 
Baiferliche Sof. | 
- Milolieus, ein ähnlicher Flecken, lag 
ı2 Mil. weiter öfllih; das Itin. Hierof. 
nennt ihn Melalicus, wahrfheinlid ver 
borben. Mit 12 ober richtiger mie 10 Mil. 
gegen Weſtnordweſt erreichte man von dem 
Hafen Neapolis bie wichtige Stadt 
Tempyra bey Ovid, Timporum in 
dem Itin. Ant., verfehrieben Abunim para 
im Sein. Hierofol. s), lag 16 Mill. oͤſtlich 
von Mikolitus. Es war ein. unbebeutender 
Ort und body merfwürbig, weil hier bie 
Rhodope ihren füböftlihften Zweig seo“ de | 
uſte 


2) Meia N, 2. Plin. IV, ix. 
°) sin. dus P. 320 drin, Hierof. P. 60% ' 
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Küfte hinſchickt, deſſen rauher und beſchwer⸗ 
licher Uebergang bey dieſem Flecken iſt. Li⸗ 
vius ſpricht von der Wildheit dieſes Berg⸗ 


paſſes, auch Ovidius nennt ihn. t) Der 


Pr 


Reiſende Paul Lucas beſchreibt bie fleinige, 
waldlofe Bergfchludt, dem Orte am Fuße 
berfelben giebe er ben Namen Gürfchi- 
ne.u) — In bee Peut. Tafel iſt Biefer 
und ber naͤchſtfolgende Ort burd Fehler bes 
Abfchreibers übergangen, weldyem es an bem 
erforberlihen Kaum fehlte die Namen und 
Zahlen unterzubringen. | 


Jenſeit bes Bergpafles und Gebirgs ‚ 


9 Mil. vom vorigen Orte, lag bie Stade 


Zrajanopolis. Ohne Zweifel har fie 
Kaiſer Trajan felbft erbaut, fo wie er weis 


"ter norböftlih in ber Mähe bes Hebrus FI. 


Plotinopolis zum Andenken feiner Gemalin 


‚anlegte. Nicht nur bie Wahrfcheinlichfeit, 


fondern Prolemaus ſpricht mit Entfdeidung 
badurch für bie Annahme, baß er biefes 
Trajanopelis nennt; benn fein von einem: 
fpätern Kaifer gegrünberer Ort kommt it 
feiner Geographie zum Borfchein. Er über- 
geht fogar das an dem Hebrus FI. noch weis 
ter nördlich vom Hadrian, vielleicht aus ber 
befannten Eiferfuche gegen Trajans Unter: 


‚nehmungen, angelegte Habrianopolis. Es 


war eine bedeutende Stadt, das Itin. Hier 
rofol. giebe ihr noch im vierten Jahrhundert 
ben Titel civitas; bie Itinerarien nennen 
| oo fie 
"s) Ziviss XXXVII, 41. Ovidil Trifial. eleg. 
IX. V. 19. J a 
a») Luca- troißeme voyage. T. I. p. a5 u. 47. 
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fie durchgehende, auch noch Hieroflesx) und 
Konftant. Porphyrog. ; felbft nod der Abe 
feyreiber des Prolemaus im Eoder Coislin., 
ſetzt zur Derbeflerung feines Autors an bem 
Manb: jegt finder man Trajanupolig 
unter 52,55’ fange und unter 41,35 Breite: 
Alſo war bie Stadt noch im ısten Jahrhuns 
dert vorhanden und gieng wahrfcheinlich durch 
bie Türfen zu Grunde. Niemand fennt ibe 
re Ruinen; fie find aber durch bie angeges 
bene Richtung der Straſſe leicht, und. viel 
leicht ſehr volftändia, von dem fünftigen 
Forſcher an Ort und Stelle aufzufinden. Die 
Ruinen einer Waſſerleitung entdeckte P. Lu⸗ 
cas weiter üftlich. 


Weiter ſuͤdoͤſtlich 12 oder 13 Mil. y) 
von Traianopelis entfernt lag bas Städtchen 
Dom ae ( tin. Ant.), Avun Dyme (Pto⸗ 
lemuͤus), Demae (tr. Hieroſ. durch Schreib⸗ 
fehler.) Hierokles kennt es nicht mehr un⸗ 
ter den Staͤdten des Landes. Es lag wahr⸗ 
ſcheinlich an dem Hebrus Fl., welcher in die⸗ 
ſer Gegend ſeinen Lauf eine Zeitlang oͤſtlich 
richtet, Die Peut. Tafel kennt ebenfalls die⸗ 
ſes Dymae und fuͤhrt die Landſtraſſe von 
demſelben 20 Mill. gegen Suͤden nah der 
Küftenftabe Aenos. € ift ein offenbarer : 
Ummeg, aber. man wählte ihn, weigber ber 

fraͤcht⸗ 
® x - 
x) Istin, Ant, p.322, 332, 333. Itin. Hierof, 

p. 602. Hierocles, p.631. In der Peut. Tas 

fel it der Name durch Zehler bes Abſchreibers 

übergangen. 
y) It. Ant. p.333. Is. Hiero], 602. _ 
Mannert’6 Geogr. 7.100, P 
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grächtlichfte Ort der Gegend nicht durfte ums 

angen werben, unb weil bann bie öjtlihere 
—5* — von Aenos über bie unbekannten 

wiſchenorte Eolla, Zortanae nah Ey 
racellae durch meift ebenes fand leichs zu bes 
reifen war. Das fpätere Zeitalter zog dem 
ungeachtet bie bergichtere aber kürzere Straf 
fe gerade nach Oſten vor, und man erreiche 
te von Dymae mit 12 Mil. 

Die Stabt Kypſela (= Kulan) 
beym Livius, Plinius, Strabo; Kypfella 
bey Ptolemaͤus; Kypfala im Itin. Ant., 
und Gipſila verberben im tin. Hierof., 
lag 12 Mil. oͤſtlich von Dymae z) und ger 
höre unter bie aͤlteſten Stäbre Thraciens; 
Mela a) verfihert, fie ſey einft fehr groß 
gewefn. Die Geſchichte lerne Enpfela zum 
erften Male ben ben Zügen kennen, welde 
bie Römer längs ber Thracifhen Küfte nach 
Kleinafien machten. Es wird als eine feſte 
Burg angegeben inber Lagezwifchen bem Hebs 
rus und bem Dielas Fluß; der Weg gegen Sübs 
weften 4 ge. Dieilen lag nach bem Gebierhe 
ber Stadt Aenos und bem Hebrus hin, 
parte viele Bergſchluchten und Waldungen. b ) 

is zu dieſer Stabt war bie Ggnatifche 
Straffe angelege und mit Milliarienfteinen 
verfehen. c) Im Mittelalter finder ſich Kyp⸗ 
fela, - 

2) Isin, Hioro /. p. Gor2. das Isim, Anthp- 333. giebt 

38 Mil. von Dymae nad Eiracella an, folglich 

den Abftand nad Eppfele auf ı2 Mil. 

a) Pomp. Melia II, 2. ingens aliquando Gip/ela. 
b) Zivius XXXI, 16, XXXVIII. 40, 41. 
e) Sırabo VII, p. 497; ber Epitomator, p. 507, 

schreibt <a Ku NR j 
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fela, wie in ben Altern Zeiten, als fefte Burg, 
welhe oft belagert wurde. Als offenes. 
Staͤdtchen ober großer Flecken liege Ipfala, 
wie es Paul Lucas nennt, richtiger aber: 
Ehapfylar, noch jegt an ber alten Stelle. 


Drippa, ein unbebeutender Ort unb 
oftwechfel, lag 12 Mill. Sfilih von Kyp⸗ 
ela, und 14 Mil. weiter führten nad ' 

Spracellae, wie die Peut. Tafel wohl 
am richrigften f&reibt, deren ältere Strafe 
von Aenos aus bey dieſem Orte ſich wieder 
an bie neuere ſchließt; die Entfernung von 
Aenos giebt es auf 53 Mil. an. Das tin, 
Ant. nennt ben Flecken Siracella und 
Sirafelle; das It. Hierof. aber Siro⸗ 
gellae; d) aus jebem biefer verborbenen 
Namen blift die wahre Lesart herver. Es’ 
war ein Nachtlager für bie. Faiferlihe Poft 
(manfıio) und harte feine andere uns befannte 
Merfmwürbdigfeir. 

Oeſtlich von biefem Orte ziehf fi das 
Gebirg Ganos gegen Süben nad) ber Küfte, 
und madır durch feine Richtung bie Trennung 
der Europaifhen und Rhodopeiſchen 
Provinz in Thracien ; das tin. Hiero⸗ 
fol. e) bemerft diefe Graͤnze. Auf bem Les 
bergang lag bas übrigens unbefannte Dorf 

Zefutera, 10 Mil. Hftli von Syras 
ceflae; und andere 12 Mil. führten nah 

Apri (Area) ; biefe Benennung des 
Prolemäus unterftügen nebft ber Peut. Tafel‘ 

PB2 ſaͤmt⸗ 


d) Isin. Ans. P. 332. 333. Itim. Hiov oſol. p. 602 | 
©) Ze. Hiero/ol. p. 603. „Finis Europas et Rho- 
dopeae.“ 
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famtlibe Itinerarien, welche im Abl. 
Pluralis Apris fipreiben. f) Da aber Pli⸗ 
nius den Ort Apros nennt, Sierofles unb 
bie Schriftfieller bes Mittelalters ihm bey» 
flimmen, und Steph. Byzant. die Bemer⸗ 
kung beyfüge, Apros ſey weiblichen Geſchlechts 
.(# Aroos), fo waren vermuthlich beybe Na» 
men glei gewöhnlid. Apros war_eine als 
te thracifhe Stadt, wo nad) Theopompus ſich 
Antkipater zuweilen aufhielt. g) Unter ben 
erften Kaifern Roms wurbe fie zur Roͤmi⸗ 
ſchen Kolonie; ſchon Plinius, h) dann auch 
Grolemäus geben ihr baher ben Titel Apros 
olonia. Nah Eebrens Erzählung ver- 
wandelte fie im Mittelalter ihren Namen in 
Theodofiopolis. — Ob fie ihr Dafeyn 
noch gegenwärtig erhalten hat, weiß ich nicht. 
Bon Apros führte die Strafe mir 24 
ober 26 Mil. weiter oͤſtlich nach Mefiftus 
an ber Propontis, und von ba nad) Perin⸗ 
thus ober Heraklea. | 
Ich mußte biefe von ber Küfte entfern⸗ 
te Hauptſtraſſe nach dem Oriente bezeichnen, 
kehre nun aber wieder nad) dem Hafen Nea⸗ 
polis zurück, um von ba nah Welten nach 
ber Stadt Philippi ıc. fortzufchreiten. 
Bailinpi Co SiAırro), war in früs 
hern Zeiten ein Feines Stäbschen, welches 
bie Thafier wegen ber nahen Golbbergwerfe 
angelegt, und ihm wegen ber vielen Quel⸗ 
Ien ben Damen Krenibes (Komides) ger 
Ä geben 


f) Itin. Ant. pP. 175, 33% Is Hierof. P. 601 
g) Sseph. Byz. v. Argos. 


‘ 
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geben hatten. i) Nah Appians Angaben 
hieß der nemlide Ort in ber Folge Das 
tus; daß aber Datos wenigftens fo alt als 
Krenibes felbft war, daß es nicht ferne von‘ 
bier an der See lag, wurde oben bey Nea⸗ 
polis bemerkt. Als ber Ältere Philipp von 
Macedonien fi mol zum Gebiether 
biefer Strihe gemacht hatte, reiste ihn die. 
tage von Krenides, und noch mehr bie bes 
nachbarten Bergwerfe fo fehr, bag er bes 
(blog, zu ihrer Behauptung gegen bie Gries 
den und benachbarten Thracifhen Voͤlker⸗ 
(haften, hier nach feinem Namen eine wich» 
tige und fefte Stabt anzulegen. Der Vor⸗ 
. fag wurde, wie alle feine Unternehmungen, . 
ſchnell ausgeführt; und fo entſtund Phi⸗ 
lippi. Es lag auf einer fteilen Anhöhe, 
welche ſich gegen die Weftfeite nach bem Stry⸗ 
mon Fluß hin allmählig in eine ausgebreis 
tete Ebene verlor. Norboͤſtlich am Ruͤcken 
der Stadt erhob fi das rauhe, meift wafs 
“ ferlofe Gebirg Pangaeus, und Tief öftlich von 
der Stadt bis zur Küfte, der Inſel Tha⸗ 
fus gegenüber, Anbere Eleine aber fteile Huͤ⸗ 
gel reichten von Meapolis an gegen Nord⸗ 
often bis zur Hauptkette; zwiſchen beyben 
drängte fi das Fluͤßchen Gangas ober 
Bangites. Der Abſtand der SBertiefung 
wifhen ben Bergen betrug 8 Stabien; Kafr 
* und Brutus ſchloßen den Durchgang 
mit Mauern und einer Pforte, weil ſie hier 
ihr Lager gegen ben Antonius hatten; dies 
fer einzige unhgang nach. dem oͤſtlichern 
Thracien trug ben Damen bie Sapaei⸗ 

ſchen 

5) Dieder. XVI, 3.8. Olympiade 105, 3. 
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fchen Päſſe (raseva rävzaralav),k) ober 
auh nur Symbolon (die Vereinigung). 1) 
Sie lagen nur 18 Stab. oͤſtlich von Philips 
pi, find alfo ber Anfang zu bem oben bes 
ſchriebenen Paſſe, bey den Spärern Afon- 
fisma genannt, 9 Mill. von Neapolis ents 
ferne; den Abftand ber Sapaeiſchen Paͤſſe 
giebt Appian auf 70 Stab. von Vleapolis 
und 100 Stab. von Thafus, folalih an. 
ber nemlihen Stelle an. Er fest noch aufs 
ferbem bie Paͤſſe ber Korpili (ray Koe- 
Friruyseva) an; mehr aus dem ange feis 
ner Erzählung m), als aus feiner Belchreis 
bung fieht man, daß dieſe auf ber Oſiſeite 
bes Neftus am füblihen Ende bes Gebirge 
Mhobope lagen, und minder wichtig waren. 
Die Küfte füblih von. Philippi beftund in 
langer Strede aus einer Reihe bicht mit 
Shilf bewachſener Sümpfe, wo alfo fein 

Hafen und Fein Ort fi befand. 
Philippi blieb eine ſchoͤne und vorzuͤg⸗ 
lich der Goldminen wegen wichtige Stabt, 
ob fie. gleich nie eine ausgezeichnete Größe 
erhalten fonnte; denn bey ihrer Anlage nahm 
e nad Appian den ganzen Raum ein, wel 
ben ber fteile Hügel erlaubte Berühmt 
machte fie das Treffen bes Antonius und 
Oftavius gegen ben Brutus und Kaflius, 
welches ben Untergang ber republifan. Vers 
faflung 


k) Appian. Civ. IV, 87. 106. 
1) Dio Caf/. XLVU, 35. 


m) Appian. Civ. IV, 102, Die zwiſchen dem See 
Biſtonis und dem Gebirge aufgeführte Mauer iſt 
noch jetzt vorhanden. ſ. Biftonis Ser. 


Aaffung Roms entſchiebe n) Für Philippi 
harte es bie Folge, daß Octavianus, wahr⸗ 
ſcheinlich zum Andenken dieſes Siegs, aber 
erſt ſpaͤter, da er ſchon einziger Beſitzer des 
Staats war, die durch ihn aus ihren Si⸗ 
tzen vertriebenen Italiener zum Theil hieher 
verpflanzte, und dadurch bie Stadt zur Kos 
lonie erhob, wofür fie auch Plinius aners 
Eennt. o) Sie blieb eine ber wichtigften 
Eräbte in bem zu Macebonien gefügten Dis 
firifte zwifchen dem Strymon und Meflus; 
ba dieſer aber Fein eignes Gouvernement aus 
machte, fo wirb Philippi auch nie Haupt 
fiade genennt ; von gang Miacebonien war. 
fie es ohnehin nie; und als bie Roͤmer 
has fand in vier Theile zerlegten, beflimmte 
bie Lage nicht Philippi, fondern Amphipo⸗ 
lis zum Hauptorte bes Öftlichften Viertels. 
Der Ausdrud bes Evangeliften, p) baß fie 
bie erfte Stabt in ber Abtheilung Mace⸗ 
bonien fen, bezeichnet alfo blos bie Öftlichfte 
Stadt bes Landes gegen Thracien hin; und 
pegis iſt ein (hlehe gewählter Ausdruck für 
Provinz. Wäre zu ermeifen, daß Philippi 
bie Hauptſtadt eines einzelnen Bezirks ges 
wefen fen, fo müßte im Terte ergaͤnzt wers 
ben raurns a5 —— Philippi bluͤhte 
noch im Mittelalter, bie Byzantiner ſprechen 
oͤſters von den Angriffen, welche die eindrin⸗ 


gen, 
a) Appiae. Civ. IV, 107 ce, Die Ca//. XLVI, 
41 cet. 
o) Die Csf/. LI, 4 Piin, IV, ı1. Philippi 
Colonia. ' 


P) Acıa Apıp. XVI, . 





genden Barbaren auf die Stabt machten: 
- heutzutag liegt Filibah m Muinen, ohne 
daß wir bie nahern Umſtaͤnde ihres Unter⸗ 
gangs wiflen, welden ohne Zweifel bie Tuͤr⸗ 
- Fenfriege herbey geführt haben. 


Noͤrdlich und Sftlih um die Stadt her 
lagen bie S:ergwerfe, welche vorzüglich Gold 
aber auch Silber lieferten. Die erften Spus 
ren von benfelben finden wie ſchon benm Ho⸗ 
mer, q) ba ber Priefter bes Apollo bey der 
Zhracifhen Stabt Ismarus dem irrrenden 
Ulyſſes ein Geſchenk mit mehrern Talenten’ 
Golds und einem filbernen Becher machen 
Kann. Mähern Unterricht erhalten wir aber 
burdy Herodot, r) welcher biefe Minen zum 
Theil felbft befuhe hat. Die Phoenicier 
machten bie erften glücklichen Verſuche mit 
Fünftliher Bearbeitung ber Bergwerke auf 
ber Inſel Thafus; und bie Einwohner bers 
felben ermeiterten diefe Verſuche auf bem fe⸗ 
ften Lande, blieben auch ſo lange nebft einigen 
Thracifhen Völkern, vorziglih ben Sa⸗ 
trae, s) in dem Beſiz, bis bie Achenienfer _ 
nach Vertreibung der Derfer, wahrfcheinlich 
durch bie Goldininen gereizt, fich in der nem⸗ 
lichen Gegend feflzufeßen anfiengen. Ein 
Furzer Krieg mit ben ohnehin abhängigen 
Thafiern entfhieb ganz zum Vortheil 

Athens, 


a) Homer. Odyl, IX, v.17% 


8) Herodos. VI, 46. V, 23. Das Silberbergwerk 
lag weiter nordweſtlich in der Nähe bes Zluſſes 
Strymon. Zırodos. V, 17. 


42) Morodot. VII, 112. 
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Athens, t) welches von nun an bie ber 
fhiedenen Gruben, denn ihrer waren meh. 
rere, ſich ausſchließend jueignere. Ben ben . 
Achenienf. blieb es aber meift Privarbefik; 
man Fonnte einen Kurs erben und kaufen; 
felbft ber Geſchichtſchreiber Thucnbibes war 
dur feine Gemahlin ein folder Befizer ges 
worden. Marürlic hatte biefe getheilte von 
jeden Privarmanns verfchiebenen Kräften 
und Einſichten abhängige Bearbeitung nicht, 
ben glüdlihen Fortgang, welcher unter ber 
allgemeinen Auffiche eines Einzigen erwach⸗ 
fen fonnte, und auch wirflid erwuchs, als 
es Dhilipp von Marebonien enblih geluns 
gen. war, ben Beſiz biefer Gegenden nad 
mehreren Anftrengungen zu erwerben und 
ihn zu erhalten. Durch neuen verſtaͤndigern 
Bau trieb er bald ben jährlihen Ertrag 
dieſer Bergwerke auf 1000 Talente; fleng 
nun an bie Goldmünzen zu fhlagen, welche 
unter dem Namen Philippici ben ben 
Alten fo allgemein im Amlaufe waren, ale 
bey uns bie Dufaten, und erhielt die Mit 
tel zu ben vielen Beſtechungen, durch wels 
he er in der Solge Griechenland mehr noch, 
als durch feine Waffen, befiegre und von 
ſich abhaͤngig machte. u) Ob fie ſich durch 
Philipps uͤbermaͤfſige Benuzung erſchoͤpften, 
ober ob fie die Roͤmer bey dem Beſiz ber 
reihen Hispanifchen Bergmwerfe vernachlaͤſſig⸗ 
ten, weiß ich nicht zu fagen: aber gewiß 
iſts, daß bie nemlihen Minen, welde bie 
algemeine Aufmerkfamfeit ber Griechen uf Ä 


t) Thucyd. I, 100, IoI. 
%) Diedor, XVI 8. 
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ſtch gezogen hatten, von den ſpaͤtern Schrife⸗ 
ſtellern zur Roͤmer Zeit kaum mehr genannt 
werben. | 


» Sie lagen zwar alle in ber Nähe vor 
Philippi, am Gebirge Pangaeus, aber niche 
an einer Stelle. Don zweyen wiffen wie 
bie einzelnen Dramen. Acht Stab. oͤſtlich von 
Philippi war der Hügel des Dionyfus, 
und auf benfelbeh die Grube, welche ben 
Namen Aſyla (die Unverleglidhe) führte. x) 
Und auf ben Bergen ber Inſel Thaſus ge 
genüber y) lag das Staͤbtchen 


Sfapte Kyle (9 EZxanın Un, ber 
gearabene ausgerutete Wald, weniger riche 
13 Skaptes Hyle,), wo bie Thafier ihrem 
vorzüglichften Bau auf Gold hatten. z) Die 
Athenienſer bemächtigten ſich bes Orts und 
ber Diinen, und Privarperfonen hatten Ans 
theil an benfelben. So z. B. Thucydibes, 
welcher durch feine Gemalin Beſitzer eines 
Kurxres wurbe, hier feine Geſchichte ſchrieb 
unb auch eines gewaltthätigen Tobes ftarb. a) 
In ſpaͤtern Zeiten kommt ber Ort völlig in 
Vergeſſenheit. — B:Anville fegte ihn mit 
Unrecht. viel weiter Hftlih ; feine Angabe bes 
rechtigt dazu; und fein Sfipfilar als neues 
wer Ort auf ber nemlihen Stelle, gehört 

. ; ver⸗ 
a) Appéau. B. Civ. IV, 106. 
y) Stopk. Byæ. 
2) Herodes. VI, 46. 
a) Plustarch. Cimon. idem de exfilio, p. 605, == 
Thucyd. vita au ber Epibe feines Werd. Tanne 
eyd. IV, 5 
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vermuthlich zu mehrern andern, deren Das 
ſeyn ſich blos in ſeinem Kopfe befand. 


‚Bon Neapolis an gegen Weſten bie 
zur Mündung bes Strymon befanden fi) 
noch einige Anlaaen ber Thafier, welche 
ihnen die Arhenienfer entriffen; fie haben 
meiftens in ben folgenden Kriegen gegen 
Sparta und bie Macebonier ihren Unter: 
gang gefunden, und bie Geographie der Roͤ⸗ 
mer kennt fie nicht mehr. 


Defyme (Orvun), eine alte Kolonie 
und Stabt ber Thafier. b) Bey Skylax 
heiße fie durch Schreibfehler Sifyme (zı- 
vun) und bey Diodbor Syine.c) Es iſt 
‚ ber einzige unter dieſen Küftenorten, wel 

er fib in ſpaͤtern Zeiten erhalten har; 
Prolemaus fegt ihn an, und ein Abfchreis 
ber des Mittelalters bemerft am Rande ber 
Coislin. Handfhrift, fie habe in der Folge 
ben Namen Anaftapupolis erhalten. 

Weſtlicher lag Bapfelus (Tayn- 
Ass), d) richtiger gefchrieben Galepfos. e) 
Scymnus fennt es nicht; es war aber nody 
vorhanden, denn K. Perſeus kam auf feis 
ner Flucht nah biefem Hafen Galepfus. £) 

| Pha⸗ 
b) Thncyd. IV, 107. Sceymnas, v. 655 
e) Scylax p. 27. Diodor. XII, 68. 
d) TAncyd. IV, 107. 


©) Seylax 27. Diode» XIL, 68. Sseph. Byz. 
Sırabo VII, p. 511, epitome, Und felbfl ZAn- 
eyd. v. 6. 0. A 
f) Liyius, XLIV, 45. 24 
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7 Mhagre (vayoın, Skylar), bey Thu⸗ 
end. g) Phagres (sayas, nros). Er 
ſcheint aber mehr ein von ber Küfte entfern» 
tes Kaftel an den Päflen bes Pangaeus 
Mons zu bezeichnen, welden Herobot ben 
nemlichen Namen beylegt, Steph. Byz. führt 
es aus Thucnbibes an. Die Nachwelt kennt 
den Küftenore nicht weiter. | 


Diie große Egnatifhe Römerftraffe hielt 
fih nicht an bie Küfte, fondern zog ſich ges 
rabe burdy das innere Land mit 32 ober 33 
Mill. ober einer flarfen Tagreife von Phis 
Iippi nach Amphipolis am Strymon. Unter 
ben SStinerarien, welche ſaͤmtlich biefer Straf 
fe folgen, hat bas einzige PA den Zwi⸗ 
ſchenort Domeros als Doftffation, 19 MH, 
von Philippi und 13 Mil, von Amphipolis 
entfernt. | 


Der Fluß Strymon theilt ſich nicht fer⸗ 
ne von ſeiner Muͤndung in zwey Arme. 
Die Inſel, welche dadurch gebildet wird, hat⸗ 
te ben Namen Ennea Hodi (Neun Wen 
ge), ohne Zweifel, weil fi hier alle Strafe 
fen ber_Öftlihen und weftliben Gegenben 
vereinigten; auch noͤrdlich über ber Inſel 
verbreitet fi) ber noch ungerheilte Fluß ans 
angs durch weite fruchtbare Ebenen, und 
ilbee in weiterer Enrfernung einen ‚See, 
welcher an rauhe Gebirge ſchließt; auf ber 
Sübfeite begegnet man bem nahen Meere. h) 
Vermuthlich harten die Thraciſchen Eboni, 
denen 

.8) Thucyd. Il, 99. , 
I) Herodes. VI, 113. Thneyd,I, 100. IV, 102. 

ss 
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denen ber Strich gehörte, auch ein Kaftell 
baſelbſt. Die Wichtigkeit diefer Lage konn⸗ 
te ben Athenienfern nicht entgehen, welde 
nad ber Vertreibung ber Perſer Gebiecher 
zur See wurben, und dadurch bald Einfluß 
auf alle benachbarten Küftenftrihe erhielten 
Die nörblibern Gegenden am Strymon lies 
ferten noch uͤberbieß Bauholz für ihre Mar 
rine; i) alfo wurbe bald beſchloſſen ben Ge⸗ 
banfen ‚auszuführen, welden ſchon zu K. 
Darius: Reiten ber Milefier Ariftagaras ger 
habt harte, k) aber bey der Unternehmung 
verunglüce war, hier eine Kolonie. anzules 
gen. Sie beftund aus 10,000 Menſchen, 
vertrieb bie Altern Bewohner aus biefem Sir 
ge, fand aber beym weitern Vordringen in 
bas innere Land durch bie Thracier ihren Uns 
tergang und bie ganze Unternehmung war 
gefcheitert. Erft 29 jahre fpäter als Achen 
au- ber ganzen benachbarsen Küfte ſich ſchon 
befeftige harte, Fam fie wieder zur Sprache. 
Der General Agnon führte fie mit einem 
Haufen von Athenienfern und andern Eins 
wohnern ber Thraciſchen Küften gluͤcklich 
aus; 1) er gründere in ben Ebenen Hobi 
bie Stadt - 


Amphipolis, amnörblichften Enbe der 
Inſel, fo daß er zu ihrer Hauptbefeftigung 
nur eine lange and flarfe Mauer, von bem 
einen Arme des Fluffes bis zum andern zier 
hen burfte; bie übrigen drey Seiten bedfte 
der Fluß ſelbſt. Beym entftanbenen Pelo⸗ 

| | pon⸗ 

i) Thucyd. IV, 108 
M) Thucyd. ıv, 102. 
1) Thncyd. IV, 102. 


yonuef. Kriege fibiee Sparta, daß es, um 
Athen zu ſchwaͤchen, biefem Staate fo viel 
möglid die Hülfsquellen feiner Marine ab 
ſchneiden müfle; ſchickten daher ben General 
Braſidas ab, welcher ben Achenienfern den Bes 
fit ber meiften Thracifchen Secorte, faft immer 
durch geheime Unterftügung ber Einwohner, 
entriß. Auch Amphipolis fam halb durch 
Verraͤtherey in feine Hunbe, inbein er fi 
ber füblich von ber. Stabt über ben weſtli⸗ 
ben Arm des Strymons angelegten Brüde 
und Schanze unvermurher bemaͤchtigte. m) 
Durch den bald darauf erfolgten Frieden, 
ober vielmehr Stilftand, follte Amphipolis 
wieder in den Beſitz von Athen kommen; 
aber wir finden es bey ber Fortfegung des 
Kriegs abermals in ben Händen ber Spars 
taner; und ob gleich ber Einfluß ber Murs 
terftabt in fpätern Zeiten immer zu Amphi⸗ 
polis entfheibend war: fo machte body bie 
wichtige Sage ber Stadt, daß es mit ber 
ahraciern und enbli mit dem Macebonier 
Philippen) feinen Tag an Streitigkeiten feh⸗ 
len fonnte. m Befine von Dlacebonien blieb 
es bis zur gänzlichen Auflöfung bes Reichs; 
unter ber Roͤmiſchen Herrfchaft wurde es 
unter dem Tirel einer freyen Stabt, weldhen 
nob Plinius anerfennt, Hauptſtadt des er⸗ 
fen oder oͤſtlichſten Maceboniens. 0) Die 
bisherige Erzählung zeigt, daß es ber neuen 
Ehre ungeachtet, und eben feiner oͤrtlichen 
m) TAueyd. IV, 104 - 106. 
nm) Dieder. XVI, 8. 
eo) Plin. IV, 10. Dezippus epud Syncellum, 
P+ 268. 
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Wichtigfeit wegen, nie eine blühende Stade 
werden konnte. Amphipolis hob fih auch: 
unter ben Römern nicht; ihr Andenfen konn⸗ 
te aber. ber Lage wegen. bey den Itinerarien 
nicht verlöfchen, Hierofles nennt fie noch im 
zten Sahrhunbert ; „aber (don bie Peut. 
Tafel mahlt feine Hausen zu dem Namen 
biefer Stadt. Wenn man ihren Namen 
ſchon bey Sfylar p) finder, ber ein Menſchen⸗ 
alter fruͤher lebte, als ihr Name eniſtund, 
ſo darf nicht vergeſſen werden, daß hier 
bie Einſchaltungen in dieſen alten Schrifts 
ſteller ihren Anfang nehmen, welche bey 
Griechenland immer häufiger werden. — 
Im Mittelalter erhielt fie die Benennung 
Ehrpfopolis, q) vermuthlih megen der 
benachbarten Gold» und Silberminen. Bey 
ben Einwohnern ift aber die alte, obgleich. 
verborbene Benennung bis auf unfere Tage 
herrſchend geblieben; der Flecken heiße noch 
jetzt Emboli. | 


Auf einer tandfpige an ber Mündung 
des Strymons hatten die Mendaeer fdyon 
in frühern Zeiten eine griechiſche Kolonie 
angelegt, weiche, wie alle übrigen an biefer 
Küfte, den Derfern bis gar Vertreibung bes 
Zerres gehorchte. r) ad) einem veruns 
gluͤckten Berſuch bemaͤchtigten fi endlich 
die Athenienſer dieſes vortheilhaften Han⸗ 
| dels⸗ 
p) Scylas, P. 7. 
8) Apespasmata, Googr. Gr. Min. T. IV. am 
Ende p. 42. Auch am Mande der Coislin. Abs 
{&rift des Ptolem, ' 


r) Thneyd, IV, Te Heroden. vui, us. . 


w 
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belsplatzes, und benuͤzten ihn zugleich zu 
ihren weiterg Unternehmungen am Fluſſe 
und zur Anlage von Amphipolis, erhielten 

ih auch im Beſitze als ihnen Braſidas bie 

e. Stadt entriffen harte, und blieben bas 
durch Meifter der Ausfuhr, benn ber. Pfeine 
Ort beherrfchte die Mündung bes Fluſſes. s) 
Er hieß Eion („7 'Hıwv, bie Küfte), und 
wird in fpätern Zeiten felten genannt, weil 
man ihn als Hafen von dem 25 Stab. hoͤ⸗ 
her liegenden Amphipolis betradhrete. Aber 
erhalten har er ſich durch alle Zeiten; heut» 
zutag heißt er Conteſſa. oo 


Der Name Aegialos, melden Steph. 
Byzant. in ber Gegend bes Strymon, nad) 
dem Zeugniffe bes Hefataeus anfezt, ſcheint 
nicht einen einzelnen Ort, fonbern bie gans 
3e benachbarte Küfte, ober ben innerſten 
Winkel des Strymoniſchen Meerbufens zu 
bezeichnn. 
-, Myrkinus (Mupxwar), ein Städt 
en. und Fleine Feftung, lag am Strymon, 
nicht weit nörblih von Amphipolis. His 
ſtiaeus, der Milefier, hatte vom K. Darius 
die Erlaubnig zur Anlegung bes Orts und 
Errichtung einer Fleinen Herrfchaft in Bier 
fen Gegenden Thraciens erhalten. Bald 
bereuete ber König vie ‚gegebene Bewilligung 
und rufre den Milefier an feinen Hof; bie 
neue Anlage aber kam in die Hände ber 
einheimifhen Edoni, weldhe von nun An 
ben Ort als Hauptſtadt und Reſidenz ihres 
Fürften betrachtete, : Zwar machte in ber 
Folge 
8) Thmeyd, IV., 102. 107. - 


x 


Folge ber Milefier Ariftagoras auf bas Neue 
einen Verſuch ſich hier feftzufesen; er fand 
aber feinen Tod ben ber Unternehmung, 
und fin dem Peloponnes. Kriege erfcheine 
Myrkinus immer als Hauprflabt der Edo⸗ 
ni. ı) In ber Folge verſchwindet fie, ober 
wahrſcheinlicher verwandelte fi) blos der 
Name des alten Orts. 


Drabesfos, eine andere Stadt ober 


Flecken ber Edoni, weiter norböftlich gegen 
Das Gebirg Pangaeus hin, wird duch bie 
unglüclihe Unternehmung befannt, welche 
bie Athenienfer von Amphipolis in die in, 
nern Gegenden wagten; u) erhiele fi) aber 
als Flecken, welchen noch bie Peut. Tafel 
unter bem Namen Daravescus, auf ber 
Straſſe von Heraflea Sintifa nach Philippi, 
12 Dil. von ber letzten Stadt Eenut. 

Der Strymon (d.Zreumuv), einer der 
betraͤchtlichſten Fluͤſſe Thraciens , demunge⸗ 
achtet aber nur ein mittelmaͤſiger Fluß, deſ⸗ 
fen ganzer Muf kaum 26 ge. Meilen beträgt, 
und defien Zuwachs such Nebenfluͤſſe nicht 
beträchtlich fenn Fann, ba ihn Gebirgsferten 
in geringem Abftande zu benben Seiten bes 
. gleiten, entfpringt aus dem Gebirge Sko⸗ 
mius, fagt Thucybides;x) das heißt, aus 
dem großen Bergfnoten, wo fi alle Haupt⸗ 
gebirge Thraciens vereinigen, ober wenn 

. man 
v) Hevodos, V, 23. 124 ee Thncyd, IV, 107. 
V,6 
u) Thucyd. I, 100. 
x) Thucyd, 11, 96, on 
Mannerts Geogt. 7. 8%. Q 


v 
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man lieber will, von ihm auslaufen; ſuͤd⸗ 
weſtlich unter ber heutigen Stadt Sophia. 
Strabo und Plinius ſprechen daher nur wer 
niger beſtimmt, wenn ihn jener aus ben 
Agriani entfichen läßt, bie. um bie Mhodo- 
pe wohnen, und dieſer die Quelle im Gebir⸗ 
ge Haemus angiebt.y) Daß er von ber 
Dindung an menigfiens bis Amphipolis 
ſchiffbar war, wiflen wir ebenfalls. aus Thu⸗ 
eybides; z) fo wie feine Trennung in zwey 
Arme, welde fi) aber wahrfcheinlich bey ber 
Mündung wieber vereinigten. Denn ber 
duf einer Landfpige gelegene Handelsplaz Eion 
beherrſchte die Mündung. Von bem Fluffe 
hat ber beträchtlihe Meerbufen, in welchen 
er fäle, den Namen Strymonicus Sir 
nus, a) welder heutzutag von bem Hafen 
Eontefa oder Eonteffa ben Namen Bufen 
von Eonteffa führt. 





Vierzehntes Kapitel. 
Juſeln an der Suͤdkuͤſte Thraciens. 


Bey ber Süpfüfte Thraciens liegen einige 
im Alterthume ſehr merkwuͤrdige Inſeln: 

Thaſus (oOoccec), durch Schreibfeh⸗ 

ler auch Thaſſus, eine kleine Inſel, bes 

“ren laͤngſter Durchmeſſer von Suͤden ns 

| Nor⸗ 


/5) Strabe, epit. VII, p. 511. Plin, IV, 10. 
2) TAucyd. IV, 107. 
a) Sırabe, epit. VII, p. 510. 


Norden etwas über 3 ge. Meilen betraͤgt, 
‚wefilih von ber Mündung bes Fluffes Ste 
fius, vom feften Lande und ber füblichften 
Spitze des Gebirgs Pangaeus, nur burc 
einen ſchmalen Kanal getrennte, unb felbft 
größtentheils aus Bergen beftehend. Hier 
war die Hauptniederlage der Phoenicier, 
melde zur Betreibung ihres Handels auf 
bem feften Lande meift feſten Fuß auf einer 
nahen Küfteninfel faßten. Als Stifter ber 
Kolonie, von bem auch bie Inſel ben Nas 
men erhielt, wird ber Phoenicier Thafos ans 
gegeben, welden bie Mythe als Begleiter 
bes Kabmus benm Aufſuchen ber Europa 
nennt, und dadurch wenigfiens bie frühe alle 
Geſchichte überfchreitende Zeit ber Anlage be» 
weißt. b) Die Phoenicier trugen ihre Künfte 
auch in die neue Pflanzftabt über; fie fanden 
Spuren von Gold unb legten ein Bergwerf 
en, beffen Fünftlihe Einrichtung noch NHes 
robot fah und bewunderte. In fpärern Zeis 
ten entfiunden mehrere dieſer Minen, bie 
Einwohner von Thaſus fuhren fie auch. auf 
bem feften Sande zu benügen; c) aber nur 
von biefer alteften ruͤhmt Herobot bie Fünft- 
lihe Anlage. Den Phoeniciern hat Europa 
bas Bearbeiten ber Bergmwerfe, vielleicht übers 
| .Q2 haupt, 


b) Horodoe. VI, a7. II, 44. fünf Menſchenalter 
vor bem Griech. Herkules. Eufash. ad Dionyl, 
Pcrieg. v.517. Scymmnus Chins, v. 660. Als 
noch frühere Bewohner ber Inſel giebt er Barba⸗ 
ven, dad heißt, Thracder, an. — Nah Konon 
e. 37. war Thaſus des Kadmus Bruder, ' 


®) Horeden. |, c. Thucyd, IV, 105. I, 100. 
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haupt, wenigſtens der Golbbergwerke, zu ban⸗ 

ken. Durch das Auswandern ſo vieler Grie⸗ 
chen nach ben Kuͤſten Kleinaſiens, und durch 
die Menge der daſelbſt entſtandenen Han⸗ 
belsſtaͤdte mußten bie Phoenicier ſehr bald 
ihre Beſitzungen und ihren Handel an ber 
Thraciſchen Kuͤſte, überhaupt in ben nord⸗ 
dſilichen Theilen bes Mittellaͤnd. Meers ver⸗ 
lieren. Auch von Thaſos wurden ſie ver⸗ 
draͤngt, oder wenigſtens die Einwohner der 
Inſel einer neuen Herrſchaft unterworfen ;. 
wir finden ſie im Perſ. Zeitalter als Kolonie 
ber Parier, d) find aber von ben Umſtaͤn⸗ 
ben ber Veränderung nicht unterrichtet. Lange 
behaupteten -fih bie Einwohner unabhängig 
von ber Perf. Oberherrfhaft, bis Marado⸗ 
nius nad Beſiegung bes Kleinafiatifhen 
Bundes. auch Thafus dem Gebote bes Das 
rius unterwarf, und bie Mauern ber Stabt 
nieberreißen ließ. e) Thaſus blühte unter 
ber gelinden Regierung ber Perfer; bie ges 
pen auf 200 bis 300 Talente ſteigenden jährs 
ihen Einkünfte aus beh Goldbergmwerfen 
waren ihm geblieben, es verwenbete fie auf 
bie Erridtung einer nicht unbetraͤchtlichen 
Seemacht, ber Handel war betraͤchtlich und 
geſchuͤzt. Nach des. Xerxes Vertreibung ırat 
bie Inſel zum großen Bunde Griechenlands 
und erkannte dadurch ſtillſchweigend Arhens 
Oberherrfchaft. Aber bie neuen Anführer. des 
Bundes mißbrauchten bald bie fo ſchnell ers 
" | runs 


4) Thancyd. IV, 105. Strabe X, 745 Nemlich 
von ben Bewohnern ber Inſel Paros, nicht von . 
ber Stadt Parium au der Propontis. 


e) Herodos. VI, 28, 48. 


! 


rungene Gewalt, bas Zufammenfichmen frem⸗ 
ber Schäge in ihren Mauern; fie gelüfteren 
nah ben Goldminen ber Thafter, beneiberen 
.ben Slor ihrer Bundsgenofien. Die Forde⸗ 
rung von. Abtretungen ıc. mußte Mißvergnüs 
gen, Streit und Krieg herbey führen. Drey 
„Jahre wurbe er geführt, und ber tapfern 
Gegenwehr ber Thafier ungeachtet enbigten 
ſich etliche Seetreffen und bas Ganze ber 
Unternehmung zum WBortheil ber Webers 
made. f) Vielleicht ift dies das einzige 
Benfpiel in der ganzen Geſchichte, daß .eine 
Inſel von höchftens Hge. OM. Kraft genug 
in ſich fühlen Fonnte, um ber Hauptſeemacht 
jener Zeiten mit .offenfivem Krieg entgegen 
iu sresen. Aber: .entfloben ift von nun an 
alle Macht, wahrfheinlih aud aller Wohl 
fand. Die Achenienfer find Beſizer ber klei⸗ 
nen einft ben Thafiern gehörigen Küften- 
orte, und vor allem ber Goldbergwerfe; bie 
Stadt felbft wurde hart für ben Uebermurh 
geitraft, nicht jebes Anfinnen bes herrſchen⸗ 
ben Volks gut gefunden zu haben’; und von 
nun an folge bie Inſel immer bem Gebote 
bes Lebermächtigen in ben Peloponnefifhen 
Kriegen. Eine burd Athen aufgeftellte olis 
gargifche Regierung befregre zwar das Bas 
derland von ber Abhängigfeie der nemlichen 
Athenienſer; g) aber es gehörte demunge⸗ 
achtet auch in Zufunft iebem Sieger. Die 
Macedonier befagen die Inſel bis zur Eins 
würfung ber Römer in die, Angelegenheiten 
biefer Gegenden; biefe erklären Thaſus als 

| frey, 

f) Taucyd. 1, 100, tot. Diodor. U, zu 
g) Zhucyd. VII, 64 


Yonnef. Kriege fühlte Sparta, daß 18, um 
Athen zu ſchwaͤchen, biefem Staare fo viel 
möglid die Hülfsquellen feiner Marine ab⸗ 
ſchneiben müfle; ſchickten daher den General 
Braſidas ab, welcher den Athenienſern den Be⸗ 
fit der meiſten Thraciſchen Secorte, faſt immer 
durch geheime Linterftügung ber Einwohner, 
entriß. Auch Amphipolis kam halb durch 
Verraͤtherey in feine Hunde, indem er fi 
der füblich von ber. Stabt über ben weſtli⸗ 
"en Arm bes Strymons angelegten .Brücde 
und Schanze unvermucher bemädtigte. m) 
Durch ben bald darauf erfolgten Frieden, 
ober vielmehr Stiliftand, ſollte Amphipolis 
wieder in den Beſitz von Athen "fommen; 
aber wir finden es bey ber Fortfegung des 
Kriegs abermals in ben Hänben ber Spars 
taner; und ob gleich ber Einfluß ber Mut⸗ 
terftabt in fpätern Zeiten immer zu Amphis 
polis entfheidbend war: fo machte body die 
wichtige Lage ber Stadt, dag es mit ber 
en und endlih mit dem Macedonier 
Philippen) feinen Tag an Streitigkeiten feh⸗ 
len fonnte. In Befige von Macebonien blieb 
es bis zur gänzlichen Auflöfung bes Reichs; 
unter der Roͤmiſchen Herrſchaft wurbe es 
“ anter bem Titel einer freyen Stabt, welchen 
noch Plinius anerfennt, Haupsftadt des ers 
ſten ober oͤſtlichſten Maceboniens. 0) Die 
bisherige Erzählung zeigt, daß es der neuen 
- Ehre ungeadtet, und eben feiner brrlicben 
. ich⸗ 
m) Thncya, IV, 104 - 106. Wich 
m) Diedor. XVI, 8. 
0) Piin. IV, 10. Dexzippus apud Syacellum, 
Br 268. 
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Wichtigkeit wegen, nie eine blühende Stadt 
werden konnte. Amphipolis bob fih aud 
unter ben Roͤmern nicht; ihr Andenfen fonnz 
te aber. der Lage wegen. bey den Itinerarien 
nicht verlöfhen, Hierofles nennt fie noch, im 
zten Jahrhundert; aber ſchon bie_Peut 
Tafel mahlt feine Haushen zu dem Namen 
biefer Stadt. Wenn man ihren Namen 
ſchon bey Sfylar p) findet, ber ein Menſchen⸗ 
alter friiher lebre, als ihr Name eniſtund, 
fo darf nicht vergeflen werben, baß. hier 
die Einfohaltungen in biefen alten Scrifts 
fteller ihren Anfang. nehmen, melde bey 
Griechenland immer häufiger werben. — 
Am Mittelalter erhielt fie bie Benennung 
Ehryfopolis, q) vermuthlich megen der 
benachbarten Gold» und Silberminen. Ben 
den Einwohnern ift aber bie alte, obgleich 
verborbene Benennung bis auf unfere Tage 
berrfchend geblieben; ber Flecken heißt noch 
jetzt Emboli. Ä 


Auf einer Landſpitze an ber Mündung 
des Strymons hatten die Mendaeer ſchon 
in frühern Zeiten eine griechiſche Kolonie 
angelegt, welche, wie alle übrigen an dieſor 
Küfte, den Derfern bis gar Vertreibung des 
Kerres gehordite. r) ah einem veruns 
gluͤckten Verſuch bemaͤchtigten ſich endlich 
die Athenienſer dieſes vortheilhaften Hans 

dels⸗ 
p) Scylas, p. 27. 
g) Apospasmata, Beogr. Gr. Min, T. IV. am 

Ende p. 42. Auch am Mande der Eoislin. Abs 

ſchrift des Ptolem, 


7) Tuneyd. IV, 7. Aeroden via, 1 5; 


(> 


belsplatzes, und benüsten ihn zugleich zu 
ihren weitern Unternehmungen am Fluſſe 
und zur Anlage von Amphipolis, erhielten 
ih auch im Beſitze als ihnen Braſidas die⸗ 
e Stadt entriſſen hatte, und blieben bas 
"dur Meifter der Ausfuhr, benn ber. Feine 
Ort beherrſchte die Mündung bes Fluffes. s) 
Er hieß Eion (5 'Hwv, bie Küfte), und 
wird in fpätern Zeiten felten genannt, weil 
man ihn als Hafen von dem 25 Stab. hoͤ⸗ 
her liegenden Amphipolis betrachtete. Aber 
erhalten har er fi durch alle Zeiten; heute 
zutag heißt er Eonteffa 


Der Name Xegialos, melden Steph. 
Byzant. in der Gegend bes Strymon, nad 
dem Zeugniffe des Hekataeus anfezt, ſcheint 
nicht einen einzelnen Ort, fonbern bie gans 
ze benachbarte. Küfte, ober ben innerſten 
Winkel des Strymoniſchen Meerbufens zu 
bezeichnen. | Ä 


-, Myrfinus (Adexvoc), ein Städt 
hen. und Fleine Feſtung, Er am Strymon, 
nicht weit nörblih von Amphipolis. His 
ſtiaeus, der Milefier, hatte vom K. Darius 
bie Erlaubniß zur Anlegung bes Orts und 
Errichtung einer kleinen Herrfchaft in bies 
fen Gegenden Thraciens erhalten. Bald 
bereuete ber König vie gegebene Bewilligung 
und rufte ben Milefier an feinen Hof; bie 
neue Anlage aber Fam in bie Hände ber 
einheimifhen Eboni, welche von nun An 
ben Ort als Hauptflabt und Reſidenz ihres 
Fürften betrachteten Zwar machte in ber 

Solge 

8) Thweyd, IV-, 102. 107. ' 


\ 


Bolge ber Milefier Ariftagoras auf has Neue 
einen Verſuch ſich hier feftzufenen; er fand 
aber feinen Tod bey ber Unternehmung, 
und in dem Peloponnes. Kriege erfcheine 
Myrkinus immer als Hauptſtadt der Edo⸗ 
ni. t) In der Folge verſchwindet fie, ober 
wahrſcheinlicher verwandelte fi) blos der 
. Dame bes alten Orte. . 


Drabesfos, eine andere Stadt ober u 


Sieden der Eboni, weiter nordoͤſtlich gegen 
das Gebirg Pangaeus hin, wirb durch bie 
ungküclihe Unternehmung bekannt, welche 
bie Athenienfer von Amphipolis in bie ins 
nern Gegenden wagten; u) erhiele fi aber 
als Flecken, welchen noch die Peut. Tafel 
unter dem Damen Daravescus, auf ber 
Strafe von Heraflea Sintifa nah Philippi, 
12 Dil. von ber legten Stabt kennt. 

Der Strymon (o.Zrouemy), einer der 
beträchrlichften Flüffe Thraciens, demunge⸗ 
achtet aber nur ein mittelmafiger Fluß, deſ⸗ 
fen ganzer Lauf faum.25 ge. Meiln beträgt, 
und deſſen Zuwachs durch Nebenfluͤſſe nicht 
betraͤchtlich ſeyn kann, da ihn Gebirgsketten 
in geringem Abſtande zu beyden Seiten bes 
gleiten, entfpringt aus bem Gebirge Sko⸗ 
minus, ſagt Thucnbides;x) das heißt, aus 
dem großen Bergfnoten, wo fih alle Haupt⸗ 
gebirge Thraciens vereinigen, ober wenn 

man 
1) Merodor. V, 23. 124 ce. Thncyd, IV, 107. 
V, 6. 
u) TAxcyd. I, 100. 
x) Thucyd, II, 96, 
Mannerts Beogt.7. 0b. W Q 
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man lieber will, von ihm auslaufen; ſuͤd⸗ 
weſtlich unter ber heutigen Stadt Sophia. 
Strabo und Plinius ſprechen baher nur wer 
niger beſtimmt, wenn ihn jener aus ben 
Agriani entfichen läßt, bie. um die Rhodo⸗ 
pe wohnen, und bieler die Quelle im Gebir⸗ 

„ge. Haemus angiebt.y) Daß er von ber 
Dindung an mwenigfiens bis Amphipolis 
ſchiffbar war, willen wir ebenfalls. aus Thu⸗ 
eybides; z) fo wie feine Trennung in zwey 
Arme, welche ſich aber wahrfcheinlich bey ber 
Mündung wieber vereinigten. Denn der 
duf einer Landſpize gelegene Handelsplaz Eion 
beherrfchte die Mündung. Won dem Tluffe 
hat ber beträchtliche Meerbufen, in welchen 
er fälle, ben Namen Strymonicus Sir» 
nus, a) welder heutzutag von bem Hafen 
Eontefa oder Eontefla ben Namen Bufen 
von Eonteffa führt. | | 





Vierzehntes Kapitel. \ 
Juſeln an der Suͤdkuͤſte Thraciens. 


Der ber Süpfüfte Thraciens liegen einige 
im Alterchume fehr ‚merfwürbige Inſeln: 
Thaſus (7 Oaros), buch Schreibfehr 
ler auch Thaffus, eine Eleine Inſel, de⸗ 
"ren längfter Durchmefler von Süden nad 
| Ä or⸗ 
;y) Serabe, epit. VII, p. 511. Plin, IV, 10. 
s) Thucyd, IV, 107. 
a) Sırabo, epit, VII, p. 5ı0 . 


Morben etwas über 3 ge. Meilen beträge, 
‚weftlid von der Mündung bes Fluffes Ne 
fius, vom feften Lande und ber füblichften 
Spike des Gebirgs Pangaeus, nur durch 
einen ſchmalen Kanal getrennte, und felbft 
größtentheils aus ‘Bergen: beftehent. Hier 
war die Hauptniederlage ber Phoenicier, 
welche zur Betreibung ihres Handels auf 

dem feften Lande meift feſten Fuß auf einer 
nahen Küfteninfel faßten. Als Stifter ber 
Kolonie, von dem aud bie Inſel den Nas 
men erhielt, wird ber Phoenicier Thaſos ans 
gegeben, melden bie Mythe als Begleiter 
bes Kadmus beym Aufſuchen ber Europa 
nennt, und dadurch wenigfteng bie frühe alle 
Geſchichte überfhreitende Zeit ber Anlage bes 
weißt. b) Die Phoenicier trugen ihre Künfte 
auch in bie neue Pflanzftabt über; fie fanden 
Spuren von Gold und legten ein Bergwerf 
an, deſſen Fünftlibe Einrichtung noch He⸗ 
robot fah und bewunderte. In fpätern Zeis 
ten entftunben mehrere dieſer Minen, bie 
Einwohner von Ihafus- fuchten fie auch auf . 
bem feiten Sande zu benügen; c) aber nur 
von biefer Alteften ruͤhmt Herodot bie Fünft- 
lihe Anlage. Den Phoeniciern hat Europa 
bas Bearbeiten ber Bergwerke, vielleicht übers 
. . Q 2 haupt, 


B) Herodos, VI, 47. II, a4. fünf Menſchenalter 
vor dem Griech. Herkules. Euffash. ad Dionyl, 
Perieg. v.517. Scymnus Chins, v. 660. Als 
noch frühere Bewohner der Infel giebt er Barbar 
ren, das heißt, Thracder, an. — Nah Konon 
c. 37. war Thaſus des Kadmus Bruder. 


oe) Horodes. |, c, Thusyd, IV, 105. I, 100, 
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haupt, wenigſtens ber Golbbergwerke, zu bdan⸗ 
ken. Durch das Auswandern ſo vieler Grie⸗ 
chen nach ben Kuͤſten Kleinaſiens, und durch 
die Menge der daſelbſt entſtandenen Han⸗ 
delsſtaͤdte mußten bie Phoenitier ſehr bald 
ihre Befigungen und ihren Handel an ber 
Thraciſchen Küfte, überhaupt in ben norb⸗ 
öfttichen . Theilen bes Mittellaͤnd. Dieers ver- 
lieren. Auch von Thafos wurden fie vers 
draͤngt, oder mwenigftens die Einwohner ber 
Inſel einer neuen Herrfhaft unterworfen; 
wir finden fie im Perf. Zeitalter als Kolonie 
ber Parier, d) find aber von ben Umſtaͤn⸗ 
den der Veränderung nicht unterrichtet. fange 
behaupteten · ſich bie Einwohner unabhängig 
von ber Perf. Oberherrihaft, bis Marado⸗ 
nius nad Beſiegung bes Kleinaſiatiſchen 
Bundes. auch Thaſus dem Gebote bes Da⸗ 
rius unterwarf, und die Mauern ber Stabt 
niederreißen ließ. e) Thaſus bluͤhte unter 
der gelinden Dregierung ber Perfer; bie gr 
pe auf 200 bis 300 Talente jieigenben Jahres - 
ihen Einkünfte aus den Goldbergwerken 
waren ihm geblieben; es verwendete fie auf 
die Errihtung einer nicht unbetraͤchtlichen 
Seemacht, ber Handel war berrächtlicp und 
geſchuͤzt. Nach bes. Kerres Vertreibung ırat 
bie Inſel zum großen Bunde Griechenlands 
und erfannte dadurch ſtillſchweigend Athens 
Oberherrfhaft. Aber die neuen Anführer. bes 
Bundes mißbraucten bald die fo ſchnell er⸗ 
" | runs 


d) Thucyd. IV, 105. Serabe X, 745 Nemlich 
von deu Bewohnern ber Inſel Paros, nicht von 
ber Stadt Parium an ber Propontis. | 


4) Hirodos. VI,23,4% 
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rungene Gewalt, das Zuſammenſtroͤmen frem⸗ 
ber Schaͤze in ihren Mauern; fie geluͤſteten 


nad den Golbminen der Thafier, beneibeten' 


ben Slor ihrer Bundsgenofien.. Die Forbes 
rung von. Äbtretungen 2c. mußte Mißvergnüs 


gen, Streit und Krieg herbey führen. Drey . 


Jahre wurde er geführt, und ber tapfern 
Gegenmwehr der Thafier ungeachtet endigten 
fi etliche Seetreffen und bas Ganze ber 
Anternehmung zum WBortheil ber Webers 
macht. f) Vielleicht ift dies Das. einzige 
Beyſpiel in ber ganzen Geſchichte, daß eine 
Inſel von hoͤchſtens 6ge. OM. Kraft genug 
in ſich fühlen konnte, um ber Hauptſeemacht 
jener Zeiten mit .offenfivem Krieg entgegen 
zu sreren. Aber ‚entflohen ift von nun an 
ale Macht, wahrfiheinlih auch aller Wohl 


fiand. Die Achenienfer find Beſizer der Fleis 


nen einft ben Thafiern gehörigen Küften- 
orte, und vor allem ber Goldbergwerke; bie 
Stadt felbft wurde hart für ben Uebermuth 
geftraft, nicht jedes Anfinnen bes herrfihens 
ben Volks gut gefunden zu haben, unb von 


nun an folge die Inſel immer dem Gebote 


bes Webermächtigen in ben Peloponnefifchen 


Kriegen. Eine burd Athen aufgeftellte oli- 


gargifhe Regierung befrenre zwar bas Bas 
serland von der Abhängigkeit der nemlichen 
Arhenienfer; g) aber es gehörte bemunges 


— 


achtet auch in Zukunft iedem Sieger. Die 


Macedonier beſaßen die Inſel bis zur Eins 
würfung ber Römer in bie Angelegenheiten 
biefee Gegenden; dieſe erklären Thafus als 
0 frey, 
f} FAMCYA. I, 100, 101. Diodor. Xl, 70. 
g) Ihwcyd. VIII, 64 
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Kr h) aber in fpätern Zeiten machte bie 
nfel einen Zuwachs ber Provinz Thras - 
cin. — Den Namen Thafo hat fie bis iezt 
erhalten. I 

Die Inſel hatte nur eine Stadt, auch 
Thaſos genannt. Aus Skylax wiſſen wir, 
daß von den beyden Hafen derſelben der 


‚.. eine geſchloſſen werben konnte; i) andere 


Merkwürdigkeiten von dieſer Stadt find von 
den uns übrig gebliebenen Schriftftellern 
nicht aufgezeichnet worden; fogar bie Seite 
der Inſel vergefien fie zu bemerken, wo fie 
ihre Sage einft harte. Denn fie ift Längft 
zerſtoͤrt, und bis iezt hat man, fo viel ich 
weiß, bie Ruinen noch nicht aufgefucht. 
Aenyres und Konyres giebt Heros 
dot als zwey Flecken ‘an, zwiſchen melden 
bie widtigften Goldminen lagen. Ein ans 
berer zu feiner Zeit ſchon ganz durchwuͤhlter 
Berg lag auf ber Süboftfeite gegen Samo⸗ 


® 


thrafe hin. J | 
Auffer dem Golde war die Inſel auch 
berühmt wegen ihres fhönen Marmors, Sur 
ten Weins , und ihres Getreidebaues. k) 
Man legte ihr bie Beynamen bey: Chryfe 
(die Goldene, Euftarh.) und Aeria (Plis- 
nius) wegen ber bergichten tage. Den Abs 
ſtand der Inſel, oder vielmehr der Stadt, . 
| | von 
h) Polyb. exc. de leg. 9. Pliu. IV, 12. 
i) Scylax, p. 27. Der Name iſt bey ihm in EAcosꝶ 
verdorben. 
M) Seneca opil. 86. Plin. IV, 12, XXXVI, 6. 
Demojth. adverl. Lacrit. p. 596. Diony/, Ps- 
rieg. v.523. et Euflatlhh, . 


von Abbera giebt Plinius auf 22 Mill., vom 
Archos auf 62 Mill., und eben fo weit von: 
Samothrafe an. Wie bey Ptolemäus ber 
verfälfhte Name Thalaffia Nefos ſtatt 
Thafos Neſos entftanden ift, weiß ich nicht 
zu erflären. | 
Samothrafe (zauodpaan) eigentlich 
das Thracifce Samos, daher ben Hos 
mer und noch bey Dionyſ. Perieg. zuwes 
Opnıxin und bey Hexodot Zamosenxn, 1) 
sum Unterfchieb der Aſiatiſchen Inſel Sa⸗ 
mos; m) ber Name Samos felbft fol nach 
Strabo im alten Griehifdhen eine hochgeles 
gene Gegend bezeichnen. a) Die Einwohner 
waren nad; Herobdot Aborigines, das heißf 
ohne Zweifel Thracier,, und zwar nad) Strabos 
Angabe bie Saii. Gelbft die alten Mythen 
befräftigen bie Angabe Herodots. Die altes 
fie unter ollen großen Ueberfhwenmungen, 
welche dem Pontus Eufinus Zufammenhang 
mit dem Aegaeifhen Meere verfchaft haben 
fol, nöthigte bie Einwohner anf die Berge 
Zuflucht zu nehmen. Einer von ihnen, Ju⸗ 
piters Sohn, habe ber Inſel Geſeze und Eins 
richtungen gegeben, und von ihr felbft ben 
Mamen Saon angenommen. Donn fenen 
aber wieder vom Jupiter und des Atlas Toch⸗ 
ser auf der Inſel geboren worden: Darbas 
nus, Jaſion und Harmonia. Deräl 
tefte ſezter zuerft nach Afien über, wurbe * 
tif⸗ 


1) Homer N. XII, 12. XXIV, 78. Dieny/, Pe 
rieg. v.52. Herodos. 1, 51. ‘ 

ın) Diedor, ul, 55. V, 47. 

a) Serabâ VIII, p. 532. X, p. 702. 


. 
— 


Stifter ber Stadt Dardanus unb ber gleich» 
namigen Bölkerfchaft, ee aud) - die 

umliegenden Striche. Jaſion blieb! auf ber 
Inſel und, wurde Erneuerer ber ſchon frü- 
her vorhandenen Myſterien; bie Tochter heu⸗ 
rathete ben Phoenicier Kabmus, und bie 
Goͤtter erfhienen in voller Zahl als Hoch⸗ 
zeitgäfte., Kybele, Jaſions Gemalin, wan⸗ 
derte nad) bem Tode beffelben mir ihrem 

ohne Korybas unb ben SHeiligchümern 
der Mutter Erbe, welde fpäter von ihr 
den Namen Kybele othiele, zum Darbanus 
nah Aſien; der Sohn wurde Oberpriefter 
bes SHeiligehums, welches fi) bald in Phry - 
gien ausbreitete, und feine Abkoͤmmlinge 
‚biegen Korybanten. o) 

Durch biefe alte, wahrfcheinlich von ben 
Samothraciſchen Prieftern verbreitete, Legen⸗ 
be wird nad) meinem Beduͤnken beutlich bars 
auf hingemwiefen, daß Worberafien einen, Theil 
feiner Bewohner, feiner gortesbienftlichen 
Einrichtungen, von Weften her aus Thrarien 
erhalten Habe, und Phrygien noch überbies 
feine Mufif, von Tymbeln, Paucden, ber 
Cithar und Flöte; lauter Geſchenke, welche 
bie Götter ben dem Hochzeitmal zn Samos- 
shrafe zuruͤckgelaſſen hatten. 

Der Hauptfis der alten Religion blieb 
aber Samorhrafe; Abfömmlinge bes Korys 
bag, hier auch Kureten genannt, erhielten. 
fie mit großem Anfehen unter dem Schleier 

| | | bes 


0) Diodor. V, 46 cet. — Scymnus, v.678 cet, 
mit Fleinen Abweichungen. Auch Apollodor II, 

12. Die Teulri faßen ſchon fruͤher in Kleinafien. 

1 


— 249 — 


des Seheimniſſes. In dieſen aͤlteſten aller 
Myſterien hatten ſich, nah Verſicherung 
ber Prieſter, die Heroen der Vorzeit, Jaſon, 
Herkules, Orpheus rc. ſaͤmtlich initiiren lafs 
fen, und ieber aufgeflärte Mann bes hiſto⸗ 
riſchen Zeitalters benüzte bie fich darbietende 
Gelegenheit, in biefelben aufgenommen 
zu werben. Unter ihre Zahl gehört auch He⸗ 
rodot, welder deswegen fo geheimnisvoll 
Nachrichten zurück hält, von deren Kenntniß 
er blos Winfe giebt, p) Die einzige Angas 
be verbanfen wir ihm, baß in Altern, Zeiten 
zu Samothrafe bie Görter im Allgemeinen, 
ohne Abfonderung in einzelne Namen, ver 
ehre wurden; daß bie Abfonberung burch bie 
Aegyptier bey ben Griechen und hier fey bewirfe 
worden, unb erft durch Homer ihre inbivis 
buelle Ausbildung erhalten habe. Als alte 
. Einwohner der Inſel giebt er Pelasger an, 
ohne zu fagen, ob anbere vor ihnen auf ber 
Inſel waren. Daß die Sprade ber alten 
Bewohner von ber Briechifhen verfhieben 
war, beiwiefen nad Diodor die Mofterien, _ 
in welchen noch zu feiner Zeit viele frems 
de Worte nicht vorfamen. Großen Einfluß 
‘auf die Ausbildung biefes Dienftes, einiger 
Aufflärung unter ben Thraciern der Suͤd⸗ 
kuͤſte, und vieleicht auch auf ihre Fünftliche 
Mufit, hatten wohl gewiß bie lange in bies 
fen Strihen handelnden und wohnenben 
Mhoenicier. — Ob zun gleih bie große 
Wichtigkeit bes alten Dienftes ber Inſel fich 
allmaͤhlig verlor, fo wurde boch lange ber 
Tempel ber Mutter Erde als unverlezliches 

| Hei⸗ 

p) Merodo. I, 31. 


Heiligthum betrachtet, welchem felbit Ber 
Macebonifhe König Perfeus Kraft genug 
zufhrieb, um ihm Zuflucht gegen bie Ges 
walt hr ihn verfolgenden Römer zu ges 
en. q 


Die alten Dinfterien, nebft dem Tems 
pel, welder ihr Anbenfen auf fpätere Zeis 
ten fortpflanzte, waren bie Hauptmerfwürs 
digkeit Biefer fehr Eleinen bergichten Inſel, 
welche immer bem Gebote ber Beherrfcher 
in den umliegenden Gegenden folgte, ohne 
je durch eigne Macht, Handlung und Blüthe 
in ber Geſchichte aufzutreten. Ihres mythi⸗ 
ſchen Bodens wegen ließen ihr die Roͤmer 
den Namen ber Freyheit. r) Das einzige 
Staͤdtchen hatte mit ber Inſel gleichen Nas 
men. Die Sage befiimme Plinius der Müns 
bung bes Hebrus gegenüber, aber etwas 
weftliher (ante Hebrum), den Abftanb: 
von ber Thracifhen Küfte auf 38 Mil; 
von Imbrus auf 32 Mil., und von Lem⸗ 
nus auf 22 3 Mill.; ben Umfang berechnet 
er auf,32 Mill., biefe Zahlen bedürfen aber 
einer ftarfen Berichtigung. Den Berg Sao⸗ 
ees zeichnet er wegen feiner Höhe aus, und 
bie Küfte als häufigen Stürmen unterwors 
fen. — Die Inſel hat noch den alten Nas 
men Samothrafi. — 


- gemnus (7 Ayuvos), bie größte unter 
ben Thracifhen Inſeln, hatte ihren Namen 
von ber großen Goͤttin (Mutter Erbe), bey 
ben Thraciern Lemnos genannt, nad dem 

"Zeugs 
q) Ziv, XLV, 5. 
Tr) Plin IV, 12. & 2% 
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Zeugniſſe des Hekataeus.s) Sie Liege weit 
gegen Suͤden, der Kuͤſte von Troas in 
Kleinaſien gerade weſtlich. Daher wurbe fie 
ſehr fruͤhzeitig bekannt, denn ſie diente als 
Hauptſtation fuͤr die Griechen bey ber Eps 
pedition gegen Troia, lieferte au ber Ars 
mee einen großen Theil ber Lebensbedürfs 
niffe,t) und hatte ſchon eine, befeftigte gleich» 
namige Stadt. u) Auf dieſe Infel ließ bie 
Mythe den Vulkan vom Jupiter aus bem 
Size der Götter herab ſchleudern, x) fo daß 
er durch ben mächtigen Sprung lahm wur⸗ 
be, und es für immer blieb. Sie war des⸗ 
wegen ihm, zugleich aber auch dem Merkur 
geheilige. Die meiften Schriftfteller geben 

bracier, unb zwar namentlih die Sin» 
ties, ober Sapaei, welde wir aub an 
ber Küfte Thraciens kennen, als Bewohner 
der Inſel an; y) bie Geſchichte hingegen 
finder Pelasger auf Lemnus, welche, aus 
Attika vertrieben, ſich berfelben bemächtigs 
ıen, eine Zeitlang unter perfifher Herrſchaft 
ftunden z) und erſt durch bie Unternehmuns 


— 


gen des Athenienſers Miltiades, wenigſtens 


zum Theil aus derſelben vertrieben wurs 
ben. 
8) Steph, Bya. v. Anuros. Ä 
t) Homer. I1. XXI, 40. 
u) Hemer. I. XIV, 229. 
x) Hemer. n. 1, 593. 
y) Homer. Odsſſ. VIII, v. 249, 283, 292 Sirs« 


bo epit. VII. p. 511. Steeph, Byz. Apellon, 
Rähod. I, v. 603. 


») Herodes, V, 26. 


ben.a) Semnus blieb von nun an unter 
der Herrfchafe Achens, kam in ber Fol⸗ 
ge unter bie Macebonier, und enblih an 
die Römer. Ihr Umfang berräge nad) Pli⸗ 
nius 112 Mill.; ber Abftand von Imbrus 
22 Mill., und vom Berge Athos 87 Mil. 
Sie hat viele Berge, aber au fruchtbare 
Ebenen, und noch jest ben Namen temnos, 
bey den Franken verborben Stalimene 
(es ray Armor). Mur zwey Städte hats 

te bie Infel: | 
Myrina (7 Mvewa), an der Weſtſei⸗ 
te. b) Hentzutag Palaeo Eaftro, aud 
nur Caftro genannt, auf einer bergichten 
Sandfpige, mit einem guten Hafen. Gie 
- war ben Alten merfwürbig, weil ber laͤng⸗ 
fie Abendſchatten des Berges Athos zur 
Zeit der Sommerfonnenwenbe bis auf ben 
Markt der Stabt reichte. c) 
Auf ber Morboftfpige ber Inſel, an 
einem fibern Hafen, befand fib Hephäs 
ſtias (Vulkansſtadt), welde nur no in 
wenigen Ruinen übrig iſt; etwas noͤrdlich 
. biegt das heutige Dorf Rapanibi. Die 
alten Schriftfteler geben uns von ber Stadt 
nichts als ben Namen, welder uns aber 
fbon durd die Anfpielung auf die Mythen 
ber Vorzeit und noch mehr durch ben nahe 
liegenden niebern. Berg Moſchylos merk⸗ 
- würs 


a) Herodos. VI, 137 cet. Thneyd. IV, 109. 


db) Galenus ümpl. medic. IX, p. 118. Prolem. 
Steph. Bya. nad Hekataens. Apollon, Rhod, 
Schol. I. ad v. 60% 


®) Plis, IV, I 


wurbig wird. Die Inſel hat mehrere weit 
beträchtlichere Berge, aber nur biefen Huͤ⸗ 
gel nennen fie uns, weil er bie röthliche, 
für veralterte Wunden ıc. , Aufferft heilfame 
Zerra Giaillata lieferte, von welder bie 
Priefter jährlich eine befiimmre Portion mie 
großer Feyerlichkeit abholten, und bie eins" 
zelnen mit Dianens Bild bezeichneten Pors 
tionen als Heilmittel an alle Melt. verfaufs 
ten. Galenus d) ſpricht als Augenzeuge 
von der fenerlihen Prozeflion (melde noch 
heutzutag jährlih wiederholt wird), und 
macht bie Bemerfung, daß ber Berg ein 
verbranntes Anfehen habe, und ohne alle 
Vegetation fey. Jezt ift er mit Dammerbe' 
überlege, und fehr fruchtbar. 


In der ganzen Inſel zeige ſich Feine 
Spur von vulkaniſchen Ausbruͤchen; an die⸗ 
ſen nordoͤſtlichen Punkt mußten ſich alſo 
bie häufigen Anſpielungen alter Dichter knuͤ⸗ 

fen, temnos fen Vulkans Lieblingsaufent« 

alt, feine vorzüglichfte Werkſtatt, wenn 

e jebes heftige Feuer durch Lemniſches 

euer ausbrüdten, e) und ber Inſel felbft 

ben Namen Aerhale (die Glühende, Feuers 
glänzende) geben. £) Die Auskrüch von 
euers 


d) Galenus de fimpl. Med. IX, 2. 


.e) Die forgfältig gefammelten und beurthellten Aus 
gaben hat gefammelt und beurtheilt Butte 
mann in bem Mufeum der Alterthums : Wiffene 

(haft, ı7 Bd. 28 Stu. 


D Stoph. By. v. Ardadn, auch Erymolog. Mag- 
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Beuerausbrühen find fo beflimmt,g) daß 
man fie unmöglih für Dichtung erflären 
kann, daß man fie für noch beftehend in ber 
hiftorifchen Zeit annehmen muß. Man feste 
in die traurige Gegend den Aufenthalt bes 
verwunberen, von den Iliumfahrern zuruͤcke 
gelaflenen, Philoktetes. Unterdeſſen wiber⸗ 
ſpricht der Anblick jenen alten Revolutio⸗ 
nen ber Natur; ein erloſchener Fenerſchlund 
muͤßte mannigfaltige, unvertilgbare Spuren 
ſeines ehemaligen Daſeyns zuruͤcke gelaſſen 
haben; und doch zeige ſich hier fein Krater, 
feine Lava ıc. Ä Ä 

- Einen Aufihluß des Widerſpruchs giebe 
vielleicht die Inſel Chryſe (7 Xovan), 
welche von einer Nymphe den Namen fuͤhr⸗ 
te, ganz nahe bey Lemnos lag, und nach 
einigen Angaben ber Aufenthaltsort bes von 
ber Schlange verwunbeten Bhiloftetes war.h) 
Das wüfte Inſelchen hatte im fpätern Zeit⸗ 
alter feine Bewohner, aber zum Anbenfen 
bes Philofteres zeigte man bafelbft feinen 
Altar, die cherne Schlange, feine Pfeile 
und den Bruftharnifh. 1) So fand bie 
Umftände noch Lucullus, als er zum Krieg 
gegen ben Mithribares gieng. Aber bald 
barauf ‚verloren biefe Denfmale nebft ber 
Inſel ihr Dafeyn. Ein Orfan verfenfte 
die Inſel Ehrufe, bey Lemnos, wo Philok⸗ 
tetes traurige Tage verlebre, in bie Tiefe 
bes Meers.k) In Ber Thar zeige ſich Hr 

li 


. 8) Euflath, ad Homeri I. I, p. 157. 
h) Eufath. ad Homeri Il. II. p. 330. 
i) Appian. de bello Mithridat. c, 77. 
k) Pau/an. VIU, 33. 
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Ih an ber Inſel Lemnos ein. gufammens 
haͤngendes Syſtem von blinden, theils ets 
was hervorragenden Klippen, welden man 
bie Ehre faum abfprechen fann, einft als. 
Inſel Chryſe in einer erhabenen tage ba ges 
wefen zu ſeyn. 


Wahrfcheinlid ‘wurde das von Lemnus 
nur wenig getrennte Chryſe urfprünglic 
mit zur Hauptinſel gerechnet, und bie abs 
mweichenben Angaben von des Philofeetes Auf⸗ 
enthalte find es nur bem Anfcheine nad. 
Wahrſcheinlich befand fi) hier das Lemni⸗ 
fe Feuer nebft Vulkans Werffiätte, und * 
ber feuerfpegende Berg Moſchylas ober 
Moſychlos, deſſen Wirfungen fo fürd 
serlich angegeben werben, 1) hatte hier feine 
Sage; ber Hügel, welcher bie lemnifhe Er⸗ 
be liefert, konnte wenigftens nicht dafür ans 
genommen werben; wohl aber fann er feine 
angebrannte Farbe von ben fürchterlichen 
Ausbrüchen bes "Berge erhalten haben. Der 
Zufammenfturs bes Inſelchen erfolgte ver- 
muchlid mehr durch die Höhlungen bes 
laͤngſt ausgebrannten Kraters, als burd) bas 
Stuͤrmen bes‘ Meers. 

. ms 


3) Nicandri therisca, v. 472. bad Schollon aus 
dem Dichter Autimachus: 


— Hfaise Yroyi ElxeAov a fa TI= 


mucas 
Aalumy angorarau öpspg opupjcs Mo« 
u —E 


Cans Buttmann entiehat). 


\ 
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Imbrus, eine kleine Inſel' swifchen 
Lemnus und Samothrake, etwas djilicyer, 
Sie fommt ebenfalls fhon bey Homer vor. m) 
wurde als ein Anhang von Samoıhrafe bes 
trachtet, war auc ben Kabiren oder Korys 
banten und bem Merkur geheiligt.n) Sie 
hat noch ben alten Namen Jmbro. 


Funfzehntes Kapitel | 
Thracien. Städte des. innern Landes, 
vorzüglich zwifchen dem Haemus und 

der Rhodope | 


—— r 


J 


8D v 
Das innere Land von Thracien beſteht 
haupefächlich aus ben weiten Ebenen zu bey» 
den Seiten bes Hebrus Fluſſes. Das Ges 
birg Haemus begränze fie auf ber Mord» 
und das Gebirg Rhobope auf der Suͤdweſt⸗ 
feite. An der Sübfeire gegen bie See, 
und weiter Bftlih nach Perinthus und By⸗ 
zanz hin, unterbrechen zwar mehrere Rei⸗ 
ben von Bergen das flache fand, fie find 
aber von Feiner großen Bedeutung, ben 
einzigen Ganos Dag ausgenommen, ivels 
der ben Hebras zwingt, feinen bisherigem . 
öftlihen Lauf gegen Süden nach dem Ae⸗ 
Saeifhen Meere zu wenden. fu diefer gros 
Ben Ebene, an dem Hebrus, lagen bie meis 
ften beſſern Stäbte des Landes, und durch 


fie führte die große Hauptſtraſſe en ber 


Jonas 
m) Homer. D. XI, 3.  . | 
a) Steph, By:. 
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Donan ber, über Maiffus, Sertifa, bie 
Taffe bes Gebirge, nad) Byzanz hin. — 
Bon Perinthus ober Heraflea (weldhes 66 - 
Mid. von Konftantinopel entferne war) 
weſtlich mit etwas nörbliher Richtung folge 
zunaͤchſt 


JIzirallum ober Thirallum, nach 
dem Itiner. Ant.; die Peut. Tafel ſchreibt 
Syr allum, und das Itin. Hieroſ Tu—⸗ 
norullum. o) Man ſieht aus biefen Ab⸗ 
weichungen, daß ber $ateiner ben zifchenden - 
Hauch ber Anfangsbuchftaben nicht gut aus⸗ 
zubrücfen wußte; benn aus griech. Schrift 
fieller lernen wir, daß ber einheimiſche Was 
me Tzurullum obere Tzurulum (re 
TlsosAsy auch 7 TezesAos) war. Es lag 
auf einer Anhöhe, und hatte gute Befeſti⸗ 
gung; daher nennt es Profop ein Kaftell. p) 
Den Abftand von Heraflea giebt das tin. 
Hierof. auf 17, bes Anton. auf 18 Dil. 
an; in der Peut. Tafel ſteht die fehlerhaf⸗ 
te Zahl 10. — Noch jezt ift das Staͤdt⸗ 
ben unter dem Namen Tfhurlu, richtiger 
Ziorli, vorhanden, liegt auf einer ſchoͤnen 
Anhöhe, und hat die. Ausficht bis ins Mar 
bie Diarmora. Den Abftand von Heraflea 
ſchaͤzt Pococke q) auf 5 Stunden, weldes 
nur ‚etwas kleiner als bie Angabe ber tie 
nerarien ill. Den Abftand von Rodoſto 

> | giebt 
o) Itin. Ast. p. 133. Itiu. Hieros. p. 569. 
p) Theophylacs. VI, 5, Anna Comnen, VI, 

p..215. Procop B. Gotth. Ill, 38, 


ga) Pococte II. Th. ar Bb. c. 3. 
Mannert'$ Geogt. 7. Bd. M 
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atebt er auf 4 Stunden an, und zeigt ba- 
durh, daß der Ort weftlicher ‘liegen muß, 
als er auf unfern harten gezeichnet ift. 
Oeſtlich floß das. Fluͤßchen Zerognps 
ſos (Zneoyuios)r), mit einheimifdder. Be⸗ 
nennung genannt. Nach Theophplaft follen 
feine Quellen nur eine Tagreife von Ans 
iale entfernt ſeyn; s5) er meint alfo zuver⸗ 
laflig einen andern Flug. — Drieſch nennt 
ihn den Slicnner Fluß. 
Drufipara(Prolem.), Drizipara, 
bie Stin.; ein Staͤdtchen mit einem Biſcho⸗ 
fe, welches auch Mefener) genannt wur⸗ 
de. Den Abftand vom vorigen Orte giebt 
das Itiner. Ant.u) mit 16 Mill. wohl am 
richtigften an; die en Tafel has XII. ſtatt 
XxVI., und im Hieroſ. ift ein ähnlicher 
Schreibfehler. Sie lag etwas oͤſtlich am 
Fluſſe Ergina, auf einer Anhöhe. x) — 
Heutzutag Karifcheran. 

Zwiſchen Drufipara und Tzurulum Tiege 
der Campus Serenus, oder bie Ebene, 
auf welder K. Licinius den Maximin bes 
ſiegte. y) Ä 

Bergule (BeeysAy Ptolem.), Ber» 
gula und Bergulae in den Stinerarien. 
Birgolae im tin. Hierof., lag nach dem 
richtigen Maaſe des tin. Ant. 14 Mill. 

2 von 
r) Anna Comn. VII, p. 215. | 
6) Theophylact. VI, 3. 
t) Noeit. Zeonis Imp., aus Weſſeling. 
u) Isin, Ast. p. 137. 230. 
x) Acıa Alexandri,'c. 3. auß Weſſeling. 
y) Zactantius Mort. P, c..45. 
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von Drizipara, oder 30 Mill. von Tzuru⸗ 
lum. Es heitt heutzutag Burgas ober 
Burgara, Lucas 2) entfernt es von Tſchur⸗ 
lu 6 ge. Meilen, welches mit ben Angaben 
des Itiner. ganz zuſammentrifft. Don KR. 
Arfadius wurde, die Stadt verfchönere und 
nad feinem Namen Arfabiupolis ges 
nannt, a) ‚unter welbem wir e8 ben ben 
Byzantinern und auch beym NHierofles b) 
als bifhörlihe Stadı finden. Ben der Stadt 
flo 5 u / 
ber Fluß Regina, c) oder wie alle 
ältern Schriftfteller fhreiben Ergina, Er» 
ginus, welden wir ſchon bey dem vorigen 
Orte gefunden haben. Es iſt alfo fein Küs 
ftenfluß, wie e8 nach ben Angaben des Mies 
la und Plinius feinen follte, fondern er 
fälle mit weftlihem $aufe bey Plotinvpolis 
in den Hebrus, und heißt noch jezt Er⸗ 
zene. Vielleicht hatte aber ber obengenann« 
se Zerogypfug, weldber nicht weit. von 
Heraflea in bie Propentis fällt, ben nems 
lihen Damen, weil das Zeuaniß ber Alten 
fo fehr beſtimmt if; d) eine Stelle in Stra⸗ 
bos Epitsmatore) fagt nod überdies, daß 
M2. ber 
£) Lucas ſee. voyage T.I. p. 180, 
a) Cedrenus, p. 266. | 
b) Hierocler, p. 632. . u 
ce) Anonym, de Leone Armeno, p. 434. aus ef: 
feling. on 
d) Metall, 2. Plin. IV, II. Apollon. Rhod, 
l, v. 217. u 
e) Strabo epit. p. 511. ö vuv mworauss Pıywia 
iv Oraun nunzusvoss Egiyuy Av Kahk- 
kivos, : 
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der Fluß des innern Landes nicht Erginus, 
ſondern in aͤltern Zeiten Erigon, in ſpaͤ⸗ 
tern aber Riginia ſey genannt worden. 


Burtudizus Itin. Ant.; Burti— 
zus Peut. Tafel durch Schreibfehler, wahr⸗ 
ſcheinlich einerley Ort mit dem Burtuding⸗- 
zi Profops, f) ein Flecken und Nachtſta⸗ 
tion, 18 Mil. vom vorigen Orte‘ Das 
Hierofol. übergeht ihn durch Fehler der Abs . 
ſchreiber. — Wahrſcheinlich ber heutige Fle⸗ 
den Baba. | 

Ostutizus Sin. Ant.‚ Hoflizus 

eut. Tafel mit Auslaflung einer Sylbe. 

in Flecken, ı8 Mill. vom vorigen Orte, 
und eben fo weit von Habrianopel entfernt. 
Diefer Ort wurbe in ber Folge Nike (Nixy) 
genannt, g) oder richtiger, aus Ostubizus 
wurde bie Station in das nie ferne feit- 
wärts liegende Staͤdtchen Mike verlegt. 
Denn Ammian h) entfernt es'nur 15 Mill. 
von Abrianopolis, und das Itiner. Ant., 
welches noch Ostudizus nennt, ift etwas 
juͤnger als der —38— des Itiner. Hie⸗ 
roſ. i), welcher Nicae har. Nike iſt ber 
ruͤhmt durch die Niederlage, welche zwiſchen 
hier und Hadrianopolis K. Valens durch 
die Gothen erlitte; und durch die Kirchen⸗ 
verſammlung, welche hier die Arianiſchen 
Biſchoͤfe hielten. k) Jezt heißt dieſes wohl⸗ 
gebaute offene Städtchen Apſa oder Hopfa. 

| Has 

f) Procep. Acdif. IV, ı1. 

g) Hilarius VIII, p. 1346. aus Weſſeling. 
h) Aumian, XXXI, 12. 

1) Isin. Hieros. p. 569. 

k) Sozomen. Il. Eccl, IV, 19, 
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Habrianupolis (Adaavsmerss), er 
ne ber widhrigften Stäbte Thrariens, beren 
Urfprung vom RK. Habdrian fhon ber Name 
verräch. Daher fennen fie bie aͤltern Geo⸗ 
graphen und felbft Prolemäus nicht, bey 
dem fich feine Angabe finder, welche fpäter 
wäre als Trajan.. Ein einheimifches, fehon bey: 
den erften Eroberungen ber Römer in Thracia 
befanntes Staͤdtchen, Usfubama genannt, 
fol ſich an ber Stelle befunden ‚haben, 1), 
deren DBortheile ber Kaifer zur Anlegung eis 
ner betraͤchtlichen Stadt benüste. Denn fie 
lag am rechten Ufer des Hebrus, m). wel 
«er unterhalb der Stabt burh die Ver—⸗ 
einigung von zwey andern Fluffen, ber Arda 
und Tunfa, groß und fchiffbar zu werben 
anfängt, n). in einer weiten Ebene, bod 
auf Hügeln, die fih aus bem Gebirge ges 
gen ben Fluß ziehen, in einer äufferft fruches 
baren Landſchaft. Won ihrer Größe unb 

uten Befeftigung höre man erjt im 4ten 
Sahrhunbere bey den DVerheerungen ber Go⸗ 
then ſprechen, welde biefe Stabt, nad) bem 
erhaltenen aroßen Siege über den K. Bar 
lens, vergeblidy belagerten, 0) auch wegen 
ihrer Unfunbe in ben Eroberungsfünften (dom 
vorher verſichert hatten, daß fie mit den Wän- 
Ä den 


1) Ammian. XIV, ı1. — Eusrop. VI, 8. ein 
Hauptort ber Bei; und daher gewiß nicht am 
diefer Stelle, fondern-viel eben bey Philippopolis. 


m) Ze/imns, 1, 22. 


a) Lamprid, Blagab, c. 7. Nicesas Chem 
L. VI, 


0) Ammian. XXXI, 15. 
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den ewigen Frieden geſchloſſen haͤtten. p) 
Habrianopel hatte eine Vorſtadt, q) wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Gegenſeite des Fluſſes, und 
ſehr große Waffen-Fabriken, r) auch noch 
andere, weil bie Zahl der Arbeiter ſo groß 
war, daß man aus ihnen ein eigenes Korps 
erxichten, und ben angreifenden Gothen ent⸗ 
gegenſtellen konnte. Hierokles ſetzt fie als 
Hauptſtadt der Thraciſchen Provinz Hae⸗ 
mimonti an, und dies war fie ſchon zu 
Ammians Zeiten: s) — Die Bluͤthe ber 
Stadt erhielt ih durch das Mittelalter, K. 
Murark wählte fie daher nach ber Eroberung 
im Jahr 1360 ober 1363 zur Reſidenz, fie 
blieb es für bie folgenden Tuͤrkiſchen Sul 
fane, bis zur Eroberung Konftantinopels, 
und diente noch. in fpätern Zeiten ihnen zum 
wechſelnden Aufenthalt. DieStabt, bey den 
Tuͤrken Edreneh genannt, ift daher noch 
rößer geoorben, als fie im Alterchume war, 
Bar einen Kaiferl. Dallaft, fhöne Moſcheen, 
andere gute Gebäude und einen lebhaften 
Handel mir ihren Weinen und Früchten auf 
‚ber von hier an fhiffbaren Mariza. 
Driie Stadt ſchaͤmte fih vermurhlich ihres 
Ihracifhen Urfprungs, entlehnte daher den 
alten Namen Oreftea t) aus ber Briechis 
hen Myrchologie, und kommt unter demſel⸗ 
| \ 


ben 
p) Ammian. XIV, 11. 


q) Ammian, XXXI, 12. 
x) Notit. Imp. c. 9. Ammian. XXXI, 6. 


8) Mi-roctes, P.635. Ammian. XIV, II. Ha- 
drianopolis urbs Hacmimontana. 


t) Zamgrid. Elagab. e. 7. 
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ben oͤfters bey den Byzant. Schriftſtellern 
vor. Vielleicht haͤtte fie ſich richtiger Odry⸗ 
fo 8 nennen fönnen.u) Die Entfernung von 
Konftantinopel giebt Profop auf 5 Tagret- 
fen an.x) Er felbft hat biefen Weg oft 
zurüdgelegt, und bie Tagreifen waren nicht 
Flein, weil bie Itineraria den nemlidhen Abs 
fand, über Perinthus berechnet, auf 150 
Mil. = 30 ge. Meilen angeben. 


Burbifta, tin. Hierof.; Burbips 
ta, Yin. Ant; Burdenae, Peut. Taf.;, 
ein unbekannter Flecken, 20 oder 22 Mill. 
weftlih von Habrianopel. — 6 Stunden. von 
Abdrianopel erreicht man ben. Flecken Mus 
ſtapha Paſcha Kiupri,(Brüde), wel 
cher den Namen von ber 20 Joch langen 
ſchoͤnen fteinernen Bruͤcke hat, welche bier 
fer Pafcha bafelbft hat anlegen laflen. Es 
ift ohne Zweifel mit dem alten Burbipta eis 
nerley Ort. Hier geht man über die Mas 
rig, und haͤlt fih auf bem übrigen Weg bis 

hilippopolis längs dem rechten Ufer bes. 
lufles. y) | 


Subzupara, Jt.Ant., 20 Mil. vom 
vorigen Orte, ein unbefannter Flecken und 
Manfio. Die Peut. Tafel hat dafür Car 
ſtra Rubra, und das Itin. Hierof. Caſtra 
| N 30s 

u) Apospasmata inGe.Gr.Min. T. IV, am Endes 

Odeuon; nal Opssin 7 vur Adeiavamors. 

z) Procopius, B, Gotth. III, 40. 
7) Drieſch Nachricht von der Großbothſchaft nach 


Konſtantinopel, unter K. Karl VI, p. 129. ıP, 
Lusas ſecond voyage, c. 25. 
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Zobra, mit 28 Mil. vom vorigen Orfe,z) 

folglih etwas weiter Öftlih, weil dieſe Mans 

fionen zuweilen verlegte wurden. — Die Ca⸗ 

fira Jarba aber, welche das It. Ant. bey 

einer andern Straſſe 25 Mil. von Burs 

dipta angiebt, und auch Profop a) Caſtra 
‘ - Zarba nennt, lagen weiter ſuͤdweſtlich ges 
gen ben Eingang des Gebirge Rhodope hin. 
— Heutzutag ber Flecken Harmanli, 6 Stuns 
den vom vorigen Orte. 


Affus und Uzzus in ben Itinera⸗ 
rien, Urzus und Arfus SPtolem. unb 
bie Deut. Tafel Ein Staͤdtchen, 18 Mill. 
vom vorigen Orte weftlid entfernt. — Heut⸗ 
zutag ber Slefen Uſundſchowa, 5 Stuns 
ben Wegs vom vorigen Orte. - b’Anville 
fee eine Stabe Affarli an das gegenfeis 
‚tige Linfe Ufer des Hebrus; aber daſelbſt 
halten fich die Berge zu nahe an ben Fluß, 
als daß man bie Straffe aus ber füblihern 

- geoßen Ebene dorthin follte verlegt haben, 
8 kennt auch weiter niemand dieſes Affars 
li, weldes bob von ben Meifenden ſchlech⸗ 
terbings von ber Gegenſeite müßte erblickt 
werben. 

Opizus, Ge An; Pizus, Peut. 
Tafel; nach jenem 18 Fig nad) —* 
aber fehlerhaft nur 12 Mill. vom vorigen 
Orrte entfernt. Es war eine Manfio, wels 
che im Itin Hieroſ. burch - Fehler der Ab» 
ſchreiber ausgelaffen ift, daher ſich über bie 
U Be rich⸗ 

s) Itin. Aus p. 137. 17. Hieros, p. 363. 


'8) Itim. Ans, p. 231. Procop. de Aedif, IV, am 
Ende. 


richtigere Zahl der Entfernung bey biefem 
fonft unbefannten Flecken nicht entſcheiden 
laßt, — Bon biefem Orte finden fich feine 
Spuren; meftliher fälle der Fluß Bansfa 
in die Maritza. | 
Gellae, richtiger Cillae Ye. Ant., 
Eillinen tin. Hierof., vom vorigen Orte 
20, und von Philippopolie 30 Mill. entfernt. 
Sonft unbekannt. — Heutzutag ber Fle⸗ 
den Kayali. ” 
Philippopolis, eine Stadt, welde 
ber Ältere Philipp, Aleranders Vater, in ber 
großen mit Bergen eingelchloffenen Ebene 
auf einem dreygipflichten "Berge an ber Suͤd⸗ 
oftfeite des Fluffes Hebrus anlegre. Als AL 
tern Damen des Orts geben die Schriftfielr 
ler Eumolpias, au Poneropolis b) 
(Schurkenſtadt) an; aber feine von beyben 
Benennungen ift einheimifh. Als nah Ly⸗ 
ſimachus die Herrſchaft der Griechen in bier 
fen innern Gegenben zu Grunde gieng, Fam 
bie Stadt wieber in bie Haͤnde feiner eis 
centlihen Beſizer der Thracier; und ob fie 
gleich der lezte Philipp auf das Neue erober⸗ 
te, fo iagten doch bie Odryſer bald darauf 
feine Beſazung bavon, ) und ber Ort blieb 
in einheimiſcher Gewalt bis bie Roͤmer als 
gemeine 


\ ’ 
b) Ammian,. XXVI, 10. Plin. IV,ı. — Eilue 
geopulis im Itim. Hieros. p. 568. iſt Schreib⸗ 
fehler ſtatt Philippopolis. MWahrfheinliher war - 
der einheimifhe Name Uskudama, nah Zu- 
srop. VI, 8. melden aber die Ausleger mit Un⸗ 
recht bey Hadrianopel anwendeten. . 


e) Polyb, ezc, de leg. 48. Zivins, ZAXIX, 53 


! 


gern. 


popoli eine der beften Türfifchen 
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ememe ‚Bebiesher des Landes wurden. Die 
age in einer fehr. fruchrbaren erft in eini« 
ger Ferne mit hohen Gebirgen umgebenen 
Ebene, noch mehr ‚aber die große Hauptſtraſ⸗ 
fe, mweldhe von der Donau und Pannonien 
her durch dieſe Stadt bis zur Propontis ges 
zogen wurde, und bie Mähe des. wichrigen 
Bergpaffes Succi, mwelder einen anfehnlichen 
benachbarten Ort zur Stüge forderte, muß⸗ 
ten die Stadt groß und feft machen. Gie 
wurde enblid die Hauprftade ber umliegens 
den Provinz, Thracia im engern Ver» 
ftande genannt, d) und hafte eine flarfe Bes 


‚völferung; denn bie Gothen follen bey ber 


Ueberrumplung von Philippopolis gegen 
100,000 Menfchen erwürgr heben, unfer wels 


“cher Zahl ſich jedoch ohne Zweifel eine bebeus 


sende Menge $eute aus ber Nachbarſchaft bes 
fanden, welde bier ihre Zuflucht gefucht hats 
ten.e) Megen ihrer Lage auf brey Spizen 
eines Bergs hatte fie ben Bennamen Tris 
montium;f) ber Benfa; im Ptolemäus 
aber, daß fie auch Hadrianopolis geheis 
Ben babe, kommt von ber Hand eines ſpaͤ⸗ 
riechen, ber ben Ptolemaͤus bie leztere 
Stadt nicht fand und fie ungefchicft genug 
hier anfügte. — Nod immer ift Pin 
täbte 

Thraciens, ganz in ber nemlichen tage, viele 


leicht mit etwas geringerer Ausdehnung; in 


ihrer fruchtbaren Gegenb wird fehr viel Reiß 
auch Wein gebaut, und für kleine Fahrzeu⸗ 
| ge 
d) Hierocles, p. 635. 
e) Ammian. XXXI, 5. 
) Plin. IV, II. Ptotem. 
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ge faͤngt die Maritza ſchon hier an ſchiffbar 
zu werden. — Der ganje Abftand von Has 
brianopel bis hieher beträgt 134 Mil. = 27 
ge. Meilen. | | 
| Beſſapara St. Ant. Bafapare It. 
Hieroſ., Beſipara bey Prokop g), eine 
Manfio und Kaftell auf einer Fleinen Anhöhe 
näher gegen bie Gebirge, welche Thracien auf 
ber Weſiſeite begränzgen. Der Ort iſt noch 
als Fleine aber ea und gufgebaure Stade 
unter dem Namen Baſar⸗dfchik vorhans 
ben. Der Abftand von Philippopolis wird 
auf 6 franz. Meilen geſchaͤzt; h) die Iti⸗ 
neraria geben ihn aber etwas größer auf 21 
Mil. an. Der vorbenfließende Hebrus ift 
bier noch fehr- Flein. Ä 
Bonamanf. (BonaManfio) Fr. Hies 
roſ.; Liſſae It. Ant, 21 Mill. vom voris 
en Orte, im Eingange bes hohen Gebirge. — 
euere Reiſende flimmen hier in ben Was 
men ber einzelnen Dörfer nicht zufammen ; 
nah Briefh. wäre es Kisfoi (Sungferns 
dorf) noch immer an ber Mariga, welche 
zwiſchen Felſen bahin fliege. — ı2 Mil. 
weſtlicher ſezt denn das tin. Hieroſ. bie 
Graͤnze zwiſchen Thracia und Dacia, oder 
das ſogenannte eiſerne Thor, welches ie—⸗ 
doch der bequemere Weg zur Seite liegen laͤßt. 
Von Philippopolis führe die Peut. Tas 
fel einen Weg gerabe oͤſtlich nach Anchialus 
an 


8) Itin. Ant. p. 136. Itin. Hisrof. p. 508 
Procop. Aecdif. IV, 11. 

h) Driefd, p- 11% Is Mosraye voyages T. U. 
P. 158. 


en ber Küfte bes Pontus Euxrinus, alfo 
noͤrdlich vom Fluſſe Hebrus, immer zwifchen 
den. füblihern Zweigen bes Gebirge Haemus 
fort. Daß es feine gezogene Strafle war, 
zeigt. fih ſchon aus dem Auflerft großen Ab⸗ 
"Stand der einzelneh, im Gebirge feltenen Oy⸗ 
te. Schade, daß ber Abfchreiber eine Za 
ausgelaffen hat, welches uns hindert, bie 
Laͤnge bes ganzen Abftandes zu beurtheilen. 
Die ſpaͤtern Züinerarien wiffen von dieſem 
abgelegenen Seitenwege nichte. 
Ravilum, 27 Mil. von Philippopo⸗ 
lis, noch auf ber Strajle, bie nach Hadrias 
nopel führe, folglid am Hebrus; übrigens 
-ein unbefannter Ort. | 0 
Berone, 27 Mil. vom vorigen: Orte. 
Ein unbelannter Fleden, ben aber Weſſe⸗ 
ling und nad ihm d’Anvile mit ber Staht 
Beroe verwechſeln, welde auf einer ganz 
andern Seite liegt. 
Cabilae, 52 Mil. vom vorigen; durch 
Schreibfehler ftatt Kabylae (Kaßury), 
weldyes Prolemäus und das rin. Ant. i) 
als Stadt fennen. Schon Demofihenes K) 
fprihe von einem Kabyle; da aber ber 
Scholiaft ihm bie. Gegenden am Strymon 
anweißt, fo irrt er entweber, ober es gab 
‚mehrere Orte biefes Namens in Thracien. 
So iſt es auch mehr als zweifelhaft, ob 
Strabosl) Kalybe, bey den Aſti nicht fers 
ne don Byzanz, wohin Philippus Miffechä- 
| {er 


1) Ieiu. Ant. p. 175. 
k) Demofih. magi ray dv Xhhor. p. 60, 
J)) Sırabe VI, p. 494 
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ter verpflanzte, hieher zu rechnen ſey. Die 
Aſti erſtreckten gewiß ihre Size nicht ſo weit 
gegen Weltens Kabyle war wahrſcheinlich 
ein berühmter Ort in den Bergen, zu ber 
Zeit, als noch einheimifche Stämme die Herr, 
ſchaft des Landes unter fi) getheilt harten, 
fanf aber wegen feiner verftecften Lage uns 
ter den Mömern. Die Peut. Tafel erkenne 
ihn nicht als Stadt; Hierofles übergeht ihn 
völlig, ob er gleih noch vorhanden war, 
und einen Biſchof hatte. m) Er lar nörde 
lih von Habrianopel im Gebirge; den Abs 
fland von biefer Stadt giebt das Itiner. 
Ant. auf 78 Mill. an, | 
_ In fehr Feiner norbmweftliher Entfer⸗ 
nung davon fest Prolemaus das Staͤdtchen 
Tonzos, welches vielleihe feinen Namen 
von dem Fluſſe erhalten hat, der noch iezt 
unter dem Namen Tunfa fi bey Habrias 
nopel mit bem Hebrus vereinigt. — 
, In ber ganzen Länge am Gebirge Hae⸗ 
mus kennt Prolemaus noch mehrere bergleis 
hen alte Orte ber Thracier, welche bey: ben 
beftändigen Kriegen vorzüglich innerhalb ber 
Berge ihre Size wählten, als: Oftaphos, 
Bala, DOpifina,, Orfelis, Arzos. 
©ie blieben alle unbefannt, und (enten wer . 
gen ihrer Entlegenheit von allen öffentlichen 
Sıraffen, folglid vom bürgerlichen Gewers 
be, unter. der ruhigen Roͤm. Megierung- ju 
- unbebeutenben Flecken herab. Im gten Jahre 
“ hundert traten bie Byzantiner ben ganzen, 
wie fie ihn nennen „unangebauten Strich ’‘ 


frey⸗ 
») MAitorii opera, p. 1926. aus Weſſelinag. 


\ 


freywillig an die Bulgaren ab; bey welchen 
er von nun an Zagora hieß. n) 
In die nemlichen Stribe, nicht ferne 
von ber Küfte, fezen altere Gesgraphen, o) 
ober vielmehr bie Mythen der Griechen, bie 
Thracifhe Stadt Bizye, wo einft König 


Tereus feine Reſidenz fol gehabt haben. 


Steph. Byz. giebt fie als Hauptort der Afti 
aus; fie war vielleicht nie vorhanden. . 

Bon Anhialos an der Küfte wurbe erft 
im dristen Jahrhundert eine Straffe gegen 
Eidweffen nach Habrianopel gezogen, wels 
de deswegen. nur das tin. Ant., nicht aber 
die Deut. Tafel bezeichnet. An berfelben lag 
bie Stadt | | 


Develtus (Acserros, Ptolemäus) , 
welche ſchon Plinius an einem See unter 
dem Namen Develtum, als Kolonie von 
Roͤm. Veteranen: kennt. p) Ihe Stifter 
war ohne Zweifel DWefpafian, ba fie auf 
Münzen Colonia Flavia Deultum ges 
nennt wird. q) Auch Plinius verfihert, 
daß die Kolonie bie lestere Benennung ans» 
genommen habe; welche iedoch in fpätern 
Zeiten fehr ſchwankend blieb, da Ammian r) 
Dibaltum, die Öngantiner Dibellum, 
Develtus und Develtum ſchreiben; beym 
St. Ant. ſteht durch Schreibfehler Debels 
cum. Die Stadt war von Wichtigkeit und 
gut befeftigt; blieb es auch noch felbft nad 

" * der 


n) Zonaras T. II. p. 1530. 
o) Plin. IV, II. 

p) Plim. IV, II. 

g) Seflini geogr. num, p. 15. 
x) Ammian, XXXl, 5 
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ber son Ammian erzählten Eroberung burch 
bie Sothen. Es fennt fie Hierofles und im : 
J. 812. nahmen fie die Bulgaren durch foͤrm⸗ 
liche Belagerung nebft bem benachbarten Mes 
fembria weg, fanden Beute die Menge, uns 
ter andern 36 metallene Sprizen, burch wel⸗ 
che das Griech. Feuer verbreitet wurde. s) 
Im J. 860. traten die Griechen ben weſtli⸗ 
dern Strib Landes an bie Bulgaren ab, 
welden biefe Zagora nennten und. Debel- 
tum , iezt ebenfalls unter der Benennung 
Zagora, zur Hauptſtadt machten.t) Ob fie 
noch vorhanden ift, und den nemlihen Das . 
men hat, weiß ih aus Mängel neuerer Ans. 
gaben ober zu geringer Belefenheis. nicht zu 
fügen. Daß fie an einem See lag, lehrt 
Minius; aus dem tin. Ant. u) wiſſen wir, 
daß fie 24 Mil. von Andialos gegen Suͤd⸗ 
weften entferne war. :» 
Die folgenden Orte biefer Straffe find 
unbekannte Flecken. | 
Sabame, 18 Mil. von Debeltum. 
Tarpodizus, 18 Mil. vom vorigen 
und 32 Mill. von Oſtudizue, welches 3 ge. 
Meilen öftlih von Habrianopellag. Man bes 
fand fi durch dieſen Ort zugleid auf ber 
Straſſe nah. Konftantinopel. — Die Ent 
fernung von Andialus bis zur SParallele 
von Habrianopel beträgt alfo nad biefer 
Strafle go Mil. = 13 ge. Meilen. Tarpo⸗ 
dizus 
2) Theophanes, P. 422. 
t) Zonaras, D. II. p. I35. Symeon Logothuin, _ 
pP. Mo. 
u) Isim, Ant, p. 229. 
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dizus iſt wahrſcheinlich das heutige Kirk⸗ 
kliſſa. 


Einen andern Weg kennt bie Peut. Tas 
fel. Er fuͤhrt von Anchialus gerade gegen 
Suͤben nad) Perinthus, und betraͤgt vier Tag⸗ 
reiſen; war wohl keine gezegene Straſſe, ſon⸗ 
dern der alte, bey den Griechen gewoͤhnliche, 
und ſchon dem Herodot x) bekannte Weg, 
welcher bemerkt, daß man 2 Tagreiſen von 
Apollonia und eben fo weit von Perinthus 
bie (dönen Quellen des Fluſſes Tearus ers 
reihe. — Es ift aber ohne Zweifel ein Feh⸗ 
Ier der Tafel, daß fie die Strafle bey Anchias 
Ius an ber Mordfeite des Bufens anfangen: 
‚Lüge, welche erft bey Apollonia anfangen muß. 
Pudizus, 17 Mil. füblih von Apol- 
Ionia. Unbekannt, 
Ut Surgas, 42 Mill. vom vorigen. 
. Wir kennen zwar au) dieſen Ort nicht; da’ 


er aber in der Mitte bes Weas liegt, fo her 


fand ſich hier wahrfcheinlic bie Stelle, wo 
nad) Herodot König Darius bie ſchoͤnen Quel⸗ 
len bes Slufles Tearus fand. Auch bie Tas 
fel fege in ben nahen Bergen die Quelle ei- 
nes Fluſſes an, aber er nennt ihn Tontus, 
und bezeichnet dadurch wahrſcheinlich den Fluß 
Zonfa, welcher bey Abrianopel in ben Hebs 
seus faͤllt. Vielleicht irre. er aber in dem 
Namen; ; weniaftens erreiche fein Fluß den 
Hebrus erſt weit füböftlih von Habrianopel. 
Eenophrurium, 30 Mill. vom voris 

gen Orte entfernt, gehört ſchon zur Straffe, 
welche von Konitantinopel gegen Werften führt ; 
_ Derins 

x) Herödos, IV, 39. 90 


Perinthus liegt noch 18 Mil. (in ber Tafel 
unrihtig 38 M.) fübrgeitlih von Cenophru⸗ 
rium. | 

Die Peutinger. Tafelhas auch sine Strafe 
fe von Habriancpolis gegen Süden nah Ae⸗ 
nos an ber Mündung des Hebrus, melde 
ſich alfo meift nad dem taute bes Fluſſes 


haͤlt. Sie beficht aus vier Tagreifen ober 


82 Mil. =- 17 ge. Meilen. 
Plotinopolis, 24 Mil. Peut. Taf; 
ober nach “rin. Ant.y) nur 21 Mill. von 
KHabrianopel gegm Süben. ' Die Stabr wur⸗ 
de Trajans Gemalin zu Ehren, wahrfheins 
lich zu gleicher Zeit mit Dem nicht fernen 
Trajanopolis, noch bey Trajang Leben ans 
gelegt , weil Ptolemäus bende Orte fennt. 
Sie zeichneten fi) weder duch Größe noch. 
burch eine andere Merkwürbigfeit aus; blos 
über ihr Daſeyn erhalten wir Nachricht durch 
bie Itinerar., durch Hierofles und ſelbſt noch 
durch Conſtantin Porphyrog. K. Juſtinian 
wurde Wiederherſteller der geſunkenen Stadt. 2) 
Sm. ı2ten und ten Jahrhundert finden wie. 
in ber nemlichen Gegend unter dem veränber, 
ten Samen Didymotichos (Zwillingska⸗ 
fiel) ein fehr feſtes Kaftell, welches mehrere 
Belagerungen aushielt; und erfahren zur naͤ⸗ 
hern Beftimmung ber Lage, daß fie ſich auf 
einer Anhöhe befand, welche von dem Fluſſe 
Eurus auf allen Seiten umgeben war. a) — 
Ihr verborbener Name Demotika macht 
ſie 
y) Itiwn. Ant. p. 322. ! 
2) Procop. de Aedif. IV, ıL. 
4) Nices. Chom. Po, on 
Daunert's Geogr. 7.8. | .. 8 
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fie noch heute kenntlich; Pococke ſezt dieſe 
Stabt auf eine Anhölfe an den kleinen Fluß 
Kihildeles fu, welder eine Viertelmeile 
' weiter norbweftlic fi) mie dem Hebrus vers 
einige; und la Motraye fand den Namen’ 
Advnorsizav an einer von ben Mauern, 
welche von ber alten Befeftigung übrig find. b) 
Alfo ſteht es nicht, wie unfere Eharten ans 
geben, am Hebrus felbf.— Ob aber Didy⸗ 
motichos das Ältere Plotinopolis iſt, barf 
niche mit Zuverläffigfeit behauptet werben. 
Keine Nachricht fagt, daß beybe Namen eis 
nerley Ort bezeichnen; man fchließe es blos 
aus ‚ber füblihen tage von Abrianopel. Der 
Abſtand von dieſer Stabt wird aber von Pos 
code nur auf ı2 Engl. Meilen angegeben; 
ift feine Ausfage richtig, fo 2 Dlotinopolis . 
fübörlicher, und zwar in ber Nähe bes Staͤdt⸗ 
chens Uzun Kiupri, welches feinen Namen 
von einer großen Brüde hat, welche über 
den Fluß Erganeh angelegt iſt. Es liegt 
dem Hebrus Auf etwas oͤſtlich, aber auf 
ber Straffe, die von Aenos nad; Habrianopel 
führt, denn la Motraye hielt diefen Weg, 
und ſpricht von ben Ruinen bes Alterthums, 
hält fie aber irrend für Weberbleibfel von Tras 
sanopolis. 

Birimae, Deut. Tafel; Zervae, Je. 
Ant, ;c) ein unbefannter Fleden, wahrſchein⸗ 
lich am Hebrus von Plotinopolis eine Tag⸗ 
reiſe ober 24 Mil, gegen Suͤden entfernt 

| 9 


BD) Pocode M. Th. zr Bdo. e. 4. de Mosraye vo- 
yages T. II. p. 153. . 


*) din, Ant, ‚P 322, 
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Ob die alte Thraciſche Stabt Zirinia, wel⸗ 
de Steph. Byz. aus dem Theopompus an« 
führe, ber nemlihe Ort war, weiß ich nicht. 
Vielleicht erhielt er den Namen von bem 
Thracifchen Apollo, bey den Einwohnern Ze⸗ 
ennchus genannt. Wenigſtens harte er 
Tempel in biefen Gegenden am Hebrus d) 
und ber nahen Kuͤſte. 
Drer naͤchſte Ort in ber Peuring. Tafel 
ift nun Aenos an ber Küfte, 20 Mil. vom 
vorigen entferne. Sie hat aber zuverläflig 
den Zwifchenort Dymae ausgelaflen, welcher 
von Aenos 20 Mil. und von Zirinae 24 Mil. 
entferne if. Dymae lag am Fluſſe längs ber 
großen Egnarifhen Strafle, wie oben ges 
zeigt wurbe; das Itiner. Ant. giebt nun bie 
Richtung und Entfernung von Dyma über 
Zervae ober Zerinae gegen Norben nad Pos 
tinopolis; die Deut. Tafel aber von Dymae 
nad Aenos mir 20 Mill. Die Urſache, wars 
um’ ber Kopift ben Fehler begeht, ift, weil 
Dymae zunächft baran bey ber andern Straf 
fe wieder vorkommt; baher ift auch ein Eins 
ſchnitt mehr gemacht als Namen vorfommen, 
in weldem Kalle man alezeit einen Fehler 
vorausfezen barf. | 
In den Hftlihen Gegenden Thraciens 
und nicht ferne von Byzanz hatte ber Haus 
fe von Galliern, welcher von ber verungluͤck⸗ 
ten Erpebition gegen Griechenland zuruͤckge⸗ 
formen ‚war, nebft andern gallifhen Ein⸗ 
wanberern, ein eignes Meich errichtet unb 
zum Hauptſize beflelben bie Stadt Tylae e) 
S 2 (TuAaı) 
d) Liv. XXXVII, gr. Ovid, Triß, I. Blog. 9. 
o) Poiyb, IV, 46. | 


(Tiras) gemacht. Ohne Zweifel gieng aber 
mir ihrem weiche zugleich) ber Ort für im⸗ 
mer ju Grunde, wenigftens fennen ihn die 
Geographen nicht, und ih kann nit das 
geringfte zur nähern Beſtimmung ber tage 
fagen. er 
In ben weftlihern vom Gebirge Rho⸗ 
bope durchzogenen Theilen Thraciens ‚haben 
bie Itinerarien feine Geitenftrafle, melde 
von den Städten am Hebrus nad) ber Suͤd⸗ 
Lüfte. hinliefen;, aber Städte gab es body 
auch auf dieſer Seite, und unter ihnen zeiche 
nete fi) aus , ' | Ä 
Beiroea, DBeroa, bey ben Grieche 
Beooy. Ihr Name weiße auf die Macedon. . 
Stadt gleihes Namens, und auf- einen 
Griech. Stifter hin; unterdeſſen Eennen bie 
aͤltern Seographen, felbft Prolemäus, noch 
fein Beroe, und man ift geswungen eine. 
fpätere Zeit ber Anlage anzunehmen. Am⸗ 
mian £) hingegen ſpricht ſie ſchon in Gefell- 
(haft von Philippopolis als beträchtliche Stadt 
(ampla Civitas) an, und in ben Kries 
gen gegen bie Gorhen, fo wie in viel ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten, verliere fi ‚ihre Andenken bey 
ben Byzantinern nie wieber. Die Kaiſerin 
Irene ftelte fie duf das Neue her, und von 
ihr nahm fie in Zukunft auch ben Namen 
renopolis an. g) Daher führe auch 
wohl das fpätere tin. Ant. eine Seiten» 
fitaffe von Beroa nad) Habrianopel, bie man 
in ber Peut. Tafel vergeblih ſucht. Ihre 
Sage ſezt Atamian in die Abtheilung Thra⸗ 
f) Aumian. ZXVI, 4 ein 
6) TZhrophames, P. 385. 


u 


kien nad) engerm Begriffe ‚ ober in bie Pros 


vinz von Philippopolis, mit der Hinweifung, 


baß dieſe Strihe zunaͤchſt an die Yliyrier 
€ nzen, folglih auf ber Suͤdweſtſeite bes 
an 


bes noch innerhalb des Gebirge Rhodo⸗ 
pe liegen; und feine Angabe- betätigt eine 
Legende bes Mittelalters, in welcher die Ent- 


fernung ber Stadt von Philippi an der Suͤb⸗ 


kuͤſte auf 58 Mil. angegeben, h) und fie 
felbft nicht weit von dem Fleinen Sluffe Ars 
da geftellt wird, ber bey Habrianopel in ben 
Hebrus faͤllt. Won Habrianopel entferne das 
Kr. Ant. i) die Stadt 78 Mil. . Durch bey⸗. 
be Beftimmungen wird man vermögenb bie 
wahre $age von Berca ziemlih genau am - 
nördlichen Abhange bes Gebirgs anzugeben; 
body ift dag Maas ber Legende offenbar zu 
Klein. Weſſeling ließ fih durch Verwechs⸗ 
lung von Philippi mie Philippopolis und durch 
einen unbekannten Flecken Berone in ber 
Peut. Tafel hintergehen, bie Stabt viel weis 
ter’ nörblih im Gebirge Haemus anzunehr 
men, wo bie Provinz Thracia nicht hinreiche 
te und ber ganze Zufammenhang wiberfprichr. 
Man ift aber feiner Angabe auf neuern Char⸗ 
ten gefolgt, unb läßt lieber einen ‚nie vor- 
handenen zweyten Arba Fluß aus bem Haes 
mus herunter nach Habrianopel fließen, als 
daß man bie Hypdtheſe aufgeben wollte. Won 
bem Namen und heutigen Zuftand ber wahrs 
fheinlich no vorhandenen Stadt kann ich 
nicht nähere Ausfunft geben, ‚weil es fo ganz 
an Nachrichten von biefer Seite fehle. Der 
einzige Lucas hat eine Reiſe von Philippos 


po 
h) Acıa 5. Alexandri, e. 2. aus Weſſeling. 
1) Isin, Aus, p. 231." J 
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polis uͤber das Gebirg nach Philippi gemacht, 
und ihm verdanken wir die Bekanntſchaft 
mit ben Quellen bes Arda Fluſſes, aber 
‚DBeroe traf er auf feiner Straffe niht an, 
auch feine Ruinen, weldhe auf eine chemas 
tige Stade fließen ließen. Eine andere 
‚Angabe mag Stof zu künftigen Unterſuchun⸗ 
en geben. Den kaiſerl., nad Konflanfinos . 
pel abgeſchickten, Geſandten empfangt ber 
Bafcha von Chaskoi und geleitet ihn durch 
fein Gebieth bis. gegen Abrianopel hin. k) 
Sein Gebiech ift alfo bie Gegend um Bes 
roa her; aber niemand hat noch je von dem 
Orte Chaskoi das geringfie zu fagen ges 
‚wußt. — Ein Grieche bes fpätern Mittels, 
alters ‚Liefert bie Angabe Beriupolis heis 
fe jest Strumitza; l) aber auch bies hilfe 
uns night zur nähern Kenntnif. ee 
Karafura, nach Angabe ber nentlis 
en Legende ein Kaftel, go Mill. von Phi⸗ 
lippi und 18 Mil. von Beroa, alfo am 
Abhang der Rhodope; um nah Beroa zu 
“ Sommen mußte man unterwegs ben Arzos 
Fluß paſſiren. Lucas nennt biefen Fluß 
Harbdeme; er mußte 5 Stunden an bens 
felben gegen Süden. bis zu feiner Quelle zie⸗ 
hen, und erreichte 4 St. weiter mit einem 
Marſch durch das hoͤchſte Gebirg den Fluß 
Meftus oder Karafıi.m) — Das Dorf CE as 
eaffura, eine blofe Poftflation im Itin. Hier 
roſ., n) fann nicht hieher gehören. Auf 
TE u 


k) Drieß Großbetſchaft nach Konſtantinopel im J. 
1719. p. 120 und 126 


1) ApespasmataGeogr. p.43.InGe. Gr.Min.T.IV. 
m) P, Luvas fecond veyage. T. I. p. 197. 
») ltin, Hiero). p. 368. 
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Auf der Straſſe nach Habrianopel er⸗ 
zeichte man mit 30 Mil. Caſtra Jarba 


. and mit 25 M. weiter Burdipta, oder 


Bas heutige Kiupri Muftapha Paſcha. Zwi⸗ 
ſchen beyben Orten, 40 M. von Beroe, muß 
se man nad ber nemlichen Legende abermals 


den Arzus Fluß burchwaben. 


NHierofles.o) nennt in: ber eigentlichen 
rovinz Thracien, ober in ber Gegend von 
hilippopolis noch drey andere Städte: Dios 

letianopolis,Sebaftopolis und Dio⸗ 
polis. Davon bleiben bie zwey erftern völs 
lig unbefannt, und von ber lestern lernen 
wir buch Malala, baß fie einen Biſchof 
harte. Sie find wohl alle. ſpaͤt entftanden, 
unb waren unbedeutend; wie denn auch — 
mian nur Philippopolis und Beroe als Slaͤb⸗ 
se dieſer Provinz angiebt. Unterbeffen has 
ben ſie ſich wahrſcheinlich erhalten. Banga 
liegt 3 Tagreiſen weſtlich von Philippopolis, 
nahe bey den Quellen der Maritza; Sam⸗ 
kowa 2 ge. Meilen oͤſtlicher im Gebirge; 
and 3 Stunden fühöftlih von Philippopolie. 
Stannimofa ober Staumafa auf eis 
ner Anhöhe. p) Diefe drey Staͤdtchen ah 
meift von Chriften bewohnt, und bie eingis 
gen, welche ji in ber ganzen Gegend ber 
finden. Die Türken haben fie fiber nicht 
erbaut; nähere Unterfuchungen an Ort und 
Stelle werben vielleicht lehren, welcher von 
ben alten Damen iebem biefer brey Orte ans 
gehören mag. 

Im Gebirge Khodope waren feine Stäbe 

se, fo wenig als im Haemus, aber eine 
Menge 
©) Hieroches, p. 635. 
p) Drieß, p. 107. 117. 
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Menge Berafchlöffer, deren Namen Profos 
pius q) aufbehalten hat. Auch iezt finden 
ſich nichts als zerſtreute Doͤrfer, welche mehr 
von einheimiſchen Wlochen als von Tuͤrken 


| bewohnt find. 


In der Provinz Rhobope am ſuͤdlichen 
Suffe dieſes Gebitgs, und am Fluſſe Neftus, 
lag Nifopolis ab Neſtum, wahrſchein⸗ 
lich vom Trajan angelegt, denn fie träge auf 
Münzen ben Beynamen Ulpia, und Pros 
lemaͤus führe fie fhon an; ber Kopift ber - 


Coislin. Hanbſchrift füge die Bemerkung bey, 


fie habe in fpätern Zeiten EChriftopolis 


‚ geheißen. Unter ben leztern Namen kommt 


fie in ben Kriegen ber Byzautiner öfters 
vor.r) Sie lag nörblid von Philippi , neues 
re Erfahrungen zur nähern Beltimmung feh⸗ 


len. Der tage nad ift es fehr wahrfheins 


lich die Fleine aber gutgebaute Stabt Dras 
me, wo Paul: Lucas s) noch die betraͤchtli⸗ 
chen Weberbleibfel einer ehemaligen anfehnlis 
hen Stadt fand. Sie liegt auf der Weſt⸗ 
feite des Neſtus in einer großen Ebene, und 
hit Fortſezung des Megs von fünf Stunden . 
h ber nemlichen Ebene brachte ihn zu ben 
Ruinen von Philippi. Im 14ten Jahrhun⸗ 


dert erfheint Drama zum erftien Male uns 
rer biefem Vamen. t) 


Das 
9) Procop. de Aedif. IV, ıt, _ 
r)8. 8 Georg. Acropolisa, p. 39. oͤſtlich von 
Philippi. | - 
6) Paul Lucäs (lecond Voyage) T. J. c, 27. 
%) Cantasnzen. T. III. P. 828. 
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Das zweyte Buch. 
Illyrikum. 





Erſtes Kapitel. 


Albſtammung und Ausdehnung der Hs 


lyrier. Voͤlkerſchaften: Jappdes, 
Liburni. 


NH Illyrii (Ava) waren ein fehe 
ausgebreiteter, weil fie aber nie in Ein 
Ganzes fich vereinigten, kein mächtiger Voͤl⸗ 
terfiamm. Ob fie urfprünglich mit ben Thra⸗ 
ciern zu einerley Hauptvolf gehörten, kann 
man aus Mangel beftimmter Angaben mit 
Gewißheit weber behaupten 'noch laͤugnen. 
Kein alter Schriftſteller laͤßt fih auf bie 
Entſcheidung dieſer Frage ein; Feiner ber 
merkt, ob beybe Voͤlker die nemliche, oder 
eine verſchiedene Sprache hatten. — Für 
ihre gemeinfchaftlide Abkunft ſpricht bie 
Nachbarſchaft, das Durdeinanderwohnen 
Thraeifher und Illyriſcher Voͤlkerſchaften, 


nebſt ber auffallenden Sitte ben Körper zu 


tattowiren, welche man mweber bey ben Kels 
sen, 
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ten, Bermanen noch Skythen und Sarma⸗ 

ten, ſondern, unter allen bekannten rogen 

Voͤlkern des noͤrdlichen Europa, nur bey 
ben Thraciern und Illyriern fand. a) Aber 
ſehr entſcheidend ſcheint ſich der uͤbrigens 
wahrſcheinlichen Behauptung das Beneh⸗ 
men der aͤltern griech. Schriftſteller entge⸗ 
gen zu ſtellen, welche zwar von ber Ver⸗ 
fhiedenheit nie ausbrüdlich reden, aber bey 
ben einzelnen Voͤlkerſchaften, welde noͤrd⸗ 
lih über Macebonien fehr gemengt durch⸗ 
einander faßen, immer forgf ig bemerfen, 
ob fie zu ben Illyriern, oder ob fie zu ben 
Thraciern gehörten. Gehen fie alfo gleich 
über: beftimmte Kennzeichen ber Verſchieden⸗ 
heit unbefümmert hinweg, fo mußte boch in 
Sprachen und Gewohnheiten etwas auffale 
lend Verſchiednes zwiſchen beyden ſeyn, wel⸗ 
ches dem fremden Beobachter beym erſten 
Blicke anfünbigte, welchem ber beyden Staͤm⸗ 
me er die genannte Voͤlkerſchaft zuzutheilen 
habe. Illyrier und Thracier dienten als 
leichte Truppen bey Aleranders Zügen, und 
auch hiet werben niemals benbe miteinander 
vermengt. Wahrfcheinlich machten alfo Thras 
cier und Illyrier zwey verſchiedene Völker 

ämme. Einige neuere Schriftſteller glau⸗ 

en, Slaven als urfprünglihe Bewohner in 
‘ ben Gegenden bes alten Illyrikums anneh⸗ 
men zu müflen; ihr Beweis grünber ſich 
auf einige mehr ober weniger natürliche Abs 
theilungen alter Namen von Städten aus 
Ber neuern Slavifhen Sprache. Wo follte 
man aber biefe niche auffinden koͤnnen ? IK 

| ba 


a) Sırabe, VII, p. 48% 


— 


* 


— 283 — 


balb man mit Vorliebe zum Werke gehe? 
Bochard entdeckte auf bie nemliche Arc im 
allen Ländern Spuren ton Phoeniciſchen 
Namen; und ein Etymologift fommt gewiß 
nicht in Verlegenheit, wenn er ben Auftrag 
‚erhält, an ben Küften Dalmatiens Keltiſche 


Namen zu zeigen. — Aber auffallend ift in 


der That bie Achnlichkeie in ben weſtlichern 
Alpengegenden, bey bem Volke ber Vene⸗ 
ter ıc., welche nicht zu ben wirklichen Illy⸗ 
riern gehören: 


Die Illyriſchen Voͤlkerſchaften beſezten Auedet/ 


eine anſehnliche Strecke Landes, weftlich 
von Italien aus, bis on, Tpraciens Graͤn⸗ 
zen gegen Oſten; auf ber Nordſeite von 
der Save an bis gegen Süben an bag 
Abriarifhe Meer, an Epirus und Macebor 
nien. Selbſt die nörblichfien Striche von 
Epirus hatten Illyriſche Einwohner, b) fo 
wie bie meiften: Theile Maceboniens; aber 
auf biefer Süboftfeite ihrer ausgebreiteren 
Size lebten auch Thraciſche Voͤlkerſchaf⸗ 
ten mit den Illyriern untermiſcht. — In 


Italien hatten ſich in ſehr entfernten Zeiten 
die Liburni über einen Theil der Norboſt⸗ 


kuͤſte Italiens, bis gegen Ancona hin vers 
breitet; fie wurden von ben Umbri, Biefe 
burdy bie Hetrurier, unb biefe burd bie 
Gallier aus biefen Strichen Italiens vertries 
ben. e) Oeſtlich von ihnen faßen bie Iſtri 
von unflreitig Illyriſcher Abkunft. Sie 
ö wurs 
b) Seylaz, p. 10. zählt im nördlichen Epiras lauter 
| Zaprifhe Wölterfhaften auf, 
6) Plis. II, 13. 1% 


NUNG. 
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Volter⸗ 
ſchaften. 
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wurben enblich "ale mit zu Italien gezogen, 
bey der einzelnen Beſchreibung kann hier 
alſo von ihnen die Rede nicht ſeyn. 


‚Mehrere Voͤlkerſchaften mit ihren Uns 
terabtheilungen lebten in dieſen ausgebreis 
teten Gegenden; fie ſcheinen zwey Haupfs 
Flaffen, bie Küftenvölfer, und die Völker des 
innern Landes gebildet zu haben; beyde trenn⸗ 


re das Hauprgebirg, welches als Fortſetzung 


pobes, die 


ber Alpen gegen Süboften fortſtreicht, und auf 
ber einen Seite die Küfienfläffe, auf ber an» 
dern die Mebenflüffe ber Save von fi fickt. 


Zu hen wichtigen Küftenvölfern gehörten 


bie Liburni, nebfi einem Theile der Ja⸗ 

Dalmatae, und die im en» 
gern Verſtande fogenannten, unter Einem 
Könige lebenden, Yllyrier. Im innern 
Sande faßen, ber größere Theil der Japo⸗ 
bes, bie Pannonii, und bie Autarias 
tae; zu welchen noh die Taulantii, 
Agrrani und Paeones nörblid über Mac 
eebonien fommen. 2 


Die Kibyeni d) ber Griechen, bey 
den Lateinern Liburni genannt, find ein 


"altes ausgebreiteres Handelsvolk, deſſen 


Blüche über bie Zeiten ber Geſchichte bins 
ausgeht. Don ihrer Ausdehnung über eis 


nen Theil der Nordeftfüfte Italiens wurde 


oben gefprodhen; ihren Handel beweifen bie 


. ihnen eigne Art leichter und ſchnellſeegeln⸗ 


ber Fahrzeuge, welche für immer burd ben 


Na⸗ 


d) Appian. Myr. e. 12, Außuevoi 89v05 Iran 
eins. “ W 
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Mamen Liburnicae e) ihre Erfinder an- 


Fünbigten; und noch mehr die Bewohner ber 
Inſel Scheria, welche Liburni waren, f) 


und vom Homer als die. vorzüglichften aller . 


ihm befannten Seeleute anerkannt werden. . 
Durch fie und bie mit ihnen gränzenden . 


Iſtrier entſtund wahrfcheinlich bey den Grie⸗ 
hen bie wunderlihe, aber viele Jahrhun⸗ 
berte hindurch geglaubte Annahme, daß 


hier der Iſter Strom mit. einem feiner Ars . 


me in das Meer falle; ſchon Skylar. giebt 
fie ale Wahrheit an, und noch Mela glaube, 


bag die unbefannten Küftenflüßchen Aeas 
und Par aus ber Donau in ben Bufen ber - 
Liburni fallen. g) Sehr mahrfcheinlich was . 


ren fie, mebr aber noch bie Veneter, Befoͤr⸗ 
derer des DBernfteinhanbels, welcher durch 


bas innere fand bis zu dieſer Küfte Fam, . 
und dann ben Griechen zugeführt wurde. 


MWenigftens ift hier vom Eridbanug Fluß 
bie Rede, und zwar nicht an ber Stelle des 
Do, welchen erft fparere Schriftfteller dafür 


erflärsen, fonbern im innerften Winfel ber. 


Veneter, h) in ber Gegend bes Iſonzo 


Iufles; und NHerobot, ber die Veneti, und 


über ihnen bie Sigynnae im innen Lande, 
fonft aber fein Volk in allen innern oͤſtli⸗ 


ern Gegenden kennt, ſcheint auf dieſen ihm. 
j .. nur J 


e) Euflatk. ad Dionys, Perieg. v. 334. Appiam 
Hlyr. e. 3. 


$) Sırabo VI, p. 414. de Almelov, P. 27% cd 
Cafaub, 


€) Hela II, 3 l, 160. 
b) Seylax. p. 6, 


. 


nur fehr Bunfel vor Augen ſchwebenden Hans 
bei anzufpielen.i) An dem Hanbel ber Li⸗ 
burni nahmen wahrfcheinlid in ber Folge bie 
Griechiſchen Kolonien uf der Inſel Iſſa 
und auf Korcyra Antheil, welche feldft in 
ben früheften Zeiten Liburniſche Bewohnet 
gehabt harte; vieleicht lirte er auch durch 
bie Konkurrenz. Der Hauptftoß zum Sin- 
Pen der Liburni Fam aber von ber Landfeite; 
denn weftlih waren fie ſchon aus ihren Ita⸗ 
liaͤniſchen Beſizungen verjagt; und dann 
ſchraͤnkten fie die Einwanderungen ber Kel⸗ 
ten blos auf einen ſchmalen Kuͤſtenſtreif am 
Meerbuſen Quarnero ein. . Skylax k) be⸗ 
ſchreibt ſie noch als bluͤhendes Volk; nennt 
bey ihnen bie acht Seeftäbte: Bias, Idaſ⸗ 
fa, Attienites, Dyyeta, Alepfi, 
Olfi, Debderae, Hemioni, theile ihnen 
.bie naheliegenden Inſeln zu, und verficherr,. 
baß fie unter einem Weiberregimente ftehen. 
Die Laͤnge ihrer Landſchaft giebt er auf zwey 
Zagfahrten an; und ben Katarbates nennt 
er als Fluß an Ber Süpbgraͤnze. Die 
Mömer [kennen ihn unter dem Namen Ti⸗ 
tius; in ber neuern Geographie ift es ber 
Kerka Fluß. Dur in biefen ſuͤblichen Stris 
den, in der heutigen Graffchaft Zara, vers 
breiteten fie ſich auch über das innere Sand, 
weil ihnen die Dalmatae bie Stabt Promo⸗ 
na noch auf ber Sübfeite des Kerka str 
> es 


i) ©. den zu Thi. p. 336. Die völlige Auseinander⸗ 
ſehung der Gründe aber bey deu Venetern im 
folgenden Theile. 


k) Seylas, p. 7 
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fe abnehmen Fonnten. 1) Sie hiengen ſich 
"fehr frähgeitig an bie Römer, ohne Zweis 
fel, weil fie von ihren nun mächtigern Wachs 
barn, ben Japybes und ben Dalmatae, ge 
drängt wurden. Kennen. wir gleich Die Ge⸗ 
ſchichte ihrer Mebergabe nicht, fo willen wir 
bo, daß bie Roͤmer fie gegen frembe Ans 
griffe ſchuͤzten, und daß mehrere Heine Zwei⸗ 
ge der Liburni, felbft noch zur Zeit bes Pli- 
nius,. von Abgaben fren Üimmanes) unter 
eigner Verfaſſung lebten; m) ein zuverläffis 
ger Winf, daß fie ſich freywilig in bie Ars 
me ber Römer geworfen hatten. Unter ber 
Roͤmer Herrſchaft erhielt tiburnia wieber 
mehrere Ausbehnung, indem man bas fanb 
ber Japyden und einiger anderer Fleinern 
Voͤlkerſchaften bazu zog; es bearief nach Dies 
fer Ausdehnung die noͤrdliche H fee der Pros 
vinz Dalmatien, einen Theil der oͤſtlichen Kuͤ⸗ 
fie von Iſtrien; bie fühlihe Hälfte von Eroas 
tien, nebft bem Littorale, norbwärts bis zum 
Kulpa Fluß. — Die Pleinen Voͤlkchen bee 
Liburni hatten von einzelnen Hauptorten, 
zu benen die umliegenden Dörfer gefchlagen 
waren, ihren Namen; bie befanntern berfel« 
ben kommen in ber fopographifchen Beſchrei⸗ 
bung vor. " 
Die Japydes, wie fie Plin., Prolem. 
und Dio Eaflius fehreiben, ober Japodes 
(1ärodıs) nach Strabo und Appian, faßen 
ben tiburni auf dem Ruͤcken. Als ein Wolf 
bes nördlichen innern Landes find fie den aͤl⸗ 
sern Griechen gänzlich unbekannt; vieleicht 
j mach⸗ 
Y) Appius. Ilyr. o. 1% 
m) Plin, ul, au 


ber Anzahl geführt wurbe. Denn bas Volk 
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machten fie urſpruͤnglich mit ben Liburni Ein 
Volk. Wir haben von ihnen blos die Nach⸗ 
richten ber Roͤmer, welche ſchon ‚unter. ben 
Konſuln Sempron. Tubitanus und Tiberius 
Panbufa mit einem Theile berfelben kaͤmpf⸗ 
ten,n) erft unter Auguft aber fie bezwan⸗ 
gen, Man fand fie als ein aus Illyriern 
und Kelten gemiſchtes Volk, welches ſich 
wie der Illyrier tattowirte, aber keltiſche 
Bewaffnung hatte. 0) Kelten — im 
obern Italien, fie faßen in ben Morifchen 
Alpen und in Ungarn, zwiſchen ber Save 
und Donau; ein Haufe hatte ſich auch hies 
her gedrängt, unb war mit bem Illyriſchen 

erguölfchen zufammen geſchmolzen. Sie. 
wurden von nun an ben Liburni laͤſtig, und 
fhränften ſich auf bie Seeorte ein; ‚baher 
war. wahrfcheinlich ber Ältere Krieg der Roͤ⸗ 
mer gegen fie entflanden. Sie blieben aber. 
bem ungeachtet fo fehr Meifter aller Striche am 
Quarnero, daß Strabo p) felbft die Küfte 
ben Japoden zufchreibt, und bie Liburnifche 
erft weiter fublid am Littorale anfangen 
laͤßt. Auguftus bezwang endlich diefes aͤuſ⸗ 
ferft eapfere Wolf mit großer Anftrengung, 
betraͤchtlichem DVerlufte und eigner Lebensge⸗ 
fahre. q) Die Römer hätten ſich eines Sie 
ges weniger rühmen follen, ber mit fo ent- 
fhiebener Uebermaht, nicht bloß in. ber 
Bewaffnung und Taftif, fondern auch, in 


war 


nn) Appian, Illyr, c. 10, 


0) Strabe VII, p. 482. 483, 
p) Serabo VII, p. 484. 
g) Appian. lllyr, c, 18, 19 cot, 
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war nicht zahlreich, konnte es in ſeinen we⸗ 
nig fruchtbaren Gebirgen nicht ſeyn; es foch⸗ 
te nicht mit, vereinigter Macht. gegen ihn, 
ſondern in fleinen Abrheilungen, daher hats 
te Auguft ben Theil am weſtlichen Abhänge 
ber Gebirge leicht zur Ergebung gebracht, 
und alle weitere Schwierigfeit lag in ber 
Belagerung einiger von wenig taufend Mann 
vertheidigter Dergitäbre. Wichtig aber war 
ber Beſiz bes Laͤndchens für ihn, weil er 
fi) dadurch den Weg zur Save und Dos 
nau, jum Zug gegen die Dacier, Öfriete, ob er 


- gleich biefen legtern niemals ausgeführt hat. 


Aunguſts Unternehmungen verfchaffen 
ans eine beftimmtere Kenntniß son ben 
Sitzen der Japoden und ihrer Ausdehnung, 
als wır fie ben andern Ilhriſchen Voͤlkern 
bes innern Landes haben. Das Gebirg 
Ofra (ber Birnbaumerwalb in Sübfrain), 
ein niebriger Zweig ber Alpen, muß von 
ben Meifenden paflirt werben, welde von 
Triefte nah Laybach ziehen. Oeſtlich von 
bem Okra fomme man zum See Lugeon 
(Eirfniger See); dann erhebt fi bas Ge⸗ 
birg wieber fehr beträchtlich, und ftreiche 
unter bem Namen Albia (Arßıa), ober 
Albion, gegen Süboften fort. r) Schon 
am weftlihen Abhange biefes Gebirge faßen 
die Japodes vom Cirfniter See bis nach 
Fiume herunter, und biefer Theil bes Volks 
unterwarf fi) leicht. s) Die größere und 
0 Ä ſtreit⸗ 

r) Ssrabe VII, 482. 483. 

e) Dio Ca/[. XLIX, 35. Appiam Ilyr. e. 16, 

Serabo IV, p. 309, 
Mannert's Geogr. 7.80. u T 


ſtreitbarere Anzahl hatte aber feine Woh⸗ 
nungen unb Feſtungen innerhalb ber meh» 
rern Reihen bes Gebirge Altgıla, an ben 
Quellen des Kolaps ober Kolapis Fluß 
(dee Kulpa) und von ba weiter oͤſtlich und 
fuͤdoͤſtlich; folglich in ber weftlihen Hälfte 
des Ken roatiens. Gegen Oſten reiche 
ten fie an benben Ufern ber Kulpa bie 
über das heutige Karlfiabt hinaus, body 
auch nicht viel weiter, denn Segeflifa ober 
Siscia (Sißeg) am Einfluß ber Kulpa in 
die Save war fhon eine Hauprfeflung ber 
Pannonier, deren Size alfo ohne Zweifel 
‚noch eine Stredfe weiter weitlih fi erſtreck⸗ 
ten. Gegen Süden reichten bie Japobes 
juverlaffig bis. zur Parallele von Zeng, 
benn bafelbft befand fi) im innern Lande 
ihre wichtige Stabt und Feftung Arupium t) 
mit mehrern andern. Wielleiche reichten fie 
noch weiter ſuͤdlich bie zum Fluſſe Zerma⸗ 
nia, der Suͤdgraͤnze Croatiens; aber kein 
Schriftſteller giebt Hinweiſung auf dieſe 
weitere Ausdehnung. Aus ber bisherigen 
Auseinanderſetzung ergiebe fi) zugleih, baß 
ber Albia Mons, bey Prolem. Albanus 
Mons, bie rauhen Bergketten begriff, 
melde aus Krain nad) Kroatien gegen Sir 
den ziehen, fich hier in mehrere Zweige vers 
breiten, in beren Zwifchenehälern meift klei⸗ 
ne ‚Steppenflüfle ohne ſichtbaren Ausgang 
in das Meer entfliehen. Der wichtigſte und 

höchfte Theil derfelben har heutzutag ben Nas 
men bes Großen unb Kleinen Kapella 
Gebirgs. — Vorzuͤgliche Fruchtbarkeit Pe 
.. - dan. 


8) f Die topogt. Veſchrelbung. -. 
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Landes laͤßt ſich bey einer ſolchen Sage 
nicht erwarten; Strabo nennt die Gegend 
bürftig, .fie brachte nur Hirſen und Spelt 
Bervor. u) 





Zweytes Kapitel. | 
Bölfer: die Dalmatae, und Proving 
Dalmatia 


— 


— 


Die Dalmatae, bey den Roͤmern, ur⸗ 
ſpruͤnglich richtiger Delmates (ArcAua- 
reis, Polyb.), machten in fruͤhern Zeiten 
kein Ganzes aus, ſondern einzelne zerſtreute 
JuUyriſche Voͤlkerſchaften bewohnten die Kuͤ⸗ 
ſtenſtriche, welche ſich zunaͤchſt ſuͤdlich von 
ben Liburni und. ihrem Gränsfluffe Titius 
(Kerka) fortſtreckten. Skylax x) kennt fie 
ale einzeln. Am noͤrdlichſten bie Bulini 
and Hnllini oder Hylli, welche ihren Nas 
men von Herkules Sohne Hyſlus haben follten,, 
von Skylar aber felbft als Barbaren ers 
kannt werden. y) Sie faßen auf einer gros 
Ben Halbinfel, vom Sluße Kerfa bis zum 
Buſen von Salonae, in ‚der heutigen Grafs 
fbaft Tran. Dann folgten die Mefti ober 
Meftaei in ber Gegend um Spalarro, und 
T 2 bie 
a) Sserab» VI, 383. 
2) Sylaxz p.7 cet, | 
Y) Scymans Chins, v. 403. der in einem fpätern 
Zeitalter noch immer die alten Angaden nacs 
ſchreibt, theilt den Hylli a5 Städte au. 
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bie Manii um den Maron: ober Narentæ 
Fluß; beyde an einem-großen Buſen, mel: 
der von dem lestern Volle ber Man iſche 
Meerbufen (Mavios xcArros) hieß, -und; 


von fehr großem-Umfange war. Der Gries 


che kannte ihn deſto zuverläfliger, weil”vor 


um daß 

jahr 
oms 

670, 


. eigentlichen 


demfelben die Inſel Iſſa, Korkyra, Melae- 
na ıc. mit griechifchen Kolonien lagen. Es 
ift Die. große Vertiefung ber. Küfte, melde. 
von Trau Vecchio bis zur Halbinfel Sabions 
eefle reicht, und durch viele vorliegende In⸗ 
feln gefhloffen wird. Nur bis hieher darf 
man bes. Skylar. Angaben benuͤzen, weil bie 
Si ber Dalmatae niche weiter 

reichten. . oo. | Ä 
Es waren alfo einzelne Voͤlkerſchaften, 
von welchen Sfylar nur bie an ber Kuͤſte, 
und vielleicht nicht nah einheimifher Ber 
nennung aufzaͤhlt. Sie lebten frey, mußs 
ten aber. enblidy, wenigftens zum Theil, bie 
Oberherrſchaft der Könige, welche das ſuͤb⸗ 
liche Illyrien beherrfchten, anerfennen. Das 
Iestere war wenigſtens ber Sal unter dem 
Könige Agrou und Pleuratos; aber fo wie 
fein Sohn Sentius, ber legte Illyriſche Koͤ⸗ 
nig, zur Megierung fan, fielen dieſe noͤrd⸗ 
lichen Voͤlkerſchaften ab; fuͤhrten Kriege mit 
andern angraͤnzenden, und noͤthigten ſie zu 
einem Tribute von Vieh und Getreide. 2) 
Sie handelten alſo gemeinſchaftlich, hatten 


ſich in Ein Buͤndniß vereinigt, und von der 


wichtigſten Stadt ihres Landes Delminium, 
wo ſie vermuthlich den Verein abſchloſſen, 
ben Damen Delmates, in der Folge Dals 
\ u " ' “ matae, 
%) Polyb, exc. de leg. 124. 
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matae, angenommen. : Daß bie vereinigten 
Bölferfhaften den Namen von ber Stabt 
entlehnten, fagen. uns mehrere Schriftftels 
ler; a) daß es eben in biefem Zeirpunfte ges 
(hab, beweißt theils der Gang der Geſchich⸗ 
te, theils, ba man ben Damen: Dalmatae . 
in fruhern Zeiten niemals, von jegt. an aber 
ſchon durch Polybius, fennt. Die Verfafs 
fung bey dieſem bürftigen Volke, welches 
‚Fein gemünztes Gelb harte, und von feinem 
WVieh und Getreide lebte, war fo Wi auf 
Freyheit und Gleichheit gegründer, daß man 
alle ade Jahre das Ackerland von neuem 
theilte. b) | en 
- Die Römer, nad) ber gänzlihen Beier 
gung .hes Gentius, erflärten einige Voͤlker⸗ 
haftet, weldye vor dem Anfange bes. Kriegs 
auf ihre Seite getreten waren, für fleuers 
frey (immunes); das heißt, zahlten zwar 
keine aogaben ‚ funden aber bemungeachter 
unter NRömifcher Hoheit. Unter biefe Voͤlk⸗ 
den gehörten bie Bewohner der Inſel Iffa 
and bie Daorfi. c) Die leztern kennt 
Strabo d) unter dem Namen Doaripi, 
'auf der Halbinfel Sabioncelo, zunaͤchſt bey 
Korcyra Melaena; die Iſſii ober Sfenfes, 
harten an ber Dalmatifchen Küfte bie Stäb- 
te Tragurium und Epetium im Beſiz. Bey⸗ 
be Theile litten nun durch bie häufigen Ans 
fälle des neuen Dalmatifhen Bundes, wel 
chem fremdes Gebierh innerhalb feines Be⸗ 
zirks 
a) Strabo VII, p. 484. Appian. Ilyr. e, II. 
b) Ssırabo VII, p. 435. “ N 
€) Liv. XLV, 26. 
d) Serabo VII, 485. 
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r häufig ihre Klagen in Nom an.c) In 
om Karte man eben bamals Muße, man 
ſuchte das Volk durch einen Krieg von in⸗ 


ke nicht gefallen Fonnte; fie brachten has 


‚ nern Unruhen abzuhalten, ſchickte alfo einen 


Legaten ar die Dalmater, welche ihn uns 


verrichteter Sache wieder fortſchickten. Dies 


J. Roms 


erklaͤrte Rom als Beleidigung der großen 
Nation, die nur durch Blut koͤnne ausge⸗ 
ſoͤhnt werden, erklaͤrte Krieg, und ſchickte 
den Conful C. Martius mit Truppen ab.f) 
Er fand die Dalmatae nicht unbereitet, wie 
er gewuͤnſcht hatte, ſondern wurde von ihnen 
an den Naron Fluß zuruͤck gedraͤngt; ob er 
nun glei in ber Folge bis zur Stadt Dels 
mintum fam, und fie zum Theil durch Feuer 


| vernichtete,, g) fo hatte boch feine ganze Uns 


sernehmung feine weitern Folgen. Aber von 
nun an bienten bie Dalmatae ben Römern 
als Uebungsfihule; wenn fie in andern Ges 
genden wenig befchäftige waren, ſchickten fie 
ein Truppenforps gegen biefes Bergvolk, 
weldyes oͤfters gar feine Meranlaffung zu 


Seinbfeligfeiten gegeben hatte, wie bies beym 


onſ. Caecil. Metelus der Fall war. Man 
nahm ihn freundlich auf, er hielt feine Win« 
. . Sete 


— 
‚o) Pelyb. exe. 124 uud 123. Polpb. giebt bie Life 
fſi und Daorfi als klagende Theile an; ber 
bisherige Zufammenbang beweißt aber beutlidy ges 
nug, daß Lintt ein verſchriebener Name, ftatt 
Smti if; um deſto mehr, da niemand ein Vet 
Liſſil in den angegebenen Strichen Tennt. 


8) Pejyb. L c. Livims epit. 47. 
6) Appian. lllyr. c. ı7, 


tergnartiere zu Salonae, unb Eehrte zum. 
Triumph zurüf. Zuweilen gaben aber auch 
einzelne Voͤlkerſchaften, vorzüglich bie krie⸗ 


gerifhen Warbaei, durch Einfälle in bas- - 


füblichere Ilyrikum, einen fcheinbaren Vor⸗ 
wand zum Angriffe h) Go erfolgten benn 
mehrere Züge, vom Seipio Nafica, welder 
Delminium eroberte, vom En. Eosconius, 
welcher das abgefallene Salonae bezwang, 
unb innerhalb zwey Jahren mie Friebe nach 
Haufe fehrte. i) 
Durd alles dies waren bie Römer fo 
weit gekommen, daß fie ſich im Beſiz ber 
Seeſtaͤdte behaupteten, italiänifhe Einwoh- 
ner zur größern Siserpeit bahin verpflanz- 
ten, Dalmatien als, Eigenrhum betrachte⸗ 
sen, auch einigen Einfluß auf bie zunaͤchſt 
fijienden Dalmater hatten; aber das Volk 
lebte frey in feinen Bergen und Bergfeftun, 
gen, haßte natürlih ben Nömer, und bes 
wieß bey Gelegenheit feine Abneigung auf 
eine fehr thätige Arc. Es hatte ben Liburs 
nern bie Stabt Promona abgenommen, unb 
hieb ben ber Gelegenheit ein berrächtliches Trup⸗ 
penforps nieber, welches Caeſar ber Stabt 


Sabinius dem Caeſar ı8 Eohorten und 3000 
Mann Meiteren durch das Illyrikum nad 
Epirus zu Hilfe führen; die Dalmatae vers 
nichteten aber dieſes ganze beträchtliche Korps 
von ungefahr 160050 Mann, und bie Thar 
blieb ungeftraft, wegen ber Bürgerfriege, 
Zwar fuͤrchteten fie bie Mache. Caeſars, wel 
€ 
h) Appiam. c. 11 und 10, a 
3) Serabo VII, p. 485. Eusreg. VI, 5 


v 


zur, Hilfe ſchickte. Im Bürgerkrieg wollte I round 


- 


cher unterbeffen Noms Beherrfcher geworben 
war, ſchickten Gefanbte,- redberen von ihrer 
Tapferfeit und von ihrem fünftigen Gehors 
fan; nahmen auch ben mit 3 fegionen und 
vieler Reiterey zu ihnen abgeſchickten Vati⸗ 
tinius auf, und fiengen an ben leichten Tris 
but zu bezahlen, durch weldhe man das Volf 
an fünftige Unterthänigfeit allmählig ges 
wöhnen wollte: aber ber Gedanke Tribut 
war ihnen unerträglihb; kaum ift Caeſar 


tobt, fo überfielen fie die Nömifchen Trups 


ven, . hieben fünf Eohorten völlig zufammen 
und nöthigten ben Batinius, fih nah Epis 
damnus, in Epirus, zu retiriren. k) 


In ber Zwifhenzeir, ba Antonius ben 
Orient, Oetavius ben Occident beherrfchten, 
wollte ber lestere feine Truppen zu Fünfte 
gen größern Unternehmungen in Uebung 
erhalten, fiel alfo nicht bios bie Japydes, 
von denen oben gefprochen wurbe, fondern 
bald darauf, auch die Dalmatae mit überle- 

ener Macht an, zerftörte mehrere ihrer 
eölgernen Seftungen ſchlug fie in einzelnen 
Gefechten, ſchloß fie in ihre Gebirge ein, 


IJ. Roms und nöthigte fie endlich durch Hunger zur 


x 7a, 


völligen Uebergabe, bey welcher fie 700 Geis 


ſeln liefern, unb bie Bezahlung des laͤngſt⸗ 


verfprochenen Tributs leiften mußten. 1) 
Don jest an barf Dalmatien wirflih als 
Roͤmiſche Provinz betrachtet werben; ob- 


‚ gleich einige entlegene Voͤlkerſchaften ſich in 


die Uebergabe nicht fügten. Die Dalmarae 
hatten ſich bey Biefem Angriff Augufts auf 
das 


A) Appias, Illyr. e. 12 und 13. 
1) Appian. Ilyt, 27. 28. 


- 
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has neue feſt verbunden, und handelten mis 
gemeinſchaftiichen Kraͤften; die ganze Zahl 
ihrer fireitbaren Mannſchaft betrug etwas 
über 12000 Mann; m eine Anzahl, die ber 
geringen Ausdehnung ihrer Size und ber ge 
irgichten Lage angemeflen ift, aber Bewuns 
derung wegen ihres Muths und bes Auss 
bauerns in ben Sangmwührigen Kriegen gegen 
überlegne Feinde verdient. Strabon) zählt 
bey ihnen So Ortſchaften, von welchen meh⸗ 
sere ben Namen Stäbte verdienten, 

Es gehörte ein Menfchenalter dazu, bis 
ber Dalmare das ungewohnte ch ertragen 
lernte. Tribur geben, iunge Männer zum 
Dienft in fremde Laͤnber ausheben laffen, wa» 
ren ihm unerträglihe Gedanken, welche von 
Zeit zu Zeit neuen Aufftanb hervorbrachten. 
Auguftus ließ fie durch ben Tiberius und Ger⸗ 
manicug leicht unterbrüden; o) nur eine Ex⸗ 
pebitton forderte größere Anftrengungen, als 
zwey Männer, Namens Baro, der eine bey 
den Dalmaten, ber anbere bey ben Panno⸗ 
niern ſich als Anführer der gemeinfchaftlichen 
Empdrung aufwarfen. Der Schmeichler 
Velleius, p) um bie Gefährlichfeic des Kriegs 
und bie Tharen feines Tiberius im höchften 
Lichte zu zeigen, giebt mit Mebertreibung bie 
Zahl der ftreitbaren Mebellen. auf mehr als 
200000 Mann an. Es wirb mit abwechfeln 
dem Stücke, doch mit mehr Vortheil auf Seis 
se ber Roͤmer, geftristen; enblidy erleichterte 
innere 
m) Appiam. c. 25. 
n) Ssırabo VII, 484. 

0) Die 'Ca//. LIV, 34, 36. 
p) Kelleius II, 110, ' 
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‚innere Uneinigkeit zwiſchen benden Voͤlker⸗ 
ſchaften die nochmalige Unteriochung des 

Ganzen. Eu 
Prövin Dalmatien war nun Roͤm. Provinz Ans 
Delmatia fangs harte fie Auguſtus bem Rathe abge 
freren, wegen ber häufigen Unruhen über, 
nahm er fie felbft wieber. q) Zu ber bishe» 
rigen Ausdehnung, welche nur von bem heu⸗ 
tigen Kerfa Fl. bis etwas füblih von dem 
Narenta Fluß, ungefehr 20 ge. Meilen in 
bie tänge von Norden nah Süben, und im 
Durchſchnitte 8 M. in die Breite gereicht hate 
te, wurde iezt das Land ber Liburni mit bem 
größten Theile ber Icopodes, und auf ber 
Sübfeite ein betraͤchtlicher Strich bes eigents 
lihen Illyriens, nebft den ehemaligen Sizen 
ber Autariatae, bis sum Fluſſe Drino ger 
fblagen. Auf ber Morbfeire machte das Ges 
birg Albius, bey Peolemäus aber Albas 
nu8 genannt, bie. Granze gegen Pannonien,, 
bis. zu den Bebii Montes, welche ber eins, 
jige Prolemäus nennt. Wan muß fie zwi⸗ 
ſchen ben Quellen ber Fluͤſſe Verbas unb 
Kerka ſuchen, und von hier aus lief die Graͤn⸗ 
e fchief gegen Norboften, nad) der Save hin, 
b daß ber größere füdöftlihe Theil bes heus 
a tigen Bosniens zur Provinz Dalmatia ge 
doͤrte. Ptolemaͤus harte bas richtige Bilb von 
ber Lage biefer Gegenden nicht ; aber die Be⸗ 
ſtimmungen, welche er vor fich hatte, und uns 
- wieder fagt, liefern den Beweis. Denn bie 
Gränzen reichten nur bis zu ben Bebii Mon⸗ 
tes, liefen aber niche an benfelben fort, ſon⸗ 
bern zogen fi) gegen die Save; und Ober» 

q) Die Ca//. LI, ı2. LIV, 34 
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Moeſten graͤnzt gegen Weſten nicht an Ban ' 
nonien, fonbern an Illyris, beym Fluſſe Dris 
no, welches unmoͤglich wäre, wenn nicht bie 
Oftfeise des heutigen Bosniens zu Dalma⸗ 
tien wäre gezogen morben. Das Ganze ers 
hiele baburdy eine vierfach größere Ausdeh⸗ 
nung, unb nah bem Volke, welches bie 
Roͤm. Waffen am meiften in Uebung geſezt 
hatte, ben Namen der Provinz; Dalma⸗ 
tia; wenigftens in ber gewöhnlichen Spra⸗ 
de der Schriftſteller. Im Kanzlenfiyle hieß 
Ke wahrfcheiniih Illyris; biefen Namen 


giebt ihe wenigfiens Prolemäus. Ä 


Zur Juftispflege wurden drey Conven⸗ 
tus Juridicus (Oberappellationsgerichte) 
angelegt, zu Skardona, Salonae und 
Narona. Zu dem erftern gehörten nad) 
Plinius r) Zeugnifle bie &iburni und Ja⸗ 
poden mit ihren vielen Unterabtheilungen. 
Bu Salonae gehörte der größere Theil ber 
Dalmarae mit mehrern Voͤlkerſchaften des in⸗ 
nern Sanbes, deren unbelannte Mamen und 
Pinius angiebt. Zu Narena bie füblichern 

almatae mit ben angrängenben Illyr. Voͤl⸗ 
kerſchaften bis an bie Cerauniſchen Gebirge 


hin. 


Das eigentliche Landeber Dalmatae wur, Gebirge, 


de von ben aͤltern Sizen ber Pannonier durch 


die Fortſezung ber Alpen, ober nah Stra⸗ 

bo bes Albius Mons, getrennt, s) Die | 
goreferung beffelben zwiſchen Dalmatien unb 
osnien nennt Prolemäus die Bebii Mons 
tes. Den füböflichften Theil berfelben, wel⸗ 
N er 


r) Plim, II, 22. 
8) Sırabe VII, P. 48% 
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cher ſich burch feine Höhe und Rauhheit aus- 
zeichnet, um bie Quellen bes:Narensa Ft. 
und von ba weiter füblid gegen’ ben heuti⸗ 
gen Bufen von Eattaro hin, nennt Strabe t) 
das Gebirg Abrion (Ada ie). Es 
trennt Dalmatien in das innere unb in das 
. Küftenlanb ; feine öftlichere Sortfegung find bie 
- Cfarbifihen Gebirge. In ber neuern Er 
befchreibung ift dieſes Gebirg mit feinen ta» 
pfern und rohen Bewohnern unter dem Na⸗ 
men Monte Megro befannt. - 
Die Sructbarfeit lobt Strabo u) im 
Ganzen; er nennt das fand warn und frucht⸗ 
bar an Del und Wein; beflagt aber, daß 
ber Römer bie Vorzüge deſſelben verfenne, 
und daß durch die Rohheit und bagrauberis 
ſche Leben ber Bewohner bie Geſchenke bed 
Bodens nicht hinlaͤnglich benuͤzt würden. . Jr 
ben eriten Zeiten ber Roͤm. Eroberung war 
alfo die Lage ganz bie nemliche, welche wir 
in anfern Tagen finden. Nur bre Stride 
im Innern ber Gebirge, vorzüglich bie noͤrb⸗ 
lichen, nennt er kalt und befchneier, fo daß 
niche blos auf ben Bergen, fondern auch in 
den Zwifchenchälern bie Weinkultur eine Sel⸗ 
senheit ſey. Vorzuͤglich befchreibe er in eis 
ner andern Stelle x) bie innern Gegenben 
ber heutigen Landſchaft Primorie ‚felfiht und 
unfruchtbar, fo daß fie faſt ganz unangebaut 
(ey, weil bie geringe Zahl der Bewohner 
noch überbies ben Feldbau nicht verfiche und 
nicht liebe. Die Küflenftriche hingegen wur⸗ 
Be oo bey 

‚t) Serabo, p. 485. 

u) Sırabo, 489. 
„) Stırabe, 465 


— 301 — 


den unter ben Roͤmern ſehr gut ’angebauer, 
und ‚mehrere blühende Stäbte erhoben. ſich 
bafelb ſt. 

Die Dalmatae theilten fa in viele klei⸗ Dalmaı 
ne Bölferfhaften, von welden uns: Plinius tiſcheVoͤl— 
mehrere einzelne groͤßtentheils unbefaunge kerſchaf—⸗ 
Namen bie Daefiriates, Deretini, '% 
Deremiftae ıc. angiebt. Strabo nennt ihe 
ver nur wenige; fie waren aber in aͤltern 
Zeiten auch jür bie Geſchichte nicht: ganß un⸗ 
brdeutend. 


* Die wichtigſte unter allen Voͤlterſchaf⸗ 
* Dalniatiens waren bie Atbiaei -(Ag- ' 
das). Nach Strabosy); Angabe ſaßen je | 
an ber Küfte, der Inſel Pharos gegenüber, 
folglich in den füdligern Theilen. der heuti⸗ 
gen Landſchaft Primorie von Macarsca an 
bis gegen’ die Marenta; reichten aber durch 
das innere Sand bis‘ zu ben Quellen ber Mas 
venta und ben Adrius Mons, bem heutigen 
Monte Negro; benn hier gränzten fie mit 
ben Autariatae- jufammen, gegen welde fie 
wegen einiger Galjquellen auf ber Graͤnze 
in ewigem Streite lebten. 2) — An ben 
Kuͤſten hatten ſie lange Seeräuberen getrie⸗ 
ben, hatten ſogar oͤfters die Kuͤſten Italiens 
beunruhigt; a) daher verdraͤngten ſie die Roͤ⸗ 
mer in das innere rauhe und unfruchtbare 
Land, wo ſich dieſe ungeſchickten Bebauer 
des Feldes in einer uͤbeln vor befanden, b) 


y) Sırabo, VII, 485. 

2) Sırabo, 489. 

a) Plin. IV, 22. Populatores quondam Italiag 
Hardasi. 


b) Sırabe, P.485- 
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und beynahe gänzlih zu Grunbe giengen. 
Epätere Schriftſteller, ſagt Strabo, de en 
biefes Volk Varalii genenne, ber Dame 
ift aber vielleihe nur ein Fehler der Ab⸗ 
f&hreiber, denn Ptolemaͤus kennt fie unter 
ber Benennung VBarbei, bey Eiceroc) und 
Dlinius richtiger gefhrieben Vardaei. Aber 
ihre Zahl war wirklich fehr zuſammen ger 
ſchmolzen, .ba fie nah Plinius nur Io Der . 
eurien in ſich faßten, andere benachbarte 
Voͤlkchen aber ihrer wohl 30,40 hatten. 
Ptolemaͤus Eennt fie blos im innern Sande. 
Die Daorfi haben wir ſchon oben als 
eine Voͤlkerſchaft kennen lernen, welche gleich 
bey ben erfien Kriegen fih auf Seite ber 
Roͤmer gehalten hatten. Sie wohnten füb« 
üb vom Austlufle bes Naron (Marenta) 
Fl., hauptſaͤchlich aber auf ber großen, iezt 
zu Raguſa gehörigen Halbinfel Sabioncello, 
benn zunaͤchſt an fie graͤnzte die Inſel Kors 
eyra Melaena.d) Gtrabo und Plinius nens 
nen fie Daorizi, Prolemaus aber Daur- 
fii (Aaspeıo). . 
Den Daerfi auf dem Ruͤcken, zwifchen 
bem Maron Flug und dem Rhizaeiſchen Bu⸗ 
fen, ſaßen die Plaeraei (Il-moasc), wel⸗ 
che ber einzige Strabo e) nennt; fie find 
aber ohne Zweifel nicht verſchieden von ben 
Palarii Appians. f) Die ditern gried. 
Schriftſteller geben an biefer Stelle und über 
| | bem 


ec) Cicero, epil, ad Die. V, 9. 
d) Sırabo, VII, 485. 

e) Sırabo, 485. 

$) A4ppian, Dlyr. o. 10, 
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dem Rhizaeiſchen Meerbufen bie Enchelees 
(Eyxeriss, Eyxersis) an, bey welchen Kad⸗ 
mus feine Illyriſche Herrfchaft gründere.g) — 
Die Griechen machten es bey neuentdeckten 
Voͤlkerſchaften, wie bie Europder an ben - 
Kürten von Amerifa und Afrika; fie glaube 
sen Voͤlkernamen gehört zu haben, die fi) 
bey. naherer Bekanntſchaft ganz anders fans 
ben, Daher trifft feiner ber alten Namen, 
weiche Skylar ben Voͤlkerſchaften an ber Kür 
fie Dalmatiens; zutheilt, mit den fpätern Er⸗ 
fahrungen zufanmen. —  . no 
Plinius und Prolemäus fegen in: diefen 
Etri die Narefıi, eine beträchtliche Voͤl⸗ 
kerſchaft mit 102 Decurien, bey Prolemäus 
Marinfii gefiprieben, und bie Sikulo⸗ 
ae nur mir 24 Decurien; wahrfcheinlich 
Ueberbleibfel der Sicilifhen Anfıebler, wels 
che einft Dionnfius bey ber Erbauung von 
tiffus in dieſe Gegend verbreitet hatte, 
Ueber ihnen ſaßen nah Prolemäus bie 
Sarbdiolae, alfo im Monte Negro; Plis 
nius aber, ber.fie Sardiatae nennt, ftelle 
fie weiter nördlich in das Gebirg, und rede _ 
net fie noch zum Konvent von Galonae. 
Wenn Strabossh) Sarbiaei das nemliche 
Bolt find, fo ſtimmt er mit Plinius übers 
ein, weil er bie Pannonii bis zu dieſem Wol⸗ 
Fe reihen läßt. | 
Nördlich von ben Arbaei nenne Strabo 
feine dalmat. Voͤlkerſchaft, fondern erklärt 
die Mazaei und Daeſitiates, m 
" l 


8) Sceylax, p- 9. ApoModor. M, 5, 54 
h) Serabe, p. 483. j 
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Plinius und: Ptolemaͤus nebft mehrern klei⸗ 
nen - Völkern in den Gebirgen oͤſtlich von 

Skardona anfegen, für Pannoniſche Zweige. i) 

Dieſe Völker alle gewöhnen ſich end⸗ 

lich an bie hier fohr.gelinde Roͤmiſche Herr⸗ 
fhaft, nahmen auch ohne. Zweifel dem groͤß⸗ 
en Theile nad, fo wie die angränzenben 
Pannonier, bie Satein. Sprache an. Das 
innere wenig Gewinn bringende fand war 
für bie. Römer von ber aͤuſſerſten Wichtig⸗ 
feit, wegen ber unverborbenen Menſchenrace, 
welche bie Stelle des ausgearteren Italieners 
bey ben. - Kriegen ber fpärern Jahrhunderte 
erfegen mußte. Dan finder aud in ber No⸗ 
titia Imperii, k) vorzüglich ben den Armeen 
längs bes Iſters groͤßtentheils Dalmater; 
und zwar, weldes bey biefen rauhen Bergs 
lande auffallend genug. feheinen mag, durch⸗ 
gängig Reiterey. Bey dem Fußvoike konn⸗ 
te ihre Name nicht befonders angegeben wer⸗ 
ben, weil die $egionen aus Individuen vies 
ler Bölferfchaften beftanden. Nicht minder 
wichtig war ben Römern bie Seeküfte Dal 
matiens, weil fie, und ‘zwar ausfchließend 
im Abdriat. Meere, eine Menge güter Has 
fen, die gegenüber liegende Kuͤſte Italiens 
hingegen nicht einen von Natur hinlänglich 
gefierten hat. 1) Ein Umftand, ber in 
neuern Zeiten den Venetianern wirflid bas 
Recht gab, fih die Herren bes Abriarifchen 
Meerbufens zu nennen — Diefe Wichtig⸗ 
keit ber Provinz wurbe auch allgemein” ger 
| . fühle, 

i) Stirabo, 483. 

k) Nositia Imp. Oscidens, 

1) Sirabe VII, p. 489. 
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fuͤhle, und noch Prokopm) erflärt Dalmaz’ 
tien für bie Hauwtſtaͤrke des weſtlichen Reichs. 

Bey den Durchzuͤgen des Weſtgothen 
Alarichs und bey ben verheerenden Einfällen: 
bes Attila litte Dalmarien, und bie Oſtgo⸗ 
then wurben endlich Gebieter von Italien 
und Dalmatien. K. Juſtinian nahm ihnen 
zwar benbe Laͤnder; aber von nun an fien- 
en bie Einfälle Slavifcher Haufen an, das 


and zu beunruhign. Hiezu Fam mit An⸗ 
fang bes fiebenten Jahrhunderts noh ein 


Avariſches Korps, welches, durch mehrere 
Salonae gereizt, dife Stadt überfiel, zer» 


ftörte, und fih in ven nahliegenden Stris 
hen feftfegre. Auch Nie wurden enblih von . 


ben Chrobatiſchen Slaven bezwungen, aber 


nit vertrieben; Eonftantinn) bezeugt,cbaß - 


zu feiner Zeit bie Ueberbleibſel biefer Ava⸗ 


ren fich "unter ben Chrobaten auszeichyen. . 
Mahrfcheinlich ‘figen fie noch in ben nimlie . 


ben Gegeben und zeihnen ſich von ben 
Slaviſchen Völferfhaften wie zu. Konſtan⸗ 
eins Zeiten aus. Denn bie eingewanberten 
Sieger vermiſchten fih bald mir ben ur 


frrünglihen Einwöhnern, unb bie vereinigte - 


Maſſe fieng endlich an, ſich Ulaffi und weil 
fie gegen die See wohnten Mor - Ulaffi 
in ‚nennen, woraus ber heurfige Name Mor⸗ 

achen entftanden iſt. Sie reben einen ſla⸗ 


vifhen, aber mit vielen Latein. Wörtern vers 
miſchten Dialekt, und unterſcheiden fi fehe - 


| weſent⸗ 
m) Procep. B. Gotth. I, 15. 


A) Confantin. Porphyrog. de adm, Imp. c.3e 


Mannert Geogt. 7. BD. M 


Steifereyen ber zchleeihen Beſazung von \ 


\ 
v 


. _ 306 — 


weſentlich in zwey Hauptklaſſn. Der noͤrb⸗ 
liche, weit groͤßere Theil, bis uͤber den Fluß 
Kerka, find helfarbicht,, blaudͤugig, mit weis 
tem Mund’ und platter Maf, und freund⸗ 
lichem, zuvorfommendem  Wefen. Die füb- 
fihern, um die Cettina bie gegen die Nas 
renta, find olivenfarb, haben braune Haas 
re, ein länglibes Geſicht, ſchoͤnen Wuchs 
und troziges Aeuſſerliches. Alles bezeichnre 
ein morgenländifhes Boll, und ihre Ge⸗ 
gend ift die nemliche, wekbe einft die Avas 
ven befezt hatten. | Ä 
Die mit lateinifchen Einwohnern beſez⸗ 
sen Küftenorte hielten Kb an bie Öftlichen 
Kaifer, und zahlten, ba biefe fie nur wenig 
ſchuͤzen konnten, Tribut an die Chrobarifchen - 
Fuͤrſten. Endlich ſchloſen fi die meilten, 
des Drudes müde, an bas inzwifchen em⸗ 
por gewachfene Venedig, welches fih nad 
mehrern Kriegen mit ben Ungarifchen Koͤ⸗ 
nigenin bem WBefiz erhielt. | 





Drittes‘ Kapitel, 
Rei Jligrien im engſten Verſtande. | 


| Supra von ben Dalmatae ſaßen von ben 
heutigen Gegenden ber Monrenegriner an bis 
an bie Eeraunifchen. Gebirge und die Meer, 
ende, welche Epirus von Italien trennt, ' 
Die rigenrlihen Illyrii o) im engften Ders 
ſtande. Sie führsen ben ben Altern Grie⸗ 

4 en 
0) Sıylaz, P. Io. En Ze Beh 


ne 
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ben und Sareinern nie einen anbern Bey⸗ 
namen, ob man gleich wußte, baß Eleinere 
Voͤlkerſchaften unter der allgemeinen Bes 
nennung verſteckt lagen. Eigentlich harten 
auch bie Dalmatae mit gu biefem Begriffe 
gehört, p)- che fie. fh burd) ihren Bunb von 
dem Ganzen abfonberten und den neuen Nas 
men annahmen. Sn biefen ziemlich langen 
Striche lebten mehrere Voͤlkerſchaften frey 
ohne Oberhaupt, wie wir es ben den Dals 
matae gefehen haben ; andere harten beſchraͤnk⸗ 
te Könige, wie bie Enchelees, um Raguſa 
und ben Mhizaeifchen Meerbufen, ımter Rabe 
mus und feinen Nachfolgern, welche ſich in 
der Folge an die Dalmatae ſchloßen; und 
wieber andere lebten unter, bem unbebingren 
Defehl eines Monarden, in den Strichen 
zunaͤchft an Macebonien, und bald im gans 
gen eigentlihen Illyrien. q) | 

. Ob bie leztere Gegenb ſchon in ben 
Älteften Zeiten der Geſchichte Fuͤrſten —* 


te, welche das Ganze beherrſchten, wiſſen 


wir nicht; es iſt aber ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, weil erft unter ber egierung bes 


Amyntas von Macedonien ein gemeiner. 
Mann, Namens Barbplis, als Anfuͤh⸗ 


zer einer Näuberbande, ober eines fireifens 
den Haufen, durch Klugheit und Tapferkeit 


fih fo fehr auszeichnete, und buch bie bils. 


lige DVertheilung ber Beute fo beliebt: mach». 


te, ba ber rohe Haufe ihn zum König waͤhl⸗ 
ee. Seine Macht ‚vergrößerte ſich täglich 
und umfaßte endlich alle Theile des eigent 
Ä VUa lien 
pP) Seylaz, pP. 7. ‚ J W 
g) Scymnus Chius, v. MäBV7. 
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lihen Illyriens an ber Seefeite; wenigſtens 
har er bas Reich in diefer Ausdehnung feir 
nen Nachfolgern hinterlaffen. Er griff auch 
Macebonien an, weldes ſchon öfters durch 
- bie Anfälle Illyr. Voͤlkerſchaften hatte lei⸗ 
ben müflen, und vereinigte mehrere Diſtrik⸗ 
te. und Stäbre biefes Landes mit feiner Herr⸗ 
ſchaft. Er verlor fie endlich wieder durch 
Philipp Aleranders Water, ber ihn in eis 
nem fehr hartnädigen Treffen befiegte, in 
welchem 7000 Ilhyrier fielen. r) 
Aber fein eigenthümliches Reich blieb 
ihm ungekraͤnkt, doch wohl in einiger, Abs 
‚hangigfeit von Macebonien. Wenigitens ers 
zählen Macebon. Schriftfteller, s) bes Bar⸗ 
dylis Sohn, Klitus, fey von dem iungen Ales 
ganber abgefallen. Richtiger mag wohl ſeyn, 
dag er dem neuen, in feiner Herrfchaft uns 
befeftigten, Könige ber Macebonier bie Ber 
fiungen wieber abnehmen wollte, welde Bar» 
dylis verlohren hatte. Er fiel ihm wenig. 
ftens in das Land, befezte bie Stadt Pel- 
lium, und hatte zum Gehilfen einen andern 
Illyr. Zürften, ben König ber Taulantier, 
welcher vorher wirflih unter Macebonifer 
Oberherrſchaft geftanden war. Nicht alle 
Illyrier waren alfo unter Bardylis und Klis 
tus Seepter vereinigte. Aleranber nörhigte 
beybe zum Ruͤckzug. Wir mwiffen nicht, auf 
welche Bedingungen ber "Friebe abgefchloffen 
wurde, aber bie fpätern Könige Shpems 
2 ind 
x) Diodor. XVI, 4. Helladius Befantinns, 
apud Photium, p. 1579. Cicero de ofüc. U, 

11. aus dem Theopömpus. 
4) Arrian I 5. 
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find von den Maceboniern voͤllig unabhaͤn⸗ 
gig. ' Dem Klitus folgte fein Sohn Pleus 
ratus, biefem fein Sohn Argon; ein maͤch⸗ 
tiger Fürft, welchem bie Völferfchaften Dal 
matiens, bie Griech. Kolonien auf ben In⸗ 
ſeln Iſſa, Korchra, Melaena ıc. gehorchten, 
und‘ welcher gluͤckliche Verſuche machte, in 
Epirus einige an ber Kuͤſte befindliche Stäb» 
se an fi zu ziehen. €) Aber biefe Unter⸗ 
nehmungen: verwidelten ihn und feine Nach⸗ 
folger in bie Kriege mit den Römern, wel 
che bald. dem ganzen Meiche ben Untergang 

brachten. | 
Seine zahlreihen, aus leichten - Fahr, 
zeugen beftehenden,. Slotten machten nice 
nur Anfälle auf die Seeftäbte Aetoliens und 
bes füblihen Griechenlands, ſondern fiengen 
an, als offenbare Seeräuber alle Handlungs⸗ 
hiffe wegzunehmen, unbefümmert, welder 
Nation fie angehörten. Häufiger, wurden 
noch biefe Anfälle unter feiner Gemalin Teus 
ta, welche bem inbeflen am Seitenftiche ger 
ftorbenen Agron als VBormünberin bes Fleis 
nen Sohns in ber Megierung nadfolgte. 
Mehrere glüdflihe Unternehmungen, reiche 
nah Haus gebrachte Beute, erhoben bie Sees 
le bes’ leichefinnigen Weibs zum Webermuthe, 
zumal ba es ihr gegluͤckt hatte, einige nach 
bem Tobe ihres Gemals entjtanbene innere 
Unruhen zu bampfen. Mur bie Inſel Iſſa 
wiberftanb noch, und wurde belagert. Aber 
die Iſſaner wenberen ſich um Hilfe nach Nom. 
Die alien. Unterthanen ber Römer hats 
sen durch bie Seeräuber fchon vieles erlits 
| ten; 

t) Polyb. U, 2 Appian. Ilyr. «7 


[4 


J. Roms 
524. 


J 
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ten; man beſchließt Geſandte abzuſchichen, 
welche die Königin wegen einiger frenmüthr- 
gen Reden auf ber Ruͤckreife ermorden laͤßt. a) 

Die Römer hatten eben bamals feineg 
wichtigen Krieg unter ben Händen, und fies 
gen (don an, auf Griechenlands Angelegen⸗ 


heiten ein aufmerffames Aug gu wenden; 


alfo wird gleich im folgenden Jahre her Krieg 
mis einer Macht angefangen ,. welde für ber 
Gegenftand zu groß war. Beyde Eonfuln 
& Poftumius und. En. Fulvius reisten ab, 
der erftere, als Befehlshaber der Armee, det 
andere, ala Vorſteher einer Flotte von 200 
Kriegsſchiffen. —— eines Jahrs be⸗ 
maͤchtigen fie ſich aller Kuͤſtenſtriche, um bes 
ſto leichter, da nicht nur die Inſeln, ſon⸗ 
dern auch einige Voͤlkchen, die Parthini, 
Atintanes, ſelbſt die Ardyaei ſich fir fie 
erklaͤrn, und Demerrius von Pharus, ber 
Admiral der Teuta, an ihe zum Verraͤther 
wird. Sie muß Friebe machen, iährliden 
Zribut verfprechen, ben größern Theil dee 
Küftenlanbes abrreten, und fich verpflichten „ 
baß Feines ihrer bemwafneten Fahrzeuge ie 


weiter füblich als bis zum Buſen won Lifſus 


(Aleſſio) fahren dürfe. x) Die Inſeln wur« 
den frey erflärt, erhielten aber, wie bie Fol⸗ 


ge zeige, Roͤmiſche Befazungen, fo auch bie 


Atintaher ıc.; das übrige abgenommene Land 
übertrug man dem Demetrius von Pharus. 
Sm Grunde war biefer Krieg’ ein verſteckter 
Angriff anf Macedoniens Könige gemwefen , 
man ſchloß daher auch iezt Khan ein Buͤnd⸗ 
nis 
u) Polyb. IE, 8. 
x) Polyb. U, 12. Appian. Myr. c.7, 


— 
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nis mit den Aetoliern, Macebonien? Degnern 
eb, behielt Dorrabiv deſtzt, um immer 
fregen Eingan:, in Griechenland zu haben, 
und ließ durch eine Heibende Flotte von 40 
Schiffen, um bie eirzelnen Völkerfchaften, 
im Grunde aud ben neuen Fuͤrſten Demer 
trius, zu beobachten. 


Demetrius erwariete wirklich mit Uns 
gebuld einen Zeitpunkt, wo bie Roͤmer auf 
andern Seiten befchäftige wären, um feine 
Herrſchaft noch mehr zu vergrößern, und fi 
ber unangenehmen Abhängigfeie zu entziehen. 
Kaum hatten fie mit ben Galliern im obern 
Italien zu fampfen, fo füllen feine Sees 
raͤuberſchiffe das umliegende Meer; und als 
ber zweyte Punifche Krieg anfieng, fecgelte 
er ſchon mit ganzen Fiotten zu größern Uns 
ternehmungen. Aber Kom, obgleich iezt in 
wichtigere Gegenstände verwicfelt, kam bem 
Manne zuvor, ehe feine Kräften berrächtlis 
hen Zuwachs erhalten fonnten; ber Gonful J. R.54. 

2. Aemilius nörhigre ihn ſchnell durch Ein⸗ | 

nahme feiner Reſidenzſtadt Pharus und Ents 

reißung aller übrigen Befigungen nah Mas 

cebonien zu fliehen; y) wo es von nun an 

als feindfeeliger Rachgeber wider die Römer 

erſcheint, auch mehrere fruchtlofe Verſuche 

zur MWiebdererlangung feiner Herrſchaft macht. ' 

Das Land bleibtin ber Roͤmer Binden, wel 

che fih aber ziemlich fange nicht viel um biefe | 

jerfireucen Befizungen befümmern; bis bie 

Kriege gegen bie unterdeflen - entitanbenen 

Dalmatae ihnen neue Wichiigkeit verfchafren. 
| u Die 





y) Polyb. UI, 16, 18, 19. . 





‘ 


Hi“ Kürften Alyriens lebten inbeſſen 


in Ihren em heänften B | 
ruhig in ihren einge, onften Beſtzungen 
fort. Ahnen gehorhem now bie Stride,, 


vom heutigen Raguſa dis oͤſtlich über Mleflio, 


und im inneren Lande bis an das Gebirg 
Skordus. Ueberdies harten fie noch bie ſuͤd⸗ 
lichern Striche von Uſſus bis an bie Cerau⸗ 
nifchen Gebirge, ober bas ehemalige Neid) 
der Taulantier. Ale Seepläze in biefer füh- 
lichen Hälfte waren aber von ben Roͤmern 
befese, und mehrere Feine Voͤlkerſchaften 


Fuͤrſten in Abhängigkeit. Die Nefidenz war 


| Kirn mehr. von dieſen als von ben Illyr. 


kodra (Scutari). Auf Agrons Sohn, 
mt folgte Pleuratus, und diefem fein 
ohn Gentius ober Genthius. Bisher war 
ihnen ber iaͤhrliche Tribur fleißig abgefordert 
worden. Durch Ueberrebung des Perfeus 


von Macebonien glaubte endlich Gentius dem 


& “ R 8 
| gi om 


günftigen Zeitpunfe zur’ Abſchuͤttlung bes 
fremden Joches gefunden zu haben. Er ers 
klaͤrt Krieg, ohne hinlaͤnglich worbereitet zu 
feyn; ohne Gelb, das ihm Perfeus verfpros 
en harte, und iezt nicht ſchickte; ohne Kennts 
niß von ben Zurüftungen ber Römer, wel⸗ 
de mit ihren Truppen in ben nahen Stris. 
hen von Apollonia und Dyrrachium nur das 
Zeihen zum Angriff erwarteten. Schnell 
flug daher ber Praetor Anicius bie wenige. 
Mannſchaft des Illyriers, ſchließt ihn in der 
Reſidenz Skodra ein, und ſchickt ihn bey der 
bald erfolgten Uebergabe mit feiner ganzen. 
Samilie nad) italien, wo man bie Enbigung 
bes Kriegs erfuhr, ohne noch von feinem Ans 
fonge etwas gehört zu haben; benn 20 ober 

30 





— 'j13 — 


30 Tage hatten zur Ausfuͤhrung hingereicht. z) 
Siebzig groͤßere Orte oder Staͤdte gehoͤrten 


noch zur Herrſchaft des Gentius; dieſen be 


fahl der Conſul Aemil. Paullus, als er nach 
geendigtem Macebon. Krieg dieſe Gegend 
durchzog, al ihr Silber und Gold zur bes 
ſtimmten Stunde auf dem Öffentlihen Plaze 
jufammen zu tragen. Das Golb murbe ges 
nommen, unb ale Städte an dem nemlichen 
Tag von ben Truppen ausgeplünbert, a) 


Bald darauf ſchickte Kom fünf Legaten. 
Diefe erklärten bie Iſſenſer und Daoefi, über 
dies die Taulantii, Rizonitae, Olei— 
niates und von ben Daffaretiern bie 
Birußae als fteuerfreye Leute, meil fie vom - 

enting gleich anfangs zu ben Römern über« 
gerreten iwaren. Auch die übrigen Illyrier 
{often frey ſeyn, und nur die Hälfte ihrer 
gewöhnlichen Auflagen bezahlen; Nom wolle 
alle Beſazungen aus ihren Staͤdten abfühs 
ren, b) Sie behielten wirklich nur einige . 
Küftenorte befezt, aber fie hatten nichts zu 
befuͤrchten, da mehrere Städte mit Stalien, 
Einwohnern fhon bewohnt waren, und noch 
befeze wurden; fie wollten blos eine ſtehen⸗ 
‚be Armee erfparen. Das Ganze hieß von 
nun an bie Provinz Illyrien, welde 
fih allmählig erweiterte, fo wie bie Römer. 
Dalmatien, die Japoden ıc. unter fidy brach⸗ 
ten. 


z) ZLivins XLIV, 30. Appian. Ulyr. e. 9. 
a) Appian, 9. 
B) Liv. XLV, 26.— Diedar, exc. de virt, et vie 


tiis, p- 581. Bey dem leztern Sqriftſteler iſt 
aber von der gänzlihen Immunitaͤt nicht bie Rede: 
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gen. — Was aber ſuͤblich von Liſſus bis 
an bie Eeraunifhen Berge lag, wurbe von 
Illyrien abgeriffen, und zu Macebonien ge 
ſchlagen. . | | 

Auch in dieſem eigentlichen Illyrien gab 
es viele Fleine Unterabtheilungen aber Voͤl⸗ 
Ferfchaften, von welcher man einige Teiche 
durch ben Namen ihres Hauptorts erfennt, 
3. B. die Ähizonitae am Rhizaeiſchen Bu⸗ 
fen, und bie Olciniatae um Olcinium 
(Duleigno); andere, weil ihre age ange, 
geben wird, wie die Labeates, in berem 
Berirf Sfobra lag; aber andere, bie Pars 
thini, Artintanes, welde ben Roͤmern 
ben ihren erften yrifchen Unternehmungen 
behilflidh gewefen waren, erfennt man aus 
dem Zufammenhange ber Erzählung, baf 
fie in der Gegend um Dyrrachium bis ge« 
gen Liſſus hin ihre Size harten, alfo nicht 
mehr zur neuen Provinz Illyrien gerechnet 
wurden. Auf ihren Rüden ſezt Plinius 
die Daffaretae, welche ebenfalls bey der 
eben angeführten Römifhen Verfügung unb 
noch öfters vorkommen. 





Viertes Kapitel. 
Stinrifhe Völker des innern Landes: 
- Pannonti, Aytariatae, Illvritum, 
nach Roͤmiſchem Begriff. | 


— 
Auf ber Nordboſtſeite ber Yllyrifhen Alpen, 


im innern Sande, faßen nur zwey, aber fehr 
betraͤcht⸗ 


/ 
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betraͤchtliche Illyriſche Voͤlkerſchaften, bie 
Pannonii und Autariatae, die erſten 
mit vielen Unterabtheilungen. . 
| Die Pannonii (TIavvovıo,) blieben den 
Griechen gänzlih unbekannt, weil man zur 
See nicht an ihre Graͤnzen fommen fonnte, 
und zu Lande mehrere andere rohe Voͤlker⸗ 
fhaften zwifhen den Pannoniern und Mas 
teboniern ihre Size hatten. Erſt als bie Roͤ⸗ 
mer von Dalmatien und Iſtrien aug, unter 
Auguft, oͤſtlich bis an bie Ufer des Iſters 
gegen die Sforbisfer unb Dafer vorkringen 
wöllten, erreichte man zunächft oͤſtlich neben 
ben Japoden das Sanb ber bisher verborge- 
pen Pannonier. Das. heutige Sißeg, beym 
Einfluß der Kulpa in bie Save, mar ber 
Hauptort bes‘ Wolfe auf biefer Seite, von 
wo es ſich ohne Zweifel durch das nörklis 
de Eroatien bis an bie Ufer ber Drau ver- 
. breitere. Oeftlih, im heutigen Slavonien, 
war wenig Naum für. fie übrig, weil bie 
maͤchtigen Keltifhen Skordisci bafelbft ihre 
Size hatten. Aber auf ber Sübfeite fand 
man fie längs ber Illyriſchen Gebirge, twel« 
he bie Küftenflüffe von ſich ſchicken, auf der 
Gegenfeite der Dalmatae, im heutigen Bos⸗ 
nien, wohnen, fo daß. fie bis an die Dar⸗ 
baner, das heißt, bis an die Skordiſchen Ge⸗ 
- birge und ganz nahe an bie Graͤnzen Mas 
ceboniens reichten. c) Dieſe große Ausdeh⸗ 
nung war aber. erft nach ber Vernichtung 
ber Autariatae möglih, weldhe in frühern , 
Zeiten das ganze ſuͤdoͤſtliche Bosnien befezs 
hatten. Daher veränberten fi auch) die an- 
gege⸗ 
©) Sırsbe VII, p. 483. Appien. Ulyr. 14% 
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egebenen Sränzen, als bie Römer nah Bes 
egung aller Illyr. Voͤlkerſchaften das Gan⸗ 
je in Provinzen umzuwandeln anfiengen. Das 
füböftlihe Bosnien wurde mit zur Provinz 
Syrien oder Dalmatien gezogen; das nord⸗ 
weftliche Bosnien aber gehörte mit zu ber 
neuen Provinz Pannonia, welde fih zus 
leid über alle ber Donau ſuͤdlich gelegenen 
heile Ungarns erſtreckte. Die Kelten war 
ren nemlich aus biefen Strichen entweber ges 
iagt ober unteriocht worden, man gute es 
flungen an bem Strome gegen bie Deutſchen 
ı and Jazygen angelegt, und zog nun zur Bes 
pölferung bes Landes bie‘ bisher dem Joche 
wiberfirebenben Pannonier ans ihren Bergs 
gegenden in die nörblichern Ehenen, 

Denn Auguft hatte ſich zwar biefe aus⸗ 
gebreitere Voͤlkerſchaft unterworfen; aber fie 
fonnte ſich nicht an. ben, obgleih anfangs 
leichten Tribut, an das Ausheben ihrer tuns 
gen Mannſchaft zum fremden Kriegsbienſte 
gewöhnen, und erregte nebft ihren Brüdern, 
den Dalmatae, einen gefährlichen Aufſtand. 

Velleius d) giebt bie ganze empoͤrte Mens 
fhenzahl auf 700000 Köpfe, unb bie wafs 
fenfähigen Leute auf 200000 an. Er fonns 
te es wiflen, denn Aushebungen ſezen Zaͤh⸗ 
kungen voraus; aber ale erflärter Schmeich⸗ 
ler des Tiberius übertreibt er bey weitem bie, 
Anzahl ber Waffenfähigen, welche mie ber 
Menſchenmaſſe in feinem Verhaͤltniſſe fies 
hen. Tiberius daͤmpfte ben Aufftanb mit 
ſehr zahlreihen Armeen, und durch bie zivis - 
{ben den beyden Hauptanführern ber Geg⸗ 

ner 


d) Velleins Pater DO, 110 


vv e3ı7— 


ner entftanbene Lineinigfeit. Die Folge ber, 
Befiegung war fehr wahrſcheinlich bie oben 
angeführte Verpflanzung bes größern Haus 
fens in bie noͤrdlichern Gegenden. e) Die 
Heinen Voͤlkchen, weldhe unter bem Namen 
ber Pannonier begriffen liegen, bie Eintheis _ 
Iung und Befchreibung ber Provinz ıc. wur⸗ 
be im dritten Theile dieſer Geographie ge⸗ 
liefert ; hier mußte nur vom Allgemeinen eis 
niges vorgetragen werben, weil das fortges 
fezte Studium und bas Zufammenhalten mit. 
den übrigen Illyriſchen Voͤlkerſchaften eine 
reinere Ueberſicht gewährt. 
- Die Pannonit find von Ilſlyriſcher 
Abkunft, wie iedermann zugeſteht; fie find 
wahrſcheinlich ber weftlihe Theil bes Wolfe, 
welches der Macebonier und Griechen unter. 
bem Damen Paeones auf den Gebirgen 
zwiſchen Marebonien und Thracien in vielen 
Unterabtheilungen kannte. Wenigſtens ver- 
fihert Appian, f). daß ienes ber Römifche, 
biefes der Griechiſche Name des nemlichen 
Bolfs fen, und kein anderer Schriftſteller 
wiberfpriche feiner Angabe; benn daß Dio 
ben Namen Pannonii von dem lateinifchen 
Dannus (Flickfleck) ableitet, wirb wohl nies 
manb irre machen. " | 
Zwifchen den Pannoniern unb ben oͤſt⸗ 
lichern Paeoniern faß ein anders Illyr. 
- Hauptvolf, bie Autariatae (Avrapıdras). 
Sie find ben Altern Griechen kaum bem Nas 
en men 
e) Sırabo VII, 489. weiß ſchon, daß fie bie am 
ben Iſter reichten. 


5) Agpian. Dlyr. c. 1% 
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men nach bekannt; weder bey ben Krie⸗ 


gen, welche der Perſer Darius auf dieſer 


Seite mit Thraciſchen und Illyr. Voͤlfer⸗ 


ſchaften führen ließ, noch ben den fruͤhern Ein⸗ 
fällen der Illyrier in Macebonien iſt von ihs 
nen bie Rede. Doch hatte fhon Skylar g) 


von der Seeſeite her dieſes Volk nennen his 


ren, denn er erzählt, daß die Autariatae 
uͤber den Quellen des Fluſſes Naron (Na⸗ 
venta) melden ber Griech. Schiffer befuhr, 
ihre Size hätten. Aber Philipp von Mares 
bonien harte mehrere Illhr. Zweige unter feir 


ne Herrfchaft gebracht, Aleranber mußte fie 


beym Anfanae feiner Regierung in Orbnung 
zu erhalten fuchen,; als der lejtere von dem 
Iſter durch Servien in fein Vaterland zu⸗ 
ruͤckkehrte, hörte man ben Namen bes Volfs, 
weil e8 einen Angriff auf den Zug bes Mar 


eeboniers im Sinne. hatte. Der Agrianer. 


— 


Fuͤrſt verſicherte Alexandern, es fen ein un⸗ 


kriegeriſcher Stamm, und um den Beweis 


zu führen, unternahm er auf der Stelle tir 


nen Einfall in ihre Laͤndereyen. ) Die 
ſpaͤtere Geſchichte zeigte aber das Gegentheil, 


fie macht uns bie Autariarae als ein ausges 


beeitetes tapferes, von allen feinen Nachbarn 


gefürchteres Wolf befannt. Mit den Dal 


matifhen Ardiaeern hatte es häufige Kriege . 


wegen einiger Salzquellen auf ber Gränze, 
nicht weit vom Urfprunge bes Naton FL; 
fie endigten fich mit der Demürhigung ber Ars 
dineer. i) Der Paeonier König an BURG 


g) Scylax, p. % | 
b) Arrian. eıp. Alex, I, 5, 
5) Serabo VI, 489, 
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Suͤboftgraͤnze ſtund auf dem Punkte, von ih⸗ 


nen gaͤnzlich unterdruͤckt zu werden, als ſich 
Kaſſander aus Macedonien der Paeonier an⸗ 
nahm, und von den Autariatae gegen 20000 


Menſchen, klein und groß, an die Nordoſt⸗ 


ſeite Macedoniens, auf das Gebirg Orbelus 
verpflanzte. Dieſe freywillige Verpflanzung 
kam wahrſcheinlich von der zu ſehr anwach⸗ 
ſenden Menſchenmaſſe her, welche ſie auch zu 
ben Anfaͤllen auf die Paeonier gezwungen 


hatte. Nach der gewoͤhnlichen Erzaͤhlung 


wurde fie durch eine. ungeheure, vom Hims 
mel gefallene Menge von Froͤſchen und Mäus 
fen veranlaßt, welde ihr ganzes Land vers 
wüftere, k) Der größere Haufe blieb aber 
im alten Vaterlande, und ein Theil von ihe 
nen war Sehilfe der gegen ben Delphifchen 
Tempel einbrechenden Gallier. Der Zug vers 
ungluͤckte, und bie nemliche Geſchichte mit 


ben Fröfhen und Mäufen fol die zuruͤcke⸗ 


Pehrenden betroffen haben. 1) MWahrfcheinlich 
ſchmuͤckte ber Grieche die gehörte Erzählung 
aus, unb pafte fie ben einzelnen Ereignifs 
fen an, um bie Rache ber Götter wegen ber 
verlegten SHeiligkeit bes Tempels vor Augen 
zu ftellen. Die Autariatae finden ſich noch 
fpäter in ihren Sizen, und wirfen fräfrig 


— 


zur Vernichtung der maͤchtigen Thraciſchen 


Triballer ben, deren Größe durch die haͤu⸗ 
figen Anfälle der Keldifhen Skorbisker m) 


fben 


k) Diodor, m, 30, und XX, 19. Lfle XV, 3. 


Aeclian, hiſt. anim. XVII, 41. 


1) Appian. Hliyr. c.4. E nennt fie Autarieed, 


m) Appian. Ulyr. 0% 


x 
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(bon gefunfen war. Aber .balb erzeugte bie, 
Nachbarſchaft den Krieg der Kelten und end» 
ih auch der Römer gegen die Autariatae; 
fie wurden theils vernichtet, n) theils bis 
gegen bie Münbungen der Donau veriagt,o) 
verfhmwinden von nun an fo, daß weber Plie 
nius noch Prolemaus das Wolf unb ihre 
Size weiter fennen, und ihr fand wird zur. 
ununterbrochenen Wilbniß von vielen Tags. 
reifen. Jezt erft Fonnten bie Pannonier über 
einen Theil ihrer ehemaligen Befizungen ſich 
verbreiten. | | 
Die Size ber Autariatae umfaßten ber 

ſuͤdoͤſtlichen Theil bes heurigen Bosniens, 
und hier graͤnzten fie bey ben Quellen bes 
Maron SI, mit ben Arbiaei zufammen, ſchon 
zu. Zeiten bes Skylax und auch noch nad. 
Sırabos Erzählung. Sie befezten bie Ufer . 
bes nördlichen Drino, welder in die Save 
fälle, und bie angränzenden weftlihften Stris 
che Serviens, woburd fie bie Nachbarn der . 
Sriballi, unb endlich ber Skordisci wurben. 
Sie reihten auf bee Suͤdoſtſeite über ben 
Monte Negro in bie Skarbifhen Gebirge 

inein, und wurden dadurch Machbarn ber 
—X Sie graͤnzten ſogar an die Dar⸗ 
daner und Thraciſchen Beſſi; p) dieſe lezte⸗ 
re Angabe iſt aber wohl nur von dem Zwei⸗ 
ge der Autariarae zu verftehen, welchen Käſ⸗ 
fander auf das Gebirg Orbelus verpflanzt 
hatte. — In ben vorher angegebenen Stris 
en finden fig unter ber Herrſchaft ber Roͤ⸗ 

W | mer. ° 

n) Serabo, 489. J 
o) Appiau. c. 4- 
P) Strabe VII, p. 490. 486, 
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mer weber gezogene Landſtraſſen, noch be⸗ 


traͤchtliche Orte. 


Idhhre Eroberungen im. innern Sande 
biefee Gegenden hatten: die Roͤmer theils 


von Macebonien, theils von Iſtrien aus,- 


nah ben Ufern der Donau hin gemacht. 
Sie harten mehrere beträchtliche Voͤlker, 
“ alle. aber von einerlen Sprache und Sitten 
mir denen an ber Küfte zunächft figenden ges 
funden, ſchufen ſich alfo bald. einen’allgemein 


Illyr / 
kum. 


umfaſſenden Namen, welcher alle zwiſchen 


dem Iſter, dem Adriatiſchen Meere unb 
Griechenland ſizenden Voͤlker begrief, und 
auf der Oſtſeite die Thracier zu. Nachbar 
harte. Unter dem Worte Il lyrikum dach⸗ 
ten fie ſich dieſe ausgebreiteten Striche, zu 
dem fie, aber nur zuweilen, auch ganz Thra⸗ 
cien zogen, um alle dem Iſter füblich lie⸗ 
genden Laͤnder mis Einem Worte zu bezeich⸗ 
nen. Der Name Ilyrikum kommt ſchon 


beym Wiela und Melleins q) vor, als bie . 


Graͤnzlinien ber einzelnen Provinzen noch 
nicht beffimmt waren. Appian befchrieb uns 
bie ganze Ausdehnung diefes Nömifchen Bes 


griffs, in welden er bie Rhaetier, aber, 
nicht die Thracier Tchließe nr); und. unter: 


ben Raifern des dritten Jahrhunderts kom⸗ 
men bie Duces totius JlIyrici, als als 
te Einrichtung vor, unter beren Befehl bie 
“ , . | <rups 
-' - - a Br | 
.d) Yals ll, 3, $..165. Velleius Payers. Ah, 109 
e - .E Carnunto, 'exercitum, qui. in:Illyricp qners- 
bat, ducere in Marcomannes orfus .eß,,. 
?) Appiau. IIlyr. 6, ; ri te 
Mannerts Geogt. 7.30. &£ 
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Truppen ber bisher befchriebenen Länder, 
fefft mic Einfluß Thraciens, flunben. s) 
Am Grunde gehörte dieſer viel umfaſſende 
Begriff zur militärifchen Einrichtung. 

Als die große Monardie in bas weſt⸗ 
lie und Öftlihe Reich zerlegt wurbe, er⸗ 
—8 jedes von beyden ſeine Portion am gro⸗ 

en Illhyrifkum. Beym orientaliſchen wurbe 
nun auch ein Theil von Macedonien mit in 
ben Begriff gezogen, ber größte Theil Thra⸗ 
ciens aber ausgefchloffn, wie bie nähere 
Auseinanberfenung bey Thracien zeigte. Das 
weltliche Ilhrikum umfaßte Dalmatien, Pan⸗ 
nonten und Norikum, t) mie Ausſchluß 
Rhaetiens, gehörte mit unter ben Praefec⸗ 
tus Praetorio Italiae, und hatte ein Stüds 
den ber alten Provinz Dalmatien verloren ; 
weil man aus dem größern Theile des ei⸗ 
gentlichen Ilyriens, in ben Gegenden um 
Skodra und dem Fluſſe Drino, eine eigene 
Heine Provinz mie bem Damen Praeva⸗ 
Litana bildete, und fie zum oͤſtlichen Rei⸗ 

che zog. 
In den ausgebreiteten Strichen, wels 
he weſtlich das Abriatifhe Meer, noͤrdlich 
die Save, Hftlih die Thracier, und ſuͤblich 
Macedonien und ein Theil von Griechen 
land begränzte, lebte alfo urfprünglich ein 
in viele Zweige vertheilter Voleerſtamn/ 
Ka | , 


0) Fopisci vita Aureliani, c. 19. Trebsll: Pole 
Sionis vita Claudiüi, co. 15. Habet in poteßa- 
tem Thracias, Mocsiss, Dalmatas, Daoos 
exoreitus, 


9%) Netisia Imp, Oceid, e. 34 35. 
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Silpriee genannt. Ein Theil berſelben 
nahm bie Sprache ber Roͤmer an, andere 
in ben Gebirgm blieben dem einenchämlis 
chen Idiome getreu. Seit ben Zeiten ber 
Voͤlkerwanderung durchzogen aber frembartige 
Voͤlkerhaufen, Avaren, Bulgaren ꝛc. bie 
rovinzen Illyriens und in Maſſe ſezten 
ſeit dem ſechsten —2 bie Sla⸗ 
ven in benfelben feſt. ie Weberbleibfel der 
gebrängten Illyrier wurben mie ihnen zu 
einerleg Volke, und nahmen fogar die Spra⸗ 
de ber Sieger an. Seitdem giebt es alſo 
Feine Illyrier mehr in ben Gegenden von 
Dalmatin, Bosnien, Croatien ıc., unb 
wenn man in neuern Zeiten ben Namen Il⸗ 
Inrien auf das Neue —— hat, fe 
geſchah es nur zum Anbenfen älterer Zei⸗ 
sen. Doch haben fib in den Luͤrkiſchen 
Bergſtrichen Albaniens, am Monte Negro tc., 
unſtreitig noch urſpruͤnglich Ilyriſche Baus 
fen erhalten; die nach Syrmien eingewan⸗ 
berten Clementiner find ein Zweig derſel⸗ 
ben. Es würbe ber Mühe Ihnen, durch 
das Stubium ber von dem Slaviſchen ras 
bikal verſchiebenen Sprache biefes Voͤlkchens 


den Beweis zu liefern, ob bie Ilyrier eine 


eigene Stammfpradye hatten ober nicht, und 
fie von dem v digen Untergange zu reisen, 


’ 


J 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Küftenorte eiburnlens. 


Liburnia. 


Die Roͤmer harten nad Auguſts Erobe⸗ 
rungen die Size der Iſtrier, nebſt der Haupt⸗ 
ſtadt Pola, mit zu Italien gezogen; aber 
nicht den innerſten Winkel des Flanatiſchen 
Meerbuſens, welcher die Oſtſeite der Iſtri⸗ 
ſchen Halbinſel einſchließt, zur natuͤrlichen 
Gränze gemacht, ſondern bie Satdt Ne⸗ 
faftium, an der Münbung bes Fluſſes 
Arfia. Die Urfache war, meil von bem 
Fluſſe an nicht mehr bie Iſtri, fonbern ein 
anberer Zweig des Illyriſchen Stammes, bie 
tiburni, faßen. Alles Küftenland, weldyes 
wir heutzutag bas Littorale nennen, machte 
alfo das alte Liburnia; es reichte noch 
weiter ſuͤblich, bis zum Tirius ( Kerfa) Fluß, 
ber. es yom alten Dalmatia trennte. Es 
. War, wie es nod iſt, ein mit rauhen Ber, 
an durchzoqenes fand, welches zwar einigen 

einbau hat, aber fowohl in ben innern 
Strichen wenige Ebenen und Fruchtbarkeit zeig⸗ 
. te, unb felbft an ber Küfte durch das Vor⸗ 
brängen bes felfichten Gebirgs kaum hinlängr 
lichen Raum zur Anlegung vegelmäfiger 
Straſſen übrig läßt. Daher finder ſich auch) 
nicht eine wichtige Stadt in biefen Gegens 
den, unb bie wenigen Nachrichten ber Alten 





ſchraͤnken fich meift auf den blofen Namen . 


ber Orte, und bey den Jtinerarien mit bey⸗ 
gefügter Angabe bes Abſtands, ein. 
— Ar⸗ 


ms 


x 


Arſia, ber Gränzfluß gegen Italien, 
an der Oftfeire der Iſtriſchen Halbinfel, 
wird nur vom Plinius und ber Beuring. 
Tafel namentlich angeführt. Bey Gelegens 
. heit des Städtchen Neſaktium fpricht auch Li⸗ 
vius von dem Sluffe, ber die Mauern beflelben 
befpühlte;, er kennt aber den Namen beflelben 
nicht, oder halt ihn für zu unwichtig, um 
namentlich aufgeführte zu werben. u) Uns 
terdeſſen hat der Fluß ben Namen Arfa bis 


jezt erhalten, ift ber einzige Fluß auf ber 


Oftfeire der Halbinfel, welder biefen Nas 
men verbient, unb bildet durch das Eindrins 
gen bes Meers einen berrächtliheh Hafen 
ober vielmehr Buſen. 

Alvona, die naͤchſte Stadt nördlich 
vom Fluſſe, nach Plin. und Ptolem.; Arte⸗ 
mibdor nennt fie Aloos (+ AAwos).x) Die 
Deut. Tafel entferne fie mit 12 Mil. et 
was zu weit vom Arfia Fluß. Sie liegt in 
einiger Entfernung von ber Küfte, unb 


heise noch immer Albona. Die Bewoh⸗ 


ner bes umliegenden Bezirks nenne Plinius 
Alutae. 0 | 
Slanona, Plin.; sAavava, burch 

Schreibfehler bey Ptolem.; bey Altern Gries. 
ben Phlanon (Aaav).y) Eine Stadt 
in einiger Entfernung von ber Küfte Den 
Hafen, Portus Flanaticus, macht ein 
kleiner Arm der See, der ſich bis zur Stadt 
hinzieht. — Die Stabdt iſt in ber nemli⸗ 
chen Lage, unter dem Namen Fianona, 

u no 

a) Plis, III, 19. 21. ‚Livins, XLI, s 

x) Plin, II, 21. Stepk. Byz. v. Piasaye 


1) Stopâ. Byz, nad Artemidet. 


Sn 


Sch jest an ber Oſtkuͤſte Iſtriens vorhan⸗ 
ben. Die Peut. Tafel ſetzt aber den Por⸗ 
tus Planaticrus, burd einen Fehler, bee 
nicht auf Rechnung ber Abfchreiber kom⸗ 
men kann, 6 Mil. öftlih von Pola, unb 
fübliher als ben Fluß Aria an. — on 
ber Stadt hat, bie kleine Voͤlkerſchaft 
ber Slanates ben Namen, melbe ihn 
bem innerften Theil bes Meerbufens, Si⸗ 
aus Flanaticus, mittheilt. z) Artemi« 
bor nenne ihn Phlanonicus, wenn nice 
diefe von dem Damen ber Stadt genom⸗ 
mene Ableitung mehr auf Stephans Rech⸗ 
nung zu fügen if. e) Er wirb noch immer 
ber Flanatiſche Meerbufen, ober auch 
Bufen bes Quarnero genannt. 


Tarfasica, (Taprarina Plin., Dies 
lem.). Die Peut. — re biefe klei⸗ 
ne Stadt 20 Mil. von Alvona, weldes 
wit ber befannten $age bes Orts ‚zutrifft. 
Er liegt ganz nahe Sftlih an ber heurigen 
Stabt Fiume, iſt ein Flecken, und har ben 
Namen Terfact, aub Terſat. Es fin- 
ben ſich noch einige Weberbleibfel aus dem 
Roͤmiſchen Zeitalter bafelbf. Das Itiner. 
Ant. b), weldes von Aquileja aus queer 
Burh bas Land eine Straſſe hieher führt 4 
ſchreibt fehlerhaft Tharfaricum.. 


Etwas oͤſtlich ſetzt Ptolem. den Fluß 
Oeneus an. 
| ib 


s) Plin Id, 21. 
u) Stenb. Byzanı, v. Diavur: 
 b) Bin. Ash P.27% 


Ad Turres, eine Station, 20 Mil. 
vom vorigen Orte, beym heutigen Dorfe 
Stranke, und eben fo weite) von 
Senia (zZivie), welches aufler ben 
Sttinerarien auch Plin. und Ptolem. anfüh- 
ren. Der gegebene Abftand, fo wie ber 
Mame, führen auf bie heutige Stabt Feng, 
ben ben Italiaͤnern noh immer Gegna 
genannt» Eire. Steinfhrift, welde bee 
Stadt Seniae et Pleb. Senienfium ges 
denfe, hat Gruter d) aufbewahrt. 

Bon dieſer Stabt an geht bie Mir 
wmerftraffe in das innere Land nah dem 
heutigen Carlsſtadt. An ber Küfte felbft 
kief feine Straſſe, von Senia bis nach Ja⸗ 
bera (Zara); fo wie in unſern Tagen bie 
bis hart an bie Küfte vorlaufenden Berge 
in bem nemlihen Striche feine Strafle, 
welche man befahren fönnte, erlauben. Die 
Anlegung foftbarer Wege verbietet die Un⸗ 
wichtigfeit ber füblihern Küftenorte. Die 
Am fannsen aber bach eine Stadt an ber 


Copſika (Aorixa, Plin., Ptolem.), 
in geringem Abſtande füblih von Zeng; 
beym Porto Str. Giorgio. Bon ihr har 
ben nach Pfinius bie Bewohner bes benach⸗ 
barten Strichs ben Namen Lopfi. 

Der Fluß Tebanius oder Tibas 
nius, bey Plin. und Ptolem. Der heutige 
Fluß Zermania machte nah Plinius 
die Sübgränge von Japydia; daß Imar 

alle 


@) Itin, Aut. p. 273 und Pous Tab. 
d) Gruser, ibeſ. Inſer. p. 372- / 


alle bisherigen, unb noch einige folgende 
Striche ber Küfte Liburnia hießen, bie 
Japydes aber, vom heutigen Krain an 
über ftrien weg, ben &iburni im innern 
Sande auf bem Ruͤcken ſaßen, unb gegen 
Suͤden bis zu dieſem Fluffe Tedanius reich- 
ten. Dur in ber heutigen Grafſchaft Zara 
bie zum Tirius (Kerka) Fluß, verbreiteten 
ſich die Liburni auch über bas innere Land. 


Plins Japyhia reichte alfo fo weit, als 
bas heutige Defterreih. Eroatien. Der Küs. 
Kenkei tiburnia harte aber noch weitere 

usbehnung gegen GSüben, umfaßte einen 
nicht unbesrachtlichen Theil bes Dalmatiens. 


Ortopula (Plin.), bey Prolem. zus 
fammengegoaen Ortopla — Vegium, bey 
Beeren Vegia. — Argyruntum, bey 
tolem. Argyruton. Dren Heine Stäbe 
te, von benen wir nichts als ben Namen 
wiffen, au ihre Lage nicht genau beſtim⸗ 
men fönnen. Ben Plinius fichen fie bem. 
Zebanius Fluß gegen Morben, und für feis 
ne Angabe fpricht die tage bes Landes, ba. 
es unmwahrfcheinlich ift, daß von St. Gior⸗ 
gio an bis zum Zermagna Fluß fein Ort 
längs ber Küfte fi follte befunden haben; 
aber er ſetzt auch noch 2 andere Stäbte, 
von denen wir gewiß willen, baß fie dem 
Fluſſe fübweftlih lagen, auf bie Morbfeite 
beflelben, raube ſich alfo felbft die Glaub» 
mwürbigfeit‘ auch ben ben genannten brey 
Staͤdten. Bey Prolem. ſtehen fie alle dem 
Fluſſe füblih, aber auch er beweißt feine‘ 
geringe Belanntfchaft mit ber Gegend, weil 
er 
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er vom. Fluſſe Tedanius an alle. Orte gegen 
Suͤdoſten fortlaufen läßt, ob fich gleich vor 
dert Mündung . beffelben eine beträchtliche. 
Halbinfel gegen Welten ſtreckt; überdies ers 
Laube ber’ nachfifolgende befannte Dre, durch 
feinen geringen Abftand von dem Fluffe . 
nicht, daß noch drey andere Orte dazwiſchen 
liegen konnten. Plins Angabe iſt wenigſtens 
bey Ort opula die richtigere, da der heuti⸗ 
ge kleine Hafen Starigrad, noch immer. 


bie- Benennung Ortpla trägt, und bie 


Muinen bes alten. Orts ſich zeigen.  _ | 
Korinium (Plin. und Prolem,), iſt 
noch jezt buch den Damen Carin, an eis- 
nem. Fleinen Bufen, 1 3 ge. Meile füblich. 
von ber Mündung bes Zermagna Flußes fennts 
lich. Es folen fi) Meberbleibfel eines Theas 
ters bafelbft befinben. | 

Aenona (Plin. und Peolem.), wahrs 
f&heinlich ber wichtigſte Ort unter ben bies - 
herigen; wenigftens zeichnete er fi in ſpaͤ⸗ 
tern Jahrhunderten ale Reſihenz eines Eroas 
tifchen Fürften aus. Die Angaben ber Als 
ten fehlen aber auch hier. ie heiße jetzt 
Mona, ift fein, und liege in Sümpfen, 
an einem feihten Hafen; Weberbleibfel bes 
Alterthums finden fih nihe mehr.  - 

Eivitas Pafini fege Plinius unmit⸗ 
telbar nad dem Namen Aenona, ohne daß 
wir entſcheiden fönnen, ob es nur Beyna⸗ 
me von Aenona, oder die Benennung eines 
nahe liegenden Orts war. nu 

Jadera nennt Mela ohne weitern Bey⸗ 
ſatz. Plinius giebt ihr aber ſchon ben Bey⸗ 

namen 
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Hamm Jabera Eolonia,e) unb Pto⸗ 
tem. ſtimmt mit biefer Angabe überein (ra 
ladıya Korayia). Es ift alfo wahrſchein⸗ 
lich, baß Jabera erſt unter dem K. Clau⸗ 
Bius als Roͤmiſche Kolonie erklaͤrt wurbe. 
Roͤmiſche Lunwohne harte bie Stabt aber 
ſeit viel ältern Zeiten; benn Hirtius f) er⸗ 
zähle, baß bie Jabertini mie wenigen 
Schiffen die betraͤchtliche Flotte bes Octa⸗ 
vius zerftreut, und überhaupt zu jeber Zeit 
ihren außerorbentlihen Dienfteifer für "bie 
Mepublik bewiefen haͤtten. Eine Stein 
ſchrift g) giebt aud ben Anguft ſchon als 
Stifter ober Unterftüger ber Mepublif an. 
— Hiemit find nun aber ale Nachrichten 
von biefer nicht unberrädhtlihen Stabt zu 
“ Ende. Kein Alter fpricht weiter von berfel- 
ben; und felbft im Mittelalter, wo fie Kon» 
flantin Porphyr. h) unter dem Namen Dia, 
Bora anführe und erzählt, ba fie ihr Das 
fenn und ihre Roͤmiſchen Bewohner auch zur 
Zeit der Slaviſchen Befiznehmung bes Lan⸗ 
bes erhalten habe, herrſcht doch tiefes Still⸗ 
ſchweigen bey ben übrigen Geſchichtſchreibern. 
ngs ber Kuͤſte Liburniens reichte Feine 
Lanbſtraſſe bisher; aber von “Jabera fieng fie 
an, unb firecfte fih dann theils an ben füb« 
lichern 
o) MÆMeto U, 3. ad ünem. Pin, III, ar. 
Sf) Hirtins beil, Alex. c. 42 | 
8) Apud Gruser._p. 8% n.7. Imp. Caeſur. D, 
| F. Aug. Par. Coloniae murum et turres de. 
"dit. T. Julius Optatus turres votußate com 
. fumptes impenfa fua reßituit. 


h) Confans, Porpä. de Adu. Imp. c, 38, 
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lichern Küften, cheils im inneren Lande un“ - 
sinterbrochen fort. Wer von bem nörblichen 
Sralien und Iſtrien nach Dalmatien. reifen 
ollte, ſchiffte fi) zu Pola ein, und ſezte 
zur See bis Jadera über. Daher haben 
ı wir die Angabe des Abſtands zwiſchen bey⸗ 
ben. Orten bey Fri Shriftfielern. Pli⸗ 
nius giebt ihn auf 160 Mil. = 32 ge. Mei⸗ 
Ten unflreitig gu groß an; das “Yriner. Ant. 
mit 450 Stab. 11 ge. Meilen viel zu klein, 
obaleih auch das Seiner. Maritimum damit 
übereinftimme. Ben dem lestern finden wir 
Kie Stadt in ber einfachen Zahl Jader ge 
nannt. — Die gerabe Ueberfahrt von Ans 
cona aus SJtolien beſtimmt biefes Itine⸗ 
rarium auf 350 Stab. = 21 ge. Meilen: 
Plinius auf 130 Mil. = 26 ge. Meilen. i) 
Dune Zahlen haben bie Einſtimmung ber 
ahrheit mehr für ſich; aber fie reichen niche 
in, um wit Quverlä igkeit bie Stelle zu 
ezeichnen, auf ber fi bie alte Gabe ber 
fand. Zwey neuere Orte machen Anfpruch 
barauf: Zara, bie heutige Hauptfiabt Dals 
matiens, und Zara Veecch ia. Zara, weil 
fie als wichtige Stabt fhon aus dem Mit 
telalter befanne ift, und weil ſich noch klei⸗ 
we Ueberbleibjel des Alterchums in ihr bee 
finden; wichtigere, ein Amphitheater 5. B., 
fol zu ben Feſtungswerken verwendet wor⸗ 
den feyn. Aber das leztere iſt nur Gage, 
welche durch feine nähern Spuren untere 
fügt wird; unb von einigen Pleinen Denk⸗ 
malen weiß man, baß fie aus ber umlie« 
gen⸗ 
3) Plin. I, 31. Bin. Ans. p. 222. Iiner. Me» 
rin pP 496. ed. Welleliang, . oo 


J 
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enden Gegend - gefammele worben find. 

arg Vecchia liegt.4 ge. Meilen ſuͤdlicher, 
war im Mirtelalter unter bem Slavon. Nas 
men DBelgrab als wichtige Stabt und 
Sig Eroatifher Fürften bekannt; bat noch 
ſehr anfehnlidye, aber wenig unterfuchte Ues 
berbleibfel bes Alterchums, und weiter nörb«. 
lich eine meift noch wohlerhaltene Wafferleis 
tung, welche nahe bey ben Ruinen aufhört, 
gegen bie Stabt Zara aber nicht hinreicht; 
K. Trojan fol fie errichtet haben. Diefe 
Umftände unb auch bie Maafe in das weis 
ser füblihe Sand, welche fi. ben unfern ,. 


freylich noch nicht zuverläffigen Charten, 
. auf Zara Vecchia, aber nicht auf Zara 


anwenben laffen, forbern, daß man Zara 
MWecchia als baa alte Jadera annehme., 

Von Jabera liegt 30 Mill. entferne - 
die Inſel Eoleneum, fagt Plinius, unb: 
von biefer bis zuc Mündung bes Titius 


‚Fluges find noh 18 Mil. Diefe Angabe 


laͤßt fi auf. keine Weile von Zara, aber 
richtig von Zara MWechia aus bereuen, 
wenn man’ die. Sinfel für die heutige Inſel 
Zuri oder Zurci annimmt, auf welde- 
der Schiffer feuern muß, weil bie Fahrt 
zunäßg an ber Küfte fehr gefährlich, und 
für größere Schiffe unmoͤglich iſt. — Dies. 
it auh ber Fall mit ber Entfernung von 
Jadera nach Salonae, welche Plin. k) auf. 
112 Mil. = 22 ge. Meilen angiebt. Ä 
Der Fluß Titius, bey Ptolem., vers 
muthlih Buch Schreibfehler Tirus, macht. 
nach beyden Schriftſtellern Die Sübgräne. 
j ibux⸗ 


k) Plim, III, 32 
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Kburniens gegen Dalmatia. Cine nähere 
Befhreibung von ihm und von ben Seen, 
welche er nahe ruͤckwaͤrts von feiner Muͤn⸗ 
dung bilder, Liefert uns Fein alter Schrift . 
ſteller. Strabo 1) giebt ifn als ſchiffbar 
an, weiß aber feinen Namen nicht zu nens - 
nen. Er hat burd bie Slavon. Einwohner 
feinen alten Namen verloren, und heißt in 
er neuen Geographie Kerfa Huf. 
An bemfelben, von ber Münbung 12 
Mil. entfernt, lag Sfarbona (ra Zxue- 
dava) noch auf ber Liburniſchen Seite bee 
Fluſſes, und zugleich die Hauptſtadt Liburs 
niens; benn hier befand fich der Conventus 
Suridicus, an welchen die’ Japyden und bie 
14 Cantons ber Liburni gebunden waren. m) 
Prolem. ſezt die Stabt nach der Münbung 
bes Fluſſes, und als Seeftaht an, weil er 
die Seen, welde ſich bis nahe an biefelbe 
- verbreiten, als einen Bufen betrachtet, wie 
fie denn auch gefalgenes. Wafler haben. 
Strabo nennt Skardon (zxaeduv) im 
ber einfachen Zahl, als "Liburnifche Stadt, 
bar aher von ihr nichts weiter zu fagen, 
als daß Seeſchiffe bis zu berfelben -Fommen 
konnten. Die Peut. Tafel ſchreibt verbor- 
- ben Sarbona, und ben ber angefehten 
Entfernung von 20 Mil. bis Jadera iff 
offenbar ein Zwifchenort ausnelaffen. Das 
Itiner. Ant. kennt Feine Landſtraſſe mehr, 
welche über Sfarbona führte, weil fie wes 
ber für den Weg an der Küfte, no im 
innern $anbe eine bequeme tage hatte, fon“ 
- Ders 

Y)Ssrabo VII, p. 484. 
m) Plin. M, a2. “7% * 
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Bern zwiſchen Tiogen blleb. Dabdurch 
anf wohl bie Stadt aümaͤhlig. In dem 
riege, welchen Juſtinian gegen bie Gothen 
führte, Tommt ihr Name Prokop noch 
einige Male zum Vorſchein, eber ohne den 
winbeften Beyſah, welcher einige eſti⸗ 
ung ober Wichtigkeit vermuchen ließe. Sie 
* in ſpaͤtern Kriegen. Die Stelle gs 
ufferft wenige Nubera ber Vorzeit, bie 
aber noch Bruchſtuͤcke unb viele Münzen. 
. Als Flecken iſt Skardin, GScarbona, 
noch vorhanden, und burch ben Handel mir 
Tuͤrkiſchen Provinzen in den neuern Zeiten 
wieder einigermaſſen empor gewachſen. 

Bon Jadera aus Hat das Itinerar. 
Ant.n) eine Straſſe, welche fih näher, 
doch nice voͤllig, an die Küfte haͤlt, und 
Skardona links zur Seite liegen laßt. Auf 
derfelben ift ber erſte Ort Blaubona, 20 
Mill. von Jadera. Ben benen, welche Zar 
va für Jabera erklaͤren, gilt Blanbona als 
Has heutige 33 Vecchia. Ptolem. ſezt aber 
Blanona öoſtlich von Jabera in das in⸗ 
nere Land; es lag alfo nicht völlig an ber 
Küfte, fonbern an ber Oftfeite des Sees 
Vrana, in. ber Gegenb des Dorfs Dra⸗ 
ſchie ſch. Es lohnt wohl faum der Mühe 
bes Nachſpuͤrens, ba es nicht einmal Pli⸗ 
alus unter bie Zahl ber Staͤdtchen aufs - 
nimmt, und Tein anderer Schriftfteller et⸗ 
was von Blanbona weiß. 

Atrauſa, 20 Mil. vom vorigen, nad 
dem Maafe wahrſcheinlich am Titins Fluß, 
und zwar in ber Mähe ber heutigen — 

e⸗ 


2) iin Ann Da | 0 
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 Bebenice Es war ebenfäls ein unbe 
beutenber Ort, wie fib benn auch wenige 
Spuren bes Alterchums um bas heutige 
Gebenico finden. Des Prolem. Arauzona 
fann nicht bieder gehören, ba er es beynas 
he Br einen Grab nörbliher als Skarbona 
anſetzt. 


—— ç — —— — )*9* 
Sechſtes Kapitel. 
Käſtenorte Dalmatiens. 


Praetorium, 30 Mil. vom vorigen, 
Dergleichen Gerichtsftelen hatten bie Rös 
mer mehrere in dieſer Provinz angelegt, 
und eigene Gebäube dazu errichtet; wenige 
fiens zeichnete bie Peur. Tafel dieſes und 
bie übrigen Praetoria immer burch eine 
eigne Art von Hänfern aus, die in bas 
Biere erbauer find. Sie entferne biefes 

raetorium 31 Mill, von Skardona; und 
owohl ihr, als das Maas bes Itiner. Ant, - 
trifft auf den heutigen Bleden Trau Vee⸗ 
bio, weftlih von ber Stabt Trau Man 
findet. daſelbſt noch Immer bie fehr vollſtaͤn⸗ 
ftändigen Ruinen eines großen und feften, 
aber nicht fünftlich angelegten Gebäudes. 


In biefem wegen äufiger Stoßwinde 
iemlich gefährlichen Küftenfiriche waren bie 
Iteften Griechen ſchon eintgermaflen befannt. 

Sie fanden hier bie Bulini und bie Hyle 
Ki; und 0b fie gleich beyde für Barbaren 
anerfannten, fo war doch der Dame bes legs 

| | tern 
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dern Wölfhens zu paſſend, daß fle nice 


bemerkt, fie ſey 


— 


Hyllus, den Sohn ihres Herkules, als 
Stifter ausgeben ſollten. Den Landſtrich 
ſelbſt erklaͤrten ſie fuͤr eine Halbinſel, welche 
an Groͤße dem Peloponnes nur wenig nach⸗ 
ſtehe. Wahrfcheinlich verſtunden fie alſo bie 
ganze hervorragende Kuͤſte, von der Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Zermagna, bis zum Bu⸗ 
fen von Salonae. Spätere Erfahrungen, 
welche bie alten Angaben nicht wegwerfen, 
aber berichtigen wollten, ſchraͤnkten die Halb⸗ 
infel auf die Gegend von ber Mündung 
bes Kerka Fluffes bis zum Saloniſchen 
Meerbufen ein, welche wirklich eine Art 
von Halbinfel bilder, deren vorfpringenbe 
Spige ‚hier bey Praetorium, oder Tram 


Pecchio, ſich befindet; diefe letztere hieß nun 


beſonders Diomedis Promontorium, 
die Halbinſel aber hatte nach Plin, der die 
ſpaͤtere Erklaͤrung giebt, o) einen Umfang 
von 20 ge. Meilen, welches Maas, von 
Flarbon aus berechnet, nur wenig zu groß 


— Tragheium kennt ſchon Polyb. p) 
als Eigenthum der Liſſii (Iſſii); alle ſpaͤ⸗ 
seen Schriftſteller nennen die Stadt 


Tragurium (Teaysaov). Steabog). 
von ben Einwohnern ber 


\ bes 


j ®) Seylas, ».7. Scymuus Chius, v. 408 ce. 


Dienys. Perieg. v. 335. und Zufash, Com- 
. went, Plin. III, 22. 


'p) Pelyb.exc, de legat, 124. 


4) Strade VII, 484. U, 185, 
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denachbarten Inſel Iſſa angelegt worben, 
und rechnet ſie ſelbſt unter die Zahl dieſer 
Kuͤſteninſeln; fo auch Mela und Ptolemaͤus; 
Dipiue r) aber fezt Tragurium unter ben 

üftenftäbten an, erkläre fie für eine Kolas - 
nie Röm. Bürger, und. lobt ben Marmor 
der umliegenden Gegenb, welder unter dem 
Beynamen marmor Tragurienfe befannt 
war. Auch die Peut. Tafel mahlt Ragu⸗ 
eium auf eine mit bem feften Lande verbuns 
bene Feine Inſel. Den fheinbaren Wiber⸗ 
fprud ber Angaben Mlärt Konftant. Porphne 
rog. s) durch bie Nachricht auf, fie liege auf: 
einer Inſel, bie durch einen fchmalen Damm 
mit dein feiten Lande verbunden if. Diefe 
Lage hat die Stabt Trau, bey ben Slavos 
niern Trogbie, no immer, ein Damm 
verbindes fie mit ber Inſel Bua, eine hoͤl⸗ 
gerne Bruͤcke aber mit bem felten Sande. Ur⸗ 
ſpruͤnglich war es alfo doch wohl eine Feine, 
mit beyden Theilen unverbundene Inſel. Sie. 
Eonnte wegen: ihrer zur Handlung bequemen 
tage, und weil fie Roͤm. Bürger zu Eins 
wohnern hatte, nicht unbebeutend ſeyn; un⸗ 
terdeſſen ſagt uns bie Geſchichte ſpaͤterer ger 
een, fo wie von ben meiften Dalmat. Stäbr 
sen Puff wenig; alte Denfmale ber Baus, 
kunſt finden fih nit, unb einige hier ges 
funbene Innſchriften find auch nicht mehr, 
vorhanden. — Das Itiner. Ant. entferne. 
fie mie richtigem Maaſe 16 Mil. von Prae⸗, 
torium; bie Deu. Tafel hingegen fezt ai 
wis 


x) Plin. III, 22. 
. ©) Conf. Porph, de ad. Imp. e. 29. 
Mannerts Geogr. 7. Dd. | 





Dwiſchenort, foranum, an, wobdurch eine- 


weit größere unrichtige Angabe ber Entfere _ 
nung herausfommr. — 
Sieceum, nach Plinius ein Staͤbtchen, 
in welches Elaubius eine Anzahl Veteranen. 
verſezte, ohne baß eu deswegen ben Mamen 
einer Kolonie erhalt. Daher fennt auch Pros 
lemaͤus zixdv, und bie Peut. Tafel unter 
ber verborbenen Benennung. Sicelis, von. 
Tragurium nur 5 Mil. gegen Often ent⸗ 
fernt. — In dieſer Sage finder fich heutzus 
tag bie mit Bergen eingefchloflene, aber reis 
zende und fehr fruchrbare Ebene be Eaftels 
fi (meit mehrere alte Kaftele bafelbft la⸗ 
gen) längs ber Küfte am Anfange bes Bus 
jene von Salonae. Aber ber Ort muß balb 
Abnahme gefommen feyn, weil fein ame 
derer Schhriftfteller fein?n Namen fennt, unb 
Bas einer. Ant. ihn auf ber richtig ange⸗ 
ebenen Straffe von Tragurium nah Gas 
nae nicht mehr anführt. : 
Salon (zaruv), nannte ber Ältere 
Grieche ben vorzüglichfien Hafen ber Dals 
matae, und fpätere Geſchichtſchreiber folgten’ 
zuweilen bem Benfpiele;t) ber Mömer übers’ 
Deferte uns aber gleich anfangs ben richti⸗ 
gern Namen Salona und Salonae (zu- 
Aödyas), benn beybes finden wir fihon bey ber’ 
erften Bekanntſchaft gewöhnlich; u) und blieb’ 
es auch in ben folgenden Zeiten bey ben Geo⸗ 
graphen und an einigen noch übrigen Stein 
et) Sırabo VII, p. 484. Die Caff. XL, II. LV, 29. 
%) Cao/ar.B. Civ. 1,9. Salonae; Hirsias 
B. Alex. 43. Salome, , . . I 
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ſchriften, doch fo, daß Salonae enblih bie 
allgemeinere Benennung wurde. Steph. Bye 
zant. verräch alfo feine Unwiſſenheit, wenn 
er biefe verſchiedenen Namen verfehiedenen 
Städten zuſchreibt. Salonae war kiner ber 
erften milicärifhen Punkte, welche die Roͤ⸗ 
mer bey ihren Kriegen gegen bie Dalmater 
befesten, und zur Stade vergrößerten; x) 
felbft der Name feine Roͤm. Urfprungs je 
ſeyn; und baher hatte fie auch ſchon zu Caͤ⸗ 
pers Zeiten Roͤm. Bürger zu Bewohnern. 

ie Rechte einer Kolonie erhielt fie aber 
wohl erft nach Augufts Landkriegen gegen 
bie Dalmatae; wenigſtens ift Plinins ber ers 
fte, welcher ihr biefen Ehrentitel beylegt; 
und auf Steinfchriften hat fie bie Beyna⸗ 
nen Tol. Iul. Mart. Salona. y) Muͤnzen 
finden fi) weber von biefer, noch von eis 
ner andern Stadt Dalmatiens. Der zu, Gar 
Lonae angelegte Sonventus uribicus war 
der umfaffendfte im Sande, 382 Decurien 
mußten bier ihr Recht ſuchen; z) und daher 
darf man bie Stadt als Hauptſtadt der gan⸗ 
zen Provinz anfehen, ob ihr gleich nirgends 
Biefer Ehrenname zugelegt wird. Spätere 
Schriftſteller nennen fie öfters; Zofimus giebt 
fie als Diocletians Geburtsſtadt an; und bie 
Kriege, welche K. Juſtinian gegen bie Go» 
ehen in Dalmatien führte, hatten ihr Haupt⸗ 
sheater in ber Mähe berfelben. a) Sie litte 
dadurch ſchon viel, und mehrere Einwohner 
. M 92 wan⸗ 
A) ApIAamn. Nyr. ce, II. 
7) Gudius, p. a8, 8. Gruserithei, 33, I> 

p Pin, I, a2. 

a) Prosop. D. Gotth in vielen Stellen, 
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manberten in bas nahe Spalatum aus. Ih⸗ 
ren Untergang aber fanb fie nah ber Ein, 
-wanberung Stavifher und Avarifher Voͤl⸗ 
kerſchaften. Salona ift in feiner fruchtbar 
ren Ebene rings um durch fleile Berge von. 
ber Sanbfeite ber gedeckt. Nur ein Berge 
paß, 4 Mil. von ber Stabt entfernt, ers 
laubte ben befchwerlihen Zugang. Er hatte 
ben ben fpätern Griehen, wie ieber anbere 
Bergpaß, den Namen Kliffura, melden 
das heutige Kliffa in ber nemlihen tage 
noch immer zeigt. Diefen befesten bie zahl 
reihen Bürger von Salonae forgfältig, und 
machten von ba aus öfters glückliche Ueber⸗ 
faͤlle gegen die Slaven. Einſt wurden aber 
auch ſie uͤberfallen, und die ſiegenden Sla⸗ 
ven giengen, mit ben Waffen der Ueberwun⸗ 
benen angethan, bie Fahnen .berfelben an ber 
Spize, zur Bergfeftung, welche fie für bas 
ausgeſchickte Korps hielt, und gutwillig aufs 
nahm. Schnell war das Kaftel, unb uns 
mittelbar darauf auch bie Stabt verloren. 
Die Slaven wählten fie zum Hauprfiz neuer 
Unternehmungen, uhb fiengen bald an, von. 
hier aus. ben Handel durch Seeräuberenen zu 
eunruhigen. b) Im neunten Jahrhundert‘ 
war fie. noch vorhanden, verfchwinber aber. 
von nun an aus bem Blick bes Unterſuchers; 
geht völlig zu Grund, ohne daß wir wiſſen, 
wann und wie. Ihre bebeutenbe Größe bes 
weifet Konſtant. Porphyr. Zeugnis, ber fie 
De groß als Konftantinopel ſchaͤzt; und 
rofop, c) ber bie Vorſtaͤdte bis an ben en⸗ 
gm 


b) Conflantin. Porphyrog, de admin, Imp. c. 29. 
€) Prosop. B. Gotth. I, Te * 


‘gen Paß reihen läßt. — Heutzutag ift fie 
fo ganz vernichtet, daß man Mühe hat, bie 
Spuren an bder genau gefannten Stelle zu 
finden. : Bor 200 %. wären noch beträdtlis- 
abe ‘Ueberbleibfel von Amphicheatern, Tem⸗ 
peln ıc. vorhanden ; aber ber einheimifche 
"Bauer verwenbet die Steine zum eignen Ges 
brauch, und zertrümmert forgfältig bie ges 
fundenen Inſchriften, weil ihm die Laft aufs 
geist war, feinen Fund unentgeltlid an bie 
. Befehlshaber in entfernte Orte zu transpors 
tiren. - Der Fleine Meerbufen, an deſſen oͤſt⸗ 
lichſter Spize bie Stadt lag, unb den bie 
Inſel Bua auf der Weftfeite deckt, har aber 
noch immer ben Namen bes Bufens von Sa⸗ 
Iona erhalten. Die Entfernung von Tragus 
rium geben bie Peut. Tafel unb das “tin. 
Ant. d) auf 13 Mil. an. Bon Jadera bes 
flimmt Plinius die Entfernung auf 112 Mil. 
= 22 ge. Meilen. | 


Ganz in ber Nähe Tagen bie beyben 
Seeorte Muifurum, und etwas ferner don 
Salonae $aureata;e) wahrfheinlih in 

ber Gegend des ſchon verfallenen Sicum, 
an bem Buſen von Salonae. | 


Den Bufen von Salonae fihließt auf - 
ber Sübfeite eine durch fteile Berge gebilde⸗ 
se Sandzunge ein, beren aͤuſſerſter weſtlich⸗ 
fier Theil flaͤcher wirb, und fi mit einer 
fhmalen Spije im Meere endigt. An der 
Spize lag ein ber. Diana geweihter Tempel, 
und weiter dftlih am Fuß bes Gebirge ber 

| lecken 
.d) Itim, Ant, p. a68. 
0) Prosop, B. Getik, W, 38, 
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Sieden. Spalatum,f) von Salonae nur 
3 Mif. entfernt, aber mit beſchwerlichem Zu⸗ 
gange wegen ber bagmifchen aufgehauften Fel⸗ 
fen. Diefes Spalatum wählte ſih Diocle⸗ 
tian, ber aus bem nahen Salenae gebürtig 
war, zu feinem tieblingsaufenthalte, ala er, 
ber Regierungsforgen müde, in ben Stand 
eines Privatmanns zuruͤcktrat. Er ließ ſich 
einen Pallaſt anlegen, beflen vorhandene Thei⸗ 
ke wir noch wegen.der Größe bes Umfangs, 
nicht aber wegen ber Kunft ber Ausführung 
bewunbern, welche ben Roͤmiſchen Meiften« 
ſtuͤcken ber frühern Zeis bey weitem nachſteht. 
Die 6 Zuß hohen Mauern bilben ein regel⸗ 
maͤſiges Viereck, von welden-wbe Seite bie 
£änge von 220 Schritten hat. Die Wohn⸗ 
gebäube. und mehrere Fleine Tempel waren 
innerhalb biefes Raums vertheil. Ohne 
Zweifel wurde nad feinem Tode, und noch 
mehr unter ber! Negierung her Gorhen, biefer- 
Pallaſt vernachlaͤſſigt; erhiele aber, weil er 
- einige Befeftigung harte, unb ber Zugar 
ſchwer tft, von Zeit zu Zeit Bewohner bur 
bie Unglücsfäle von Salonae. Der Vers 
faſſer einer heil. Legende g) giebt bie Gorhen 
als Zerfiörer biefer Stadt an, von welcher 
fi viele Einwohner anfangs auf bie nahen 
’ r nfeln, 
f) £ bie Yant. Tafel. 
g) Vita S. Domnii, e, ult. Poflee vero Gothorum 
irruptione diruptis funditusque everfis Salonis, 
eoncives ad- prorimas infulas confugerant, ao 
deinde -reverfi in Diocketioni sedificio, quod 
tsibus ferme milliaribus a Salonis dißat, Spas 
!atum »ppellatum, fedem Abi pofaerent, — 
(Uns Weſſeling entlehat.) 


— 343 — 


Inſeln, und enblich aus dieſen in beim Um⸗ 
fang bes alten Pallafles anbaueten. Wahrs 
ſcheinlicher ereignete fich dies erft bey dem Eins - 
falle ber Slaven. Der Pallaft mit Anfchlies 
Gung bes alten Fleckens erwuchs almählig 
zu einer Stadt, welche: durch ihren Hafen 
und durch einen ‚fi immer mehrendben Hans _ 
del beträchtliher wurde, und noch iezt mit . 
feinem urfprüngliden Damen Spalatro 
vorhanden iſt. F 
Durch eine Bergkette getrennt lag 4 
Mill. ſuͤdoͤſtlich von Salonae die Stadt Epe⸗ 
tium ( Ersrıv). Plinius nenne nur bie 
Einwohner bes Bezirks Eperini, ohne von 
dem Orte befonbers zu: fprechen ; Ptolemaͤus 
aber ſezt ihn an, und bie Deut. Tafel macht 
durch drey hingemalte Häuschen, bie anbere 
geformt find, als bey Kolonien und größern 
Städten, und durch Beyſchrift Portus 
 Epetius, auf dieſen Ort aufmerffam. Daß 
Epetium zu ben Älteften einheimiſchen Stäb- 
sen ber Liffii gehörte,. willen wir aus 
Polyb. h) Und doch erfahren wir. durch kei⸗ 
nen andern Schriftfteller etwas von. demſel⸗ 
ben. — Man findes noch die Ruinen, aber 
ohne ausgezeichnete Gebäude, 'benm Dorfe 
Stobretz, an ber Mündung bes Bades 
Fernovnitza, welcher ben iezt fehr ver⸗. 
ſchlemmten Hafen bilder. Unger ber Türfis- 
ſchen Herrfhaft waren hier Salinen anges 
legt; vielleichs machten biefe auch bag Merke 
würdige der Stadt zur Zeit der Roͤmer. 
Oneum, ſezt bie Peut. Tafel als un⸗ 
bebeutenben. Sleden 8 Mil. füblih von Epe⸗ 


un tium 
bh) Polyb, ec. de legat. 22.  - 
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tium an, welches auf bie Nähe bes deutigen 
Dorfs Primordia trifft. Ptolemaͤus kenne 
biefes Onaeum ebenfalls, ſtellt es aber ſuͤd⸗ 
Tier. Es ift wahrfcheinlidder, daß ber Geo⸗ 

graph, als baß ber Kopift einer vorgegeiche 
neten Strafe fih irre - 

Inaronia, ſtellt bie Tafel noch 12 
Mill. fübliher, mahle Häuschen hin, aber 
in anberer Sorm als bey ben Städten, und 
bat 7 Mil. weiter noch ein anbers Häuss 
chen ohne Namen, an bet Mündung eines 
Fluſſes. Erfteres lag in ber Mähe bes heu⸗ 
tigen Almiffa an ber Mündung ber Gen 
tina, und ber ungenannte Ort höher am 
Sluffe. Kein. Seograph kennt aber den von 
ber Tafel gegebenen Damen. Plinius feze 
in bie nemliche Gegend bas Kaftell Piguns 
tia, welches auch Peolemäus unter bem 
Mamen Peguntium kennt. 


Rataneum iſt ein anders vom Pli⸗ 
nius genanntes Kaſtell, welches ſuͤdlicher, 
vielleicht beym heutigen Mafarsfa lag Es 
laͤßt ſich aber gar nichts beſtimmen, weil 
dieſe Orte ſehr unbebeurenb waren, Feine 
Rubdera von Gebaͤuben vorhanden find, und 
die alte: Landſtraſſe längs ber Kuͤſte beym 
Fluß Cettina aufhoͤrte. Wahrſcheinlich iſt 
es der nemliche ſeſte Ort, welchen Dio ef 
fius i) Rhaͤtinum nennt, ohne ihn näs 
ber zu bezeichnen. — Ein kuͤrzerer, durch bas 
innere Land gejogener Weg vereinigte bie 
benden Kolonien Salonae und Marona mit 
einander. Nach Plinius in Harbuins Auss 
gabe berrug ber Abftanb 72 Mill., welches 
u. | offen» 
i) Die Ca/!. LVI, II. “. 
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offenbar gu klein iſt; die beſſern Handfthrif⸗ 


. sen leſen 82 Mil. Damit ſtimmt basti 


ner. Ant. zuſammen, welches 84 Mill, rech⸗ 
net, und auch bie Peut. Tafel, wenn mag 
einen ausgelaffenen Zwiſchenort einfügt. Die 
neuern Charten liefern ziemlih nahe das 
nemlide Maas, find aber eben deswegen zu . 
fehr in. das Große gezeichner, weil die ger 
tabe Linie immer Feiner ausfallen muß. Laͤngtz 
biefer Straſſe waren bamals nichts als uns 
bebeutende. Flecken, fo ift es noch heutzutag; 
biefe gebirgichte Gegend muß erft näher uns 
terſucht werben, ehe man. bie age ber ein⸗ 
jelnen Orte mic ertraͤglicher Genauigfeit ans 
geben, und bie Richtung der Straffe beſtim⸗ 
imen kann. | u 
.. Pens Tilurii, It. Ant. Tilu⸗ 
rium, Peut. 2 16 Mill. von Salonae, 
liegt öftlih von Salong, das Bergborf Gurs 
duni mit alten Ruinen; etwas weiter Ojtlich 
fliege bie Cettina, welche vielleicht ben Nas 
men Tilurius führte. | 
Tronum, It. Ant., 12 Mil. vom vo⸗ 
Kgen; in der Peut. Tafel wirb biefer Ort 
übergangen, das Mdas der Entfernung aber 
angefeze; weiter füböftlih ander Cettina. — 


Bilubium, It. Ant. und Peut. Taf., 
13 Mil. vom vorigen. — Beym Dorfe 
Tſchernogorzi an der Sübfeite des Sees 
Prolotzatz. Nach diefer Richtung führen 
bie Ueberbleibſel einer alten Straße hin. 
Aufuſtianae, Je Ant.; Ab Fuss 
eiana, Peut. Taf., 18 Mill. vom vorigen. 
N _ Deym 
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Beym Uebergange bes Berges Troubut, (ho 
innerhalb ber tuͤrkiſchen Graͤnze. 

Die Peue. Taf. ſeze zwiſchen biefe 
den Orte noh Ab Movas, von —* 
Mill. entfernt. — Bey Ottotſch an einem 
Ltandſe. 

Bon Aufuſtianae nah Narona ſezt bag 
St. Ant. 25 Mil. an, die Peut. Taf. 26M. 
und mitten zwifchen beyde den Ort Biges 
ſtae. — In dieſem legten Theile lief bie 
Straſſe in der Nähe bes Fluͤßchens Trebiſat, 
bon innerhalb des Türf. Gebiers, fort, un 

ortis fand hier bey ſeinen Unterſuchungen 

noch  Ueberbleibfel der alten Strafe Bey 
genauerer Kenntniß wird man fie aud) wohl 
noch in andern Theilen finden. »5 

Narona (Napsva), (heine erft durch 
bie Römer, nad Bezwingung ber Dalma⸗ 
tae, ber vortheilhaften kage wegen zur Stadt 
erhoben worben zu ſeyn. Wenigſtens kennen 
fie die aͤltern Schriftſtieller, ſelbſt Strabo noch 
nicht, ob fie gleich von dem Fluſſe ſprechen. 
Mela giebt ihren Mamen zuerſt an, Plis 
nius k) nennt fie ſchon als Roͤmiſche Kolonie, 
und den Siz des dritten Eonventus Juribi⸗ 
cus in Dalmatien, bey welchem bie Ceraus _ 
ni, Daorizi und Daefitiates, ihr Recht 
fuben mußten. Da er fi aber babey auf 
bes M. Varro Zeugnis beruft, fo muß bie 
erſte Anlage doch in ben frühern. balmatifchen: 
Kriegen gemacht, aber im Auslanbe wenig 
befanne worben fern. Ein Hanbelsplag, und: 
vielleicht der einzige, welchen bie Griechen, zur 

' er VE " . Zeit 
WNMeiaT, 3. Piin Il, 2% 
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Zeit ihres aͤlteſten Handels, im innern fans 
be befuchten , befand: fich viel früher an Dies 
ſem Fluſſe, aber füblicher ale Narona. Sky⸗ 
Vor 1) feze ihn, ohne feinen Namen anzuge⸗ 
ben, go Stabien rüdwärts von. ber Min 
bung, folglich in bie Nähe bes heutigen Kar 
ſtells Norin. — Narona ſchien die Nas 
tur ihrer tage wegen zugleich zur Stappelftabt 
für den Abzug ber Produkte bes innern Il⸗ 
Ayriens beſtimmt zu haben; befto befremben- 
ber ift es, fo wenig Nachrichten von biefer 
in ieder Ruͤckſicht wichtigen Stadt fommeln 
zu fönnen. Prolemäus nennt fie als Kofos 
nie, nennt fie aber durch Schreibfehler Nar⸗ 
bona; die Peuting. Tafel malt zu ihrem Na⸗ 
men bie Kennzeichen einer Kolonie, das tin. 
Ant. führt blos den Namen an, und in ber 
Folge ift tiefes Stillſchweigen von ber Stabt. 
Es kommt ihr Name’ bey den Kriegen nicht 
vor, welden bie Oftrömer gegen bie Gothen 
als Befier bes Landes führten; ich finde ihn 
auch in ben fpätern Byzantinern, bey ben 
Einfällen der Slaviſchen Voͤlkerſchaften nicht. 
Sie fieng frühzeitig an gu ſinken, und fank 
ihren Untergang, wir wien nicht, auf melde 
Art. Nicht einmal bie tage läßt ſich mit Des 
ſtimmtheit angeben. Fortis ſucht fie beym 
Dorfe Vido, , weil fich bafelbft noch Mauer« 
wer? von alten Gebäuben finden; "aber bie 
fs Dorf liege an einem Nebenfluͤßchen bee 
aron, und näher an ber Küfte als Plinius 
Angabe erfordert, ber Narona 20 Mil. von 
ber Münbung bes Naron FI. anfest. Zu 
Bio koͤnnen Landhaͤuſer gewefen fen, bie 
ade 


1) 'Seylax, p.% 
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Stabt ſelbſt lag in ber. Naͤhe ber heutigen 
Tuͤrk. Stadt Ciklut, wahrſcheinlich bey der 
Vereinigung des kleinen Fluſſes Trebiſat 
mit dem Naron Fl. nicht weit vom Dorfe 
Struglie. | 


Den Naron FL ( 6 Nagay) Pennt uns 
ter biefem Namen ſchon Sfylär, und liefert 
eine Furze, nicht unrichtige Beſchreibung deſ⸗ 
felben. Bey feiner Mündung fönnen große 
Seeſchiffe einlaufen, fleinere Sag fah» 
. zen bis zu dem Hanbelsplaze. In größerer 
Entfernung bey dem Volke der Autariatae 
befindet fih ein gege See und in demſel⸗ 
ben eine fruchtbare Inſel von 120 Stad. im 
Umfange. Aus dieſem See nimmt der Na⸗ 
ron feinen Urſprung. Diefe Angabe beweißt, 
daß die Griech. Kaufleute von dieſer Seite 
in das innere Land vorgedrungen ſind, wenn 
auch die Beſchreibung nicht buchſiaͤblich rich⸗ 
tig ſeyn ſollte. Aus einem See kommt der 
Fluß wirklich, und bildet noͤrblich von der 
Stadt Moſtar Suͤmpfe. Er heißt heutzutag 
Narenta, und hat eine betraͤchtliche —* 
nebſt einem See, gleich bey ſeiner Muͤndung. 
Beyde Angaben mochte vielleicht der alte 
Schriftſteller vermengt haben. Er iſt uͤbri⸗ 
gens in dieſem Striche ſo genau unterrichtet, 

daß er weiß, nicht weit von ber Muͤndung 
bes Naron Fl. laufe ein betraͤchtlicher Sands 
fie weit in bie See. Diefer Strich if 
ie heutige Halbinfel Sabioncello, und. 
feine Angabe ein Beweis, baß die Natur 
feit 2300. Jahren hier feine Veränderungen 
erlitten habe. 2 
Bon 


) 


— 349 — 


VWon Narona wendete ſich bie Roͤmer⸗ 
ſtraſſe nach beyden Itinerarien wieber gegen 
bie Kuͤſte. Der erſte Ort war 


Ad Turres, nach ber Peut. Tafel 22 
Mil. von Narona, richtiger. aber 12 Mil. 
wegen bes folgenden Orts, und bes richti⸗ 
gen Zufammenhangs. 

Dalluntum, It. Ane;m) Diluns 
tum, Peut. Tafel, vom vorigen Orte 13 - 
Mil., nad dem Itiner. aber von Narona 
25 Mil. — In der Mähe bes heutigen: 
Dorfs Liſſaz, wo ſich noch die Poſtſtation 
auf ber Straffe von Dalmarien nah Raguſa 
befinber. Ä u I 
Ab Rizio or nach ber zwey⸗ 
deutigen Schrift der Peut. Tafel, welche die 
Stadt 30 Mill. vom vorigen Orte entfernt, 
und zum Beweiſe der Wichtigkeit zu bent 
Damen zwey Häuschen mahlt. Ptolemaͤus 
fest in gehoͤriger Ordnungsfolge ben richti⸗ 

er geſchriebenen Namen Riſinum au. 
s iſt wegen ber Richtung und $ünge ber 
Straffe wohl gewiß bie heutige Stade Ra⸗ 
gufa, welche Eonftantin Porphyrogenitus 
zum erſten Male nennt, und Rhauſium 
als ben Altern Damen ber Stadt ausgiebt. 

Leuſinium lag 8 Mill. öftliher. Das, 
tin. Ant. führe feine Straffe von Dafuns 
Sum aus gerabe hieher, ohne Zizium zu ber 
ruͤhren. . | Zu 

Bon Nifio aus hat bie Peut. Tafel: 
eine geboppelte Straffe nad Skodra (Sfus 
sari), 1) länge ber Küfle, 2) im Innern 

. ande; 


x 


u) Sie, Aut. p. 938. 
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Sande; das Itiner. Ant. kennt nur noch bie 

5 ein Beweis, daß die folgenden See⸗ 

ſtaͤdte im 4ten Jahrhundert ſchon ſehr muͤß 
fen geſunken ſeyn. | 

Aſamus entfernt die Peut. Tafel 28° 

Mill. von Zizium, welches Maas in die 
Gegend von Raguſa Vetchio trift. 

| Epibaurus, lag 20 Mil. füblicher. 


Wider Polybius noch andere Schriftſteller, | 


‚welche von Jilhriens Altern Verhaͤltniſſen ſpre⸗ 
en, kennen diefen Ort. Er ift wahrſchein⸗ 
lich von Roͤmiſcher Anlage, welche fid) ben 
Beſiz des Landes durch einige gutgewaͤhlte, 
befeftigte Orte fiherten. Daher führt bie 
Stadt beym Plinius, n) den erſten Geogra⸗ 
phen, ber fie nennt, ben Damen Epidau- 
zum Colonia. Vielleicht war er aber 
fhon unter dem frühern Namen Arbon 
vorhanden, menigitens lag ber Ort in ber 
nemlichen Gegendo). Prolem. und bie Deus 
tiug. Tafel nennen Epibaucus, laffen aber 

den Ehrentitel weg. In fpütern Zeiten ers 
- fährt man wenig von ber finfenben Stadt; 
sur über ihren Untergamg beichrt ung Kon⸗ 
Bantin Porphyrog. p) Die durd) beſtaͤndige 
Anfälle Stavifcher Haufen bebrängten Eins 
wohner zogen fih an ben nörblichern, von 
Bergen eingef'hloffenen Ort Rauſium, 
und gaben dadurch ber heutigen Stadt Ras 


gufa ihre Entſtehung. — Epidaurus ers. 


Hört wegen einiger noch vorhanbener Ueber: 
bleibſel für ven 


a) Plim II, 22 
©) Posyb. UI, II. . 
pP) Conflans, Porph, de adım, Imp, 


lecken Raguſa Becchio; 
| man 


man muß aber bey biefer Annahme alle Zah⸗ 
len ber Deut. Tafel verwerfen, und fich ei- 
nem bloßen Zufall in ber Beſtimmung ber 
einzelnen Sagen überlaffen. Die Zahlen fezen 
Epibaurus an ben jegt unbewohnten Hafen, 
welchen bie Natur 2 ge. Meilen nördlich 
von ber Mündung bes Bufens von Cats 
taro bilder. — Die Entfernung von ber 
Mimbung des Naron Fluffes beſtimmt Pli⸗ 
nius auf 100 Mi = 20 ge. Meilen; uns 
fere Charten geben fie größer an. 

In die Fleinen Bufen, norbweftlic von 
Raguſa, trifft des Sfylar q) Arion Fluß, 
welchen er eine Tagfahre von ber Mündung 
bes Naron Flußes entferne, und in Fleinem 
Abftande von bemfelben bie Denffteine bes 
Kadmus und der Harmonia nebft ihrem. 
Tempel anfept. Die Mythe, daß Kabmus 

ger eine ya gründete, und feine 
Tage befhloß,r) iſt alſo fehr alt. Es fin» 
ber fih aber in ber beſtimmten Gegenb nur 
ein Fleines Slüßchen, Ombla genannt, man 
' mutgmaßte alfo, Skylax habe den ungleid. 

betraͤchtlichern Drilon Fluß nennen wollen: 
aber das angegebene Maas ber Entfernun 
wiberfpriche ber Muthmaßung, und fo uud 
bie fortgefeste Befchreibung, "denn von hier 
aus erreichte man erft Buthoe und Rhizon. 
Das Denkmal geb dem Fluͤßchen hinlänge 
liche Merfwürbigfeit, um befonders anger 
zeige zu werben. Dionyſ. Perieg. s) ſezt 
biefes Grabmal weiter füblich, bey ben Ce⸗ 

rau⸗ 

43) Seylax, P. 9% | ; | 

r) Apolloder. DI, 5. $. 4 

8) Diengs. Porieg. v. 396 
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rauniſchen Bergen, am Eingange des Abrin 
tifchen Meerbufens an. | 


Rhizon (Bılav, ovos und Eyros), einer, 
ber aͤlteſten befeftigten Orte Illyriens, wel- 
ben ſchon Skylax und Polybiusr). Fennen. 
Der leztere fezt ihn in einige Entfernung. 
voh ber Kuüfte an ben Fluß Rhizon, wel 
hen man mit Schiffen befahren Fonnte, 
Ein folher Fluß ift nicht vorhanden. Die 
Roͤmiſchen Schiffer hielten ohne Zweifel ben- 
ſchmalen aber tiefen Bufen von Catta⸗ 
ro, in beflen innerfiem Winfel bie Stade 
lag, für die Mündung eines Fluffes. Meh⸗ 
rere Erfahrungen berichrigten leicht ben Irr⸗ 
thum; Strabo u) fest fhon bie Stadt an 
ben Rhizaeifhen Bufen (Pılamv xorı 
wos), bey Prolem. heißt er Rhizonicus 
Sinus Den Ort felbfi nennt Plinius 
Rhizinium, Ptolem. Rhizana, bie 
Peuting. Tafel aber Reſinum,; fie ent 
ferne ihn von Epibaurus 20 Mil. — Noch 
emmer träge bie Stabt den Namen: Ri⸗ 

ano. 


Aferivium, Plin.; Aſtruion (Ar. 
sıoy) Prolem, ; ift ber nächflfolgende Ort. 
an erflärt ihn daher für bas heutige Cat» 

taro, ohne weitern Beweis zu haben. Viel⸗ 

leiht lag er ſchon auflerhalb bes ‘Bufens, 

‚am Hafen Trafto, weil ihn die Peut. Tas 

fel. auf ihrer Straffe nicht finder. Ein Kuͤ⸗ 
fienort war es auf alle Säle. 

| Den 

t) Seylaz, P. 9. Polyb, U, IX. 

®) Sırado VE, | 


N 


\ 
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Der Flecken Vicinium, wirb ꝛ0 Mil. 


on, Reſina (etwas fühlih vom heutigen 
Cattaro); und 


Batua, I 5Mill. vom vorigen angeſezt. 


Der Name dieſes alten Illyriſchen Staͤdt⸗ 
eng iſt verſchrieben; Skylax x) nennt es 


Buthoe (B#Ien), und nah ihm Steph. 


⁊ 


Byzant.,; Plinius Butua; Prolem. hat 
durch Schreibfehler Bulua. Merkwuͤrdig⸗ 


- feiten von dem Orte wiſſen wir nicht; er 


hat fi) aber in feiner Dunkelheit unter dem 


alten Namen Budua bis auf unfere Tage: ' 


erhalten. — Er ift. zwey Poſtſtationen von 


Eattaro entferne, liegt alfo füblicher, als’ 


unfere Charten ihn anſezen. 


Bon Budıra aus entfernte ſich die Strafe 


fe von ber Küfte, und erreichte mit 20 Mill. 


Sfodra. Ehe ich von biefer Stadt fpres 
de, ift es nörhig, bie Orte ber zweyten ges 


wöhnlichern , uns aber ganz unbefannten‘,: 
Straffe durch bas innere fand anzuführen, 
weiche begbe Itineraria gemeinfhaftlih has 
en. 


Bon Leuſinium, 8 Mil. oͤſtlich von 


ber Stabt Raguſa, erreichte man mit einer 


ftarfen Tagreife ober 28 Mil. Andarba. y) 


Die Deut. Tafel nennt den Ort Sander». 
Ya, und giebt bie Entfernung auf 29 Mil. 


an. — Oeſtlich vom heutigen Trebigne. 


Salluntum eneferne das Itin. Ant. 


18 Mil.. vom vorigen Ort. Die Peuf. 


x) Seylaz, P.9. 
y) Itin. Ant. pᷣ· 338. 
MWannert's Geogr. 7. Bd. 3 


Tafel, 
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Tafel, welche noch kleinere Zwiſchenorte an⸗ 
ſezt, 17 Mil. — Bey der Quelle bes Tri⸗ 
binſchizo Fluſſes. v 
Alata, vom vorigen ı7 Mill., in bee. 
gen Tafel Halata mit 18 Mil. — Im 
ebirge zwiſchen Montenegrinern unb Ele . 
mentinern. an 
Birziminium, St. Ant; Berfums 
wum, Deut. Tafel; 10 Mil. vom voris 
gen Orte. — Wahrfcheinlih beym Städt 

hen Podgoritza, am Bojana Fluß. 
Cinna, Kt. Ant., 18 Mill.; Sinne, 
Peut. Tafel, 16 Mill. vom vorigen Orte, 
und 12 ober 20 Mil. von Skobdra entfernt, 
benn bie beyben Itiner. weichen bier mit 
ihren Maafen von einander ab. Ptolem. 
nennt unter ben Orten bes innern Landes 
ein Chinna, ba er es aber um einen Grad 
= 12 788. Meilen nördlich von Sfobra ans. 
fest, fo darf ich nicht wagen, es für ben 
nemlichen Ort mit Einna ober Sinna zu ers 
klaͤren. Wahrfcheinlich lag biefes leztere an 
ber Mordfeite bes Sees Zetta, beym Fle⸗ 
den Zetta, ober Zenta; und bie ganze 
Straſſe umgieng die höchften Theile bes 
Monte Megro. _ Zur genauern Beftimmung 
fehle uns aber bie nähere Kenntniß biefer 
Gegenben. | ' | 
Skobra (Zxodea), bie alte Haupt 
ſtadt des Illyr. Fürften Gentius, ift, wegen 
bes Kriegs gegen ihn, ben Römern ſchon 
fehr frühzeitig befannt. Sie gehörte zur 
Wölkerfchaft ber $abeates, war Aufferft 
feft, und ſchwer zugänglih, weil auf ni 
’ " F | 


⸗ 





\ 
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Oſtſeite der Fluß Clauſula, und auf der 
Weſtſeite der aus ben See Labeatis kom— 
mende Fluß Barbana, fie begraͤnzten. z) 
Jedermann erfennt an bem Claufula ben 
heutigen Flug Ehirt, an bem Barbana 
den Bojana, welher aus dem See von 
Sfutari (Labeatis) hervorbriht, und ben - 
Ehiri aufnimmt. Minder genau ift bie 
forigefegte Befchreibung, daß beyde Flüffe 
in ben Fluß Oriuns (Oriundi flumini) 
fallen, welder feine Quellen aus dem Sko⸗ 
brus Mons haben fol. Diefer fehlerhaft 
gefchriebene Fluß ift fein anderer, als ber- 
Bojana felbft, der von ber Duelle an in _ 
feinem nörbliern Sauf den Namen Mos 
kaco denuras führt, unb in feinen ans. 
bern Fluß, fondern unmittelbar in bas 
Meer falle. Plinius, a) welcher Scodra 
an ben Fluß Drilo fegt, verwechfele bie. 
Bojana mit bem etwas öftlihern Drino, 
Fluß. Richtig ift aber feine Angabe, daß 
die Stadt von ber Küfte 17 Mill. entferne, 
liege, und eine Bevölferung von Roͤmiſchen 
Bürgern habe. Wir haben fihon gefehen,. 
daß die Römer fih aller Hauptpoften durch 
Anſiedlung Stalienifher Bürger zu vers. 
fibern ſuchten. Daß fie aber dadurch zur. 
Kolonie wurbe, ſagt weder Plinius noch 
ein anderer Schriftfteller. 7 Es ift zwar. eine 
Münze vorhanden, melde ihr den Titel‘ 
Col. Claudia Augufta Scodra giebt; 
aber weder Eckhel noch Seftini haben fie ' 
als Ace aufgenommen. Eine. Steinfcrift 
.. 32 at 
2) CLivius XLIV, 31: 
a) Plis. Ul,32 
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bat Reip. Scodr.b), aber ohne den. Bey⸗ 
fag einer Kolonie. Die Roͤmiſche Befiinas 
me und Bevölkerung mit Römern fällt in 
die Zeiten unmittelbar nad) ber Beſiegung 
des Sentius. Eine beträchtliche Stadt blieb 
Skodra immer; bey ber Trennung des weft 
lichen und oͤſtlichen Roͤmiſchen Reichs wur, 
de ſie zu dem leztern gezogen, und erſcheint 
nun in den ſpaͤtern Jahrhunderten als 
Hauptſtadt der Illyriſchen Provinz Prae— 
valitana,c) welche an ber Kuͤſte bis nach 
Dyrrachium reichte, folglich ben nörblichen 
Theil des heutigen Albaniens begrief. Die 
Stadt fommt in biefer fpätern Zeit unter 
dem Damen Sfobrae vor. Sie ift noch 
jezt als blühende Stabt und Häuptfig eines 
mächtigen Paſcha, unter bem Namen Sfas 
bar, (bey ben Italienern Scurari) vor 
handen, treibt einigen Handel, koͤnnte ihn 
aber unter einer beflern Degierung noch 
mehr betreiben, da bie Bojana ſchiffbar, 
und das umliegende Sand, vorzüglich gegen 
ben Drino hin, eben und Aufferft fruchtbar ift. 


An der Küfte, ſuͤbweſtlich von Sfos 
dra, lag bie alte Illyriſche, zum Reiche des 
Gentius gehörige Stabt Olcinium. d) 

linius ſchreibt Olchinium, weil er eine 
nlage ber Kolchier hier finden, und Col⸗ 
binium leſen möchte; Ptolem. hält fich 
aber an bie ridhtigere Benennung Ulkini⸗ 
um (OvAxmıov). Sie war fo wenig wide 
tig, daß Feine Straffe zu berfelben führte. , 
0 Ze Mas. 
b) Gruseri The. p. 163, 1. , 
e) Precop. Bell. Gotth.I, 15. Hietracles, p.656, 
4) Ziv. XLV, 26. 
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ünterbeffen hat fie fih, wie alle Orte in ber 
Gegend, wo ber Murh ber Einwohner bie 
Anfälle der Staven abzumeifen wußte, bis 
auf unfere Tage als Staͤdtchen und beruͤch⸗ 
tigtes Neſt von Seeräubern unter dem 
Namen Dulcigno erhalten. 


Der Drilo ober Drilon (AgıAav) 
Fluß, wird von' den Altern Schriftftellern 
nicht genannt; es müßte ihn benn Sfylare) 
unter den Namen Arion verftehen. Stra 
bo iſt der erſte, der ihn anführt, und zugleich 
ber einzige, durch welden wir wenige naͤ⸗ 
here Nachrichten van. biefem Gränzfluffe 
Griechenlands erfahren ‚ aber auch biefe finb 
Zuſſerſt daͤrftig. Er kann oflwärts gegen 
Darbanien hin befchifft werben, und granze 
gegen Mittag an die Paeoniſchen und Mas, 
cebonifhen. Voͤlkerſchaften. £)- Eine andere 
Stelle im Auszug bes Strabo beftimmt ihn. 
als Nordweſtgraͤnze Maceboniens, und giebt 
feine Quele aus bem Berge Bertiskus. 
on.g) Der Fluß ift geboppelt; ein Theil, 
unter bem Namen Drino Negro, fließt 
aus bem See $ychnibus ober Afriba an 
. Maceboniens Gränzen anfangs gegen Mare. 

ben, zieht: um bas Gebirg Kanderia, und. 
wendet fih bann ‚gegen Sübmeften. Die 
Bpyantiner nennen ihn -Drpnmon h) und 
Drinus.h) Derandere, Drinodianco, 
oo fomms 
e) Scoylaı p% 
f)-Ssrabo VII, p. 433. 
6) Strab. Episoms. P. 99. in Ge. Gr, Min, 7. 
R) Anna Commons. P. 31: Codrenns. 7.3 
R. 713. 
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kommt von Norben aus ben Skarbiſchen Ges 
birgen, fließe gegen Süben, vereinige ſich 
ben Aleffiio mie dem erftern, und beyde bil- 
ben bann eine beträchtliche Bay, Golfo 
del Drino genannt. Strabos erftere Ans 
gabe paßt mehr auf den Schwarzen, die 
leztere auf ben Weißen Drino. — Pos 
lemaͤus Fennt ben geboppelten Urſprung bes 
Drilon; bie eine Quelle kommt aus bem 
Sfarbifben Gebirge, bie anbere aus einem 
Berge Obermöfiens, welcher auf dem ges 
genfeitigen Abhang bem in bie Save fallen» 
ben Drinos Fluß feinen Urfprung .giebe. 


tiffus (Ace), eine alte von Dies 
nnfius ‚aus Syrakus angelegte Stadt, wel» 


⸗ 


cher durch d'eſelbe ſich zum Gebiether vom 


Eingange des Abriat. Meers machen woll⸗ 
te. i) Sie kam aber bald nachher in bie 
Haͤnde ber Illyrier, und wurde ihre fü, 
lichſte Graͤnzſtadt, uͤber welche ſie nach meh⸗ 
rern mit den Roͤmern geſchloſſenen Vertraͤ⸗ 
gen mit ider Fahrzeugen nicht ſchiffen ſoll⸗ 
ten.K) In ſpaͤtern Zeiten befam Philipp 
HI. von Macebonien Luft, biefe Stadt zu 
erobern ; bie Unternehmung gluͤckte ihm burch 
gift und Zapferfeie. Durch biefe Belage- 
rung erfahren wir nähere Umftänbe von ber 
Loge ber Stadt. Sie war auf einer Ans 


- Höhe, mit ber einen Seite gegen bie Küfte 


gelehnt, fehr feſt, und harte in einigem Ab» 
ſtande von der Stadt bas unerfteigliche 
Bergſchloß Alroliffus. 1): Als bie Ro⸗ 
mer 
à) Dioder. XV, 13 
k) Polyb II, 12. 
1) Poiyb, VIN, 10. Livins XLII, 20, 
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«mer ſich ber ganzen Küfte bemächtigten, vers 
festen fie Römifhe Bürger als Einwohner 
in biefe Stadt; daher nennt es Plinius m) 
oppidum .civium Romdädnorum, und 
föon Caeſaren) fprihe von bem conven- 
tus civium Romanorum, ber fih zu 
tiffus befand; Strabo giebt den Namen ber 
Stadt und der Eitabelle an, kenne aber feis 
ne Merfwürbigfeit in beyden. Bey ben 
fpätern Geſchichtſchreibern iſt nicht weiter . 
bie Rede von ber Stadt; fie erhiele ſich 
aber, komme noch beym Hieroflese) in ber 
Provinz Praevalitana, unb unter bem Nas 
men Eliffus noch bey ber Anna Comnena 
vor. Zu biefer Stade fuͤhrte die ‚Straffe 
von Sfobra her. Die Peut. Tafel giebt 
den Abſtand auf 30 Mill. an; im Itiner. 
Ant. ift dieſe Stadt burd Fehler. ber Ab⸗ 
f&reiber ausgelaflen; von ‚Epibaurus. bis 
tifus rechner Plin. 100 M. — Noch jezt iſt 
die Stadt Aleſſio auf einem Berge bey 
ber Bereinigung ber benben Drino vorhans 
ben, welde bald nachher anfangen einen 
Buſen zu bilden; aber Polybs Beſchreibung 


paßt nicht auf bie neuere Sage; er ſezt bie 7 


Stadt unmittelbar an bag Meer; feine 
Truppen marfhiren um ben größten Theil 
ber Mauern herum, und es ift von feinem 
Drino, überhaupt, von feinem Fluß bie Res 
be. Blos beym Anmarfch ‚wird ber Flug 
Ardaranus genannt, bey welchem Philipp 
fein Lager ſchlug. Doch vielleicht ift bies 
me 


‚m) Plim. m, 22. Sırabo VE, 2.46 . . 
=) Cae/ar B. Civ. II, 29. . j 
0) Hierosles, p. 656. 
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mie dem Drino einerley Fluß, unb Polybs 
Beſchreibung nicht vollftändig; bie angege⸗ 
benen Entfernungen treffen auf unfern 
Charten mit ber Lage von Aleflio überein, 
weniger aber auf ben 2 Meilen füblichern 
nahe am Bufen gelegenen Fleden Stalis 
fi, welchen man fonft für ben ‘alten Ort 
um befto eher erflären Fünnte, ba auch 
Prolemiue bie Stadt fübliher als die Muͤn⸗ 


... 


ung des Fluffes anſezt. 


⸗ 





Siebentes Kapitel. 
Orte des innern Landes. 


Bie zum Fluſſe Drilon, mit Einſchluß 


Strafen 


ber Stadt: Liſſus, ließen bie Römer ihre 
Provinz Dalmatia gegen Süboften reihen, 
und eben ſoweit hatte bas alte Meich ber 
Kuͤſten⸗Illyrier nad den mit den Römern 
abgefchloffenen Traktaten gereicht. 

Im innern Lande gab es war Feine 


durch das wichrigen Stäbte, body Flecken in bebeuten« 


innere 
Land. 


ber Anzahl. Es waren auch mehrere Straf 
fen burch dieſe innern Gegenden gezogen, 
aber Feine, bie in zufammenhängender Linie 
bas ganze Syrien durchſchnitten hätte; ‚alle 
nahmen fie den. Anfang von einer Seeſtadt, 
und reisen bis zu einer andern Seeſtadt 
von Bedeutung, ſtreckten ſich folglih afe 
von Werten nah Suͤboſten. Nur eine ers 
laubte den Zugang von Zeng an Libur⸗ 
niens Küfte nad Sißeg, oder zur „großen 

| Haupt⸗ 


6 
Hauptſtraſſe in bie oͤſtlichen Laͤnber; und eis 
ne andere, von ben Ufern ber Save nah 
Salonäe gezogene Straffe, feste das heutige 
Ungarn und Slavonien in Verbindung mit 
ser Suͤdkuͤſte. Aus allen übrigen Theilen, 
felbft von Sirmium aus, lief feine Straſſe 
gerade gegen Süden; die Küfte war mit 
den Ufern ber Donau und Öftlihen Save 

niche unmittelbar verbunden. | 


Von Senia (Zeng) war ber erfle Ort 
gegen Siscia (Sieg). °° — | 
Avendo, in ber Peut. Tafel 2a, im 
Itin. Ant.p) nur 18 Mil. von Senia 
entferne. Appian Fenne dieſe Avendea⸗ 
tae in den Kriegen der Japoden, und Stra⸗ 
bo ſezt Benbo (ouerod) als einen ber vier 
Hauptorte biefes Volks an.g) Beym heus 
tigen Flecken Brindjel. 
Arupium, 10 Mil. vom vorigen. 
Eine ber wichtigſten Japobdiſchen Staͤdte, 
und Hauptſtadt eines eignen ſehr ſtreitbaren 
Voͤlkchens, der Arupini, welche ſich aus 
ihren Flecken zur Gegenwehr in biefe Fe— 
ſtung ſammelten; r) Strabo nennt bie 
Stabt fehlerhaft Arupinos. Ptolemäus 
konnte diefe” in frühern Zeiten fo wichtige 
und noch im sten Jahrhundert vorhandene 
Stadt nicht übergehen; fte liegt ohne Zwei⸗ 
fel in dem verborbenen Namen Arufia, 
beffen Beftimmung im Verhälmig auf Ser 
nia genau mit ber Sage von Arupium jus 
N se trifft. 
P) Itiu. Aut. p. 274 ” 
4) Appiam Mliyr. c.16. Strabo, VII, p. 483, 
r) Appian, lliyr. e. 16. 
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krifft. — Die Stadt lag fühlih vom heutt⸗ 
gen Flecken Modrus h. 

Hier rennt ſich die Straſſe ber beyden 
Sfeinerarien; bie Peuting. Tafel kennt ben 
Werbindungsweg mit ben Ufern ber Save 
sch nicht, ſondern wenbet fi von hier 
aus gegen Süboften, mitten durch Croatien 
und Dalmatien nah) Burnum. Das Yin, 
Ant. aber zieht gerabe gegen Norden nad) 
Karlſtadt. 

Bibium, 10. Mill. noͤrdlich von 
Arupium. | 


Romula, 10 Mil. vom vorigen. 
Diefes Romula ift Karlſtabt, die heutige 
Hauptſtadt Ervatiens. Der Beweis liege 
sheils in ‚ber Richtung und Laͤnge biefer 

traffe, welche 48 Mill., ober nicht volle 
Io ge. Meilen beträgt; theils in einer ans 
bern wichtigern Straffe, ‚s), melde von 
Emona (Laybach) über Noviodbunum, Ro⸗ 
mula, nad Siscia (Sißeg) lief, und fid 


- fehr nahe an bie heutige Poftftraffe hielt 


ie Richtung diefer Strafe und bie geges 
benen Entfernungen erflären Noviodu⸗ 
num für das heutige Nomwigrab, und 
— 10 Mid. ͤſtlichere Romula für Karls 
adt. — 


Die Fortſetzung dieſer Straſſe Tief nach 
Quabrata, 14 Mill. oͤſtlich von Romula. 


— Bey der heutigen Poſtſtation Voinich— 


Ab Fines, 14 Mill. vom vorigen, 
etwas weſtlich vom heutigen Flecken Gli⸗ 
na⸗ 


s) Isin. Ant. p. 259. und die Tab, Penting 
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na, on einem Fluͤßchen, welches in bie 
Kulpa faͤllt. | 

Siscia, 21 Mil. vom vorigen — 
Das heutige Sifzeg, an dem Einfluß ber 
Kulpa in die Save; ehemals eine wichtige 
Stadt. Don berfelben aus verband eine 
egen Süden gezogene Straffe bas innere 
and mit ber Küfte bey Salonae. Das 
Stiner. Ant. laͤßt fie ſchon von Sirmium 
aus anfangen, führt fie ruͤckwaͤrts länge 
‚ber Save nah Urbate, an ber Mündung 
bes Fluſſes Verbas in die Save, unb - 
bann erft gegen Suͤden, um anzuzeigen, 
dag die dftlihern Gegenden bes innern fans 
bes feine Straffe gegen Süben hatten. Die 
Angaben’ ber benden Itiner. find beftimme 
genug; aber unfere fehr unvollſtaͤndige Kennt- 
niß des heutigen Bosniens erlaubt bems 
ungeachtet nicht, ben genauen Gang biefer 
Straſſe nachzuweiſen. 

Die Peuting. Tafel führe von Siscia 
aus längs ber Sare nah dem Praeto- 
rium, weldes zwiſchen Dubitza und Gras 
disfa, nahe an ber Save lag; ih weiß 
aber nicht, an welcher Stelle, weil feine 
Zahl beygeſetzt iſt. Won da aus gieng bie 
Straſſe mit 30 Mil. fübih nah Servi⸗ 
rium. Das Stiner. Ant. t) führt von Urs 
bate aus mit .24 Mil. nah dem nemlichen 
Servitium, welches alfo der Vereinigungs⸗ 
punkt für bie Straffe nah Galonae war. 
Diefe. Richtung und Dlaafe erklären Servis . 
sium für bie heutige Stadt Hantalufa 
om. Derbas Fluß. Nach ber Beihnung ber 

| F eut. 
LEW 772 77 SS 
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Heut. Tafel zu urtheilen, befanb ſich hier 
. ebenfalls eine Art von Praetorium, ober oͤf⸗ 
fentlihe Gerichtsſtelle mit einem Faiferlihen 
ealeft Die Motitia Smperii_ bezeichnet 

ervitium als ben Lagerplag einer Fluß⸗ 
-flotille, — — 
Ob nun aber bie weitere Straſſe ſich 
an bie heutige hiele, welche über Travnik 
mit einem: Bogen gegen Spalatro führt, 
ober ob- fie gerabe, am Berbas Fluß gegen 
Suͤben lief, Fönnen wir wegen zu geringer 
Kenntniß.des heutigen Bosniens nicht bes 
urtheilen. Selbſt Die beyben Itiner. finb 
nicht völlig zuſammenſtimmend, da bie Peut. 
Tafel einige alte Illhyriſche Stäbechen, 3.3. 
lonaria, Baribuum mit anfest, melde 
in fpärern Jahrhunderten verfhwunben find, 
aud nicht hinlaͤnglichen Platz bat, uͤberall 
bie Zahlen, und ihre Häuschen an bie ges 
hoͤrige Stelle zu fegen. Der ganze Abftand 
von Gervitium nah Salonae beträgt im 
tin. Ant. 154 Mil. = 3ı ge Meilen; 
bie Peut. Tafel berechnet weniger aus ben 
eben angeführten Gründen. — Dieſes große 
. Maas läßt auf ben Umweg über Travnik 
ſchließen. . | 

Am wichtigſten und befannreften ift auf 
dieſer Straſſe die Stabt Aequum, welche 
Prolemäus, und auch eine Steinfärift u) 
als Kolonie anfezen. Die Peut. Tafel 
mahle ihre Hauschen hin, aber fehlerhaft zu 
dem naͤchſt vorhergehenden Orte Inalpe⸗ 

| 0 rium 
. 8) Grateri Theſaur. p. 882. m. 4 RP. Celsenie 
Gonkanti Deeur. Col. Dalmatias Cl, Aoque. 
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tium. Wir haben Feine meitern Nachrich⸗ 
ten von biefem gewiß nicht unbebeutenben 
Orte; ben Abftand von Salonae beſtimmt 


bas Seiner. Ant. auf XXI Mil; bie Peut. 


Tafel durch Leiche zu begehenden Schreibfeh⸗ 
ler auf XVI Mill. Die Mubera ber alten 
Stabt lernen wir buch Fortis x) Meifen. 
tennen. Am öftlihen Ufer des Cettina SL. 
ı ge. Meile Iftlih von Sign und 4 M. 
von Salonae, bey dem Doͤrfchen Han, ra, 


® 


* zwar feine Ruinen mehr aus der Erbe 


ervor, aber ber Landmann gräbt häufig aus 


ber Erde Trümmer der alten Baukunſt, auch 
Gteinfhriften, deren eine ben Namen Ae⸗ 
quum zeigt. Die Spuren eines Fleinen Auto. " 
phirheaters find ebenfalls kenntlich. z 


Die lange Strafle durch bas innere 
Dalmatien von Senia (Feng) an, immer 
en Süboften kennen wir noch burd bie 
Deut Tafel; das fpätere Sein. Ant. hat fie, - 
vermuthlich wegen ihrer geringen Wichtigkeit, 
übergangen. Da fie bey Zeng an ber Kuͤ⸗ 
fie anfänge, und ſich ſuͤdlich vom heufigen 
Modrufeh, von dem Wege trennt, welcher 
gegen bie Save hinlauft; fo läßt ſich ſchon 
vorausfegen, baß fie zwifchen ben Gebirgen 
Velebitſch und Kapella in ben Thälern bes 

Lika Fl. gegen Süben zieht, die Annahme 
erweisg fi) aber auch burch viele Roͤm. Ue⸗ 
berbleibfel in biefem Thale, und bie in meh⸗ 
rern Stellen noch ſichtbaren Spuren ber als 
ten Straſſe. Schade nur, bag fih wegen 
des Mangels näherer Unterfuchungen über - 

M Ä bie 
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x) gortis Reifen, 20 Thls. ar Brief. Se | un 
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Peut. Tafel zu urtheilen, befand ſich hier 
ebenfalls eine Art von Praetorium, ober oͤf⸗ 
fentlihe Gerichtsſtelle mit einem kaiſerlichen 
alaſt. Die Motitia Imperii bezeichnet 
ervisium als ben Lagerplag einer Fluß⸗ 
flotille. En 
Ob nun aber bie weitere Straffe ſich 
an bie heutige hielt, welche über Travnik 
mit einem Bogen gegen Spalatro führt, 
ober ob⸗ fie gerade. am Verbas Fluß gegen 
Süben lief, koͤnnen wir wegen zu geringer 
Kenntniß.des heutigen Bosniens nicht bes 
artheilen. Selbſt bie beyben Itiner. finb 
nicht völlig zuſammenſtimmend, ba bie Peut: 
Tafel einige alte Illhriſche Stäbchen, 5. B. 
tonaria, Baribuum mit anfest-, melde 
in fpätern Jahrhunderten verſchwunden find, 
auch nicht hinlänglihen Platz hat, überall 
bie Zahlen, und ihre Häuschen an bie ge⸗ 
hörige Stelle: zu fegen. Der ganze Abftand 
von Servitium nach Salonae beträgt im 
tin. Ant. 154 Mil, = 31 ge. Meilen; 
bie Peut. Tafel berechnet weniger aus ben 
eben angeführsen Gründen. — Diefes große 
. Maas laßt auf ben Umweg über Travnif 
ſchließen. 
Am wichtigſten und bekannteſten iſt auf 
biefer Straſſe die Stabt Aequum, welche 
Ptolemaͤus, und auch eine Steinſchrift u) 
als Kolonie anſezen. Die —* Tafel 
mahlt ihre Haͤuschen hin, aber fehlerhaft zu 
dem naͤchſt vorhergehenden Orte Inalpe⸗ 
J rium⸗ 
'n) Grusteri Theſaur. p. 382, m, 4 PR. Celsenio 
Genkauti Deeur. Col. Dalmatiae Cl, Acquo. 
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rium. Wir haben feine meitern Nachrich⸗ 
ten von biefem gewiß nicht unbebeutenben 
Orte; ben Abſtand von Salonae beſtimmt 


das Itiner. Ant. auf XXI Mil.; Bie Peut. 


Tafel durch Leiche zu begehenden Schreibfehs 
(ee auf XVI Mill. Die Mubera ber alten 
Stadt lernen wir duch Fortis x) Meifen. 
kennen. Am oͤſtlichen Ufer des Eetrina SI. 
ı ge. Meile sftlih von Sign und 4 M. 
von Salonae, ben dem Dörfhen Han, rar 
gen zwar. feine Ruinen mehr aus der Erbe 
hervor, aber ber Landmann gräbt häufig aus 


ber Erbe Trümmer ber alten Baufunft, au 


Steinſchriften, deren eine den Namen Ae⸗ 
quum zeigt. Die Spuren eines kleinen Am⸗ 
pbirheaters find ebenfalls kenntlich. 2 


Die lange Straffe durch das innere 
- Dalmatien von Senia (Zeng) an, immer 
egen Süboften fennen „wir noch burd bie 
Deut. Tafel; das fpätere Itin. Ant. hat fie, - 
vermuthlich wegen ihrer geringen Wichtigkeit, 
übergangen. Da fie bey Zeng an der Kuͤ⸗ 
fie anfängt, unb ſich füblih vom heutigen 
Modrufh, von dem Wege trennt, welcher \ 
gegen bie Save hinlauft; fo läßt fi ſchon 
vorausfegen, baß fie zwifchen ben Gebirgen 
Velebitſch und Kapella in ben Thälern bes 
Lika 51. gegen Süben zieht; die Annahme 
erweiss fi) aber auch durch viele Roͤm. Ue⸗ 
berbleibfel in biefem ‚Thale, und bie in mehr 
ern Stellen noch fihtbaren Spuren ber als 
ten Straffe. Schade nur, daß fih wegen ° 
des Mangels näherer: Unterfuchungen über - 
on | | .. ..bie 


3) gortis Reiſen, an This. gr Brief. $: 3— tn 
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unentgelblih bis zur Kuͤſte ſchaffen mußten, 
zerſchlugen, was unter ihre Hände Fam. 
Von bier bis Burnum waren. no 
zwen Stationen, Dies begeugen bie wen Eins 
fhnitre ber Peut. Tafel; leider hat aber ber . 
Kopiſt, wie öfters, vernacläßigt, Namen und 
Zahl hinzuſchreiben. Von hier aus läße ſich 
alfo die Lage von Burnum nicht beſtimmen. 
Da aber die Fortſezung der Straffe bis Sa⸗ 
lonae führe, auf diefpr leztern Hälfte nichts 
ausgelaffen ift, und die Zahl bes Abfianbes- 
54 Mil. beträge: fo zeigt fih’s, daß dieſes 
Burnum, welches Plinius (und bie 
Burniftae unter ben Liburniſchen Völker, 
ſchaften) nennt, auch Ptolemaͤus anfüher, 
und die Peut. Taf. zum Mittelpunkt ber: 
Hauptſtraſſe durch das innere Liburnien und 
Dalmatien macht, "am Fluß Kerfa ( Titius): 
norböftli von Skardona liegen mußte, Dies: 
fe tage auf ber Graͤnze verurſachte wahr⸗ 
heinlih, daß Plinius die Burniſtae bey: 
iburnien, Burnum felbft aber bey Dalma⸗ 
tien anführt. Fortis a) hat ben Plaz auf 
gefunden, wo ber alte Ort feine Lage. hatte. . 
Nicht ferne vom Klofter St. Arcangelo am 
Kerfa SL finden ſich etliche, noch gut ers 
haltene, Bögen von altem Mauerwerk, von 
den Einwohnern Suppliacerqua (durch⸗ 
brochene Kirche) genannt; die angrärzenbe, 
mit Trümmern beftreute Gegend heiße bey 
ihnen Trajansfi» Grab (Trajansftabe). 
Vielleicht harte Trajan zur "Vergrößerung 
der Stadt unb Anlegung ber Straſſe, yon 
welcher hier ebenfalls Spuren fichtbar indr 
Eu on ey⸗ 
a) ſortrs, 1 Thls. ir 5.5. u 


N 





Bengetragen. — Zur gel des Gorhenfriegs 
im 6ten Jahrhundert blühere Burnum noch 
als betraͤchtliche Stadt. b) Durch die Sias 
vifhen Einfälr fand fie ihren Untergang. 


Promona, 16 Mil. von Burnum. — 
Das heutige Staͤdtchen und Doftiation 
Devnis, am Eifola Bach. 


"Magnum, 8 Mill. vom vorigen Flecken. 


- Anbretiium, 14 Mil. vom voris en 
Orte umb 16 Mil. von Salonae. Der 

gift der Tafel hätte wahrfheinlich Ander 
tsium freien follen, wenigftiens giebe 
Plinius und eine Steinſchrift dieſe Lesart, 
und Ptolemaͤus, bey bem unfere Ausgaben 
Andefrium haben, folgte ihr wohl eben« 
falls. Strabo c) nennt Anbretrium ale 
Bergfeſtung; Plinius sählt es unter bie Ka⸗ 
ſtelle, die ſich wahrend des Kriegs mit ben 
Mömern befonbers ausgezeichnet haben; und 
Dio Eaflius, d) welcher bie Belagerung dies 
fer Seftung, bey ihm Andrion genannt; 
erzählt, liefert zugleich bie Befchreibung ihrer, 
tage. Sie lag nicht ferne von Salonae 
auf einem ſteilen, ſchwer zugaͤnglichen Fel⸗ 
ſen, an deſſen Seiten tiefe Abgruͤnde mit 
Waldbaͤchen ſich hinzogen. Dieſe Beſchrei⸗ 
bung paßt auf bie Berggegend am Cifola, 
Bach, welder nordweſtlich flieſet, und in 
den Kerka Fl. faͤllt. In der Gegend der 
Doͤrfer Ramiane und Breſtane — 
wo 
B) Procep. B.:Getth. I, 16. | 
©) Strabo vn, P: 484... Plin, IU, 22. 
„4) Dio Ca/fius uvi, 12. 


Mannert’s Geogr. 7. 8b. J Ya 


— 370 u 


wohl Pünftige Unterfucher Ueberbleibſel des 
alten Orts. 

Bon Salpnae aus führt die Peut. Tas 
fel nod eine andere St:affe gegen Süboften 
durch bas innere Sand. Sie lauft aber nicht 
zufammenhängend mis andern Straffen fort, 
fondern enbigt ſich am Gebirge Sfarbus. 
Da niemand anbers die hier angeführten Na⸗ 
men kennt, fo weiß ih zur Erläuterung der⸗ 
felben nichts zu fagen; aber fünftige Unter 
ſuchungen bes Wegs von Eliffa, ober Spa⸗ 
latro, nah Moſtar hin, werben wohl gewiß 
einiges Licht verbreisen. Ä Ä 

Tiluriun‘, 16 Mil. von Salonae, 
war ber Orte, mo fi biefe Straffe von ber 
Straſſe nach Narona trennte. 


Ab Libros, 22 Mil. vom vorigen. 


In Monte Bulfinio, 9 Mil. vom 
vorigen. — Der Uebergang, ber Hauptges 
birgskette in biefen Strichen fälle auf die Ge 
gend zwifden ben Seen bey Imoſch. 


Biftue Verus, 6 Mill. vom vorigen; 

elfo am ienfeitigen Fuß bes Gebirge. 
Ad Matricem, 25 Mil. vom vorigen. 
Die Tafel mahle zu biefem Orte Gebäube, 
ganz verfhieben von allen übrigen, durch 
welche es fonft berrächtliche Städte und Kos 
lonien, ober auch Praetoris und Bäder be 
eichnet; einen gewöhnlichen Thurm in ber 
itte, zwey runde zur Seite, bas Ganıe 
burh Roͤmiſche Mauern verbunden. Wahrs 
ſcheinlich will fie dadurch eine Feſtung ober 
Waffenplaz andeuten; wir willen aber a 
nichts 





nichts von biefem hier als’ fo wichtig vorge⸗ 
ſtellten Matrix. Die Richtung ber Strafle, 
und bie Lange berfelben, 78 Mill. yon Salos 
nae, trifft auf bie heutige Türfifche Stabe 
Moftar in ber Herzowina, am Narenta Fl., 
über welchen noch bie große, in Einem Bos 
gen gefprengte Brüde aus ber Römer Zeit 
vorhanden ift. Ä 


Biſtue Nova, 20 Mil. öftlicher, und 


Stanecli, 24 Mill, vom vorigen Fle⸗ 
den. Nicht ferne von biefer mit Häuschen 
bezeichneten Stabt endige fi) die Straffe 
am Gebirge Argentaria. 


Andere Städte tiburniens und Dalma- 
tiens wurden burch bie Kriege mit den Roͤ⸗ 
mern und burd) ſchwere Belagerungen befannt, 
und zum Theil berühmt. ber in ben nems 
lichen Kriegen fanden Die meiften ihren Uns 
teraang ; baher fennen fie fehon die alten Erbe 
befchreiber nicht mehr, unb alle Spuren von 
ihnen mußten um befto ſchneller verfdrein« 
ben, ba fie meiftens mit Holz erbaut waren, 
und feine’ Denfmale von Wichrigfeit für. bie 
Nachwelt hinterliegen. Es ift affo wohl ver- 
geblihe Mühe, bie beſtimmte Lage ber eine 
zelnen angeben zu wollen. 


In der Strecke zwifhen Fiume und bem 
Kirfniser See im Gebirge, und unbefanne 
auf welcher Stelle, lagen Terponos und 
das wichtigere Metulum ; benn Auguftus mußs 
te fih durch bie Gebirge ber Japyden, im 
deren Bezirk bende lagen, ben Weg nad) Ser 
geftifa (Siscia) an dem Einfluß der Kulpa 

Aa 2 in 
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in die Save bahnen. Der erſtere hölzerne 
Ort war nicht von Bebeutung; aber 
Merulon (Merſ)ov), auf zwey Gi⸗ 
pfeln bes nemlichen ſteilen Bergs erbaut, war 
die Hauptſtadt der Japyden, welche ſich hier 
mit Verzweiflung widerſezten und den Kaiſer 
ſelbſt in Lebensgefahr brachten, e) lag wahr⸗ 
ſcheinlich im heytigen Krain, dem Cirknitzer 


See oͤſtlich beym Dorfe Metule. 


Promona(TIpwuova) ‚ein anderes ſehr 
feſtes Bergſtaͤdtchen mit mehrern herumliegen⸗ 
den befeſtigten Hügeln lag wahrſcheinlich an 
ber Südgränge ber Liburnier, beym heutigen 

luß Kerka, weil bie Dalmatae es ihnen als 

ränzplag wegnahmen. Auguft eroberte es 
nad) einiger Schwierigfeit. £) Es war von 
bem’ fpätern Burnum, nicht weit entfernt. 
Noch iezt heißt ein Berg, fübli von Knin, 
Promina, und auf ben Felſenſpizen erblickt 
man alte Berfhanzungen.  Alfo lag bie Stabe 
(don auf ber Dalmat. Seite. | 

Delminium (Aruiov), bie nicht 
unbeträchtlihe Hauptftabt der Dalmatae, von’ 
welcher das Wolf feine Benennung erhalten 
gene, lag, wie alle übrigen, auf einem fteilen 

erge, und harte hölzerne Befeſtigung; das 


ber konnte fie der Römer M. Sigulus, im 
635 Roms, durch hineingeſchleuderte Feuers 
"maflen bezwingen. g) &ie gieng aber nicht 


- 


völlig zu Grund, weil fie noch Prolemäus 
| unter 


Eeæ) Appian. Illyr. c. 18.19. Die Caff. XLIX, 35. 


f) Appian. lllyr. c, 12. 25. 


5) Appiam. Ilyr. c ı1. Serabo VI, p. 48% 
nenut bie Stadt Dalminium. 
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unter bie Zahl der Dalmat. Städte aufnimmt. 
Nach feiner ſehr wahrfcheinlihen Angabe oͤſt⸗ 
lich won ben Quellen ber Cettina, norbäftlich 
von ber Kolonie Aequum. 

Auffer diefen nenne noch Appian Sy» 
nobium und Setovia in einem langen, 
walbigen, zwiſchen zwey Bergen fortlaufens 
ben Thale, wo Gabinius beym Durchmar⸗ 
ſche feine Niederlage erlitten harte. Augus 
ftus eroberte und verbrannte fie. Gie lagen 
. nicht “weit füblih von Promona. Strabo 
fhreibe Synotium, unb giebt zwey Orte, 
ein Alt» und Neu, Synotium an, bes 
ren eines vermuthlich Setovia ift. h) 

Seretion, weldes Tiberius erft bey 
ber zwenten Belagerung einnehmen Fonnte, 
“ führe Dio in der Nähe von Rhaetinum 
(Mararasca) an. 0 - 

Prolemäus hat noch andere Namen von 
einheimifhen Staͤdtchen, welde ih nicht nas 
mentlich anführe, weil fi zu ihrer Erläutes 
rung gar nichts beſtimmtes fagen laßt. | 





Achtes Kapitel. - 


Infeln an der Küfte Liburniens und 
Dalmatiens. 


— 


Die Griechen hatten durch den Bernſtein⸗ 
handel, in ben fruͤheſten Zeiten ihrer Schif⸗ 
fahrten, einiges von den noͤrdlichſten Zheir 

Ä en 


7 


b) Appiam. 0.27. Strabs VI, 484 


— 374 — 

len bes Abriatifhen Buſens kennen gelernt. 
Ihr Eridanus Fluß iſt nicht der heutige Po, 
welchen erſt ſpaͤtere Ausleger dafuͤr erklaͤr⸗ 
sen, ſondern wahrſcheinlich ber Iſoͤnzo in dem 
noͤrdlichſten Winkel des Meers; i) in der 
Maͤhe beleben ſuchten fie dann die Elek⸗ 
srides Inſulae; ber Iſter Strom reichte 
nad alter Trabdition mit einen feiner Arme 
in ben innerftien Winfel des Ylanatifchen 
- Meerbufens. k) Wahrfcheinlicd wurden fie 
Buch den Namen ber Hifirt, welche bie vor⸗ 
liegende KHalbinfel bewohnten, haupfſaͤchlich 
zur Annahme biefer Meinung gebracht. 

In dieſem Bufen fannten fie mehrere 
Inſeln und gaben ihnen entweber felbft ers 
funbene, ober von den Bewohnern unrich⸗ 
“tig verftandene Namen. Skylax nennt uns 
Iſtris, Klieri, Litria, die Mentos 
rides, als bedeutende Inſeln, welches feine 
andern als Cherfo, Ozoro, Veglia 
und Arbe mit ben umliegenden Eleinern 
feyn können. 


Erft fpäter war die Auslegung von as 
fons Rudfahre durch den Iſterſtrom bie bes 
liebtere, geworben; eine von biefen Inſeln 
mwurbe nun als bieienige angenommen , wo 
Abſyrtus durch die Hinterlift feiner Schwe⸗ 
fer Medea und bes Jaſons fen getöber wors 

en. 1) Es befand fih ein Altar ber Brys 
sifhen Diana auf berfelben. m) Ob bie 
Thracifhen Brygi jemals ihre Size bis zu 
Ä biefen 
3) Sceylax, p. 6. 
4) Seylax, p.6. FPlin. III, 26 
1) Apellon. Rhod. IV. v. 466. 
m) spgoll, Rhod. IV. v.330, 471. 
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Biefen Weſtgegenden ausgebehnt haben ober 
nicht, weiß ich nicht zu fagen; aber von bie- 
fer Zeit ift biefe Infel, und mit ihr bie um⸗ 
liegenden, welche bes Abſyrtus Slorte beſezt 
hatte, bie Apſhitides Inſulae ben allen 
Griechen genannı worden. Vielleicht gab 
ein wirklich gehörter Name ben Urſprung 
auch zu biefer Erflärung ber Mythe. Mela- 
laſſen noch Apſyrtis und Plinius Abfyr- 
rium als Eine Infd gelten; n) aber ber 
erfiere kennt auch ſchen den wahren Namen 
Apforus, welchen Ptolemäus unb bie ſpaͤ⸗ 
tern Schriftſteller o) als ben einzig richtigen 
. gnerfennen.. Der jeutige Name Ozora 
ſcheint noch ben alten Urſprung zu verrathen; 
diefe Inſel hängt mit dem nördlichen Cher⸗ 
fo durch eine Brüde en fo dag man 
beyde guch für Ein: Inſel erklaͤren ann. 

colemäus nennt auf ber Inſel die beyden 

rte Krepfa und Apſoros, beyde unter 

leicher Breite, nicht weit von Weiten nad 
Öften voneinanber entfernt. Wahrſcheinlich 
bey der Verbindung beyder Inſeln. 

Unter ben übrigen Inſeln des Flanati⸗ 
(hen Bufens zeichnet uns Strabo p) Ky⸗ 
raktike, an her Kuͤſte der Japyden na⸗ 
mentlich aus. Dieſer Zuſaz beweißt, daß 
er die heutige Inſel Veglia verfiche, wels 
che die Slavowier no immer Karek nen 
nen. Den Namen liefern ung bie Römer 
durch nähere Bekanntſchaft richtiger, nad) 
Plinius, Ptolemäus, und in ber Peut. * 
| e 


2) Mea,0,7. Pin Il, ai. 
0) Jtiner. Marit. p. 51% 


p) Sırabe, VI, p. 484 
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fel hieß -fie Krrikta. Die Einwohner ber 
Inſel gehörres unter bie yım Tribure bes 
freyeren tibwner. q)_ Ptolmaͤus ſezt auf 
der Inſel de benben Orte Sulfinium und 
etwas fühsftliher Kurikum an. | 
Tributfreye Bewohna hatte nad Plis 
nius auch die benachbarte ven andern Schrift⸗ 
ſtellern nicht agnannte ‚Snfd, Sertina, wels 
des mwahricheinlih bie zuzaͤchſt an Veglia 
grängende kleine Infel Berwitſch iſt. - 
Sfarbona heiß bey Prolemäus bie 


| nähfifolgenbe ſuͤdoͤſtlichre Inſel, auf wels 


her ſich die beyden Städte Arba und 


—Kollentum befanden Der leztere Ort 


kommt font nirgends zim Vorſchein, aber 
von bem betraͤchtlichern Arba führe bey Plis 
nius bie ganze Inſel en Namen, wie fie 
denn noch heute Arbe heißt. Ben der Stadt 
Arbe finden fi) nur geringe Weberbieibfel 


des vielleiche zu feiner Zeit mit fhönen Ges 


bäuben verfehenen Orts, 
Erera, bey Minius , ift vermuthlich eis 


nerley mit ber Stabt Krepfa bes Pole 


mäus auf ber Inſel Apforus. — Melde 
unter ben fleinen, im Kanal bes Quarhero 
liegenden Inſeln Plinius unter dem Namen 
Siffa und Porrunata verfiche, weiß ich 
nicht. Vielleicht ift bie leztere das heutige 


Pago, welches die Peut. Tafel Pamodos 


nennt. 
Sifſa, ſezt die Peut. Tafel der Stadt 
Dr gegenüber, verfteht alſo bie heurige 
Inſel Uslian, vieleihe in Vereinigung 
u Fe . mit 

, nd 
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mit ber nur wenig getrennten Inſel Pas⸗ 
‚man. Plinius Eiffa und Pullariar), 
find weh! die nemlichen, ob er fie gleich naͤ⸗ 
ber gegen Iſtrien hinruͤckt. Jadera gegen- 
‚uber liegt nad) feiner Angabe 
bie Inſel Lifſa, und bie ſchon genann⸗ 
sen, s) worunter er bie eben angeſezten vers 
ehe. Liſſa ift die Aufferffe und größte unter 
ben vielen. Inſeln, welde fi in dem Ka⸗ 
nal von Zara befinden, heurzutag Iſola 
Groffa genannt. Das Itiner. Maritis 
mum,t) welches nur bie größeiten längs ber 
ganzen Küfte anführt, hat biefes 1 ebens 
falls. Strabo hebt fie aus ber Zahl der 
übrigen Liburniſchen Inſeln nicht aus, bes 
ren Zahl er auf ungefehr 40 angiebt, und 
offenbar blos die Inſeln in dem Kanale yon 
Zara verſteht. . Prolemäus übergeht fie voͤl⸗ 
lig; faſt folte man glauben burh Schuld 
ber Abfchreiber. Plinius u) begreift fie uns 
ser dem Namen Eelabuffae, welde er 
vorzüglich die Liburniſchen Inſeln nennt. 

- Er fügt in der nemlihen Stelle auch 
die Grateae oder Crateae by; Sky 
lax x) belehrt uns aber, daß nach bem: Be- 
griffe der Griechen diefe Kratiae Inſeln nebſt 
Droteras und Olynta weiter füblih in 
der Nachbarſchaft von Iſſa an ber Küfte, 
Ä ' = in 


'r) Plin. V, 26. 


») Plin. V, 26. Contra lader eft Lilfa, et.quae 
appellatae, 


t) Itin. Mar. p. 519. 
„= Plin. V, 26. 
x) Scylaxs, Pp 85. 
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in fehr geringem Abflande von einander, zu 
ſuchen feyen. — Folglich find es bie Infeln 
im Kanale von Solta, wie benn bie In⸗ 
fel Solta aub den Beynamen Olunta 
führe. — In der Peut. Tafel heißt fiilne 
Solentii. 
Eolentum fezt ber einzige Plinius y) 
als Inſel 30 Dil. von Yabera und 18 Mill. 
von ber Diünbung bes Titius (Kerka) FL 
an. Alfo ganz verſchieden von bes Prole 
mäus Staͤdtchen Kolentum auf ber | 
fel Sfardona. — ft Fabera das heutige 
‚ Zara, fo muß man bie Inſel Morter hart 
an ber Küfte für Eolentum erflären, obgleich 
Plinius Maafe zu Elein find; ift aber Ja- 
bera das heutige Zara: Vecchio, fo ift Co⸗ 
Ientuni bie weiter in ber See gelegene ns 
ſel Zurci, und die Maafe treffen richtig zu. 
Ungleich wichtigere Inſeln, bey einigen 
in Ruͤckſicht auf Größe, bey. andern wegen 
des Hanbels, bey allen wegen ber größern 
Bekanntſchaft der Griechen, bieten bie Kür 
ſten Dalmatiens an. — Iſt man durd bie 
Krateae Inſeln, von benen ich wegen Pli⸗ 
nius Angabe ſchon geſprochen habe, fo erreich» 
se man an ber Küfte zuerft 
, bie Inſel Boas, wie fie Ammian unk 
Die Peut. Tafel richtig ſchreiben; 2) bey Pli⸗ 
nius heißt fie Bavo. Sie lag fo nahe an 
ber Stadt Tragurium, deß beyde mit einem 
Damme verbunden werben konnten, unb ned) 
vers 


y) Plin. M, a1. 
s) Ammian. XXII, 3. XXVIHO, ı Piis. IH, 2& 
Peut, Tab, „iInL Boa,‘ 


* 
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verbunden find ; daher nennt Ptolemaͤus 
Stabt und Inſel gleihnamig Tragurium; . 
fie trägt aber noch immer ben wahren alten 
Namen Bua Das Klima ift mild, bie 
Inſel reizend und fruchtbar an Del, Wein 
und Früchten; und body fehen wir aus Ams 
mians angeführten Stellen, baß fie zum Vers 
weifungsplage für die bey Hof in Ungnabe 
Gefallenen beftimme war. 


Brattia, fennt Plinius, das Itin. 
Marit. und bie Peut. Tafel Spalatro gegen« 
über. Sie ift zwar groß aber felfihe, nicht 
fruchtbar, und heißt noch immer Brazza. 
Den vorzüglichften Erwerb ber Einwoh 
geben bie Laͤmmer⸗ und Ziegenheerben, nebſt 
den fehr vorzüglihen, aus ihrer Mil vers 
fertigten Köfen. Dies wußte ſchon Plinius: 
capris laudata Brattia; er wußte aber nicht, 
daß bie Felfen biefer gef ben beften Wein 
Dalmatiens liefern. Bey den Einfällen ber 
Slaven retteten fich viele Bewohner ber nas 
ben Küfte von Salonae ıc bieher Deswes 

en zeihnet auch Konft. Porphyrog. a) die 
Sur. Brazzes unter ben übrigen aus. 


Iſſa (isca), eine der Fleinern, aber 
bie wichrigfte unter allen Inſeln Dalmatiens. 
Da fie weit in ber See liegt, folgli ben 
Stoßwinden ber Küfte weniger ausgefeze tft, 
ſuchten ſich die Griechen fehr frühzeitig auf 
berfelben anzufiebeln. Hier und in ben naͤchſt⸗ 

olgenden Inſeln befanden ſich die aͤuſſerſten 
ieberlaffungen ber Griechen; weiter noͤrb⸗ 
lich gab es Feine, weber an ber Küfte er 
| au 
@) Confantis. Porgk, de adm, Imp, c, 36. 


ner 


Bu 
— 380 nn. 


auf ben Inſeln. Skylar b) Tenne ſchon 
Iſſa. als Inſel und Griech. Stabt; und ber 
einzige Schmnus c) fagt uns, daß fie durch 
bie Syrafufaner ihre Anlage erhalten habe. 
Als fi auf ber nahen Küfte ein Illyr. Reich 
mit einer Art von Seemacht bilbete, muß⸗ 
se Iſſa fi ihm unferwerfen, fuchte aber ba 
fremde Joch abzufchürteln; und eben zu ber 
Zeit als die Roͤmer vor dem zwenten Puni⸗ 
fhen Krieg, im J. Roms 523., fib in bie 
Illyr. Angelegenheiten zu miſchen anfiengen, 
war fie von der Koͤnigin Teuta abgefällen 
und von ihr belagert. Die Römer jagten 
bie Belagerer fort; d) .in dem balb folgen« 
den Frieden wurde dieſe Inſel frey, e) blieb 
aber von nun an von ben Mömern abhaͤn⸗ 
gig, und ſcheint allmahlig Roͤm. Einwohner 
erhalten zu haben, Plinius nennt fie baher 
civium Romanorum oppidum, ohne 
ihr den Titel einer Kolonie zu geben. Die 
Roͤmer haben auch in ben fpatern Streitigs 
feiten mit Macedonien hiee immer eine eigs 
ne Beſazung und Flotte, f) und bie Staͤdte 
Zragurium und Epetium, welche. die Iſſen⸗ 
fer auf ber nahen Küfte angelegt hatten, 


- Ngaben ben. Römern Vorwand zum Krieg ges 


gen bie Dalmarer. Die Sahrzeuge ber In⸗ 
ſulaner zeichneten fi) durch ihre Leichtigkeit. 
fo aus, daß die Iſſaici Lembi mil eig 
nem Namen angeführt werben. g) Noch zu- 

Ä aefars 

b) Scylax, p. 8. j 

c) Scymnus Chins, v. 412 

d) Poiyb. U, 8.ır. 

e) Appian. Ulyr.c.% . 

f) Liv, XLIII, 9. 

g) Liv. XXXII, zı. 


Eaefars Zeiten war Iſſus bie anfehnlichfte” 
und berühmtefte Stabt biefer Gegenden. h) 
Sin fpärern Zeiten führen zwar alle Geogra⸗ 
phen ihren Namen an, aber feine hiftorifcher 
Angaben find vorhanden, welche ihren bleis 
benden ober finfenden Flor uns fenntli mas 
ben fönnten. Agarherhibee i) zeichner fie 
wegen bes guten Weins vor allen Illyr. Stri⸗ 
chen aus; vielleiht kam er aber aus dem na» 
hen Brattia. — Die heutige Inſel Liffe 
ift von bem alten Wohlſtande ganzlic her⸗ 
abgefunfen. Der Hauptfleden Liſſa an dem 
nordöftlihen Buſen berfelben zeigt noch in 
der Nähe einige gang unbebeutenbe Webers 
bleibfel der ehemals berühmten Stadt. Aber 
wichtig bleibe für immer ihre militärifche far 
ge ;ieber Befizer berfelben beherrfcht mis Leich⸗ 
tigfeie die Schiffahrt bes Adriatiſchen Meers. 
Pharos, oͤſtlich von fa, ebenfalls 

eine, und zwar größere, Inſel von Griech. 
Anlage. ah Ephorus hatten die Parier 
. fie erbaut, k) Das nemliche bezeugt Dies 
bor, 1) welder aber bie Stiftung im lez⸗ 
ten Jahre der gsften Olymp. unter Beyhuͤl⸗ 
fe. des Syrakuſaners Dionyfius anfezt, wo 
Ephorus nicht mehr Zeuge fenn konnte, und 
die Parier ſchwerlich an fo entfernte Ans 
pflanzungen denken durften. Sie fällt in 
frühere Zeiten, weil Sfylar m) nicht nur 
die Inſel, ſondern auch die Griech. Sun 

| ” au 

h) Hirtius, bell. Alexandr, c, 47. 

i) bey Askonasus L. 1. c. 22, 

k) Sseph. Byz. v. Dagose 

1) Diodor. XV, 13.: 

an) Seylax, p. 8. 
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anf berfelben anführt, und buch bie Bes 
nennung Neos Pharos wahrſcheinlich 
macht, baß zu feiner Zeit bie Kolonie erſt 
im Werben war. Strabo, n) weldyer eben» 
fals die Parier als Stifter angiebt, behaups 
et zugleich, ber Altere Name ber Inſel fey 
— geweſen, welches aber den aͤlteſten 
Angaben, die wir noch haben, widerſpricht; 
denn auſſer dem Sfylar ſchreiben auch Schm⸗ 
sus Chius o) und Polybius Pharos. Die 
Stadt hat mir Iſſa das nemliche Schickſal 

ehabt, daß bie Jllyr. Fürften ſich ber Ober⸗ 

errfchaft in berfelben bemädhtigten. p) We⸗ 
nigſtens fund einer ihrer anſehnlichſten Mite 

bürger, Demerrius, in Dienften ber Könis 
gin Teuta, fiel von ihr zu ben Nömern ab, 
und erhielt von ihnen bie Herrfchaft über 
feine Vaterſtadt, unb einige umliegende Stris 
de. Da er aber aud bie Verwicklung ber 
Mömer in andere Kriege zur gänzlichen Uns 
abhängigfeit und mehrerer Vergrößerung bes 
nuͤzen wollte, wurbe er von ihnen veriagt; 
und ben hiefer Gelegenheit erfahren wir, baß 
Pharus äufferft feft war, aber auch eben 
deswegen von ben Roͤmern zerſtoͤrt wurbe. q) 
Die Zerflörung traf wohl mehr die Feſtungs⸗ 
werfe als bie Stadt felbft, welche Plinius, 
Prolemaus, nebft ber Peut. Tafel Pharia 
nennen; bod ſcheint von biefem Zeitpunfte 
an ber Wohlftand berfeiben dahin zu fenn, 
wir hören nichts als ihren Namen. — Die 

' Angas 

a) Serabo VII, p. 484 

0) Scymmus, v.425- 

p) Appian. lllyr. c. 7. 

9) Polyb, UI, 18. Applan, Uyr. c. 8. 








Angaben bes Skylar und Ptolemaͤus erklaͤ⸗ 
een Pharos für bie heutige Inſel, welche 
wegen ihrer langen gebogenen Figur ben 
ital. Namen $efina (Schufterale) trägt, 


ben ben Slavoniern aber Hvar heißt. Sie 


ift fruchtbar an Wein, Oel, Safran und 
Sifheregen, und bie bevoͤlkertſte aller umlier 
genden Inſeln. Auf ber Mordfeite liegt an 
einer Einbucht ber Hafen und große Flecken 
Citta Vecchia, bey bem ſich nah dem 
innern Lande hin noch einige Ruinen vom 
alten Pharos finden. | 


„Edhe, man den Naron Fluß erreicht, lauft 
eine berrachtlihe Landſtrecke (bie Halbinfel 
Sabioneela) weit in bas Meer. — Eine 
Inſel, Namens Kerkyra Melaena, 
ſtreicht von der Spize dieſer Landſtrecke weit 
vorwärts; mit ber andern Spize nähere fie 
ſich dem Naron Fluß; von ber Inſel Die 
lica liegt fie 20 Stab., unb von ber Halbe 
infel des feften Landes 8 Stab. ab. “ r) 
Diefe Befchreibung des Skylar ift vollfoms- 
men richtig; nur bey ber Tanbfpize, bie ſich 
ben Naron FI. nähern fol, ſcheint er fie 
mie Pharos verwechfelt zu haben ‚ und ber 
Abftand von Melita ift zu Plein angegeben. 
Den Beynamen Melaena (Schwarz) ers 
biele fie von dem Griech. Schiffer wegen ih⸗ 
ver Waldungen, s) und um fie von ber fübs 
lihern Infel Korkyra zu unterfcheiden. Eine 
griech. Anlage kennt Skylax noch nicht auf 
biefer-ziemlich großen Inſel, aber fhon Scym⸗ 

nus, 


2) Scylas, p. 8. | 
e).Apollon. Rhod. IV, v.569, 


. 
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® 
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nus, t) welher bie Knibier ale Stifter ber 


Kolonie angiebt; Strabo beftärigt fein Zeug. 
nis. Stade und Inſel (bey Plin., Ptolem. 
und Peut. Tafel Korfyra) gehörte mie zur 
Herrſchaft des Demerrius von Pharus, und 
nachher unter bie Roͤmer. Die fpatern Schrift: 
ſteller nennen ‘fie. durchgängig, Feiner weiß 
aber etwas Merfwürbiges von ihr anzufühs 
ren. — Die Infel führe noch immer ben 
Namen Eurzola, bey den Slavoniern 
Karfar, und ift mit Waldungen beſezt, 
diente daher ber Venetian. Marine.” Mein 
und Fiſcherey nähren bie Einwohner. Der 
feine Orte Curzola, auf ber Oftfeite ber 
Halbinfel gegenüber, hat noch Mauern und 
einen Dom, welde von Roͤmiſcher Baus 
art find, und von ben Einwohnern für. Dior 
cletians Werf ausgegeben werben. 

Arn der Halbinfel, fagt Skylax, liegt 
die Inſel Namens Melite. Er fenne fo 
wenig als bie übrigen Schriftfteller, (Plin., 
Drolem., Agarhemer, die Peut. Tafel), wels 
che diefe Inſel nennen, eine Griech. Anlage, 
ober uͤbenhaupt eine Stadt auf berfelben, 06 


ſie glei ziemfih groß iſt; bie Entfernung 


derfelben von Epibaurus betrug 200 Sta⸗ 
dien. u) Den Namen Meleda hat fie bis - 
jest erhalten. Von biefer Inſel fol nach Pli⸗ 
nius x) eine Art’ Bologneſerhuͤndchen, unter 


dem Namen catuli Melitgei, ben den Das 


men beliebt gewefen fenn; Strabo ſchreibt fie 


mit geringerer Wahrfheinlichkeie ber Inſel 

88 | Malta 
t) Scymuus Chius, v.427. Serabo VI, p. 45. 
u) Itin. Marit. P. q. 
x) Plim. III, 26, auch Ssoph. Bys. 


* 
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Malta zu. — Megrere dibliſche Ausleger 
laſſen ben Apoftel Paulus nad biefer In⸗ 
fel vetfchlagen werben; es ift aber nicht 
möglihb. Das Schiff müßte innerhalb der 
14 Irretage auf dem Meere an eine ber 
Kuüften bes ſchmalen Adriarifben Bufens 
gefommen don, müßte ſich beym Durch⸗ 
gang ber Enge felbit im Sturm erfannt 
deten⸗ und Paulus wuͤrde bey der weitern 
Fahrt nach Rom nicht Syrakus als den 
naͤchſten Ort von der Inſel qus angeben, 
ſondern einen der Italiaͤniſchen Hafen, 
längs ber Oſtkuͤſte; auch hätte man bie 
Staatsgefangenen wohl gleih an ben naͤch⸗ 
fien Küften Italiens an das Sand gefegt.. 
Das Abriatifhe Meer, auf dem fie fo lan⸗ 
ge herumgetrieben wurben,. welches ber 
Hauptgrund für die Behauptung ift, behiele 
feinen Namen auch füblid vom Golfo di 
Venetia. y) 

Tauris, ein Inſelchen zwiſchen Phas 
rus und Korchra Melaena, war bloß dem 
Schiffer merkwuͤrdig, welcher durch dieſen 
Kanal nach der Muͤndung des Naron Fl. 
fuhr. Hirtius 2) und die Peut. Tafel nen⸗ 
nen es. — Es traͤgt noch jezt den Namen 
Torcola. 

| Neun⸗ 


y) Scylax, P. II. 0 ro Adeia⸗ Edi al 


loyso;. „Der Zonifhe und Adriatifhe Bufen find 
von einander nicht verfchieden.” So auch zu Str 
bos Zeit. VII, p. 488. Und Zufath. ad Dio- 
nis, Perieg. v. 92, 
»).Hirsius bel. Alexandr. c. 47, 
Mannerts Geogt.7.Bd. | B 6 


m ‘ 
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Meuntes Kapitel. " 


Kelch der Tanlantier, oder das Rs 


mifhe Illyrien. 
— 


Noch iſt ein Strich Landes am Abriati⸗ 
ſchen Meerbuſen uͤbrig, welchen die aͤltern 
Schriftſteller durchgaͤngig zu Juyrien zaͤhl⸗ 
ten, und ber auch von Illykiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften beſetzt war. Er erſtreckte fih von 
ber Münbung bes Drino gegen Süden bis 
.an bie Keraunifhen Gebirge ober bis zum 
Eingange bes Abriatifhen Mieerbufens, in 
einer Länge von 25 ge. Meilen; und von 
ber Küfte gegen Often an bie hohe Gebirgs- 
Perte, welche bas Sand von Macebonien 
trennt, im Durchſchnitte auf 20 ge. Meilen. 
Heutzutag macht er bie nörblihe Hälfte 
ber Zürfifhen Provinz Albanien aus. 
In biefer Sanbfehaft befanden ſich laͤngs 
ber Küfte die wichtigen Griechiſchen Kolos 
nien Epibamnus und Apollonia, auch Oris 
kum, mit ihrem Gebiethe, welche fchon Sky⸗ 
lax und zum Theil Herobot kennt; bie in» 
nern Gegenden aber waren durchaus von 
Illyriern bewohnt, wie benn auch Sfylar 
das Ceraunifche Gebirg als Sübgränze ber 
Illyrier angiebe. Unter ben Voͤlkerſchaften 
führe er die Atintanes (Arıraves), 
(durch Schreibfehler Aaintanes) und am 
füßlihen Gebirge die Amantii auf. Die 
leztern werben in ber fpätern Zeit Öfters zu 
den: Epiroren gerehner. Die Atintanes 
hingegen erfcheinen bey ben. Dömerfrisgen, 
bo 
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doch nur als kleinere Voͤlkerſchaft, welche 


in ber Gegend: zunaͤchſt um Epidamnus, 


und weiter gegen Süboften in ben Gebir⸗ 
gen bes innern Landes, bis an bie Gränzen 
von Macebonien und Epirus hin wohnten.a) 
Die Urſache war, weil fie zugleich) noch ei⸗ 
‚nen andern Namen führten, oder weil eis 
ne andere Voͤlkerſchaft allmahlig das Ober- 
gewicht gewonnen harte, und die Benen- 
nımg ber Atintaner und mehrere anderer 
Haufen in bie ihrige vereinigre. 

Diefe Völferfchaft waren die Taulan- 
ii. Wir hören ihren Namen zuerft durch 
Thucndides, b) ber fie in den Strichen um 
Epidamnus anfest, ung aber in Ungewiß⸗ 
heit laͤßt, ob fie & feiner Zeit eigne Köni« 
ge. hatten, und Gebierher ber übrigen ums 
liegenden kleinen WBölferfchaften waren. 
Einen König ber Taulantü finden wir erſt 
unter Philipps und Aleranders von Maces 


‚ bonien Regierung, und feine Herrfchafe war - 
nicht unbeträchrlicy, weil er es wagen konn⸗ 


te, mit dem König der Illyrier gemeinfchafts 


lihe Sache zu einem Zug gegen Alexander 


zu machen;c) doch ſtund er vorher fihon in 


Philipps Abhängigkeit. Das Neih ber 
Zanlantier Fam bald hierauf zur Herrſchaft 
der Illyriſchen Könige, ob durch Hrurath, 
ober Verträge, ober gewaltfame Vereini⸗ 
gung, laͤßt ſich nicht angeben ;.;aber..ben 
Bb.2 .. den 

a) Poiys. 11, 5. Bio. ZLV, 30. Serabe VII, 

p- 50 en Er 

b) Thusya. 1,24 ’ on 
0) Arsian, ep. Alex. I, 5, Do 


.. 
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ben Kriegen ber Roͤmer gegen bie Teufa 
und den Gentius werben bie. Taulantii als 
unbebeutenbes Voͤlkchen faum genannt, bie 
Atintanes hingegen erſcheinen wieder in: ihs 
ren alten Siken, unb man lernt noch ans 
bere Namen von Voͤlkerſchaften fennen , 
welhe ohne Zweifel zwar unter ber allge 
meinen Benennung verftedt gelegen waren, 
jezt aber wieder als ifolirte Haufen unter 
Illyriſcher Oberherrfhaft zum Vorſchein 
fommen. Sie harten das och ungerne ges. 
tragen, ba fie fich ben erftem Einbringen, 
und in ber Folge an die Nömer gegen ih— 
ren Sürften hielten, d) und deswegen nad) 
feiner Befiegung arößrenrheils mit dem lees 
ren Namen ber Frenheit befchenfe wurben.e) 
Man darf fieh daher nicht irre maden laſ⸗ 
fen, wenn fpätere Schriftſteller bie Par⸗ 
theni ober Parthini in ber Gegend um 
Epibamnus anfegen, £) wo bie frühern nichts 
als. Taulantier fennen; es. war blos eine 
Unterabrheilung berfelben,. fo wie bie Bus 
Lini, ober wie fie Strabo nennt Byl⸗ 
lienes, g) in ber Gegend ber heutigen _ 
Stadt Valona, die man nicht mit ben viel 
nörblibern Bulini bes Skylax vermengen 
Darf. Diefe Wölferfhaften hatten unter 
ber Roͤmiſchen Herrſchaft ihre Damen unb 


d) Polys. I, 11. 6 

©) Livins XLV, 26. | 

5) Die .Ca//. XLI,. 49. Livins XXXM, 3 
Serabe VII, p. 502. 


6) Livins XLIV, 30. Ssrabe VII, 503. Plim, 
1,23 Bulionek, -„. 0..." 
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Auszeichnung faſt gänzlich verloren. Daher 
fonnte Strabo und Mela die Enchelii, 
das alte Wolf bes Kabmus, weldes bie aͤl⸗ 
sern. Schhriftfieller an ben Rhizoniſchen Bus 
fen ſezen, leicht in biefen ſuͤdlichern Serigen 
unterbringen. h) Zur Zeit des Prolemäus 
waren alle bie einzelnen Unterabeheilungen _ 
verfhwunden; er geht daher wieder auf bie 
urfprüngliche Benennung zurück, und’ nenne 
an ber ganzen Küfte nichts ale Taulans 
tier, welche wir als bas äAftefte illyriſche 
Volk kennen lernen, weldes aus Honig 
Meth zu verfertigen wußte. i) 


Noch ift eine nicht unbebeutende Voͤl⸗ 
ferfhaft, bie Daffarerae, übrig, von 
welchen ich nicht weiß, ob fie zum urſpruͤng⸗ 
lichen Reiche ber Jilyrier oder ber Taulans 
. tier gehört hat; das leztere wird wahrfcheins 
lich, weil ein Theil von ihnen, bie Pirus 
fine, zu den Dömern gegen ihren König 
übertrat, und bafür die Freyheit erhielt. k) 
Die Daffarerae faßen um ben See Lych⸗ 
nidus, 1) wohnten bloß in Flecken, reich» 
ten aber gegen Norden bis an bie Skardi⸗ 
fhen Gebirge, baher ftelle fie Strabo m) 
zwifchen bie Dalmatifchen Arbiaei unk bie 

ats 


b)Yuh (dem Sceymuus v. 436, in bes Nähe von 
Apollonia. 


i) Ariftor. de mirab. auscult. T. II, p. 716. ed. 
du Val, 


k) Livius XLIV, 30, 
1) Ziviss XLIII, 9. XXVII, 32 . 
m) Sırabı VII, p. 490. Plin. UI, 3% 


2— 
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Darbani, zu ihnen harte ſich ein Haufe ber 
Thraciſchen Phrygi ober Bryges gezo⸗ 
gen. n) ' 

Diefen Strip Lanbes harten bie Roͤ—⸗ 
mer (don im erften Illyriſchen Kriege ber 
Königin Teuta abgenommen, bie griechiſchen 
Seeſtaͤdte Epidamnus und Apollonia, nebft 
Lychnidus im innern Sande befezt, bie Il⸗ 
Inrifche Artintanes aber durch ben Tirel ber 
‚ihnen verfhaften Freyheit an fi) gezogen. 
Das Ganze trug nun ben Namen bes MRoͤ⸗ 
mifhen Illyriens o) mir deſto größerm 
Rechte, da die Atintanes,. mit ber neuen 
Sreyheit unzufrieden, von den Roͤmern abs 
fielen unb in mehrere Abhängigkeit gebracht 
wurden. Mac der Befiegung bes Gentius 
verwandelte man feine und alle angraͤnzen⸗ 
ben nörblibern GStride in die Roͤmiſche 
Provinz Illyrien; biefe füblihe ſchon früher 
befeste Gegend aber wurbe nicht dazu gezo⸗ 
gen, fonbern ber Verwaltung des Procon⸗ 
fuls von Macebonien übergeben, weil es ' 
ber Eingang zu Macebonien war. Doc 
blieben die Begriffe lange ſchwankend, weil 
bie füblichften Voͤlkerſchaften in den Cerau⸗ 
nifdyen Gebirgen mit den Epiroten in dem 
engften Zufammenhange ſtunden. Daher 
zähle Strabo.p) bie Artintanes unter ben 
Epirotifhen Bergvoͤlkern auf, verfichert aber 
zu gleiher Zeit, man nenne bie ganze Ges 
gend, felbft mir Einfluß bes nördlichen 
Epirus, Macedonien; nur iſt bie von 

ihm 
n) Scymmus, v. 420. 
0) Appian. Illyr. c. 8 und 9, 
p) Strade VII, p. 502. 503. 


. 
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ihm angeführte Urſache, weil fie in Spra⸗ 
he, Kleidung und Lebensart große Webers 
einffimmung mit ben Miaceboniern hätten, 
wohl bie richtige nicht, da biefe Aehnlich⸗ 
keit auf ale Juiyr. Stämme trifft. 

Daß aber diefes füblihe Illyrien immer 
näher an Macedonien gefnüpft wurde, bes 
jeugen bie hier geführten Buͤrgerkriege zwi⸗ 
fen Eaefar und Pompeius, wo nur von 
Macedonien die Rede ift; Plinius,q) wel 
der von Siffus die Provinz Macedonia ans 
fangen läßt, ob er gleih die Befchreibung 
biefer Wertfüfte von Macebonien trennte; 
und endlich Prolemäus, wo alles ſchon fefte 
Beftimmungen gewonnen hatte, unb biefe 
. ganze weftlihe Strede, vom Fluffe Drino 
bis zur Enge bes Abdriatifhen Meers als 
ein Theil von Macebonien befchrieben wird, 


Und doch blieb es auch bey biefer Vers - | 


fügung nicht; es finden fih mehrere Wins 
fe, daß biefes füblihe Illyrien fi wieber 
an bie übrigen Theile bes großen Stam⸗ 
mes, an bie Provinz Dalmatien ſchloß. 
Am beutlichften fpriht die zur Zeit bes Con⸗ 
ftantius gefchriebene expositio mundi,r) 
in welder Dalmatien unmittelbar an Epis 
rus gränge, und Dyrrachium namentli zur 
erfiern Provinz gerechnet wird; bie fübliche 
Hälfte hatte man aber zu Epirus geſchla⸗ 
gen, benn das Itiner. Hierof. führt on 

as 


‘g) Pliw. 1, 22. 


‚x) Exposisio Mundi, p. 31. in Gosthofredi 
öpusc, Auch in Ge, Gr. Min. T. IV. aber ni. 
lateiniſch. 


1 


=. 
| 


Macedonien aus nah Epirus und Apollos 
nia. s) 

Bey der Trennung ber großen Monars 
bie durch K. Theobofius kamen die⸗ 
ſe Striche mit ganz Griechenland zum oͤſt⸗ 
lichen Reiche. Er erhob das ſuͤdliche Illy⸗ 
rien zur eignen Provinz, nannte ſie Epi⸗ 
zus Nova und ihre. Hauprflabt wurde 
Dyrrabium. t) Unter diefem Namen fin» 
Ben mir fie daher in ber Notitia Imperii 
und beym Hierokles. | 

Auch diefe Provinz litte bey ber Schwaͤ⸗ 
che bes öjtlihen Reichs viel durch die Eins 
füle ber Barbaren. Die Züge ber Weit 
gothen im sten Jahrhundert trafen fie nur 
vorübergehend; aber in fpätern Jahrhun⸗ 
derten wurden bie Unternehmungen ber 
Bulgaren gefährlicher , fie errichteten hier 
ein eignes Reich, beffen Hauptſiz Achrita, 


. bas alte Lychnidus war, verloren es zwar 


wieder an bie Öftlihen Kaifer, aber viele 
Bulgaren biieben bob in dieſen Gegenden 
firen. Die einheimifhen Illyriſchen Berg» 
völfer ſcheinen unter biefen beftänbigen Kries 
gen und DVermwüllungen ihres Vaterlands 
fi) enblih wieber unter ber Benennung 
Albani. vereinigte zu haben. Erft zu An⸗ 
fang bes 14ten Jahrhunderts fernen wir 
thren, ih weiß nicht woher entflandenen, 
Damen Fenneh. u) Sie wurben aber fü - 


ge⸗ 
8) Itiner. Hierof. pP: 607. 


t) Malala chron. LXIII, regnante Theodof. M. 


u) Joh Cantacnzonus T.I. p.275. ber fie gls 
-. fteye Bergbauern fchildert, 


\ 


— 3 93 = 


efährliche Feinbe ber Oftrömer, als 28 vor⸗ 
bet bie Bulgaren gewefen waren, bemaͤch⸗ 
tigten fich aller Gebirge gegen Macebonien 
hin, überdies Darbaniens und bes ganzen 
pirus. x) Diefe Laͤnder erfcheinen von 
nun an unter dem Begriffe Albania, 
fiunden aber unter mehrern Beherrfchern. 


Dieß erleichterte die Unternehmungen ber 


inzwifchen in Europa eingewanberten Türs 
fen; fie nöthigten einzelne Fleine Despoten 
zur Untermwürfigfeit, und vermehrten burdy 
beren Truppen ihre Heere. y) Bon nun 
an wurden biefe Albanier ober Arnauten 
ein wichtiger Theil der Türfifhen Krieges 
macht. Sfanberbeg. war ber lezte biefer 
Sürften, welcher feine Unabhängigfeit in eis 
nem Theile des Landes noch behauptete. In 
Dies Land find bie Slaviſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nicht vorgebrungen; nur hier fann man 
alfo die Sprache ber alten Illyriſchen, viele 
Leicht mit einiger Bulgar. Beymiſchung wies 
der finden. 





Zehntes Kapitel. \ 


Orte im füdlichflen oder Römifchen 
Illdrien. | 


An dem Bufen von Liſſus, nur 5 Mill. von 
bdieſer Stadt entfernt, lag bie Fleine, aber 


| bes 
x) Chalsondylas, P. 13 
y) Chalcondylas, P. 19. cet, 
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befeſtigte Stabt Baſſania, 2) welche im 


Kriege gegen den Gentius, in ſpaͤtern Zei— 
ten aber nicht weiter vorkommt. 
Tiefer im Lande, in der nemlichen Ge⸗ 
gend, lagen bie zur kleinen Voͤlkerſchaft der 
avii gehörigen Städte Caravantium, 
Durnium und Caravantis. a) Da bie 
fpärern Zeitalter fie nicht mehr fennen, fo 
giengen fie vermuthlich bey ber großen durch 
ben Eonful Aemil. Paulus befohlnen Ders 
wüftung ber 70 Illyr. Städte zu Grunde. 
An ber Küfte, nahe bey Liſſus, feze 
Plinius das Stäbrhen Denda an; ob er 
ihm aber glei Rom. Bürger zu Bewohs 
nern giebe, fo fennt body niemand anders 
diefen Ort. — Dies ift auch der Fall mit 
dem Eleinen Orte unb Hafen 
Mymphaeum, welder nur 3 Mil: 
von Liffus entfernt lag. b) 
Epidamnus (iridauvos) eine wich⸗ 
tige, von ber feemäctigen Republik Corcy⸗ 
va angelegte Kolonie. c) Es kennt fie das 
her ſchon Sfylar und Thucnbibes. d) Das 
unterbeffen entftandene Reich der Illyrier, 
zu welchem nun auch die um bie Stadt wohs 
nenden Taulantier gehörten, mußte berfelben 
efährlid werden. Schon harte einft bie 
lorte der Königin Teuta den Hafen unb 
ein Thor ber Stadt durch Ueberreſchung © 
ibre 
z) Zivius XLIV, 30, ” j 
a) Liv. 1. c. “ 
b) Cae/ar B. Civ. III, 26. 
6) Scymmus, v.434 Ssrabo VI, p. 486. 
d) Seylax, p- Io. Thusyd. I, 24. 








ihre Gewalt befommen; aber bie Bürger was 
sen zahlreich und tapfer genug, fie aus Stadt 
und Hafen abzutreiben. ce) Die Furcht vor 
Ueberfällen war Urfache, daß fie ſich bereits 
willig in ‚bie Arme der Roͤmer warf, und 


von iezt an wurde bie Stade noch wichtiger; 


benn. fie diente zum gewöhnlichjien Uebergang 
aus Italien nah Macedonien, hatte alfo 
immer Nom. Beſazung, eine Fleine Beobs 
achtungsflotte und war ber Anfang zur gros 
Gen Egnatifhen Straffe, welde gerade Hfts 
lih durch Dlacebonien angelegt, und enblich 
bis zum Hellefpone fortgefege wurde. Den 
Römern gefiel der Name nicht, beffen lez⸗ 
sere Halfte in ihrer Sprade Verluſt bes 
zeichnet, weil fie wußten, wie fehr ein ſchlim⸗ 
mes Omen ihre Bürger gleid bey dem Aus 
fang einer Unternehmung zurüdfchredfte, fie 
verwanbelte ihn alfop in 
Dyrrachium. Dies war ber Name 
ber Pleinen Halbinfel, auf welder die Stadt 
lag, und ben fie num felbft erhiele. f) Cs 
giebe Schriftiteller, g) welche zu glauben 
feinen, die Römer hätten in ber Naͤhe von 
Epidamnus ihr Dyrrachium erft auf bie 
Halbinfel gefeze; aber Strabo erftärt beydes 


als einerley Ort; und wir willen co buch 


Thuchdides, h) dag nicht erſt bas fpärere 
Dyrrabium, fondern ſchon Epidamnus auf 
ber Halbinfel lag. Auch Dlinius, i) welcer 
yrra⸗ 
oe) Polyb. II, 9. 
75) Serabeo VII, 486. Mola II, 3. 
8) Pausan. Eliac. II, 10. Die Ca//. XLI, 49. 
h) Thucyd. 1, 26. Ä 
3) Plim. UI, 23. 


D 2 
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Dyrrachium als Roͤm. Kolonie angiebe, weiß 
von feiner Verſchiedenheit ber; ‘altern und 
neuern tage. Einem folhen Orte fonnte es 
nicht an einer bebeutenben Danblung fehlen ; 
blühender wurbe fie in den Zeiten ber Roͤm. 
Republik vielleihe noch dadurch, daß vors 
nehme Röm. Bürger, welbe die Zeitums 
ftände nöchigeen, aus Italien wegzugehen, 
ier gang in ber Nähe eine fichere Zuftucht 
| —* Dies ruͤhmt auch Cicero, k) der ſie 
als freye Stadt, aber noch nicht als Roͤm. 
Kolonie kennt. In dem Buͤrgerkriege waͤhl⸗ 
se fie Pompeius zum Hauptwaffenplaze.1) 
Zu Ende bes vierten Jahrhunderts wurde 
Dyrrachium bie Hauptflabt ber neu errich⸗ 
teten Provinz Epirus Nova.m) Noch iezt 
iſt fie unter dem Namen Durazzo mit ih- 
vem Hafen in ber alten Sage vorhanden. — 
Bon Brundufium, ber gemöhnlichfien Webers 
fahre aus Italien, war fie 1400 Stäb. = 
28 ge. Meilen, nah ben Angaben ber Iti⸗ 
nerarien entfernt. n) Unſere Eharten geben 
fehlerhaft ben nemlichen Abfland viel klei⸗ 
ner, nur auf ungefehr ı7 ge. Meilen an. 
Eben fo fehlerhaft find auf ber Gegenfeite 
bie Lesarten bey Plinius und Strabo; o) 
oo. im 
k) Cicero epiſt. ad div. XIV, 12.3. Asliam 
var. hiſt. XIII, 16. ° 
1) Cae/ar B. Civ. 1II, 41. 42. | 
m) Malala XII, imper. Theodof. M, Hierosles 
P. 653. . 
n) Isin. Ant. p. 317. Itin. Maritimum. P. 497. 
») Pin. III, ı1. Strabo VI, p. 433 Xu 
bi ul m sudiey 6 FASc 
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im erſtern findet ſich bie Entfernung mie 
225 Mil. = 45 ge. Meilen ausgebrüdt, und . 
Strabo hat mit feinen 1800 Stab. bie nem⸗ 
lihe Angabe. Man fühlt aber leicht, daß 
eine Beugung ber Küfte, welche biefen gros: 
Gen Abftand geben könnte, zur Unmoͤglich⸗ 
keit wird; daß man bey Plin. ſtatt CCXXV 
lefen muß CLXXV Mil.; und daß bey Stra⸗ 
bo ber Zahlbuchſtabe v. in w verwandelt wur⸗ 
de. — Dom nörblihern. tiffus auf ber 
Küfte Illyriens giebt bie Peut. Tafel bie. 
Entfernung auf 55 Mill.; das Itin. Ant. p): 
nur auf so Mill. an. — 

Als Zwiſchenort, in ber Nähe ber heu⸗ 
tigen Feſtung Eroja, nennt die Peut. Tas 


fel den übrigens unbefannten Zleden Pir 


ftum. " , 
Zunaͤchſt füblih von Dyrrachium, ets 
wa 3 ge. Meilen von der Stadt entfernt, 
pie Prolemäus bie Mündung bed Fluffes 
anyaſſus an. Es ift ohne Zweifel der 
nemliche Fluß, welchen Livius Genufuus 
und Caeſar Genuſus q) nennt, denn Cae⸗ 
ſar erreichte ihn nach einem Tagmarſche von 
dem Lager aus, welches er etwas noͤrdlich 
von Dyrrachium gehabt hatte, und zieht 
dann weiter ſuͤdlich zum Fluſſe Apſus. Auch 
bie Peut. Tafel ſezt zunaͤchſt ſuͤblich von Dyr⸗ 
rachium ben Geneſis FI. und 20 Mill. ſuͤb⸗ 
licher den Apfus Fl. — Er heißt auf uns 
fern Charten Siomini auch Semno SL. 
Daß aber das Lager des Caeſ. und Pomp. 
bey Dyrrachium noͤrdlich von dieſer Stade 
war, 
p) Itiu. Ast. p. 339. — 
g) Zi. XLIV, 30, Cs BO, HE, 73. 10. 


n 


war, bey dem Fluͤßchen, weldes auf unſern 

Charten Argenta heißt, beweißt ber Zug - 
ber Armeen. Beyde ſiunden in ber Nähe 
von Liſſus. Durch einen geheimen Marſch 
wußte Saefar dem Pomp. von der Gemeins 
(daft mit. feinem Hauptwaffenplaz Dyrra⸗ 
chium abzuſchneiden, r) und bie Heere las 
gen nun nicht weit von ber Stadt. Auf 
der Süpfeite konnten fie nicht liegen ,. weil 
Caeſar bey. feinem erlittenen Derlufte ben 
eg gegen Süden nah dem Genufus FI. 
offen hatte, und. Pomp. von Dyrrachium abs 
geſchnitten war. Alfo auf ber Mopbfeite, 
wo ein kleiner Fluß, ohne Namen wegen 
des MWaflerfhöpfens häufigen Anlag zum 
Streit gab, und wo an. der Küffe. ber. Peis 
ne Seeort Petra, mit einem ſchlechten Has 
fen ſich befant. s) 

Der Apfus FI. harte nad ber Deut. 
Taf. feine Mündung 20 Mill. füblicher als 
ber Senufus Fl. Der Apfus SI. machte bie 
Graͤnze zwifhen dem Bebierhe von Dyrras 
chium und Apollonia; denn an .einer Stel 
le rechnet ihn Caeſar zum Gebieth von Apol« 
lonia; und in einer andern nennt er Ass 
paragium, weldes an dem Fluffe lag, eis 


nen Flecken ber Dyrradiner. t) Der Fluß 


ift fo bedeutend, daß er nur an wenig Stel 


 - Ien fonnte durchwadet werden, feine Ufer 


weten; benn Gaefar, welcher von hier ges 


ſinb. fleil, und der Lauf, welchen er hält, 


geht im Ganzen‘ von Morbdoften nad Suͤb⸗ 


nu gen 
r) Ca⸗/. B. C. II, ar. 
‘s) Cae/ar B. C. III, 42. N 
t) Car/ar B, C. Ul, 13. 30. a 
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gen Norden nah Liſſus wollte, mußte mit 
einigen Umwegen gegen ben Strom fortzies 
Den, bis er ben Fluß feiht genug zum Ue⸗ 
ergang fand. u) Auf unfern Eharten heißt 
er Chrevafta, fein Lauf ift aber unrichtig 
gezeichnet. — 18 Mil. füdlicher liege. nad 
ber Deut. Tafel und nach Ptolem. bie ans 
fehnlihe Stadt “ Ä 


- Apollonia [AroAAavia), Shen 
Stylar und Herobor fennen fie als griech. 
Stadt, und aus Thucnbibes wiflen wir, bag 
bie Kolonie von Korcyra aus, aber unter 
Anführung eines hie ‚, angelegt wor 
ben war.x) Durch biefen Umſtand wurde 
fie in eine unangenehme $age verfeit. "Denn 
als bie angränzenben Juytier bie Stadt oͤf⸗ 
ters drängten, unb fie vergeblich ihre Zu⸗ 
ar bey der Mutterſtadt gefucht hatte, er⸗ 
ielt ſie Beyſtand und neue Koloniften von 
Korinth aus, welches aber Korcyra ſo uͤbel 
aufnahm, daß es bie Stabt belagerte, fie 
kur ebergnbe und zar Auslieferung ber neuen 
irger nörhigte. Diefer Streit. war eigents 
lich eine ber erften Seranlaflungen zu dem 
Peloponneſ. Krieg, Sie erhielt öfters Ver⸗ 
flörfungen durch neue Koloniften aus bem 
Meloponnes. y) Sn fpätern Zeiten hatte fie 
häufig gegen bie Illyriſchen Könige zu kaͤm⸗ 
pfen, nahm alfo willig bie zur Huͤlfe koms 
| men⸗ 


w) One). In, 30, 


a) Scylax, p. Io. Heırodot. IX, 92. Ihncyd, 
1, 26. Auch Scymans, v. 438. 


:y) Strabo VIII, p. 547. 


SR OF 
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ben entſprang die ſchoͤne Quelle Kephiſſus 
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menben Roͤmer auf, z) welche ber Stadt 
ihre eigne Verfaſſung ließen, im Grunde 
aber die wirklichen Beſizer waren. Da die 
Roͤmer allmaͤhlig Geſchmack an den Griech. 
Studien gewannen, wenbeten ſich viele Leu⸗ 
te aus ben erften Familien nad dieſem naͤch⸗ 
ften Griech. Orte, wo fie erlernte werben 
fonnten, a) und XApollonia 'blieb groß und 
wohlhabend, hatte ihre eigne Münze, und 
einen nicht unbebeutenden Handel; durch bie- 
lezten Bürgerfriege fieng fie aber an zu fine 
ten. Die Peut. Tafel findet fie nicht mehe 
wichtig genug, um bie Häuschen hinzuma⸗ 
Ien, body giebt fie das Itiner. Hierofol. b) 
noch unter dem Titel Civitas an. Hier⸗ 
aus erfläre ſich's vielleicht, daß aus. ben Als 
sern Zeiten mehrere Münzen von biefer Stadt 
übrig find, Feine aber, wenigftens Feine zus 
verlaflige, aus den Zeiten ber Kaifer. c) 
Strabo d) lobt die gute Werfaflung ber. 


"Stadt. Sie mar feſt und hatte eine gute 


Eitabelle, ber es aber an Waſſer fehlte. e) 
Sie hatte unter ihren oͤffentuichen Gebäus 
ben auch ein Gymnaſium, und bey bemfels 


ges 
s) Polyb. II, II. 


a) Auch der iunge Detavian betrieb bier feine Sta 
dien. Sueson, v. Augulli, c. 8. 


b) Isin, Hierofolym. P. 608. 

e) ©. Sseflini geogr, numism. p. 32, 

4) Stırabo VII, 486, —XRXc LM, Euvouae- 
wire. | 

a) Cae/ar B, C ul, 13. 





wenannt. fi’ Don ber Küfte lag fie nach 
Sfylar so, und nach Strabo bo Stab. ents 
fernt; der Fluß Aous, melden bie meiften, 
Schreftſteller an der Stadt fließen laſſen, 
biele nad) Strabo feinen Lauf 10 Stab. von 
berfelben. Die wenig unterfuchten Ruinen 
finden ſich noch unter dem Namen Polos 
nia, ober Polina, in ber angegebenen 
tage. — 
Der Fluß Aous entfpringt nah Sky 
tar, g) der ihn Aeas_(Asas) nennt, aus 
bem Berge Pindus, folglih auf der Grän- 
ze Iheflaliens. Hefataeus h) giebt bie Spis 
je Lakmon auf dem Pindus als. die Quel⸗ 
fe diefes Fluſſes, und zugleich bes auf bie 
Gegenſeite fliegenden In achus an. Seine 
Auflage beftätigt Herobot, i) welcher zwar 
ben Namen des bey Apollonia laufenden 
Stuffes übergeht, feine Quelle aber im Ber⸗ 
e tafmon (Auxuava) beflimme. Stra⸗ 
- bo, k) ber fih auf die nemliche Stelle bes 
Hekataeus bezieht, nennt ben Berg Lakmos. 
Er floß im Gebirge zwifchen engen und ſtei⸗ 
len Ufern, und. fein wirfliber Name iſt 
wahrſcheinlich Aous, weil ihn Plinius und 
bie fpatern Römer bey wirklichen Erfahruns 
Ä gen 
f) Strabo IX, p- 650, 
g) Scylax, P. Io. — Plin. TI, 23. bemerkt, daß 
er bey mehrern Schriftftellern den Namen Aeas 
führt. . | 
h) Steph, By: v. Adv. 
5) Herodot. IX, 92. 


k) Sırabo VII, p. 486. VI, 416. 
Mannert's®eogt. 7.8. ° Ct 
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gen immer dieſe Benennung geben. 1) Beym 
Dolnb. m) heißt er durch Fehler der Ab⸗ 
fhreiber £oios (Awsos), bey Ptolem. Lo 08; 
bie Bertiſche Ausgabe liest aber richtig. — 
Heutzutag heißt er Polina FL auch Lao Fl. 
An biefem Fluſſe lag ein Flecken Nas 
mens Nymphaeum, n) und ein Fleiner 
gleihnamiger Berg, welcher immer Feuer 
von fi gab, ohne ben umliegenden grünen 
Sluren zu fhaben. Aus feinen Seiten quoll 
nemlich fluͤſſiges Bergharz hervor, weldes 
ſich an der Luft entzuͤndete. Auf einem ber 
nachbarten Hügel grub man auch fefteres 
Bergharz; und wenn eine geleerte Grube 
mit Erbe gebecfe wurde, fülte fie ſich nad 
einiger Zeit von Üleuem. 0) Der Ort wurs 
be für heilig gehalten; und wahrſcheinlich ber 
anben ſich bey demfelben bie ber Sonne ge 
eiligte Heerben von Schafen, deren Ängfl- 

lihe Obhut uns Herobot ſchildert. 
Won Apollonia nach Aulona rechnet das 
Itin. Hieroſ. p) 24 Mill. und ſezt in die 
Mitte den Zwiſchenort Stefana. Die 
ee Tafel, welhe nur 16 Mil. anſezt, 
at wahrfcheinlih einen Zwifchenort aus 

Mangel an Raum ausgelaflen. 

Aulona, 


1) Zivius XXXO, 5. Melia IN,2. Plin. UI, 23 
a) Posyb V, 1lo, on 
a) Liv XL, 36. | 


oe) Serabo VII, p.487. Pinsarch Sylla, p.468. 
Acian. Var. Hiſt. XIII, 16. Die Ca/f, 
XLI, 45. 


p) Itin, Hierosol, p. 608. 


— 403 — 


Aulona, eine. Stadt, welche ſich erſt 
unter der Herrſchaft der Roͤmiſchen Kaiſer 
durch das Beduͤrfniß einer nähern Ueberfahrt 
son Hydruntum aus bilbere. Der Hafen 
wurde ohne Zweifel ſchon früher benuͤzt. 
Aber. als Stadt nennt zuerft Prolen. Aus 
kon (Avaav worıs dariverov) und nach ihm 
alle Periplen, weil hier bald ber gewöhnlich, 
fie Ort zum Uebergang aus Italien war, 
fo wie er es noch iſt. Aus dem Accufatin ber 
gewöhnlichen Benennung machte man ben 
neuen Nominativ Aulona,,ae, unter bie 
fem Namen führe es bie Peut. Taf. an, 
und mahlt feine Häuschen als Zeichen einer 
nit unbebeutenden Stadt hin; und eben 
fo nennen es alle fpatern Itineraria, weil 
‚bey keinem biefer gewoͤhnlichſte Ort der Ues 
berfahre ausgelaflen wird. Die Griechen 
bfieben ber urfprünglihen Benennung ges 
treuer; noch Hierofles q) zähle Aulon uns 
ter bie Städte von Meu- Epirus, und ber 
Beyſaz Aulinibos (Aulonibos?) Merros 
polis laͤßt vermuthen, baß fie der Haupts 
ort bes herumliegenden Bezirfs war. Noch 
befannter wurbe bie Stabt zur Zeit der Kreuzs 
züge, ben welchen fie unter bem Namen 
Avelona, Velona vorkommt, moraus bie 
Benennung Balona erwachſen ift, welden 
Kr noch Bis auf ben heutigen Tag führer. — 
ie Stinerarien r) flimmen überein, daß die _ 
Ueberfahre nah Hydruntum 1000 Stabien 
= 25. ge. Meilen betrage; unfere Charten, 
welche ben Abſtand beyder Punkte nur auf 
B Ce2 9 ge. 


g) Hierocles, p. 653. 
r) Isiner, Antom, p. 323. ltim, Hioros, p. 69. 


- 
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990. Meilen anfegen, begehen alfo eineh 
wichtigen Sehler, wenn’ man auch bas ges 
wöhnlihe Sechstheil für ben Umweg abzieht. 
Die neuern Charten aber noch mehr als bie 
ältern, weil fie bie ſuͤdlichere Afroceraunifche 
gegen. Welten vorfpringende Spize zu weit 
egen Norden führen, und dadurch ben ofr 
enen Bufen zu fehr fliegen. - 

Auf biefer Weberfahrt liegt die Infel Sa⸗ 
fon (zarav), in ber Engebes Abriar. Meers. 
Sie ift fehr klein und felſicht, hat aber doch 


einen Landungsplaz, war alfo für die Schif⸗ 


fer von Wichtigkeit, daher Fennen fie auch 
vom Stylar an alle geogr. Schrififteller. Er 
ſezt fie volfommen richtig nahe an bie Eos 
raunifche Landſpize; eben fo Polyb., ber fie in 
ben Eingang ber Dieerenge ftelt. s) Mach 
Strabo lag fit 400 Stab. von Hnbruntumr) 
in Stalien; und feine Angabe beftätige das 
Itiner. Maritimim — Mur etwas füböfts 
lich davon befindet ſich bie Aufferfte Spize ber 
Cerauniſchen Gebirge, welche auf ver Illyr., 
fo wie Otranto auf ber Italien. Seite bie eis 
gentlihe Meerenge des Adriat. Meers bil 
den. Dies weiß ſchon Stylar, er giebt ben 
Abſtand auf uñgefehr 500 Stab. an; und Plis 
nius berechnet ihn noch etwas Fleiner auf 50 
Mil. u) Strabo und das Stiner. belehren 

uns 


8) Scylax, p. 10. Polyb. V, 110. 
tv) Sırabo v1, p. 431. Itiner. Maris. p. 489, 
») Scylas, p. 11. im ds "Yoeosıra wor 
dm Toy Kapauviuy sadın Ta dianAz ug ©, Est 
= 70 Soma Ta noir Piim Ill, IL | 
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ans noch näher über die richtige Lage dieſer 
Gegend. Der erſtere verſichert, bie Inſel 
Saſo liege fuͤr die von Epirus nach Brun⸗ 
duſium gehenden Schiffer auf der Haͤlfte ih⸗ 
res Wegs. Das It. Marit. beſchreibt die 
einzelnen Theile der Fahrt: von Buthretum 
ſeegelt man an der Cerauniſchen Landſpize 
vorbey nach ber Inſel Saſon, fo daß Aulos 
na im Innern des Buſens rechts liegen bleibt; 
dieſe Fahrt beträgt 500 Stab. und von ber 
Ihe Saſonis nach Hydruntum 400Stad. 
en Namen Saſonis giebt ihr auch Plis 
nius. x) — Sie heiße nobh immer Saſe⸗ 
no und wirb von ben Schiffern beſucht; aber 
unfere Charten ftellen fie zu nahe-an la Bas 
lona und die Jllyriſche Küfte hin. Ptolem. 
ſcheint bie/fage ber Inſel und bes Eeraunis 
ſchen Vorgebirgs richtiger beftimme zu haben. 


Zwey geogr. Meilen füböftlih von Aus 
Ion fezt Prolem. bie Stabt Bullis (BeARis). 
Aud) . Steph. Byz. ‚nennt fie als Seeſtadt. 
Die Altern Schriftſteller ſprechen zwar haͤu⸗ 
fig genug von ber Landſchaft Bullis in dies. 
fer Gegend, und von den Bulidenfes oder 
Buliones, ben Bewohnern berielhins y). 
nie aber von ihrer Stadt; Wir fennen auch 
ihre Spuren nicht mehr; aber noch im 7ten 
Jahrhundert war Bulig als Stadt in der 
Provinz Neu, Epirus vorhanden. z) 


Auch 
x) Plin. Il, 26, | ' [nn 
y) £aefar B.C. 111, 12. 20. Ziwins. XIV, 3% 

. Plin, 11}, 23. und andere. . I 
=) Hierseles, p.653. | 


Auch Amanria ftelle Ptolem. als Stabt 
an bie Küfte, 3 ge. Meilen füblid) vom vori⸗ 
gen, aber er nennt auch ein Amantia im ins 
nern Lande, und es ſcheint an dem Bufen nicht 
Hintänglicher Raum für fo viele Orte zu feyn; 
haher gehört auch wohl des Hierofles Amans 
tia in bas innere fand. Doch gile fie auch 
wohl bey Sfylar ſchon als Seeſtadt, weil 
er ihre Entfernung von Apollonia auf 320 
Stab. angiebt. Es fol von den Abanten aus 
Euboen bey ihrer irrenden Nücffehr von Troja 
geftiftes worden feyn. a) Andere Schrift⸗ 
fteler kennen die Stabt nicht, wohl aber die 
Landſchaft Amantia, undbie Amantini, 
welche ſchon Sfylar b) als die füblichfte Il⸗ 
Inrifche Voͤlkerſchaft anerkennt. — Die Peut. 
Tafel fezt fie mir verborbenen Namen Amas 
tria unter bie Städte bes innern Landes, 
und entfernt fie 30 Mill. von Apollonia. Sie 
mag alfo in einiger Entfernung von ber See 
gelegen haben, und bas etwas größere Maas 


= bes Skylar fommt von ben Beugungen der 


Küfte her. — Sie erhielt ihr Dafeyn noch 
in den Zeiten des Mittelalters. 
In dem Gebiete ber Amantinilag Ori⸗ 
kum (nexov), ſagt Skylax, welcher ihre 
Enkfernung von der Inſel Saſon auf ben 
dritten Theil einer Tagfahre = 166 Stab. 
angiebt. Scymnus ec) nennt Orikus nicht 
N | nur 


a) Pan/an, Eliac,1. Esymeolog. Magn. zox Aus 
ms. ü 

b) Seylax,p.1o. Carfar, B. C. 111, 12. 40, - 

©) Scymaus Chiuss v. 440. — Plim. 111, 2%. 
hingegen nennt Oricum eine Kolonie ber Ko 
hier, indem er des Mpthe folgt. 
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nur eine Griech. Seeſtadt, ſondern giebt auch 
bie ben ber Ruͤckkehr von Trojg durch Sturm 
verfchlagenen Eubder als an Stifter. an. 
Bon ihren Schidfalen wiflen wie ‚wenig; 
aber felbft noch zu Caeſars Zeiten hatte fie 


griechifhe Bewohner. d) Die Stadt war 


feft, der Hafen aber fo wenig gefchloflen, 
Daß der Feind die in ben Innerſten befs 
felben liegenden Schiffe bey aller Gegenwehr 
ber Bewohner herausholen fonnte.e) He⸗ 
robes Attikus ftellte bie durch bie Bürger 
fiiege verfaßene Stabt wieder her. f) Pto⸗ 
lem. rechnet fie fhon zu Epirus, bie Altern 
Schriftſteller aber noch gu Ilyrien. Sie fand 
wahrfcheinlich fehr bald ihren Untergang; es 
übergehe fie die Peut. Tafel, fo wie bas 
Sstiner. Ant., bie ſpaͤtern Schriftfteller und 
ſelbſt Hierofles, — Unſere Charten fezen 

aber noch ein Ericho in dem Innerſten des 
Buſens an, welchem die Alten keinen Namen 
geben, ber auch nicht fo geſchloſſen iſt, ale 
er vorgeſtellt wird. — Den Abftanb zwiſchen 
Orikum und der ſuͤdoͤſtlichſten Spize Italiens 
dem Promont. Solantinum (C. bie Leuca) 
giebt Plinius 3) auf 85 Mil. = 17 ge. Mei⸗ 
len an. — 
Von Orikum an erſtreckt ſich die Spi⸗ 
ze der Cerauniſchen Gebirge weit gegen We⸗ 
ſten, mit etwas noͤrdlicher Beugung in das 
Meer. Das Gebirg ſoll den Namen Ce⸗ 
raunii Montes (Ta Keyaıa öen) von 

un en 

d) Caefar B.C. III, ı1. 

©) Caefar III, 40. | 

f) Philoßrasi vita Herodis Attiei. 

g) Plin, Ill, 24 < 





"den häufigen Blizſtralen haben, melde in 
biefelben fallen. h) Sie find hoch und rauh, 
und trennen Epirus von dem ſuͤdlichſten Il⸗ 
Inrien; Doch fo, daß ber Uebergang nice fehr. 
wer war, mie benn Öfters Armeen ohne 
chwierigkeit über biefelben zogen. Eigent⸗ 
lich find fie ein weftliher Mebenzweig bes 
Hauptgebirgs,. welches. von den Skarbifhen 
Gebdirgen gerade füblih durch ganz Griechen⸗ 
land mit verſchiedenen Namen zieht. — Der 
weſilichſte Theil befjelben, ober bie lange und 
ſteile Landzunge, welche von Orikum fi weit 
in das Meer ſtreckt, und dadurch die Enge 
bes Adriatiſchen Meers bildet, i) heiße Akro⸗ 
ceraunia (Acroceraunia montes) K) heut-⸗ 
jutag Ehimera, unb bie eigentliche Spize 
E. kinguerta. Bey Ptolem. gehöre fie ' 
ſchon mis gu Epirus, bey den ältern Schrift⸗ 
ftelern macht die ganze Strede des Gebirgs . 
die Graͤnze. — Daß von biefer Spize nad) 
ber nächften Kuͤſte Italiens ber kuͤrzeſte Ab⸗ 
ſtand 10ge. Meilen beträgt, wurde oben bey 
ber Inſel Safon bemerfe. 
An der Auffenfeire dieſer fteilen Landzuns 
e find feine Stäbre und Hafen, aber doch: 
andungspläge. Selbft Caeſar fegte bey einem 
berfelben, Palaeſte; und fpätere Schrift 
fieler fennen bafelbft ben Hafen Panormus. 
‚Im innern Lande des Macebonifchen- 
ober füblihften Illyriens, befanden ſich vie⸗ 
le Heine Stäbte,. wie wir aus ben Zuͤgen 
nn u: 
h) Euflath, ad Dionys, Perieg..v, 388 | 
3) Sterabo VIl, p. 488. . 
k) Plin, Ill, 2% F 
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Philipps und des Perſeus bey Livius ſehen; 
ſelbſt Ptolem. zaͤhlt noch au Var derſelben, 
auf. Aber unter der Roͤm. Herrſchaft blei⸗ 
ben ſie ganz im Dunkeln, und verwandeln 
ſich in Flecken, ſo, daß man nichts als ihre 
ehemalige Exriſtenz angeben kann. — Pto⸗ 
lemaͤus nennt u 

-- bey den Taulantiern, bie Stabt Ara 
niſſa, wenige Meilen fübörtlih von Dyr⸗ 
rachium, am Fluſſe Panyaflus. 

‚Ben ben Albanern, Albanopolis, 
zwifchen Dyrrachium und Liſſus im innern 
Sande. Aber fein anderer Schhriftfteller kennt 
weber. Pd nod ihre Stabt; felbft 
in ben frühern Kriegen, welche ganz in ber 
nemlichen Gegenb geführt wurden, ift nie 
von ihnen bie Rede. Man fann fi alfo 
faum des, Argwohns erwehren, baß ein viel, 
fpäterer Gtieche biefe, nebft einigen andern , 
Angaben, erft eingef&hoben hat, um auf den 
frühern Urfprung bes heutigen Namens Als 
banien hinzuweiſen. . 

Ertwas oͤſtlicher und nördlicher als bas. 
vorige ſezt er nah Horma, Europos. 
und Apfalos an. u 

. Als die Roͤmer Macebenien pie Pre, Egnatia 
vinz gemacht und nad ber Beſiegung bes Via. 
Syrers Antiohus auch in bie Angelegen- 
heiten Kleinaſſens entfheibenden" Einfluß 
erhalten harten, fühlten fie die Nothwendig⸗ 
keit einer von ber Gegenſeite bes fübbftlichen - 

Italiens aus durch Illyrien, Wacebonien 
und Thrabien: mach dem Helleſpont gezoge⸗ 
hen großen Steaffej zu ungehinderten Mar⸗ 

Me Ve? ee DEN ae 1:7 
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ſche ber Truppen, zur leichtern unb fiches 
rern Transportirung ber Munition und Bas 
gage. Die ſchlechten Wege länge ber Suͤd⸗ 
Füfte Thraciens und bie Anfälle ber Thra⸗ 
eter auf bie mit Beute aus- Afien zurüds- 
fehrenden Truppen harten vielleicht bas Bes 
bürfniß noch fühlbarer gemadt. Kutz, man 
is die große Strafle bis Aber ben Strymon 
Ay i unb gegen ben Hellefpont hin, in faſt 
gang geraber oͤſtlicher Richtung, fehr bald 
nah der Bezwingung bes Maceboniſchen 
Reichs; denn ſchon Polybius 1) kennt fie, 
und verſichert, daß die Laͤnge des erſten 
Theils, der bis Theſſalonike reichte, 267 
Mill. betragen habe, und in ſeinen groͤßern 
und kleinen Zwifchenräumen.. durch Meilen⸗ 
ſteine bezeichnet gemefen ſey. Es ſpricht 
von biefer Via Militaris Cicero, und 
Plinius m) giebt bie Laͤnge derſelben bis Theſ⸗ 
falonife mit offenbarer Verderbung ber Ab⸗ 
ſchreiber nur auf 114 Mill. an. Die ſpaͤ⸗ 
tern Itinerarien kennen und folgen dieſer 
Straſſe; aber nur ber einzige Strabo lehrt 
uns ihren Namen: ſie hieß Via Egna⸗ 
tian) (7 Fyıvarıa 6005), ohne Zweifel nad 
ihrem Erbauer. Wer aber biefer Egnatius‘ 


in "war, erlaubt das Scillſchweigen ber Schrift. 
2 e 


ſteller 


1) Sirabo VII, p. 497. — Nach den Itinerarien 
betrug fie etwas mehr, 279 Mil. 
m) Cicero orat. de provin, Consular..c.2. Plim 

- , 1V, ı2 ’ \ 


— 


P) Serahe. VII, P. 406..505. Mubrinpit, p. 508. 
x. Iyvaria Itefern:iie Angaben: ſehlerbaft, In den 
3. ‚Daudfchriften finder ſich die richtige Lesart. 


feller nicht zu beſtimmen. Strabo befchreibe 
uns zugleich bie Hauptorte, durch welde bie 
Richtung ber Straffe lief, und dadurch wifs 
fen wir mit Weberzeugung, daß die Straſſe 
ber fpätern Stinerarien ganz bie nemliche 
iſt; kleine Abanberungen abgerechnet, wel 
che viele bagıw fen verfloffene Jahrhunder⸗ 
se und bie näher bekannte Bequemlichkeit 
allmaͤhlig hervorbringen mußten. Die AL 
ten geben ihre Richtung gerade oͤſtlich, 
wenigftens bis Theffalonidy an, fie hat aber 
eine kleine ſuͤdliche, doch bey weitem nicht 
fo große Neigung als unfere Charten fie 
zeigen. Der Anfang an. der Illyriſchen Kuͤ⸗ 
fie lief von Dyrrabium . aus, weil hier bie. 
ewoͤhnliche Weberfahrt‘ ber Italiaͤner von’ 
Brundufium aus Statt: hatte. Ale mar’ 
aber auch häufig bie kuͤrzere Ueberfahrt von. 
ydruntum nad Apollonid zu wählen ans’ 
eng, wurde von Apollonia aus ein Geis 
tenweg gegen Norboften nach bem erften Ors 
ze gejogen, wo man mit ber Hauptſtraſſe 
zufammentreffen konnte. :Diefer Ort hieß 
Elobiana (orum); vielleiht harte 
er feinen Namen von der hier angelegten 
Villa eines Claudius, Clodiana prae- 
dia; eine Merfwürbigfeit. weiß man von 
biefem Flecken nicht, welchen bas Itiner. 
Hierof. duch Verderbung Coladiana 
nennt. Ueber feine Entfernung von ben 
benden, Küftenftädten giebt es Varianten. 
Die Petr. Tafel entferne ihn von’ Dyrra⸗ 
chium 41 Mil.; das tin. Ant. 0) 43 Mil. ; 
von Apollonia giebt bag: It. Ant. ben Abs 
.. a IR . " ftand 
0) Tim. Anton: P. 318, , 
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ſtanb auf 49 Mill. mit ber Zwiſchenſtation 
Ad Novas an, bas St. Hierof. aber hat 
andere Zwiſchenorte, und das ganze Maas 
wird übertrieben auf 57 Mill. berechnet. p) 
— Der angegebne Zwiſchenort Apfus 3 
Mil. von Ciobiang beweißt den Abſtanb 
des Fluſſes Apſus, den man hier paſſiren 
mußte. — ⸗ 
Skampis (Zxaurüs) nad Ptolem.; 
auch die Itiner. ſchreiben auf bie nemliche 
Art, aber im Ablativ Pluralis, denn Weſ⸗ 
feling führe mehrere Stellen an, aus wels 
ben bie wahre Sesart Sfampa (orum). 
hervorgeht; bahin gehören vorzüglich Hie⸗ 
rokles und Konſtantin. Phoxphyrog. g) Es 
war ein Staͤdtchen pon dem wir keine wei⸗ 
tere Merkwuͤrdigkeit' kennen. Der Abftand 
vom vorigen Ort betrug. zwiſchen 20, 22 
Mil. Die sage wäre bey befferer Bekannt⸗ 
(daft mit biefen Gegenden. leihr aufzufin⸗ 
den, da bie Peut. Tafel 9 Mill, oͤſtlicher 
ben Webergang,.des Fluſſes Genufus (hier 
Genefis gefhrieben) angiebt, welder aus 
den Sebirgen von Norden gegen Sübmeften 
‚fließt, und ſchon bey ber Küfte beſchrieben 
wurde. — Die Sage bes heutigen Städte 
chens Albafano trifft ſehr nahe auf das 
- alte Stampa, 
7 Mill! oͤſtlich vom Genuſus Fluͤß erreichte 
man ben Tempel ad Dianam genannt; und. 
9 Mill. weiter war man in der Sanbar 
ng ve. im. 
p) Isiner..Ant. P. 32%: Jtim: Hier.en:p 608. 
4) We/feling ad Itin, Ant. p. 318. Hieyochen, 
p- 653. Conflans, Pırpı, de Memat. I, 9, 





Dia. . Diefe einzelne Befchreibung ber Peut. 
Tafel geben. bie ſpaͤtern Itineraria nicht an‘; 
doch erkennt man fie mit Fleinen Verändes 
rungen auch aus ben Itin. Hierof.r) , Sein . 
Trajectus 9 Mil, von Hiscampis 
(Sfampa) ift der Uebergang bes Genufus 
Sluß, bey dem ſich auch ein Fleden und: 
Poftwechfel befand; ſtatt des Dianentem⸗ 
pels, der im chriſtl Zeitalter wegfiel, ſteht 
bie Poſtſtatiin Granda Via, aber q 
Mil. vom vorigen Orte, alfo etwas weiter 
‚ entfernt, und ftart des Candabia finder fich 
jest bie Poftflation in Tabernas, 9 Mill. 
vom vorigen. Mit Weglaffung ber Zwi⸗ 
fbenorre hat das Itiner. Ant. nur bie — 
und zwar Tres Tabernas, 28 Mil. von 
Stampa, Dieſe drey Wirthshaͤuſer waren 
in ber fleinichren Einöde wi 


- Eanbavia,y Kavdavia, angelegt. Es 
if von ihr haufig ben ben Alten die Rebe; 
trabo nennt fie blos ein Illyriſches Ges 
birg, Senefa bie Wüfleneyen von Canda—⸗ 
via, Lucan ſpricht Yon ben ausgebreiteren 
MWalbpäffen in Canbavia. s) Sie darf alfo 
nicht als ein hoher Bergrüdfen, fondern als 
‚eine rauhe wenig fruchtbare und bewohnte, 
mit häufigen Walbungen durchzogene, und 
baher vor. Anlegung der militärifhen Strafs 
fe ſchwer zu paflirenbe Gegenb angefchen 
werben. ie ift auch nur ein Geitenzweig 
ber großen Bergkette, welche Griechenland 
von 

2) Itin. Hieros. p. 607. 


.0) Serabo VII, 497. Semesa, epil. 31, Ancan, 
VI, v. 331. 
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von Norden nah Süben durchſchneibet; 
giebt aber doch auf der Weſtſeite dem Ges 
nufus und einigen andern Küftenflüffen, 
und auf ber Oſtſeite dem See Lychnitis und 
dem Drino Negro ihre Quellen. Plinius t) 
entfernt bie Candavia von ber Küfte 78 
Mill.; rechner alfo nur bis zu ihrem An⸗ 
fang beym Dianentempel, ber Ort Canda⸗ 
‚via, ober in fpärern Zeiten bie Tres Ta» 
bernae, lagen öftliher und mitten in ber 
wilben Berggegend. 


Die Wildniß enbigre fih vermurhlich 

9 Mil. oͤſtlich vom Flecken Candavia, weil - 

‚ bie Peut. Tafel daſelbſt Bons Servili, 

wahrfcheinlih über die Schwarze Drine 

anfesn Das tin. Hierof. har auf biefer 

rel ben Sleden und Poſtwechſel Clau⸗ 
anon. 


Lychnus, Lychnibdium, Lychnibus 
(Avuxvodc, äyrosu), lag 19 Mil, oͤſtlicher, 
ober 27⸗28 Mil. von Candavia. Die 
alte Hauptftabt der Deflaretier, deren Size 
und Flecken fih über die benachbarte Can⸗ 
davia verbreiteten. Bis in biefe Gegend. 
hatte der ältere Philipp feine Herrſchaft ger 

en bie Illyrier verbreitet. x) Die Roͤmer 

atten fie ſchon im Beſiz, als Gentius noch 

uber bie Jllyrier vegierte.y) Sie ih 
Ä au 


1) PUMV,2. | 

a) Sırado VII, 497 und, 503. 

x) Diedor. KVI, 8. | 

y) Zivins XLIII, 9. ad Lychaidam, fo auch Ye 
lem. und Steph. By on 





auch in ihren Händen, und wurde "ein 
Haupfpunkt ber angelegten Straſſe. Dars 
aus laͤßt fi auf Wohlhabenheit und einige 
Größe ſchließen, obgleih bie Altern Schrift» 
fieller uns feine Merkwürdigkeiten von bie 
fer Stadt erzählen. Erft aus ſpaͤtern Zei 
ten erfahren wir, baß fie eine gefegnete, 
wohlhabende und fefle Stabt war, melde 
Auf einer Anhöhe lag und viele Quellen in 
ihren Mauern harte. z) Die fpätern la⸗ 
teiniſchen Stinerarienfchreiber verberbten ihr 
ren Namen in Lignidus, und im NHieros 
fol. wird fie fogar Cledus genannt. Die 
Stade fand vielleiht in ben Gothiſchen 
Kriegen bes sten Br ihren Uns 
tergang, meniaftens iſt es auffallend, daß 
weder Prokop, bey den vielen Orten, wels 
he Juſtinian in biefer Gegend erneuerte, 
niemal Lychnidus nennt, unb eben fo. mes 
nig Hierokles. Vielleicht ftellten fie bie 
Bulgaren wieder ber. — Sie ift noch jege 
unter bem Namen Africa ober Achriba 
vorhanden, fieht aber auf unfern Eharten. 
zu weit gegen Norden. Die Stadt war 
wenisftens im gten Jahrhundert auf einige 
Zeit der Siz eines Bulgarifchen : Königs, 
und befam nebft dem See von dem Könige 
Mochrus ben neuen Namen Adhris und 
Achrita, welden fie noch bis auf den heus 
tigen Tag träge. a) Im Mittelalter uns 
gerfchrieben ſich die griehifhen Bifhöfe ges 
wöhnlih: Erzbiſchof von Suftiniana prima 
md von Achrida (Axadav), und liefern 

Ä WBW da 

23) Malchus, in oxc. de legat. p. 64. 
a) Auna Comm. P. 371: Codrenns I, p. 713. 
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vaburch ben Beweis, ba beybe Orte ver⸗ 
ſchieden, obgleich unter dem nemlichen Me⸗ 
tropoliten vereint waren. b) Ze 

Sie liege am See Lychnitis ober 
Lychnidia, welchen ſchon Polnb. c) nenne. 
Strabo d) ſpricht von mehrern Sven, weiß 
daß fie fehr fifhreih find, und dag hier 
viele Fiſche geſalzen und geraͤuchert wurden. 
Scymnus kennt zwar ben See Lychnitis, 
aber nicht bie an demſelben liegende Stabr. 
— Aus dem See entfpringt der Fluß Dry⸗ 
mon (ber Schwarze Drino), fließt anfangs 

egen Morben und bann gegen Sübweften 
ey Liſſus in das Meer.e) 
Unm dieſe Seen. her. Tagen zur Zeit 
Philipps viele Städtchen, welche unter dem 
Joche ber Mömer ſaͤmtlich verſchwunden 
ſind. Polyb. nennt in der nemlichen Stel⸗ 
le Enkhelanae, Keraka, Sation, 
Boei; und in ben umliegenden Gegenden 
noch mehrere andere. - 

Mit 27 Mi. erreichte man den unbe 
fannten Ort Scirtiana, von welchem jes 
doch vielleicht ein Voͤlkchen, die Sfirtas 
nes bes Profem., ober Scirtiari Plins 
ihren Namen haben; und 6 Mil. oͤſtlicher 
ben Ort Eaftra, welder (ehr wahrfcheins 

lich aus einem ehemaligen Roͤmiſchen Lager 
| zu 
b) 3.8. Crwsii Turcograecia. p. 341. 
e) Polyb. V, 108. Auch Diodor. XVI, 8. Seym- 
sus Chius. v. 429. | 


d) Sırabo, 503. 
e) Anna Comnens, p. 371. . . 








— 
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einem Staͤbtchen erwachſen war.“ Das 
Sein. Hierof. nennt ihn bey feinem Griech. 
Namen Parembole f)..— Der eigent- 


liche Name bes aus dem Lager. ermachfenen 


Stäbtchens war Nicia,g) wie ihn- bie 


Peut. Tafel und auch das Itin. Ant. in 


einer andern Stelle nennt. Won welchem 
Sieg es aber feine Benennung erhielt, weiß 
ih nie. — Beyde lagen ſchon im eigents 
lien alten Marebonien, alfo jenfeit bes 
Hauptgebirgs, welches beude Länder frennte. 
Die Peut. Tafel mahle das Gebirg hin, 
welches man hier pafliren mußte; aber ‚ber 
Mangel an Kaum. macht, daß es auf eine 
Strecke feine Straſſe unterbrihr, und bie 
übrigen Schriftſtellet fprechen von biefem 
Gebirge nicht. | 


Die Gränge beyder Laͤnder auf dem Ger 


Birge war nach dem Itin. Hierof. 13 Mill. 
öftlih von Lychnidus, beym Flecken Brus 


cida. Strabo h) giebt als Graͤnzort den 


Slecfen Pylon, öftlich von Lychnidus aus; 
wahrſcheinlich ber Altere Name des nemli— 
den. Orts. . 


In ber nemlichen Gegend, ſchon in 


nerhalb Macedoniens Graͤnzen, befand ſich 
unter ber Macedoniſchen Herrſchaft bie bes 
deutende Stadt Uſcana mit 10,000 Buͤr⸗ 
gern, welde ben Nömifchen Befehlshaber 
Elaubius, der fie von Lychnidus aus durch 


| Ders 
f) TItim. Ant. P- 33% is. Hieros, p: 607. 
8) Sein. Ant. p. 318. 0 
h) Strabo, 497. 
Mannert’6 Geogt. 7. Bd. | Dd 
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Verraͤtherey Einnehmen wollte, mit bettaͤcht⸗ 
lichem Verluſt —— i) — 
lich iſt die angegebene Buͤrgerzahl zu groß; 
aber betraͤchtlich Wear der Ort auf alle se 
Te. Wir finden ihn gleich darauf mit: ei⸗ 
ner Roͤmiſchen unk Jllyriſchen Beſazung 
verſehen, welche ſich an den K. Perſeus er⸗ 
geben mußte. Er verkaufte die Bürger bet 
Gtabt als Sclaven, und dadurch iſt fie vers 
muthlich in der Folge zu Grunde gegangen; 
wenigftens kennen fie bie fpateen Zeiten 
nicht mehr. Jetzt diente fie noch als Graͤnz⸗ 
teftung. Sie war der Haupfort ber Fleinen 


andſchaft Peneſtia, welche alfo im Ger 


Dirge zwiſchen Macebonien und den Beflr 
sungen des Königs ber Illyrier lag. 

In dieſem Hauptgebirge Tagen noch 
viele Kaſtelle, unter welhen Draudacum, 
wegen feiner Wichtigkeit namentlich ausge 
| Knöneı wird, und eine bedeutende Stabty 

amens Deneum, auf einer Seite von 
einem fleilen Berge, auf der andern vom 
Slüßhen Artatus, welches fehr wahr, 
. fbeinli in den Drino fälle, eingefchloffen. k) 
Sie gehörten alle zu ben Illyriſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften, welchen bie Römer beym fruͤ⸗ 
hern Krig gegen bie K. Teuta bie. Freyheit 
verſchaft, im Grunde aber fie ſelbſt beſetzt 

atten, um ben Zufammenhang zwiſchen 
acedonien und den Koͤnigen in Skodra 
zu unterbrechen; denn Oeneum und Drau⸗ 
dacum lagen in den Bergpaͤſſen, durch welche 
der Weg nach Skodra fuͤhrte. Oeneum 
Wur⸗ 
4) Zivius, XLIII, 10: 18, 1% J 
%) Livius, XLIII, 19, 20. 
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wurde vom Perſeus geplündert und bie 
maͤnnlichen Einwohner erwürgt. — Die 
ganze im hohen Alterthume gut bevölferte 
Gegend wurde durch bie Roͤmerkriege zur 
unbekannten Wildniß, und ift es noch ges 
genmwärtig. | Ä 

Die Fortfeßung ber Roͤmerſtraſſe inner- 
halb dem eigentlihen Macebonien führte über 
Heraklea, Edeſſa und Pella nad Theffalos 
nife, ihre Befchreibung folge alfo bey Mas 
eebonien. u 

J 


Das dritte Bud. | 
Macedonia, Theffalia, Epirus. 





Erftes Kapitel. 


Maredoniens Geſchichte, Graͤnzen, 
Berge, Eintheilung und naturliche 
Beſchaffenheit. 


> 


Me asebonia (#7 Maxedovia) hatte in ver 
ſchiedenen Zeitaltern fo ganz verſchiedene 
Ansbehnung, daß man bie Gränzen bes 
tandes nicht anders als mit Benhilfe ber 
Geſchichte bezeichnen kann. Vom Strymon 
her verbreiteten ſich in ben älteften befann- 
zen Zeiten Zpracifibe Voͤlkerſchaften, die 
Biſaltae und Edones gegen Weſten bis 
zum Thermaeiſchen Meerbuſen, wurden an 
der Muͤndung bes Arius Fluß und in ber 
angraͤnzenden weftlichen "Ebene burch Illyri⸗ 
ſche MWölferfhaften, durch Paeonier und 
bie Einwohner von Emarhia unterbros 
den, ſtreckten fi) aber längs ber Wefl- 
Füfte bes Thermaeiſchen Meerbufens von 
— | ort 


fort bis zum Gebirge Olympus, welches die 
Mordgraͤnze Theffaliens macht. Das Thras 
eifche Volk, welches dieſen Küftenftri bes 
wohnte, hieß Pieres und ihr Land Pie⸗ 
eia; ein anderer Thrarifher Zweig, bie 
Bortiaei.faß ihnen weftlih auf dem Rüs 
den im innern Sande. Wings um biefe 
Thragier ber verbreiteten ſich Ilyriſche Hau⸗ 
- fen, in.den Gebirgen gegen Weſten unter 
eine Menge einzelner Wölkerfchaften ver 
cheilt, auf der Mordfeite am Flußgebiethe - 
‚bes Arius verbreitet, unter dem allgemeis 
nen Damen Paeones,a) Doch harten ſich 
auch zwiſchen bie leztern einige Thraciſche 
Zweige mit eingedraͤngt, bie Brnges ober 
hryges, von denen aber ber größre Theil 
längft ſchon nach Aſien ausgewandert war;b) 
and bie Maedi, welde fih auf der Nord» 
oftfeite näher im Zufammenhang- mit dem. 
Thraciſchen Hauptſtamme hielt. 


In dieſer Lage kennt Homer das Lanb; 
er weiß viel vom Axius Fluß und ſeinen 
Anwohnern den Paeoniern zu ſprechen; 
übergeht das liebliche Emathia, bie Lands 
ſchaft Pieria und das Gebirg Olympus nicht 
mie Stilfhweigen, e) Pieria Eonnte bey 
den aͤlteſten Griechen befto weniger in Vers 
geſſenheit kommen, da hier Orpheus blühte; 

durh ihn Dichtkunſt und ber größere zeit 
Ä er 


a) Thucyd.1l, 99. ' 
. by Ihe Andenken erhielt ſich auch durch die Gärten 
bes Midas Gordins bey Beroea. Noro do æ 

VII, 139. | 


*) Homer, I. XV, v. 225. 


rn 
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ber Mythologie nach Griechenland verpflanzt 
und ber Olympus als Hauprfig ihrer Göts 
ter betrachtet wurbe. — Mod war aber ber 
Mame Macedonia nie vorhanden; ein 
Fragment bes Heſiodus d) kennt ihn, lies 
fert aber eben badurcy ben ‘Beweis, baß es 
dem alten Dichter untergefchoben ift. 


In etwas fpäterer Zeis wanderten vor 
Argos brey Brüber mit. einem Haufen ihrer 
Anhänger aus. Sie flammten von Teme- 
nus, einem den Söhne Herfuls ab, waren 
bey den innern Unruhen in ber regierenden 
Samilie vertrieben, ſuchten nun ihr Glüd 
. in ben Mordgegenben. bey ben Illyriern, 
und vermierheten fih als Auffeher ber Vieh⸗ 
heerben bey bem kleinen Slrken ber ung 
unbefannten "Stabt Lebaca. Einige Ans 
eigen ron ihrer DVergrößerung zog ihnen 
. bie -anbesverweifung, und, ba fie auf Bes 
Iohnung drangen, auch bebenflihe Aeufle- 
rungen_thaten, die Verfolgung bes Fürften 
auf ben Hals. ‚Ein ausgerretener Fluß 
ſchuͤtzte die Brüber gegen bie zu ihrem Vers 
berben abgef&hicften Reiter. Sie festen ſich 
am Fuß bes Gebirge Bermius, ber im Win⸗ 
ver unzugänglich ift, feft, wohnten in dem 
einft vom Gordiſchen Midas angeleg⸗ 
fen Garten, verbreiteten fi von hier aus 
allmählig und - wurden enblich Gebiether 
Maredoniens; ber jüngfte unter den Brüs 
bern, Perdikkas, war ber Mügfte und 
thaͤtigſte, ihn betrachtet man als ben Stif⸗ 
ter des neuen Reichs. e) Mit dieſer von 
| Mars 
d) Conflans, Porpkyr. de themat. 11, 2 
“ e) Herodo:. Vll, 139, : - . 
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Macedoniern gehoͤrten und genau gepruͤf⸗ 
sen f) Erzählung Herodots ſiimmt im Als 
emeinen auch Thucnbibesg) überein, ber bie 
bfiammung: der Könige aus Argos und 
von dem Gefchlechte der Temeniben bemerkt; 
eine. andere Sage fheint damals nah nicht 
unter bem Wolke verbreiter gewefen zu ſeyn, 
Herodot wärbe fie, feiner. Gewohnheit nach, 
wohl ſchwerlich übergangen haben. _. 
Erſt in den Beiten. nach Aleranber bes 
Großen, wahrfcheintich von ber Aegyprifchen 
Schule zu Alerandria her, lieferte man, 
eine anbere Erzählung, welche zwar auch 
einen. Argivifhen Prinzen von. Herfuls Ges 
ſchlecht zum Stiftee des Staats machte, 


ihn aber Karanus neunt, und, weil man 


nichts näheres von ihm. wußte, ihn in. jedes 
beliebige Zeitalter verruͤckte. Auf eine alte 
Volksſage mußte fih bie Angabe allerdings, 
gründen; aber Karanus feheins nur ber Mas 
eebonifhe Name des Prinzen Perbiffas ges 
wefen zu feyn , felbft der Zufammenbang dem 
Sage begünftigt biefe- Annahme. Karanus 
gründete fein Reich, indem er unter ‘Bes 
günftigung, bes Nebels einer Heerbe Ziegen 
in bie Reſidenzſtadt Edefla folgte und fie 
Reinnahm. Aber wie kam her Griechiſche 
Haufe fo auf einmal und unbemerfe mitten 
in bas Land, daß er bie Stabt uͤberraſchen 
konnte? Auf biefe Frage giebt bie Legende 


feine Antwort; Herodots Erzählung löfee 


ben Knoten fehr natürlid. Die Brüber 
hatten fih am. Zuß bes Bermius, .alfo in ber 
| "Sta 


F) Horedos, V,22 | 
6) Zhneyd, Il, 99, 


% 
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Stadt Beroea gefeht, wo man bes Phry⸗ 
giers Midas Gärten zeigte; eine gluͤckliche 
Ueberrafhung brachte fie nun in ben Beſitz 
ber Hauptftabe und Has Meich iſt gegründet. 


- Das Peine Neih war in ber frucht⸗ 
baren und ſchoͤnen Landſchaft Emathia, 
. einem Theil Paeoniens,h) angelegt, welche 
fi) mweftlih von ber Mündung bes Arius 
längs dem Fluße Erigon und Ludias fo weit _ 
gegen Welten ſtreckte, als⸗ die Ebene reiht. - 
Sie wurbe ohne Zweifel bey ben Einwoh⸗ 
nern auch fhon Macedonia genannt, weil 
ber Name von einem der Könige bes fans 
bes herfommen fol, i) und unter ben fol 
enden Königen fih fein Makedon befindet. 
ach ben Aleranbrin. Sagen fleigt er in das 
höchfte Alter zuruͤck und blieb ‚dem Sande von 
dem Aegyptier Mafebon, welchen fein Bas 
ter Oftris als Regenten bes Landes einfezs 
te. k) Der große Eroberer härte in bies 
fem Falle herzlich ſchlecht für feinen Sohn 
geforgt , benn das ganze fand war in einen 
Durchſchnitt von wenig Meilen einge⸗ 
ſchraͤnkt. oo 
Diie eingewanderten Griechen verwans 
beiten fi unter dem größern Haufen balb 
zu Illyriern, und ihre Könige wußten has 
erlangte Reich allmähiig fo weit zu vers 
rößern als bie zunaͤchſt an bem Thermaei⸗ 
ben Buſen verbreiteten Ebenen reichten. 
| | I yre 
-h) Zivims XL, 38. Zmaskis quas nune dicitur, 
quondam Pasonia appellata, 
ji) Aestian. hif. anim, X, 48, 
k) Dieder. 1, 18, 20. 
2 


— 425 — 


Ihre Eroberungen trafen vorzuͤglich bie Thraci⸗ 


ſchen Voͤlkerſchaften, welche, von dem Haupt⸗ 


ſtamme abgeriſſen, Feine Unterftügung erwar⸗ 
ten konnten. Es wurden alſo die Pierier 
und Battiaeer aus ben ſuͤdlichen Gegenden 
bis ienſeit des Strymon, und nach der Halb⸗ 
inſel Chalcis vertrieben, und Macedonien 
erſtreckte ſich bis an den Olympus; auf der 
Weſtſeite am Erigon Fluß mußten die Eordi, 
auf ber Oſtſeite des Meerbufens bie Ebos 


"nes auswandern und ihre Landſchaft erhielt 


ben Namen Mygdonia. Non Thracithen 
Zweigen war nun bas fand frey, aber ges 
gen die Illyrier durfte man noch wenig wa⸗ 
gen, kaum konnte man die zum Zuſammen⸗ 


hange. bes füblihen und norböftlichen, Theile 


nothwendige Ebene von der Mündung bes - 
Arins:sinige Meilen ruͤckwaͤrts behaupten. 1) 
Saft alles ebene Land an ber Weit, und 
Mordfeite bes Thermaeifchen Buſens mach⸗ 
ze alfo iezt bas ſchwache Marebonien aus, 
wozu noch Mygdaonien an ber Oftfeite fan; 
die große Halbinfel Chalkidis an ber Oft- 
feite des Bufens gehörte aber unabhängigen 
WVoͤlkerſchaften, und ben Griechen, welche 
bafelbft Kolonien zu fliften anfiengen. Die 
Könige Mareboniens mußten ſich's gefallen 
laſſen, daß man einige auch auf ihrer Küfte 
anlegte. ZZ 

Erft das Eindringen ber Perfer in Eu⸗ 


ropa, welches fo vielen andern Voͤlkern Vers 
dberben gubereitete, befeftigte und vergrößerte 
- bie Herrſchaft der Macebonier. Aleranber, 


nad) Herodot ber fiebente Nachfolger bes 
Stifs 
1) Thnıyd. U, 99° — 


(> 
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Stifters, und ſchon ſein Vater Amyntas, 
hatte ſich unbebingt der fremden Macht in 
bie Arme anal ‚ und mit einem. ber vor⸗ 
züglichften Anführer ber Perſer verſchwaͤ⸗ 
‚gert.m) Die umliegenden bisher für Mas 
eebonien gefährlichen Voͤlkerſchaften wurden 
fhon vom Marbonius ‚gebrochen, buch bie 
mächtigen Züge bes Zerres ganz zum Ge 
horfam gebracht, und von iezt an ftchen 
anter ber Herrſchaft der beguͤnſtigten Mas 
sebonier Kneſtonia, bie Bifaltae, nahe 
gegen ben Strymon hit, ein Theil bes Paeo⸗ 
nifchen Landes, am Flußgebieche bes Arius, 
unter dem alten Namen Pelagonia ber 
kannt; und auf ber Weſtſeite ‚finden wir bie 
Illyriſchen Lynkeſtae und Elimiotae 
S / awar noch mit eigenen, oft wiberfirebenden, . 
aber Koh im. Ganzen von ben Maceboniern 
abhängigen Fürften; n) auch gegen bie Halbs 
infel Chalkidikechin erweiterten fi) bie Ber 
finungen ber Macebonier. Jezt unterfchieb 
man fhon Nieder» Macebonien (bie 
- : ebenen Stride um ‚den Thermaeifchen Meers 
bufen) von Ober⸗,Macedonien ben ent⸗ 
feentern höhern Gebirgsgegenden auf ber 
eſt⸗ und Norbſeite. — Die Derfifhe Ober, 
herrſchaft verfhwand, und Macebonien ftehe 
nun als mittelmäßiges doch ſelbſtſtaͤndiges 
Mei) ba. | oo | 
Sm Peloponnef. Krieg fuhren bie Mas 
cebonier unter bem Titel als Bunbesgenoffen 
ber. Spartaner bie nen läftigen, meiſt von 
ben Achenienfern unterflügten griech. de 
na ſtaͤdte 


m) Hırodas. V, 22. 
n) Taucyd, Il, 99. IV, 12% 
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ftaͤbte an ihrer Kuͤſte zur Herrſchaft zu brin⸗ 
en. Es gelang auch mit einigen. Aber die 
acht des Koͤnigs Perdikkas war noch lan⸗ 
ge nicht betraͤchtlich genug, um ſich ber ein⸗ 
dringenden Mache des Obrufen Könige im 
offenen Felde auch nur wiberfezen zu Füns 
nen. Erfi kin Sohn ‚Ardelaus, welden 
Thucydides als neunten König ber Mace« 
donier angiebt, alfo mit Herodots Rechnung 
einſtimmig iſt, brachte Ordnung in die Thei⸗ 
le des nun erweiterten Reichs, befeſtigte und 
verſchoͤnerte die Staͤdte ſeines Landes, leg⸗ 
te regelmaͤfige Straſſen an, und gab bem 
Kriegsweſen beſſere Einrichtung; aber bie 
nach feinem Tode entſtandenen Uneinigfeiten 
unter der Föniglichen Familie, mit ben dar⸗ 
aus erwachſenen mehrern Kronprätenbenten. 
erzeugten bie immer wachſende Schwaͤche des 
Reichs. Die umliegenden Könige Syria 
ſcher Stämme blieben gewoͤhnlich Sieger 
bey ben häufigen Einfälen, welche ſie zur 
Unterfiügung eines Kronbeiverbers, immer 
aber. zum Berberben des Landes, unfernahe 
men. Bon Zeit zu Zeit erhob fi ein thaͤ⸗ 
figerer- König, flellte innere Orbnung wies 
- ber ber, ſchlug bie eindringenden Feinde, 
vereinigte bie nahen Ennfeftae ıc. durch Vers 
Geurathungen mit ber Krone; aber noch im⸗ 
mer blieb Macebonten ein ſchwaches Land, 
bas die Griechen mit ben umliegenben bar⸗ 
Barifhen Paeoniern, Illyriern, Thraciern, 
ganz in gleiche Reihe festen, und mit vers 
achtendem Blieke betrachteten. In ber That 
waͤren auch die Fuͤrſten bes Landes nicht ver⸗ 
moͤgend geweſen, bem erſtlichen Angrif in 
Mr gt 


gend einer ber vorzüglichfien Stäbte Gries 
chenlands mit Hofnung des gluͤcklichen Ers 
folgg ſich entgegen zu ftellen. Schon bie wichs 
tige Kolonie Olgnthus, die Nahbarin Mas 

eeboniens, blieb in ben häufigen Kriegen ger 
woͤhnlich Siegerin. + Die Urſache lag niche 
in dem Mangel an perfönlider Tapferkeit, 
ober an ber zu geringen Menfchenzahl und 
Ausdehnung bes Landes, fonbdern an bemt 
Mangelber Kriegswiſſenſchaft und Disciplin. 
Die Macebonier fochten wie der Illyrier, 
Bon dem fie überhaupt fi) wenig auszeichnes 
ten, mit ſchnellem raſchen Angriff in wenig 
geordneten Haufen, mit ſchlechten Waffen, 
als leichte Truppen leifteten fie herrliche Dien⸗ 
fie, aber im feften Treffen vermochten fie ges 
gen den fhulgerechten Griechen nicht zu ſtehen. 
. Ben einem friegerifhen Wolfe konnten 
fi) diefe Verhältniffe unter ber Leitung eis 
nes einzigen einfichesvollen Regenten Ändern. 
Philipp erfhien als Schöpfer feiner Nas 
tion. Er wendete bie bey ben Griechen ers 
Iernten, durch eigenen Scharffinn erhöheren, 
Kenntniffe zur Ummanblung ber Macedonis 
ſchen Kriegsfunft an; und es entflunb bie 
Macedoniſche Phalanx, welche er. in. Fleis 
nen Gefechten gegen bie Illyrier übte, und 
durch die bald entſtandene Meberlegenheit bie 
alten bisher gefhmälerten Graͤnzen, zugleich 
auch Sicherheit und Orbnung auf biefer Seis 
te herſtellte. Nun fonnte er den Hauptge⸗ 
danken, bie Ueberlegenheit ber Griechen, vor⸗ 
zügli ber Athenienfer, aus ber Mähe feis 
ner Befizungen zu verbannen, mit mehrerer 
Kraft verfolgen; und ba er in (ber Beil 

’ Ä “ er 





’ 429 Ganzen 


— 


ber Mittel, zur Erreichung ſeines Zwetkke3 
nicht im’ minbeſten bebenklich war, fo ſezte 
er feine Entwürfe innerhalb weniger Jahre 
durch. Seine erfien Unternehmungen rich» 
teten fi auf den Kuͤſtenſtrich zwiſchen den 
. Münbungen bes Strymon und Weftus; dort 
hatte Achen feine wichtigfte Kolonie Amphis 
polis, dort befanden ſich reihe Goldgruben, 
welche bie Mittel zur Ausführung weiterer 
Entwürfe darboten. Kurze Kriege, Liftige 
Unterhanblungen, verfhafften ihm den Be 
fig von Amphipolis und von den Bergwerfen, 
die Eleinen Thracifhen Voͤlkerſchaften ber 
ı Gegend unterwarfen fi feinen Befehlen, bie 
Stabt Philippi wird angelegt, und die Stre⸗ 
de Landes ift eine ergiebige Provinz Mares 
boniens. | | 
Durch diefe Eroberung war bie Halb» 
infel Ehalkidis mit ihren drey Spisen von 
ber $andfeite her ganz von ben Marcebon. 
Befizungen eingefchloffen. Innerhalb berfels- 
ben befanden fi) mehrere wichtige und Fleis 
ne Griech. Kolonien; unter ihnen tagte Olhn⸗ 
thus. hoc einpor. Philipp miſcht ſich in die 
innern Streitigfeiten biefer Städte, unters 
ſtuͤzt die ſchwaͤchere gegen bie mächtigere, 
giebt zuweilen eine Pleinere als Beute für 
bie Größere hin, erwirbt fih durch Beſte⸗ 
ungen überall einen Anhang, und enbigt 
mit ber Eroberung von allen; Chalkidike 
macht nun einen Beſtanbtheil Maceboniens. 
Athen harte zwar bisher zur Unterflüs 
dung ihrer eignen unb ber übrigen Griech. 
efizungen Pleine Anftrengungen gemacht, 
and Philipp vermieb, fo viel er nur konnte, 
Br einen 
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zinen anhaltenden Krieg mir ber noch im⸗ 


‚mer mächtigen Republik; er wenbete zur Eins 


hläferung bes leichtfinnigen bemofraten 
Volks zu rechter Zeit Schmeichelegen, Bes 
ftehungen ber Männer von Einfluß, auch 
Drohungen und furge Kriege an, welde ber 
Bürger in fo großer Gerne am wenigſten 
liebte, wenigfiens des Anhaltens halb mühe 
war, unb laͤhmte mit iebem Tage mer ihre 
Staatskraft durch Verminderung ber öffent 
Tichen Einfünfte Denn nun war fein uns 
abläffiges Beftreben, bie Achenienfer ganz 
von ben Thracifhen Küften zu entfernen, 
und, fo viel möglid, ihren Handel in ‚bie 
Morbländer zu vernichten. Durch die ger 
wöhnlihen Kiünfte zrreidte er auch hier 
größtentheils feine Abſicht; das Thraciſche 
KReich bes Cherſobleptes, in ben Gegenden 
ber Propontis ꝛ⁊c., wird vernichtet, bie Grie⸗ 
chiſchen Kuͤſtenſtaͤdte Thraciens und der Thra⸗ 


tiſchen Halbinſel ſind ihm unterworfen; nur 


einige wichtige Staͤdte widerſtehen noch durch 
Unterſtuͤzung Athens, und Philipp verbreitet 
Waffen in ben Kuͤſtengegenden bis zu 
den Mündungen bes Iſters. Diefe Erobe⸗ 
zungen wurden ‘aber zu feiner Zeit als ein 
zum Lande Marsbonien gezogener Theil ante 

gefehen. | 
Die Zwifchenzeiten benügte Philipp zur 
Demuͤthigung ber um Macebonien her lies 
genden rohen Völker. Den Fürften der Paco» 
nier veriagte er, und bie Gebirgländer am 
böhern Laufe des Axius FI. gehdren-von iezt 
an mit zu Macebonien; er macht Verſu⸗ 
che gegen bie Thracier im Innern ihres sans 
. es, 

7 
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"des, aber Feine Eroberungen; er befiegt auch 


den Illyriſchen König, und erweitert fine 
Gränzen auf ber Weftfeite bis zum See Lych⸗ 
nidus. Ohne große Schwierigfeiten wuͤrbe 
er fi) in den Nord⸗ und Weflgegenden weis 
zer haben ausbreiten koͤnnen; aber eime Liebe 


. Iingsidee zog feine Seele immer nah Grier 


chenland hin, wo innere Uneinigleiten die 


"Kraft des Ganzen ſchwaͤchten, und ihm bie 


günftige Gelegenheit darzubieten ſchienen, 
allgemeiner Regent der aufgeklärteften, und 
noch immer maͤchtigſten Nation biefes Zeit 
alters werben, und mit ihrer Hilfe andere 
weit umfaflende Plane, welde auf Klein 
afien hinzielten, ausführen zu können. Seine 
Neberlegungen waren richtig, bie Maasres 
geln politiſch gut gewählt, Griechenland wirb 
abhängig von dem noch kurze Zeit vorher 
ß ſehr verachteten Macedonien; aber bald 


m 


ndet er das Ende feines Lebens, und bee . 


—* Juͤngling Alexander hat kaum dem 


nnern ſeiner Regierung Feſtigkeit und Re⸗ 
ſpekt bey den umliegenden rohern Voͤlkern 


verſchafft, als er ſich ganz den Entwuͤrfen 


des Vaͤters dahin giebt, fie fo rieſenmaͤſig 
erweitert, daß nur die gluͤhende, durch die 
Mythenlektuͤre der Vorwelt uͤberſpannte See⸗ 


le eines Juͤnglings des Gedankens faͤhig ſeyn 


konnte. Er gieng nach Aſien, um nie wie 
ber den Ruͤckweg in bie-fleine Heimarh zu 
finden. Unter ihm haben alfo die Gränzen 
bes Vaterlands feine Erweiterung erhalten, 
fie bleiben wie fie Philipp hinterlaſſen hat» 
se, und erhalten fih auch mit einigen klei⸗ 


nen 


Braͤnzen. 


% 


nen. Abänberangen unter ben fpärern Ma⸗ 
redoniſchen Königen. 

Noch zur Zeit Herodots war Mygbo⸗ 
nia bie öftlihfte Provinz bes Landes gewe⸗ 
fen, aber durch die Perfer kam das angrän« 
en.e Bifaltia dazu, und bie Oftgränze bes 
eihs wurde nun der Strymon Fluß, o) 
bis unter die Regierung Philipps, ber fie 
bis an ben Fluß Meftus erweiterte. p) Da 
er fih die in der Nähe beyber Ftüfle woh⸗ 


* 


nienden Thracier unterworfen hatte, fo lief 


kun biefe Graͤnze von ber Mündung bes 
Neſtus Fluffes gegen Nordweſten über das 
Gebirg Orbelus bis gegen das hohe Gebirg 
Skomius hin, und trennte bas Land von 
Thracien. 

Auf der Morbfeite harte Macebonien 
feine natürliche Graͤnze. In ben Altern Zeis 
Sen reichte es nur fo weit, ale die Ebenen 
fi) verbreiteren; nachgehends wurde Pela⸗ 


gonia mit einem Theile bes Gebirglandes 


Dazu gezogen, und Philipp vermehrte bie 


Ausdehnung im Gebirge durch bie Eroberung 


Daconiens. Aber die hoͤchſten Ruͤcken bes 
ebirgs, welche bie natürlihe Scheibung 
bes nörblichen und füblichen Landes machen, 
waren von ben Agrianern und Darbaniern 
befest; fie lebten zwar in einiger Abhängig» 


keit vom Philipp, doch war ıhr Land feine 


ein Maredoniens, fie hatten eigene Fürs 

en. 

‚  Diefer hohe Bergrüden ift bie Öftliche 

Fortſezung der Dalmatiſchen und Illyriſchen 
| Gebirge, 

O) Thusyd. ID, 09. 

p) Serabo VII, 498. 
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Gebirge, alfo eigentlid ber Alden, mb ſchließt 
fih auf der Sübofleite an ben Skomius 
en, um ſich von ds weiter durch Thracien 
unter dem Namen Daemus und Rhodope 
u verbreiten, Er wage bey ben Alten ben. 
anien Sfarbus ro Zxapdov 6 05), und 
iſt heutzutag unter Jem Namen Argentas 
ro befannt, welder er ohne Zweifel von 
dem Italiener wen feines auf ber Suͤd⸗ 
feite faft überall glänzenden Anfehens erhals 
ten hat. Diefer Glinz komme von dem Mas 
rienglag, weldes nah Browns q) Angabe 
einen Hauptbeſtandtheil biefer rauhen body 
nicht mit immerwährmden Schnee bedeckten 
Bergkette ausmacht. u 
Das Skardifhe Gebig ſchickt mehrere 
Aeſte gegen Süben. Einer von ihnen zeich- 
net ſich durch feine Größe und lange Stre⸗ 
"de aus, weil er ben ganzer auf bes Stry⸗ 
mon in einiger weftlihen Entfernung bes 
leitet, dann, in ein paar Arme verbreitet, 
ch nach ber Halbinfel Chilkidike ehe, und 
bort mit mehrern Spizen im Meete enbigt. 
Da, wo er ber Begleiterbes Strytzon ift, 
nenne ihn Thucnbibes das Berg Kertine; 
tolemaus aber feze ihs in ber nemlichen 
age unser bem Name Bertiscus en. 
Da, wo bas Skawiſche Gebirg aus ben 
Uyriſchen Bergen erit, ber noͤrdliche und 
ber füblihe Drino, ber wefllihe Arm ber 
| | Morawa 
) Browns Melfen, eis. Er iſt, ſo viel ich weiß, 
ber einzige Europaͤer, der feine Reiſe aͤber dieſes 
Gebirg beſchrieben ha. v 
Mannirts Beast. 7.8. ee 
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Morawa und ber Aus Fluß ihre Quellen 
haben, um ihren Lau na fehr verfchiebe- 
nen Seiten zu richten, srennt fi) von den 
Illyriſchen Gebirgen mb vom Skardus ei⸗ 
ne andere Dauprbergreiie, welche gegen Suͤ⸗ 
den läuft, fi durch ale Theile Griechens 
Lands verbreitet, und Befem Lande feine aufs 
fallende Geſtalt verfhaft. Sie hat in ben 
einzelnen Theilen des Laides, in dem Haupt⸗ 
flamme und vielen Nebenzweigen eine Men⸗ 
ge einzelner Damen, yon welchen uns hier 
nur bieienigen angehen, welche aufber Weſt⸗ 
feite Macedoniens lieger, zum Theilbie Graͤn⸗ 
je machen, zum Theil fih in bas innere 
verbreiten. on Ä 
... Bey Polybirs r) und feinem Kopiften 
tivius heißt das Gebirg, ba, wo es fi vom 
ben Sfarbus treint, Sforbus (ro Zxag- 
öov ögos), denn ‚sie Gefanbten bes Könige 
Derfeus wanderte: aus bem norbweſtlichen 
Macebonien über en Rüden biefes Gebirge, 
um nah Skobra ben Sir bes Illyr. Koͤ⸗ 
nigs zu. ſommen. Wahrſcheinlich ift es aber 
bie etwos verändere Benennung bes Stars 
bus ſeſoſt, welcher m Anfang ber Trennung 
ben Namen noch ehält. In einer andern 
Stale, wo bas Gelirg unter dem verbors 
bmen Namen Scobius vorfommt, iſt wes 
nisftens ganz gewiß dr Skardus Mons vers 
fanden. s) \ 
Die ſuͤdliche Fortſitzung biefes Gebirzs, 
in den Gegenden zwiſhen ben Quellen bes 
Erizgon 
) Polyb..exc, de logat. 4, Ziviws LII, 20, 
ö). Zivies ZLIV, 31. 
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Erigon auf ber Oſtſeite, und bes‘ Schwarzen 
Drino-aus dem See Lychnihus auf ber Weſt⸗ 
feite; hieß Bernus Mons (Beosc roc). 
Ihn giebt Diobor nah Polyb ale Mord 
weitgrange Macedoniens an; unb Strabo 
befchreibe ben Weg’ von Enchnibus nach He⸗ 
raflea in Macedonia an bem Barnus vor⸗ 
bey. ı) Es ift ber hoͤchſte Bergruͤcken zwi⸗ 
ſchen MWarebonien und: dem füblichen Illy⸗ 
rien, und felbft bey Strabo noch auch bie 
gewöhnliche Gränze:zwifchen benben ändern. 


Philipp, Alexanders Vater, harte fte auf kur⸗ 


ge Zeit etwas weiter weſtlich bis zum. See 
Lychnibus ausgebehnt, wo alfo bag niedrigere 
Seitengebirg Canbavia Ks Graͤnze diente. 
Livius, a) ber bem Polybius bey Erzaͤhlung 
ber Strich. Ereigmifte folgt, ‚nennt das Ge⸗ 
birg mit‘ verborbenem Namen Bora, be« 
greift,aber unter ber Benennung zugleich. das 


BGebirg Bermius. 


Die ſuͤbliche Fortſezung des Bernus 
Mons, und zugleich die Fortſezung ber Graͤn⸗ 
je, machen bie Känalovii Montes (Ka- 
vaAovia den), aus welchen nad Ptolemaͤus 
der Haliakmon Fluß mit ſuͤdoͤſtlichem Laufe 
hervorfommt. Aus beyben erſtreckt ſich ges 
gen Often nah Marebonien hinein 
ber Bermius Mons (Beeziov does), 

welcher bie zur Stadt Berdea vordringe, hoch 

und, mie don SHerobot weiß, im Winter 

ganz unzugaͤnglich iſt, x) und bas Fluß⸗ 

u Ee2 gebiech 

t) Diedori Fragm. 2, 97, .Strabe VII, p. 4977 . 
a) Livins XLV, 20. . 

2) Stırabe VN. epit. ».510. Horodot. VIII, 139, 


' 
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wWbielh bes Erigon unb bes Haliakmon 
srennt. _ 

Auszeichnende Spizen bes Bermiug wa⸗ 
zen. ber Berferefius Mons, und etwas 
Öftlicher ber Kitarins Mons, gerade noͤrb⸗ 
Lich über. Beroea. Nur Ptolemaͤus führt Dies 
fe einzelnen Berge bes Hauptarms an.  . 

Zwiſchen dem Bermius und ben Kanes 
Iovifchen Bergen verbreitete ſich bie Sanbp 
ſchaft Elymiatis; weicer ſuͤdoͤſtlich gegen bie 
Juyriſche Küfte von Aulona hin dir 
Landſchaft Oreſtis im hoͤchſten Gebirge, 
welches aber hier keinen befonbeen Namen 
Führt. Dann folge weiter ſuͤhlich, aber nicht 
mehr innerhalb Macedoniens Gränge, das 
Gebirg Pindus, ber Hauptknoten aller Grie⸗ 
chiſchen Berge, aus. welchem gegen Weſten 
die Cerauniſchen Gebirge an bie Kuͤſte lau⸗ 
fen, und weit 'vorfpeingen ; aus welchen ges 
gen Often bie Bergreihen ſich trennen, web 
he Macebonien von tyefatien ſcheiden, fo 
wie gegen Süden und Suͤdoſten alle übrige 
Gebirge Griechenlands ſich aus dem Haupts 
ſtamme fortftreden. 

Die betraͤchtlichen Bergreihen, welche 
die Graͤnze zwiſchen Macedonien und Thefe 
ſalien bilden, zeichnen ſich durch Feine beſon⸗ 
dern Namen aus. Nur von dem Hauptpaſ⸗ 
fe, welcher beybe Laͤnder vereinigte, zeigt bie 
sopographifhe Befihreibung, bag er durch bie 
Kambunii Montes ging. Der sflichfte 
Theil biefer Bergreihen aber gu durch feine 
Höhe, Rauheit und tage bie Aufmerkſamkeit 
aller Alten auf ſich gezogen. 

| Er 
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Er trug ben Namen Olympus 
Mons, ift ein anfehnlihes Gebirg mit vie 
len Aeften, welches fih von Norden nad 
Süden von ber Stadt Dium bis zur Müns 
bung des Peneus, und an das Thal Tempe, 
erſtreckt, und burd feine Annäherung zur 
Küfte nme einen ſchmalen Paß zwiſchen ſich 
und der See fuͤr den Reiſenden uͤbrig laͤßt. 
Wie weit er ſeinen Namen auf der Weſt⸗ 
ſeite im Zuſammenhang mit dem uͤbrigen 
Gebirge behaͤlt, willen wir nicht. Die bes 
srächtlihe Höhe biefes Gebirge kaunte ganz 
Griechenland; als Himmelan reichenber Berg _ 
wurbe er ber ältefte. Siz ber einheimifchen . 
Sortheiten. Daß er wirklich hoch ift, bex 
weißt ſich aus ber Angabe, daß Zerres von 
Thermae aus, in einer Entfernung von 15 
8 Meilen, ihn und den Oſſa deutlich vor 

ugen hatte. y) Ä 

Die übrige Oſt⸗ unb Sübgränze bilder 
bag Meer mit mehreren Buſen. | 

Diefe Graͤnzen bes fanbes blieben auch 
unter ben fpätern minder mächtigen Könts 
gen. An der Weſtſeite hatten fie fi zwar - 
dur) einige Eroberungen in Illyrien zu ers 
weitern gefucht; ber Beſiz war aber nicht 
baueraft ‚ und ‚es blieb beym Alten. Auf 
ber Storboftfeite harten fi die Maedi am 
obern Strymon losgeriflen, und handelten 
gewöhnlich als Feinde des Landes; von Zeit 
- 3 Zeit fucheen aber doch die Macebonier-bie 
alte Oberherrfchaft mit gewafnerer Hand zu 
behaupten. Dur auf ber Ofkfeite war. eine - 
Veränderung vorgegangen. Das Mader 

| ni 
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nifche Reich in Thracien war lange zu Bruns 
be gegangen, bed behaupteren fi bie Mas 
cebonier in den meiften Stäbten an ber 
Suͤdkuͤſte des Landes, ‚und biefer lange ſchma⸗ 
le Strid wurbe nun auf kurze Zeit mit. 
zu Macebonien gerechnet. | 
Die Roͤmer, welche ſich bald barauf 
des ganzen Landes bemaͤchtigten, machten in 
ben Graͤnzen feine Veränderungen; aber um 
den Einwohnern allen Zufammenhang, alle 


Aeltere innere Kraft zu entziehen, zerlegten fie Dias 
Mömifhe cebonien in. vier von einander goͤnzlich ab» 


Einthei⸗ 
lung. 


ſtimmungen haben : 


gefonberte Diftrifte, fchenften ihnen ben Na⸗ 
men ber Sreyheit, unter weldem eine fehr 


erniebrigende unb druͤckende Abhängigkeit vers 


borgen lag, und erließen ihnen die Hälfte 


FH bisherigen Auflagen, zogen aber bas 


eld ber andern Hälfte, und bie Reichthuͤ⸗ 
mer Mareboniens aus bem Lande. 

: Die age ber einzelnen Theile zeichne⸗ 
se Polybius auf; aus ihm find fie durch 
Diodors Fragmente, und burdy ben Livius z) 
iu unferer Notiz erhalten worden. Die Bes 

eutlichfeit genug, wenn 

glei in Bezeichnung ber angegebenen Welt 

gegenben Fehler vorkommen, welche die Uns 

ekanntſchaft der. Römer mit ber Sage .des 

Sandes zum Vorſchein brachte; benn Polybius 

bar feine Angabe wahrfcheinlich ber oͤffentlich 
ausgefertigten Urkunde nachgeſchrieben. 

- Der erfte Difkrike umfaßte bie Gen 
gend zwifchen den Flüflen Neftus und Stry⸗ 
men, nebft dem Sande weſtlich vom Stry⸗ 

.* mon 
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mon bis zum Gebirg Kerfine, ober, wie es 
grolemäne nenne, Bertiskus. Auch bie 

riech. Städte an Thraciens Küfte, zwifchen 
ben Fluͤſſen Neftus und Hermus, nemlich 
Abbera, Maronea und Aenus, wurben mit 
gu biefer Portion gezogen. Die Hauptſtadt 
war Amphipolis am Strymon. 

Der zweyte Diſtrikt begriefdie Land⸗ 
ſchaften zwiſchen den Muͤndungen des Stry⸗ 
mon und Axius Fl.; folglich auch die Paeo⸗ 
nier, welche dem Arius oͤſtlich wohnten, und 
auf ber Suͤdſeite die Halbinſel Chalkibike; 
bie Hauptſtabt war Theſſalonike. 
Der dritte Diſtrikt enthielt bie Ebe⸗ 
Den ie vom Arius SI. bis an bie Graͤn⸗ 
je Iheflaliens, ober den Peneus Fluß. Es 
gehörten bazu ein Theil ber Paeonier, wel⸗ 
che an ber rechten ‚Seite des Arius wohnen, 
und bie drey Hauprftäbte bes innern Mace⸗ 
doniens, Edeffa, Pella und Beroeg, nebft 
den Küftenftäbten. Aber irrend fezten beyde 
Schriftfteler den Peneus als MWeftgränge an, 
und den Bora Berg, weldhes.hier fein ans. 
berer als ber Bermins feyn kann, als Nord⸗ 
graͤnze, bie er nur zur Hälfte macht. Die 
Haupitadt war Pella. | 

Zum vierten Diftrifte gehörten bie 
weftlichen Berggegenden, welche ber Bernus, 
oder bey Sivius Bora, Mons von ben Illy⸗ 
ziern und von Epiras trennt. Die Haupts 
ſtabt war Pelagonia, gewöhnliher He⸗ 
ralea genannt. . - | | 

Diefe Unterabtheilungen blieben einige 
Jahthunberte, wir hören wenigſtens von feis 


) 


- 


tet wurden; benn Strabo a) zählt uns bie 
Provinzen auf, welche Auguftus bem Senat: 
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ner Abaͤnderung; bie Graͤnzen bes ganzen Lan⸗ 
des konnten ſich aber nur ſo lang erhalten, 
als Macedonien den Schatten ber Freyheit 
als’ eigenes fand beiauptere. Es fühlte das 


Laͤſtige ber neuen Verfügungen, und entſprach 


Admiſche 
Provinz. 


durch verſuchte Abſchuͤttlung des Jochs dem 
Wunſch der Roͤmer, welche nun das Land in 
eine Provinz verwandelten. Hiezu war es 
nicht groß genug, man unfergab den aufges, 
ſtellten Praetoren zugleich) bas weſtlich ans 


graͤnzende Illyrien zur Verwaltung, und von 


nun an vermengen ſich oft bie Begriffe. 


Der eine Schriftſteller ſtellt bas ſuͤdliche, 


einft zum Reiche des Gentius gehörige Il⸗ 
Inrien noch als eigenes Land bar, ber ans 


bere begreift es mit unter dem Namen Mas 
"eebonien; Plinius träge fogar benbe Begriffe 
in verfhiebenen Stellen vor, wie oben bey 
ber Befchreibung Illyriens bemerfe wurde. 


Die Urfache ift, weil zwar beybe Provinzen 
unter ber gemeinf&aftlichen Werwaltung eis 
nes Praetors fiunden, im Grunbe aber 
Body als zwey verſchiedene Provinzen betrach⸗ 


L 0. 


zur Dispofition überließ, und trägt bie fünfe . 


ze und fechfte Illyrien und Macebonien in 
Vereinigung vor, ob er glei bie übrigen 


einzeln angiebt. Vermuthlich ift auch Thefs . 
falten (don vom Auguft mit zu Macebonien .. 
gezogen worden, ba Strabo Achaia bis an. 
Theſſalien reichen laͤßt, und das leztere doch 
nicht als eigene Provinz anfuͤhrt. Erſt un⸗ 


ter den ſpaͤtern Kaiſern (unter welchem, ri 
UU ſen 


&) Serabe XVII, p. 1198. ober am Eude. 
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fen wir nicht) gewann bie Anorbuung Ser 
fligkeit. Die ganze Griechiſche Halbinfek 
finder‘ ſich in zwen große Theile zerlegt; 
Achaia die Suͤbhaͤlfte, und Macebonien hie " 
Nordhaͤlfte. Zu dem leztern gehorte das 
eigentlihe Macebonien nah ben oben, 
‚befchriebenen Graͤnzen; nur daß die einzelnen: 
Küftenftädte oͤſtlich vom Neſtus ihrer natuͤr⸗ 
licher Sage gemäs wieber zu Thracien ger 
zechnet wurden; ferner Illyrien noͤrb⸗ 
lid) vom Drino Fluß, füdlih von ben Ce⸗ 
. raunifchen Bergen begraͤnzt; und endlich ganz 
Theffalien. Das Meine Epirus erhielt . 
fi) neben biefen zwey großen Haupttheilen 
als eigne Provinz, ih weiß nieht aus wel- 
Ger Urſache. Im dieſer tage ſtellt Peolent. 
die Provinz Macebonien vor; und die 
Anordnung erhielt fi bis in das vierte Jahr⸗ 
hundert. | . 
Bey Kaifſ. Dioclerians unb Konftans Spätere 
tins neuer Vertheilung ber Provinzen wur, Einsbels 
de das eigentlihe Macebonien in zwey un; 98- 
gleiche Theile zerlegt, unb, fo ‘wie ganz 
Griechenland, zur ausgebreiteten Präfektur 
bes Illyrikum gezogen. Macebonia 
ae umfaßte alle Küftengegenden, vom . 
Iuffe Neftus bis zum Peneus, unb bie 
weftlichen Bergbiſtrikte gegen Illyrien hin. 
Die Hauptflabe blieb Theffalonife; ber 
Sandes» Gouverneur war ein KRonfularis. . 
Macebonia Secunda, auh Saluta⸗ 
vis genannt, begriff blos die gebirgichten 
Mordbgegenden zu beyben Seiten bes Fluffes 
. Artus auf der Morbfeite an Darbanien: 
graͤnzend; ober bas alte Paeonien und Der 
| Ä a⸗ 
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lagonien. Mur acht unbedeutende Staͤbt⸗ 
chen gehoͤrten zu dieſer kleinen Provinz, von 
welcher Stobi ber Hauptort war. Ein 
Praeſes ſtund ihr als Gouverneur vor. — 
Auh Theffalien erhiele als eigene Pro⸗ 
Yinz ihren Praefes, deſſen Hauprfiz Lariſ⸗ 
fa wurde; und bas ehemals zu Macebonien 
gerechnete Illyrikum hatte jezt unter dem 
men Epirus Nova ſeinen Praeſes in 
ber Stabt Dyrrachium. — Die Prä- 
feftur bes Illyrikum war aber zugleid 
in zwey große Diöcefen getheilt, von wel 
hen bie nörblihe, Dacia, ale Laͤnder vom 
Gebirge Skardus bis zum Iſter Strom, 
und die Didces Macebonia. das ganze 
Griechenland mit ben Inſeln umfaßre.b) . 


. 
a Macebonien. zerfällt in Anfehung feier 
ge⸗Frucht⸗ Lage in zwey Haupttheile, in das Kuüftenlanb 
. barkeit u. und in das Bergland; denn’es.sft auf dreg 
Einwohs Seiten amphitheatermäßig von hoben Ger 
Wi birgen umgeben, welche viele einzelne Reis 
ü hen gegen das vom Thermaeifchen Bufen ges 
ildere Centrum hinſchicken. Alle endigen 
fih aber che fie die Küfte erreihen, manche 
in weiterm, manche in geringerem Abſtande 
von demſelben. Dadurh wirb benn alles 
Küftenlanb zu einer langgebogenen zuſam⸗ 
menhängenden Ebene‘, welche fi) gegen Nor⸗ 
den und Welten auch tiefer in bas fand zwi⸗ 
(hen die Meiben ber Gebirge verbreitet. 
Eigentlih paßt dieſe Befchreibung nur auf 
bie Ältefte Ausbehnung Mareboniens, da es 
| | | feine 
») Nesisia Imp. Orientis o. 2. und 3. ZHieres 
slas, 638 cor u 
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feine Oſtgraͤnze in geringer.Öfliher und nord⸗ 


ſtlicher Entfernung von Theſſalonich harte. 
Denn auf dieſer Seite laͤuft das Gebirg Ker⸗ 
fine gegen. Suͤden und verbreitet ſich über 
mehrere Theile ber vorfpringenden Halbinfel 
Chalfidife. Aber hat man hiefea Gebirg oͤſt⸗ 
Lich. von Theſſalonich uͤberſchritten, fo „gile 
bie Hauptregel ‚ber fortgefesren Ebene bis zu 


‚ ben öftlichften Graͤnzen Macedohiens, bis 
an ben Berg Pangaeus und bie Mündung " 


bes Neſtus. Nicht nur die ganze Kuͤſte, 


0 


fondern auch bie beyben Ufer bes Stry⸗ 


mon bieten zwiſchen den in einiger KEntfer- 
nung fie begleitenden Bergreihen tief in das 
innere fand ausgebreitege Ebenen bar. 


Ale dieſe Flaͤchen und Thäler ſtehen 
durch ausgezeichnete Fruchtbarkeit ben ges 
fegneteften Theilen Griechenlands zur Geis 


se, mit welchem 08 alle Früchte gemeinſchaft⸗ 


lich har. Die Gebirge hingegen find Fale 


und rauh, doch mit anfehnlichen Wäldern 


und reicher Weide zur Beförderung ber Vieh⸗ 


zucht bedeckt. Den Bergen fehlt es nice - 


on Metallen jeber Art, unter benen ſich bie 
Goldminen in ber Gegend von Philippi und 
am Berge Dyſorus auszeichneten. Die Roͤ⸗ 
mer ließen fie aus Politik unbenuͤzt, um ben 


in bie Hände zu geben. c) 


Macedoniern ‚feine Hilfsmittel zum Abfall 


Nach der Beſchaffenheit bes Landes bil⸗ 


dete ſich der Einwohner. In allen Theilen 
‚ber ebenen Kuͤſtengegenden hatten fi Gries 
den angeſezt, welche ihre Sitten und Spra⸗ 


boluim , ·. 


⸗ 


che 
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ehe. den Eintwohnern- ber angrängenben Stri⸗ 


che mittheilten. Der Macebonier verſtund 


Die Griechiſche Sprache, unb fie wurde des 


fto leichter Hofſprache, ba bie Könige fi 
‚ihrer Griechiſchen Abflammung  rühmten. 
Der entferntere Gebirgbewohner biieb, was 
er urfprünglid war, ein roher Ilyrier, 
ber auch bie ben Griechen voͤllig unverftänd- 
liche Sprade feiner. Vaͤter nie verließ, und 
fich Teiche zum tapfern Krieger bildete, in 
Beiner Zeig aber gefehmeibige Sitten annahm, 
deswegen auch den Roͤmern felbft nach ber 
Befiegung noch fürchterlich blieb, und ihn 


zu Anftalten der Trennung bes Sanbes und 


zur Exulirung ber -anfehnkihern Familien 


.bewog, bie man in andern, zumal fo mit 


telmäfig großen Ländern, nirgends noth⸗ 
wenbig hielt. . 

- Bulgarifhe Haufen, welche fih in al 
ken umliegenden Gebirgen bleibende Woh⸗ 
nungen wählten, ‚haben zwar ben alten Mas 


cebonier unb vermurblih auch feine Spra⸗ 


be nicht in voller Reinheit auf unfere Zeis 
ten kommen laſſen; doch zeichnet ſich bie 
Sprache, und auch der Mann, unter dem 
mit dem weſtlichern Illhrier gemeinſchaftli⸗ 
chen Namen Arnaut, burch feine natuͤr⸗ 
liche Tapferkeit noch bis dieſe Stunde aus. 


Der Bewohner ber fruchtbaren und beſſer 


als alle uͤbrigen Theile des Tuͤrkiſchen Reichs 
kultivirten Ebenen Macedoniens haben 


Sprache und Sitten mit ben uͤbrigen Gries 


hen gemein. 


Sun 
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Zweytes Kapitel, 

ee Halbinfed Chalkidike. 

. v « ° u . .. 
Zuwiſchen ber Mündung des Srenmon unb 
der Stadt Theffalanih befindet ſich eine, 
15.98.’ Meilen von’ Often nad Weſten reis 
ende, Landſchaft, welche von biefer nörblis 
chen Linie aus fi their gegen Süben zieht, 


auf der Offfeire den Strymoniſchen, "a 

Der Weſtſeite den Ahermaifchen;' bils 

und im-ihren füpfichiten‘ heilen‘ ſich fe 

in drey lang geflrechte Spigen trennt, Yo 
Buch zwey . Heinere Zwiſchẽnbuſen hr. Das 
ſeyn erhalten. 2.0.0: m 
Diefe!:ganze Landſchaft ift großentheils 
mit FR durchzoͤgen, welche aus dem 
nördlichen Hauprgedirge: herfommer, und 
burdy ihr Auslaufen ‘an ber Küfte die drey 
Spizen: ofer kleinern Halbinſeln hervorbrin⸗ 
gen; vorzüglich die oͤſtlichſte berfelben, auf 
welcher ber hohe Achos den Altern und tzeu⸗ 
ern Schiffern zur Bewunderung dient. 


. - 
* 


Die aͤlteſten Beiohner bieſer, fa nid 
aler umliegenden Gegend waren Thracier, 
Als aber die Griechen anfiengen ihben Hans 
bel in ben nörblihen, Gegenden zu verbrei⸗ 
ven, und zur Unterflügäng deſſelbeti, zu⸗ 


durch dieſe Richtung zwey große us 


“- 


gleich auch zur Entlabung ihrer Menſchen⸗ 


menge, auswärtige - Kolaniep . anlegten, 
konnte auf feinas aller, umliegenden Kuͤſten⸗ 
Länder die Wahl früher als auf biefe Halb⸗ 
infel fallen. Sie hot gute Hafen bar, Tag 


rt) zur 
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zur Beziehung ber Thraciſchen Probukte bes . 
quem, bre Anlagen fonnfen wegen der ge⸗ 
ringen Entfernung leicht Unterfiügung vom 
Mutterlande erhalten, waren ben Anfälle 
Ber Hauptmaſſa . von. Thraeiſchen. Voͤller⸗ 
fhhaften. ‚weniger . ausgefest, und konnten 
zum Theil-wegen ihrer Sage auf.bem Halfe 
einer Halbinſel ſchwer von. . ber. .Lanbfeite 
gus angegriffen und chen, ſo wenig durch 
Hunger bezwungen ‘werben, ba bie Halbin⸗ 
er ‚ungehindert... die ‚nöthigen Bebürfniffe 
| lern. Dadurch vichtzr auch Potibaea, 
ynthus, mit mehrere andern. in kurzer 
Zeit. —A BL ma } in: 
377, Ok biefer Strich jemals aine allgemei⸗ 
ne einheimifhe Benennung hatte, ‚willen 
mir nicht; die Griechen. nennten ihn Chal⸗ 
kidike, wahrſcheinlich weil fie hiet Kupfer 
minen bearbeiteten; und zwar, zum Unter⸗ 
bieb ber Euboeiſchen Landſchaft ‚gleiches 
amens, Chalfidife. bey. ihracien 
(Kaimöıgı x um TI Ogayins,), Piolemaͤus 
eheije ihn in.viel fpatern Zeiten. in zwen Dis 


tes Chalfidife. umfaßt ben ihm. bie 
* 


. 13 22 
er “ 


ie und Narazia bie weſtliche Hälfte 

ie Windvohner hlißen bie Chalcibenſes 
ben Tratien y a) din Gemiſch von Gries 
chiſchen und einheinifhen Menfhen, mit 
welchen häufig bie Bottiaei e) in Ge _ 
N TR meins 


kr 9 ‚ 
‘ 


3.0) Tanya U, 7 Karmtst;'cı ei Besung; 
und Schol. grade. zu diefer Stelle. I, 57. 
©) Hırvdos. vu, 123. VIII, 127. Taucyd, N, 
99. Ihr Land bey Herödot Bottineis, dep 
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meinſchaft vorkommen, welche von Maca⸗ 
boniſcher Abkunft waren, urſpruͤnglich an 
der Weſtſeite des Thermaiſchen Buſens ge⸗ 
wohnt, nach ihrer Derreeibung durch bie 
Macebonier aber ſich .hier, zunächft nördlich 
über Chalfidife, niebergelaflen harten, und 
mit den Einwohnern biefer Landſchaft im⸗ 
‚mer gemeinſchaftlich wirkten, auch haͤufig 
mit Griechen vermiſcht waren, Ihre Staͤb⸗ 
se Skolus, und Spartolus f) Iggen 
nicht. weis. noͤrdlich ven Olynthus, wir-wiß- 
fen nice mehr, auf welcher Stelle,“ ba:fie 
bald zu Grunde giengen, Fr 
Das Ganze gehörte gu -:bem’ Gebieche 
der einzelnen Griechiſchen Sedflädte, wel 
öfters unter ſich ſelbſt über bie Graͤnzen in 
Streitigkeiten kamen, bis eddEh Aleranders 
Vater, Philipp, fein Reich. Macebonien 
binlänglich. befeftige hatte, yw an bie. Uns 
terjohung biefes nahe gelegenen und wegen 
bes Griehifhen Einfuffes, ihm gefährlichen 
Striches denken zu fünnen: Die Unternehr 
mung war gefährlicher, als man fie nad 
ber eingefchräanften Größe „des Sandes vor⸗ 
ausfezen durfte, weil einzelne Staͤdte daurch 
ihre Wohlhabenheit, gliflihen Wiberftand 
leiften fonnten, ihre dereinte Mache ihm 
überlegen war, und woch überbies die Un« 
terfiügung von Achen jebe Hofnung zum 
glücflichen Erfolg veieiteln mußte Die 
nwendung politifcher Grundfäge brachte 
ihn zur Erreihung feiner Wuͤnſche. Er uns 
terftügte eine Pleinere Stade gegen ihre übe 
mächtige Nachbarin, und wußte fie enbläh 
beyde 
) TauyaV,ı1s 1,7% 


Sende zu erhalten. en mißbrauchte Sf 
ters, feinen Einfuß auf biefe -Küftenftäbte; 


er unterſtuͤzte immer bie 'unzufriebene Par⸗ 


Lhey, und wußte zugleih Athen durch Uns 
terhanblungen und Fleine Zwiſchenkriege, 
die Koloniften durch einzelne Züge von großs 
müthiger Behandlung, fo lange hinzuhalten, 
bis: er fi met durch Beſtechungen unb 
Verraͤtherey in dam Beſiz des Ganzen ſah. ) 
Einige Orte fanden unter dieſen Ereigniflen 
 Ähren Untergang, andere blieben bis in fehr 
päte Zeiten, aber freylich nie mehr mie 
“ber frühern Bluͤthe. — Chalfibife war von 
nun an auf immer ein Theil bes Macebon. 


völfert war,’ ergiebt fi ‚aus ber Anga⸗ 
e, Philippus habe. 32 Stäbre in Chalfibis 
ke zerſtoͤrt. 0° 

Als Xerxes vom Strymon Fluß aus längs 
ber Kuͤſte gegen Weſten zog, erreichte er zuerſt 
bie Stadt Ar gilos, von Griech. Anlage, wie 
alle übrigen. +) Sie war nad) Thucydibes eis 
ne Kolonie ber Andrier, kommt in den Streis 
tigfeiten zwiſchen Achen und Sparta waͤh⸗ 
venb bes Pelopennef. Kriegs öfters vor; 

verſchwindet aber dann für immer. k) 
Zum Gebiethe dieſer Stadt gehoͤrte der 
kleine Ort Kerdylium auf einer Anhoͤhe, 
fo nahe am Strymin, daß man von hier 
aus 


8) Diodor. XVI, 52, 53. — Gein Benehmen abet 
Ichren am beiten die Neben des Demoſthenes. 
&) Demofiken. Phäipp, IU, p. 68, 
u) Herodos, VII, ı5. | 
&) Thucyd. IV, 103, V, 18. 


—* Daß ſie in den aͤltern Zeiten ſtark 
e 
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ans alles überfehen Fonnte, was zu Amphis 
polis vorgieng. ]) | 
Bon Argilss zog das Heer des Ker- 
ges durch bie Ebene bes Sileus (da 
Zursos Fedie) zur Stabt Stagiros (rd. 
Ye1ı005). Thucydibes nennt auch dieſe Stadt 
eine Kolonie der Andrier; fie mußte wie bie 
übrigen Kolonies, im Peloponnef. Kriege ſich 


abwechſelnd immer an die herrfchende Seas 


macht fließen, und wird bloß dadurch bes 
rühmt, daß fie bes Ariſtoteles Geburtsort 
if. Sie fanf nit ihrer Nachbarin; fon 
Seymnus übergeht fie in feiner Beſchrei— 
bung ber Küfte. Dec —38— fie ihr. Dar 
ſeyn, es kennen fie ce fpatere Geographen 
wieder, aber unter ztwas veränderter Bes 
nennung Stagira (ra Zraytipa) m), 
bey Prolemäug verfdrieben Zrovruz; Hies 
rofles Eennt fie aber nicht mehr. — Wach 
Ptolemaͤus lag fie beym Anfange ber ſuͤd⸗ 
weſtlichen Beugung des Strymoniſchen Bu⸗ 
ſens; auch GStrabon) laͤßt von Stagirus 
die Erdzunge anfangen, an deren aͤußerſten 
Spize der Berg Athos liegt, und entfernt 
fie 400 Stab. von Akanthüus. Ihr Hafen 
mit einer Fleinen vorkiegenden Inſel hie 
Kapros. . Ä 
Bon biefeer Stadt alfo zieht ſich bie 
Öftlichfie der drey Spigen gegen Süboften, 
und hilft durch dieſe Richtung ben Sry 


mo 
1) TAucyd. V, 6 cet. 8 v 
m) Plin IV, 10. Ssepk. dys | 
n) Sırabe VII, 510 ' 


Mannert's Geogr. 7.80. 8f* 


monifhen ˖ Buſen bilden. Mitten auf ber 
gandfpige am ſchmalſten Punfte harten bie 
Anbrier die Stade Ak anthus (Kuardır) 
angelegt, welde in dem Peloponnef. Kriege 
mit ben Übrigen benachbarter gleihes Schick⸗ 
fal theilte. 0) Sie wurbe nie groß, aber 
fie bleibe bekannt in allen folgenden Zeiten 
des Alterchums. Bey birfelben hatte bie 
erfte Perſiſche Flotte, welge diefe Gegenden 
unter bem Marbonius befschte, einen Ver⸗ 
luſt von mehreren hundert Schiffen erlit- 
sen; indem. fie beym Umfegen ber Spitze 
am Berge Athos buch anen Sturm qus 
Torben zertrümmert wurde. p) Xerres, ber 
- für feine Slotte ein aͤhnlihes Schickſal be⸗ 
fuͤrchtete, befahl daher, die Landzunge in 
ihrer Mitte, nahe bey Akanthus, zu durch» 
fiehen, und ber Vorſitz wurbe ausgeführt. 
&Kerres zog mit ber genzen Sandarınee hies 
— ohne weitern Zweék als die Vollendung 
eines Gebots felbft zu fehen; das Durch 
ſeegeln ber: Schiffe wartete ee aber nicht 
ob. Pe Es mag dabey manche Nachhilfe 
der Maſchinen gebraucht haben; aber bie 
Flotte kam durch, und die Spuren bes balb 
wieber verfallenen‘ Kanals erblickte man in 
ſpaͤtern Jahrhunderten, man erblickt fie noch 
jest. — Der Durchſchnitt ber Lanbenge bes 
trug nur 7 Stadien r) = z ge. Meile, nad 
Heroboe aber hatte fie gegen ı2 Stabien 
Breite; wahrfceinlich- wollte er durch biefes 
| g 


©) Thutyd. IV, 34 tet, 

p) Herodes. VI, 44 

g) Herodos. VI, 116, 12% 

5) Ssymnus Chins, v. 545. Herodos. VII, 32. 
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größere. Maas die Länge bes ſchiefgezoge⸗ 
nen Kanals bezeichnen. Hieraus lapt fi 
die Verfchiehenhei alter Angaben in Ans 
fehung der tage von. Afanthus .erflären. 
Herodot fezt fie deutlich genug an. ben Strys 
mon. Bufen; eben fo Sfylar s) und Schm⸗ 
nus; aber nach Strabo rt) fieht fie auf ber 

Segenfeite an bem Singirifhen Bufen, eben 
fo bey Plinius, .und ganz deutlich nad ben 
Beftimmungen des Ptolemäus. Die $ands 
enge. war fo fdymal, daß die Stadt auf 
benden. Seiren reihen Fonnte ; ober viel 
mehr, die Stabt felbft lag am Singitiſchen 
Bufen, und ihr eigentliher. Hafen etwas 
norböftliher am Strymon. Bufen. Daher 
ſezt Drolem. den Hafen Panormus auf 
bie Segenfeite von Akanthus an ben Strys 
mon. Buſen. | 


Am Kanale felbft, und ſchon burd ihn 
vom feften Sande abgefchnirten, lag das 
Staͤbtchen Sana, ebenfalls eine Kolonie 
von Andros. u) — Spätere Schriftfteller 
kennen es nicht mehr. | | 


.. Bis hieher und auch beym Kanal war 
nad Herodot das Land eben, unb nur von 
kleinen Hügeln durchſchnitten; aber weiter 
ſuͤdoͤſtlich füllee den ganzen übrigen. Theil 
der tandfpige, ober bes Vorlands, weldes 
haher Thucpbiben mit allgemeiner Benennung 
Alte nennt, x) eine a Tel welche 

Ä | 2 


Ä ſchoñ 
2) Scylax, pP. 27. 
t) Setrabe epit. VI, p. 510. 
u) Herodos, VII, 22, Thucyd, IV, 109 
2) Thucyd. IV, 109. Herodst, 1. c, 
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ſchon an und für ſich betraͤchtlich iſt, noch 
auffallendet aber durch⸗ ihr iſolirtes Daſte- 
hen und durch den auffallenden Anblick von 
Ber Seefeite_her wird. Diefes Gehäufe von 
Bergen trug den Namen Athos (0 AYas), 
insbefonbere aber führte ihn bie kegelfoͤrmi⸗ 
ge hoͤchſte Spize deffelben auf der Sübofifei- 
te. An bie Höhe der Alpen darf man hier 


» sicht benfen, ber Berg hat feinen immer, 


währenben Schnee und wirb. bis an feine 
Gipfel bewohnt; aber bie Alten hielten ihn 
vorzüglich deswegen für Aufferft hoch, weil 
bie Abendfonne feinen Schatten über die Flaͤ⸗ 
be bes Meeres weg, bis nah Myrrhina, 
auf der Inſel Lemnos, warf, welche 8 ge 
Meilen entfernt liegt. Dieß kann gegen.fs 
viele tägliche. Augenzeugen nicht gelaͤugnet 
werben, fezt auch noch Feine übermäfige-Hi« . 
A voraus. — Heutzutag heißt er in ber 
ingua Franca Monte Santo, bey ben 
Griechen gleichbedeutend Aion Oros, weil 
er von mehrern taufend Gricchifhen Moͤn⸗ 
hen in vielen Klöftern bewohnt wird. Ehe⸗ 
mals befanden fih an und auf bemfelben 
einige, frenlich unbedeutende, Stäbe. He 
robot und Thucybibes nennen aufler bem ſchon 
angeführten Sana: 

Dion, Olophyrus, Afrothoon, 
Thyſſus und Kleonae. Die Hauptmafs 
fe. der Bewohner beſtund aus Pelasgern, 
unter benen fi aber auch Griechen aus 
Chalfibife, und Thracier befanden. Bey 
Skylar kommen nur Akrothotae (Akro⸗ 
thoon) und Olophyros vor; er fügt aber 
noch eine anbere Charadriae bey, Gie 
| Er *gien⸗ 
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giengen meift frühzeitig ju Grund, unb wir 
wiſſen bie einzelnen Punkte ihrer Lage nicht. 
Dagegen entftunben einige neuere, ober we⸗ 
nigflens neue Namen. 7/ 


An die Stelle von Akrothoon tritt.nun 
Bas von Alerander Kaflanders Bruder ans. 
‚gelegte Uranopolis;y) wenigftens fcheint 
ber Dame Himmelsftabe auf die nemli⸗ 
he Lage hinzumeifen, und Mela 2) fagt 
uns, daß Afroachon, wie. er es wohl 
am richtigften nennt, auf ber hoͤchſten Spi⸗ 
ze lag, und baß bie Einwohner ein um bie 
Hälfte laͤngeres Lebensziel erreichten als an- 
dere Menfhen. Plinius fehreibe aber Diefes 
hehe Lebensalter den Einwohnern von Apols 
konia zu; im Grunde mochte es von allen 


biefen Bergbewohnern gelten, und man bes 


hauptet, daß 100 Jahre noch jest bey den. 
Moͤnchen Fein ungewöhnliches Alter fey. 
ahnifus und Kleonae ſezt Plin als noch 
vorhanden an; wahrſcheinlich waren fie aud) 
nicht ganz vernichtet, aber zu unbebeutenben 
Flecken herabgefunfen. a) Prolemäus fenne 
nur Eine mit bem Berge gleichnamige Stadt, 
ben ber norböftlihen Landſpize, welche er 
ebenfalls Athos nennt; alfo bey dem heus 
tigen wichtigften Kloſter St. Laura. Die 
uͤdoͤſtliche Landſpize heißt bey ihm Mym⸗ 


| phae⸗ 

VI) J4ihesaens, L. IL e. 20. p. 98, 

) Mita ll, 2. Ptix. IV, 10: 

a) Mia II, 2. lin, 129. Ima montis tenent par- 
vae Pelasgorum coleniae; in fammo fwis 
eppidum Acroathon, W 


phaeum, bey welchem ſich der eigentliche 
. Gipfel des Bergs erhebr. Zu 

Auf ber Sübweftfeite des Berges Archos ' 
oͤfnet fi ein anderer Bufen, welchen Heros 
bot wohl fennt, aber ihm feinen Namen 
giebt; ben Peolemäus heiße er Sinus 
Singiticus, heutzutag Golfo bi Mon-- 
te Santo. — Herobot b) ſezt etliche 
Städte an benfelben, welde wahrſcheinlich 
unter die vom Philipp zerftörten gehören, 
mwenigftens in ber Folge größtentheils ver⸗ 
ſchwinden. Ihre Namen: Affa, Pilo⸗ 
rus, Singus, Sarta. — Die wichtig⸗ 
ſte war Singus, von welcher auch ber 
Bufen den Namen führte; nur. fie fomme 
* Thucnbidesc) und noch beym Ptole⸗ 
maͤus vor, welcher der Stadt an der Nord⸗ 
weſtſeite bes Buſens ihre Lage anweiſet. 

Bon den beyben Landſpitzen der zwey⸗ 
ten vorfpringenden Halbinfel nennt Proles 
mäus bas Öftlihe Amyelas Promont., 
heurguteg Cap Falſo; das fühmeftliche 

ervis Promont., jest C. Drepano; 

Herobot .nennt nur das erſtere. — Die 
ganze geftrecfte Landzunge unb ber übrige 
Strich bis nah Olynthus hin hat bey Hes 
robot den Namen Sithonia. — An feis 
ner Weftfüfte Iagen nach Herodot bie Staͤb⸗ 
te von Süden nah Norbmeften : | 


Torone (Togayy), bie wichtigſte auf 
biefer Landzunge; fie erhielt fi durch alle 
folgende Zeiten, gab dem angränzenden 
. . weſt⸗ 

P) Morodos-s. VII, 122, 
©) Thncyd. V, 18. 


weftlihern Bufen den Namen Sinus To» 
ronaicus, ober Toronicus nah Scym⸗ 
nus,d) und menn unfere Charten nicht 
trügen, fo ift fie als Flecken noch vorhans 
ben. — Doc ſcheint auch fie in dem Pelos 
ponnef.” Kriege, deſſen Laſt Torone oft 
fhwer fragen mußte, e) herabgefunfen zu 


feyn; menigftens führen die ſpaͤten Gew 


graphen feine Merfwürbigfeiten von ihr an. 
Sie gehörte zu Chalkidike, ſagt Thucnbi- 
bes; folglich wer Sirhonia nur ein Bezirk 
biefer Landſchaft. Daß Torone eine griech. 
Stabt war, fagt Herobot, aber niemand, 
ſelbſt Schmnus nicht, giebt an, von wem . 
fie angelegt wurde, Philipp bemaͤchtigte fich 
- ber Stabt durch Verraͤtherey. £) | 


Nicht weit von Torone lag auf, einer 
Spitze an. ber See bie Fleine Bergfeſtung 
Lekythos, welhe der Spartaner Braſibas 
ben Athenienfern abnahm unb ihre Mauern 
nieberreißen ließ. g) — Herodot hat biefen 
Ort nicht, fondern in ber nemliden Ges 
gend ein Galepſus, welches aufler ihm 
niemand fennt, | 


Sermyle lag norbweftliber. :Da 
nah Herobot und Thucnbibes biefes griechi⸗ 
ſche Staͤbtchen nicht weiter genannt wird, 
fo gehörte es wohl mit unter bie vom Phi⸗ 
lipp zerſtoͤrten Orte, - 

Mes 
4) Scymuns, v. 639, 
e) Thusyd, IV, 110 cat. V, 2% 
f) Diedor. «VI, 53, 
) Thucyd, IV, 11% 
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Mekyberna (Mnxößevz), noch wei⸗ 
ter noͤrdlich und nach Harpokration 20 Stad. 
von Olynthus, welches ſich oͤfters dieſes 
Staͤdtchens bemaͤchtigte, und es wieder an 
Athen verlor. Es wurde von Philipp durch 
Verraͤtherey eingenommen h) unb gieng 
bald zu Grund, weil Skymnus i) bie Stel 
le. angiebe, wo einit Mekyberna geſtanden 
haste. Doch verlor es nicht ganz feine Eis 
ftenz, weil Mela und Plinius k). einen 
Theil des Meerbufens nad biefer Stabt bes 
nennt. — Ptolem. kennt auſſer Torone kei⸗ 
ne andere Stadt an ber Oſiſeite dieſes Bus 
ſens. — Nach Strabo war es ber Hafen 
von Olynthus, 1) wohl aber nicht ber eins 
jige. Ä 

Oly nthus (OAw$o:) ‚ bie maͤchtig⸗ 
fie aller Griechiſchen Kolonien an ben Sübfüs 
ſten Thraciens, von einem Heinen Anfange 
wig bie übrigen benachbarten. Athen war 
vermurhlih die Stifterin, hatte aber auch 
die Thracifchen Botiaeer Theil an ber An⸗ 
lage nehmen laſſen, welche durch die Mas 
cebonier aus ihren Sizen waren vertrieben 
worden. Der Perſer Artalazus belagerte 
und eroberte fie noch nach ber Flucht bes 
Kerres, weil fie Mine zum Abfale machte, 
und befezte fie mie Chalcibenfern aus ber 
Gegend um Torone. m) Aber balb wurbe 
bie Stabt frey, unb wuchs almählig: zu 

oo. einer 
h) Scymmus, v. 640 | 
i) Diodor. XVI, 53. 
k) Metall, 2. Plin. IV, 10. 
1) Serabo epit. VII, p. 510. ®. FR 
m) Hevodoin. VII, 127. Is; 


— 457 — 


einer betraͤchtlichen Größe, gu welcher ber 
erſte Keim "erwas vor bem Anfange bes Per 
loponnef. Kriegs arlege wurde. Die Korin- 
thier berebeten bie Kleinen Seeſtaͤdte in Chal⸗ 
fidife zum Abfall von ben Athenienfern, und 
zur Wanderung nad) Olynthus, um biefen Ort 
dadurch größer, und zum Wiberftande fähiger 
zu mahen.n) Die Stabt fpiele während 
bes Deloponnef. Kriegs noch Feine beträchtliche 
Rolle, wuchs aber beftänbig, weil bas bes 
nachbarte beträchtlichere, und befler gelegene 
Potidaea im Kriege viel erlitten hatte; vors 
zuͤglich aber durch das Gefchenf eines angräns 
genden Stuͤck Landes, weldes ber König 
myntas in ber NHerzensangft, ba er von 
den Illyriern aus Macebonien veriagt wur, 
‚be, an die Olynthier machte. Er fan wies 
ber zur Megierung, und bereuere bas über, 
eilte Geſchenk, welches die Stabt nicht wie- 
ber abtreten wollte, und.er mit eigner Macht 
ihr nicht entreißen Fonnte. Er wandte fi 
an Sparta, und ba bie, wenigen noch übris 
en unabhängigen Städte in Chaltibife , 
Hranthus „Torone, fein Geſuch unterſtuͤzten, 
ſo ſchickte Sparta Truppen mehrere Jahre 
intereinanber, 0) Aber die Bürger von 
lynthus, unter deffen Borhmäßigfeit ber 
größere Theil von Chalfibife fund, ſchlugen 
Spartaner und Macedonier mehr als eins 
mal, öfters famen fie mit gleichem Gluͤcke weg. 
Endlich wurden fie doch in ihre Stabt zus 
ruͤckgedraͤngt, und erfannten burch einen Ver⸗ 
. gleich 
a) Thneyd. I, 58. u 
0) Diedor. XV, 19. Aenophen. Hellen, V, 
p- 433. 
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ggleich bie Spartaner als Bunbsgenoffen, das 
| FE als —E in deren Maasregeln 
ie ſtimmen mußten, p) Vom König ber 
Macebonier und feinem Stuͤcke Landes ift 
nicht weſder die Rede, die Stadt blieb in 
ber vorigen Größe. Diodor ſpricht von ber 
Zahl ihrer. Truppen, durch welche fie Öfters 
den Sieg erhielt; Demofthenes giebt fie auf 
sooo Mann zu Buß ‚, und 400 Reiter an, 
worunter nur bie ftreitbare Zahl ihrer Bürs 
gerfhaft ohne bie zahlreichen Bundsgenoſ⸗ 
fen begriffen iſt. 

Diie Macht von Sparta fiel, und Olynth 
- war wieber fo unabhängig als vorher. es 
bermann buhlte um die Freundſchaft ber bluͤ⸗ 
henden Stadt, weil ihr Beytritt meiflens 
ber einen Seite bag Obergewichr gab, Dies 
fühlte Philipp von Macedonien. Schon hats 
te eran ben Kuͤſten feines Landes bie Griech. 
Städte erobert, hatte über Chalfidife weg 
feine Hände gegen Often ausgeſtreckt, Amphis 
polis ben Athenienfern entriffen, Philippi ers 
baut; nur, mit Olynthus hielt er fefte Freund⸗ 
ſchaft, wußte fi) eine mächtige degre in 
ber Stadt zu erkaufen, und verſtaͤrkte dieſe 
durch das Verſprechen, die einzige, obwohl 
ſchwaͤchere, aber von Athen unterſtuͤzte Ne⸗ 
benbuhlerin, Potidaea, zu vernichten. Er 
nahm wirklich die Stadt ein, fuͤhrte die Ein⸗ 
wohner als Sklaven weg, und ſchenkte den 
leeren Ort mit ſeinem Bezirk an Dinge. q) 

er 


p) Dioder. XV, 23. Demofb. wei‘ TALAN Le 
P- 257. " 
4) Diodor. XVI, 8. 
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Aber als er einige Jahre fpäter feine Mache 


vollends befefligt hatte, legte er. die Maske 


ab; mit einer anfehnlihen Armee fir! er in 
Ehalfidife ein, nahm alle die einzeinen Or 
te mit wenigem Wibderftande weg; und ba 


der größere Theil zu Olynth gehöre hatte,‘ 


fo galt der Angriff eigentlich der Haupftabt, 
Sie wagte zwey Treffen, und verlor fie. 
Aber ben ber Belagerung war ber Wider, 
ſtand fo kraͤftig, daß Philipp eine Menge 
Leute verachens verlor. Hätte Athen weni⸗ 
ger ber Altern Beleidigung als feinem ger 
enwärtigen eigenen Intereſſe Gehör geges 


en, und Hilfe geſchickt, fo war bie Stadt‘ 


gerettet; und Philipp vielleicht auf immer 
von feinen großen Planen zuruͤck geworfen; 
aber er wußte auch in Athen fib Stimmen 
zu faulen, zu ſchmeicheln und zu brohen, 
und während ber Zügerung wurde bie Stadt 
durch Verraͤtherey von zwey Magiftrarspers 
fonen erobert, zerftört, und bie Einwohner 


als Sflaven verfauf. Die unermeßpliche 


Beute gab dem Marebonier neue ' Kräfte 


zur Erfaufung von Verräthern, zur Ausfuͤh⸗ 


rung feines Hauptplans. r) — Olynthus 
wurde nie wieder erbaut; und bloß durch bie 
Angabe des Thucyb.,s) daß es nur Go Stab, 


von Poribaea entfernt war, laße fid feige - 


Lage im innerften Winkel vom Toroneifhen 
Bufen,. etwas von ber Küfte entfernt, bes 


flimmen; — Mekyberna war nad) Stras - 


bo t) der Hafen von Olynthus. Da aber 


biefes 


8) Diedor. XVI, 53, | . 
0) Thucyd. I, 63. 
6) Serabo, VII, epit. p. SI; 
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dieſes Staͤbtchen oͤfters in fremben Händen 
war, fo muß wohl Olgnthus nod einen an- 
bern Hafen gehabt haben. Sfylar ſezt es 
auch unter ben Küftenftäbten an. — Neuere 
Charten fezen an bie Stelle ben Fleden Aio⸗ 
mania. ” 
Potidaea (Noridcaa), eine Kolonie 
ber Kcrinthier, u) weldye die Stabt auf ber. 
vortheilhaftefien Stelle anlegten, welche ſich 
längs der ganzen umliegenden Küfte finder. 
Sie bedeckte den ſchmalen Hals einer Halb- 
infel, x) welde fih auf ber Suͤdſeite er- 
weitert, und mehrere Griech. Anlagen faßte. 
Die Stabt durfte alfo nur ihre Morbfeire 
gegen bie Anfälle. ber Barbaren verrheibis 
gen, erhielr Hilfe unb Lebensmittel von ber 
Eüpdfeire her, unb harte einen geboppelten 
Hafen. Sie war auch beym Ruͤckzug bes 
Zerxes ſchon fo feft, und zählte fo-viele jireit 
bare Mitbürger, daß ber Perf. General Ars 
tabazus fie vergeblich belagerte, y) und wur- 
be bald fo wichtig, daß ihr Beſizer auf gro⸗ 
Gem Einfluß über die umliegenden Griech. 
Staͤdte rechnen fonnte. Durch Ariftibes hat- 
sen ſich bie Achenienfer ben Oberbefehl ber 
Gricch. Flotten errungen, alfo mußte fi 
auch Potidaea von ihnen einigermaflen abs 
- hän.ig erfennen; aber bie Stadt war Do- 
riſd en Urfprungs, Korinch nebft den übris 
‚ gen Doriern ſtund auf ber Spige mit Achen 
zu 


u) Thucyd. I, 56. Scymuns, v. 629. 

x) Scylax, p.26. Tloridam iv Tu uioe ray 
io9uiy dupgarraau. | 

J) Heradon. VII, u. 
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zu brechen, chen kannte Die Vorliebe ber 
- MWoribaeaten für ihre Stifter, und befahl 

kur Sicherheit, die Stadt follte den gegen 
die Halbinſel Pallene hingewendeten Theil 
ihree Mauern nieberreißen. Potidaea ger- 
horchte nicht, es fiel ab,. wurde belagert, 
und befoͤrderte dadurch ben Ausbruh bes 
Peloponnef. Kriegs. Aber Athen war über» 
mächtig zur See, es ſchloß bie Stadt mit 
einem Damnde von ber Mord » und Sübfere 
ein, z) nach zwey Jahren mußten fidy bie 
Bürger eraeben, und auswandern, mit ber 
Erlaubnis, ſich in Chalkidife nach Belieben 
niebergulaffen. a) Hiedurch erhielt wahr⸗ 
fheinlih Olynthus einen flarfen Zuwachs. 
Potidaea wird nun mit Koloniften von Athen 
aus befest, unter welchen fich aber doch vier , 
fe einlänbifche befanden, es Fonnte fi) von 
nun an nur durch Arhens Beſchuͤzung ges 
gen bie Obermacht des benachbarten uͤbermaͤch⸗ 
‘tigen Olynthus erhalten, und fiel endlich uns 
ser ben Angriffen Philipps. Die Stadt wur⸗ 
de zerſtoͤrt, bas Gebieth den Olnnthiern ger 
fhenft, um bald hernach für immer unter 
Macedonifihe Herrfchaft zurüczufehren. Die 
tage war aber zu fehr einlabenb, als daß 
bie Stabt lange in ben Ruinen hätte blei⸗ 
ben Fönnen. Olynthus blieb vernichter, aber 
Potidaea erhob ſich balb wieber unter dem 

amen 


Kaſſandria (Karedvdeıa). Denn 
Kaffander, Antipaters Sohn, fahe ſich kaum 
in bem Beſize Maceboniens, als er bie wer 

| nigen 
5) Thucyd. I, 56cet. 
0) Thusgd Il, 58, 10. 
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nigen uͤbrigen Bewohner von Potidagea, nebſt 
den zahlreichern von Olynthus ſammelte, die 
Stadt neu erbaute, und aus ben übrigen 
Eleinen Orten von Pallene Koloniften in 
Die neue Anpflanzung zog, welche von ihm 
den Namen erhielt, und durch feinen Aufs 
warb und Sorgfalt: fehr bald bie berrädhts 
lihfte in ganz Macebönien wurbe. b). Theſ⸗ 
ſalonich konnte erft in fpätern Zeiten mit 
ihr um ben Votrang flreiten. * Scymnus ift 
.. ber erfie Schriftfteller, der, fie unter ihren 
doppelten Namen Eennt. e) Unter den 
Roͤmern ift bier Fein Siz irgend eines Kies 
gierungszweigs, VBefürberung bes Handels 
war nie ihre Sade, man hört alfo wenig 
von Kaflandria; doch nennt fie Plinius, dy 
und auch mehrere Münzen, eine Kolonie, 
ob er eine Roͤmiſche Kolonie verficht, iſt 
noch die Frage; bie übrigen Schriftſteller 
wiſſen nichts davon. Ptolemaͤus ſezt bie 
Stadt in ber gehörigen Stelle an, aber. fie 
und atle umliegenden konnte nicht mehr von 
Wichtigkeit ſeyn, weil weder in ber Peut. 
Tafel, noch auch in ben fpärern Itinerarien 
‚eine Straffe nach der Halbinfel führe Im 
:6ten Jahr war fie mit ihren Mauern fo vers 
‚fallen, daß bie Hunnen,, deren Sade bie Er» 
oberung von Stäbten gar nicht war, bey eis 
nem Einfall den Ort wegnahmen und plän, 
| Ä er⸗ 
b) Diedor. XIX, 52. 
o) Scymuus, V. 628. ' 
— nNeridaia dis) Aupıny mois, 
Mir& raura Kavsavdgsug d’wvonanuerne. - 
4) Pin. IV, io. .. in 
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d 





Buſen graͤnzte, kommt unter bem Namen 
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Berten. ce) Nun verſichert zwar Prokop, Ju⸗ 
ſtinian habe die Befeſtigungen ſehr gut wies 


‚ber herſtellen laſſen, vielleicht hat er aber we⸗ 


niger an bie Stoͤdt ſelbſt gedacht; wenigſtens 
kennt fie Hierokles nicht mehr, und in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten bemerkte man die Stelle, wo einſt 


Kaſſandria feine Lage. gehabt habe. f) — Nach 


Drolemäus lag Kaflandria erwas- füböftlich 
vom engften Theile des Iſthmus, am Toros 
naifhen Buſen, alfo dach etwas verſchieden 
vom alten. Potidaea. — Das Gebierh ber 
Stadt war Aufferft fruchtbar. g) 

Die Halbinfel, welche ſich füblich von 
Potidaea verbreitete, und weftlih an ben 
Thermaeifchen , öftlih an ben Toronaifchen 


Dallene (" NaAryy) ſehr oft in den Griech. 
Angelegenheiten von Sir parıe urſpruͤng⸗ 
lich den Namen phlegra @Alyea) , und 
war bey den Griechen derähme wegen bes 
hier gehaltenen Kampfs ber Giganten gegen 
die Goͤtter ober bie Bewohner des Olympos; 
den Namen Palene verfiherten bie. Griech. 
Einwohner aus Achaia mirgebracht zu haben. h) 


Sie ift nicht groß, Skylax i) nennt fie blos | 


als eine weit in das Meer vorgeſtreckte Lands 
fpige; und Prolemäus giebe ihr nach feinen 
| Be⸗ 

0) Proeop. B. Perl. U, 4. Deaedific, IV, 3. 

$) Nicephorus Gregor. T. 1. p. 150. 

g) Livins, XLIV, 10 


M) Herodos. VII, 123. Scymnasv.635. Sivabe' 


vH, p: 510. Apollodpr, I, 6. et annot, 
Reynil, on 


1) Sceylan, P. 26. Thucyd. IV, 120 . 


.. 


Beſtimmungen eine $änge von wenig mehr 
als 2 ge. Meilen. Auf unfern harten falle 
fie beträchtliher aus. Ihre ſuͤdoͤſtliche am 
weitelten vorragenbe Landſpize Ranaftraeum 
(Kautiseasov) fennen alle alten Schriftftels 
Ier, bey Skylax führe fie den Beynamen ber 
heiligen Landſpize. Pallene fol au 
- eine Stabt gleiches Namens, und ein Phleg⸗ 
ra gehabt haben, K) davon wiſſen aber bie 
altern Schriftſteller nichts. Die Halbinfel 
war fruchtbar, vorzüglih an gutem Weine, 


and zählte mehrere Griech. Orte, als man 


nad) ihrer Größe erwarten fellte; Herodot 
nennt mit Einfluß von Potidaea 'beren acht; 
man fieht aber beutlih, baß er irrt, baß er 
eigentlih nur die Namen der Städte angiebt, 
-weldhe bey Pallene ihr 'Hilfsfontingent zue 
Flotte des XZerres ftoßen ließen. Dabdurch 
fallen dann weg: Sana, welhes fhon ber 
fhrieben wurde; Neapolis und Aege, 
welches nördlicher liegt. Die übrigen hat er 
mit Skylax gemeinſchaͤftlich: Mende, Aphy- 
sis, Therambos und Skione. I) — 
Ben ber Erbauung von Kaflandria wurden 
dieſe Fleinern Otte nach der Hauprftabe vers 
pflanzt, fagt Diobor; und wirklich Eenne fchon 
Skymnus feine berfelben mehr, fo wenig, 
als ber viel fpätere Prolemaus. Zur Beſtim⸗ 
mung ihrer tage haben wir gar feine Bes 
flimmungen, als die vom Skylar sspählte 

rDs 


k) Plin. V, 10... Stoph. DByz. 
.. 3) Diefe fünf, mit Einfhluß von Caſſandria, giebt 
auch Meia II, æ. aus ditern Nachrichten an. Daß 
e6 zu feiner Belt anders war, zeigt die c, 3. folz 
‚gende Beichreibung Macedoniend,. | | 


* 


N 


- 


' 


Orbnungsfolge; zunächft alfo füblich von Po⸗ 
tibaea lag 
Mende(Meivdn), eine Kolonie ber Ere⸗ 
frienfer. m) Sie mußte im Peloponnef. Krieg 
burch den Kampf der ‚beyben Hauvtpartheyen 
mit den übrigen Stäbten leiden; war zwar 
Elein, aber fein unbebeutenber. Hanbelsplaz ; 
vorzüglich lobte man die Dienbaeifchen ober 
Mendeßiſchen Weine n) Sie verfhwins' 
bet Durch die Entfiehung von Kaflandria. — 
Eion, an ber Mündung bes Fluffes Stry⸗ 
mon, war eine Kolonie von Menbe.- 0) - . 
Aphytis, ber vorigen’ Stabr füblich, 
Es war ein unbebeutenber Ort. 
Therambos, auffer Skylar und He 
robot vollig unbekannt. BE 
Skione (Zxiavr), bie wichtigſte Stabt 
auf ber Halbinſel, welche ihre Abkunft von 
Pallene aus ben Peloponnefus herleitere, 
e8 wagen burfte, von Athen abzufallen, und 
mit geringer Spartan. Unterftüzung eine lan⸗ 
ge Belagerung aushielt. p) Auch von ihrem 
Handel kommen in ber angeführeen Rede 
bes Demoſthenes Züge vor. Sie hatte bas 
Schickſal der übrigen. Ihre Lage befand 1 
. wahr⸗ 


N 


m) Thucyd. IV, 123. 
a) Demofihen. in Lacrit, p- 594. 596. Hippoeras. 
de intern. aflect, 17. Ua ende in Aegvyp⸗ 
ten ift bey diefer Angabe nicht zu denken, dort 
wuchs fein Wein. | 
0) Thncyd. IV, 7. 
pP) Thncyd, IV, 120 cat, 


Mannert's Geogr. 7. Bd. vn &g 


ge 466; —— 


wahrſcheinlich an ber Oſtkuͤſte. — Plinius 
fuͤhrt ſie zwar als noch vorhanden an, aber 
ſeine ganze Vorſtellung dieſer Kuͤſten Ma⸗ 
cedoniens iſt ohne Sachkenntniß verwirrt zu⸗ 
ſammen geſtellt. 

Die Kuͤſtenſtrecke, welche ſich von Po⸗ 
tidaea und der Halbinfel Pallene an laͤngs 
dem Thermaeiſchen Buſen bis nad Theſſa⸗ 
lonike hinzieht, nennt Herodot Kroſſaea, 
Thucydides aber bie Landſchaft Kruſis 
(Kexſxdic y5). q) Wahrſcheinlich machte auch 
bieſe nur eine Unterabtheilung von Chalki⸗ 
dike. Herodot nennt an dieſer Kuͤſte: Lipa⸗ 
zus, Kombrea, Lifae, Gigonos, 
Sampfa, Smila und Aenia. — Bon 
ihnen kennt Skylax und fo auch ale ſpaͤ⸗ 
tern Geographen bag einzige | 

Aenia (Koma), ben ben Lateinern 
Aenea,. weldes bie Korinrher, fo wie ẽ 
tidaea, angelegte hatten, r) von ben Eins 
wohnern aber für eine Kolonie bes Aeneas 
gehalten wurde, welchem man baher iährli« 
he Opfer bradıre. s) Wahrſcheinlich hieß 
ber Korinth. Anführer Aenias. Wir willen 
nichts von ber Fleinen Stadt, als daß fie, 
ihre Eriftenz zur Zeit bes Königs Perfeus 
noch erhalten —* und feſt war; denn die 
,Roͤmiſche Flotte verheerte wohl die frucht⸗ 
baren Fluren der Stadt, wagte es aber nicht, 
ſie ſelbſt anzugreifen. t) Gleich darauf ir 
| | 0 ie 


q) Herodes. VII, 123. Thueyd, H, 79. 
Er) Scymuns, v. 627. 

8) Livius XL, 4 

$) Zivins XLIV, 10, 
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de ihren Untergang, ohne daß wir die Ur⸗ 
fache wiſſen; denn ſchon Skymnus fpricht 
von ber Sandfpige Aenion, welches ehemals 
eine Pflanzſtadt der Korinther gewefen fey. 
Und fo fteht auch bey Ptolemaͤus nicht mehr 
die Stadt, fondern bie Landſpize unter dem 
verborbenen Namen Hegonis (yvarısaxız); 
daß er Aronis ſchrieb, beweißt die vom 
Livius angegebene Lage, 15 Mil. von Theſ⸗ 
ſalonich, der Stadt Pydea in Macebonien 
am Thermaeiſchen Buſen gegenuͤber; eben 
dieſe Beſtimmungen hat Ptolemaͤus. — Nach 
Strabo u) gehörte Aenion mit unter bie 
Orte, beren Einwohner Kaflander nach dem 
neuerbauten Theffalonife verſezte; aber es 
war noch eine Stadt zur Zeit bes Perſeus. 
Die übrigen Geographen. übergehen Stabt 
‘und Sandfpize; fie. beit auf. unfern Charten 
bie lange Spize, und ſchließt bie Rhee⸗ 
be von, Salonichi. Etwas fübliher has 
Ptolemaͤus den Fleinen Küftenflug Chabris, . 





Drietes Kapitel. 
Drte und Gegenden längs der 
Egnatiſchen Straffe.. 


An ber. Norbfnige.. bes. Bufens »-folgt : alfo 
Therma ober Theffalonife. Eh’ ich aber dies 
fe Stade befhreibe, muß die Richtung ber 
großen Hauptſtraſſe aus Italien nach "Afen 

62. an⸗ 


u) Serabe epit,. VII, P. 310. 
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angegeben werben, von welcher ein Stuͤck 
von on am Strymon nah Theſſa⸗ 
lonich lief. Die Sanbfchaft, durch welde 
biefe Strafle ihre Richtung hatte, hieß 
Mygdonia, (Mwydära ‚bey. Ptolem. My 
Je) und gehörte ſchon feit fehr alten Zei⸗ 
ten zu Macebonien. Sie lag zunädft noͤrb⸗ 
lich über Ehalkidife und Bottiaeis; reichte 
geoen Often bis nahe an ben Strymoniſchen 

ufen, wenigftens an ben See Bolbe, 
weil ber König in Miacebonien bey bemfelben 


ben ausgewanbderten Chalkibenfern Size in 


Mygdonia anmweifen fonnte; x) weſtlich wur 
de fie von ber Münbung des Fluſſes Arius 
begraͤnzt. y) Ptolemaͤus ſezt in biefer Land⸗ 
ſchaft mehrere Staͤbtchen an, bie uns aus 
Mangel an weitern Nachrichten völlig uns 
befannt blieben, z. B. Kalindoea, Baer 
r08, Terpyllos, Karabia. Andere er⸗ 
kennen wir durch mehrere Angaben. 3.3. 
Antigonia, welches nordoͤſtlich von 
Aenia lag, weil die Mannſchaft der Roͤmi⸗ 
ſchen Flotte auch die Felder von Antigonia 
verheeren konnte. 2) 
Physka ober Physkae, wohin fich 
nach Thucydides bie Ueberbleibſel ber ans Mas 
cebonien "vertriebenen Eorder gezogen hats 
gen. @) er 
Xylopolis, deren Bewohner Plinius 
als befreyere Leute auszeichnen — Wir pi 
ee _ un : (eig 
=) Thueyd. 1,55 .,..,. 3 
"y) Herodos. VII, 12% 0 
2) Livius XLIV, 10. BR 
a) Thneyd. 11, p. 763. | Ye 


w - 
. 
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fen: aber. bey allen dem nichts. näheres zur 
Beſtimmung ber Sage. — Blos bie längs 
der Hauptfiraffe gelegenen laſſen ſich näher 
angeben. 


“Bon Amphipolis und dem Strymon 
Fl. 20 Mil. weſtlich hat bas tin. Hie⸗ 
roſ. b) den Flecken Peripidbis. Miemand 
Fenne ihn. Da e8 aber zugleich angiebt, 
ve finde fi) das Grabmal des Poeten 
uripibes, fo fehen wir, bag der Ort 
am See Bolbe lag, und in frühern Zeis 
ten einen anberr Namen hatte. Denn Steph: 
- By ec) erzähle, Euripides fey zu Bor» 
‚. misfos an ben Folgen eines Hunbsbifles 
geftorben. Bromisfus fennt aber Thu⸗ 
\enbides am See Bolbe, und nad {ar wird 
der Name nicht weiter gehört. Wahrſchein⸗ 
lich entſtund aus den Truͤmmern des alten 
Orts das ſpaͤtere Arethuſa, welches Sky⸗ 
lax und Plinius nennen, und auch Am⸗ 
mian d) als Flecken und Thal angiebt, in 
welchem ſich des Euripides Grabmal befin- 
bet. Aber Ammians Arethuſa und Grab⸗ 
mal Bes Euripides gehöre nicht in biefe 
Gegend, fonbern weiter Öftlih zum Paſſe 
Aeontisma, an ber thraciſchen Küfte Es 
"waren alfo abweichende Trabitionen vorhans 
ben. 


Bon: 


b) Isin, Hierof. P. 60% 
€) Steph.- Byz.. v. Bogwiaxog. 


d) Sceylax, p. 2. Plim IV, 10. Ammiam, 
zXVll, 4 | 
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Bon dem Sie Bolbe (BAR) ih 
Mygdonia ſpricht öfters Thucnbides. e) 
Arrian £) nennt dagegen einen anbern ben 
Kerkinitis, nahe weſtlich von ber Muͤn⸗ 
dung bes Strymon. Man barf deswegen 
nicht. annehmen, daß beybe Namen einerley 
See bebeuten, benn neuere Reiſende finbeh 
auf dieſer Straſſe zwey lang geſtreckte Seen, 
welche iezt ihre Namen blos nach den Doͤr⸗ 
fern haben, welche an, denſelben liegen. Ein 
dritter Eleinerer hat Verbindung mit dem 
Meere, und an bdiefem befand ſich wahr« 
f&beinlih Arechufa, von ber Hauprfirafle 
etwas füblihd. | 

Apollonia (AraAvia) lag ır' 
Mill. weftliher als Peripidis, oder nad ber 
Deut. Tafel und dem Itin. Ant.g) 30 Mil. 
von Amphipolis. Hiemit einftimmig geben 
auch Livius und bie Apoftel Geſch. dieſe Ents 
fernung. auf eine Tagreife an. h) Weber 
Herodot noch Thucydides kennen die Stadt; 
Skylar führe fie zwar nebſt dem See Bols 
be an, man barf aber die Strelle ſicher als 
frembes Einſchiebſel erflären, da er ſich am 
die Stäbte des innern Landes nichts befüms- 
mert. Die Zeit ihrer Entſtehung fällt uns 
ser Alerandbers Nachfolger, man hat aber 
nichts von ihr zu fagen, als daß alle fpätern 
Geographen, fogar noch NHierofles, fie als 
Stade fennen. Ihre tage, wahrfceinlich 
an ber Weftfeite des Sees Bolbe, läßt fi 

| dur 
e) Thusyd,. 1, 58. 1V, 103% . 
f) Arrian exped. Alex, ], ır. 
g) Ttim. Ant. p. 320 
b) Ziv, XLV, 28 Ace App. XVII, 1. 


an 


durch die gegebenen Maafe und bie Richtung 

ber Straſſe ohne große Sthwierigfeit wies 
ber auffinden. Den Abftand von Apollonia 
nach Theſſalonike geben bie Itinerarien auf 
38 Mil. an, webey man aber 2 ge. Meilen 
Öftlich von ber leztern Stabt über eine bes 
rraͤchtliche Bergkette paffiren muß, welde 
von Morben nah Ehalfibife herabfteigt. 


Theffalonife (sOsrrarovixy) wur⸗- 
be von Antiparers Sohn Kaffander feiner 
Gemalin zu Ehren am ber Norboftfpize des 
Thermaeifhen Bufens an dem Abhange eis 
nes "Berge angelegt, und nach ihr genannt. i) 
Bey Skymnus kommt ihr Name zuerft vor. 
Die umliegenden Stabthen : Chalaftra, Ae⸗ 
nea, Kiffos, und einige andere, mußten 
bie Bewohner. für die neue Anlage liefern. 
Wahrſcheinlich machte ihre Entſtehen nicht 
viel Aufſehen, und Diodor, ber bie Ers 
bauung von Kaffanbria bemerkt, ſchweigt von 
Theſſalonike. Daher gab es in ber Folge 
abweihende Meinungen über ben Urfprung 
ber Stadt; mehrere Schriftfteller, welche 
Ser). Byzant. k) anführr, leiteten fie von 
bem altern Philipp ab; bie nemlihe Anga⸗ 
be lehrt, daß der zur neuen Anlage beſtimm⸗ 
te. Ort zuvor Halia geheißen habe. Doc 
war fie unter ben Maceboniern ſchon fo bes 
feftigt, daß den Roͤmern ein fehneller Ans 
fal auf die Stabt, in ber fih auch bie 

Schiffs⸗ 
i) Sırabo epit. VII, P.509. Scymuus, v. 625. . 
Zonaras Xll, 26. ’ 
k) Stoph. Byz. v. OsccaAovinn. Inlian. imp, 
Orat. 111, p.107.. 
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Schiffswerfte des Perfeus befanden, miß⸗ 
lang. 1) Als aber unter ber Roͤmiſchen Herrs 
(haft Theflalonike Die Hauptitabt eines ber 
vier Haupttheile Maceboniens, der gewoͤhn⸗ 
liche Siz des Praetors und ber Megierung 
wurde, .als bie von Italien na Afien ges 
zogene Hauprftraffe fie zum Mittelpunft als 
les Hanbels zwiſchen Aſien und Europa mach⸗ 
te, und ihre Hafen ihn noch vergrößerte; ba 

ob Theffalonife maͤchtig das Haupt über ale 

taͤbte des fanbes empor.m) Sie machte ans 
fangs auf den Titel Hauptſtadt feinen Anſpruch, 


weil fie von den Roͤmern als freye Stadt 


war erfannt worben, und aud vom Plis 
nius dieſe Benennung erhält. n) Aber bald 
verloren ſich die Fleinen Vorrechte ber Sräb- 
te unter der fpätern Regierung ber Kalfer, 
und Theffalonife erſcheint nun auf ben häu« 
figen bafelbft geprägten Münzen ale Metro⸗ 
polis. Sie wurde enblih die Hauptſtadt 
von Griechenland und Syrien; der Praes 
fectus Praetorio über das ganze Illyrikum 
hatte hier feinen Siz; 0) öfters wählten fie 
auch bie Kaifer auf Furze Zeie zum Aufent⸗ 
halt. Wie fehr fie allmählig an Menfchens 
zahl gewonnen harte, Iehre ſchon die graufas 
me Hanblung bes Kaiſ. Theobofius, welcher 
im Theater 7000 Männer und Juͤnglinge er 

f mor⸗ 


1) Zivins XLIV, 10. 
m) LAcian in Afine usyisn Tv dv Mansdoric 
‚ 
worse. - ' 
») Plin. IV, 10. Theffalonica liberae conditionis, 
0) Theodorss. Hiß, Ecel, V, 17, 
% 
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morbeh ließ. p) . Theffalonife war fehr oft 
ber Gegenſtand der nah Beute lüfternen 


* Barbaren; haufig wurden ihre Befifungen 


verwüfter, bie -Stabt aber erhielt ſich bis 
bie Türfen ben ihrem Eindringen nah Eus 
ropa ihr Augenmerf auf biefe-Seite richtes 
sen, bie Stadt unter Bajazeth im Jahr 
1429 eroberten, unb von nun an behielten. 
Salvnihi hat unter ber neuen Regierung 
nichts an Bevölkerung verloren, als Mits 
selpunft des Handels aler umliegenben Ges 
genden ift fie unftreitig nah Konſtantino⸗ 
pel bie wichtigfte und größe Stadt in ber 
ganzen europäifhen Türfy. Man finder 
dafelbft noch mehrere Neberbteifel des Al. 
terthums, — Die Stadt hat feinen eigents 
lichen Hafen, fonbdern nur eine. nicht gegen 
jeden Wind: gedeckte Rheede; daher kann 
Zoſimus 2 fagen, daß Konftantin ber 
Große bafelbft erft einen Hafen anlegen ließ. 

‚An der Stelle von Theſſalonike befand 
fi ig, frübern Zeiten die Griechiſche Kolo⸗ 
nie. herme Gi @fpun). r) Es fennen fie 
Skylar, Heroͤdot ben des Xerres Zuge, 
Thucydides in ben Ereigniffen des Peloponneſ. 
Kriegs. Die Stade wird vorzüglic deswe⸗ 
gen merfwürbig, weil von ihr der betraͤcht⸗ 
lihe Meerbufen ben Namen auch noch in 
viel fpätern Zeiten forrführe, in beffen 
inners 


P) Theadores. bil, ecel. V,ı7. Sozomen VII, 25. 

q) Zofimus, ll, 22. | 

5) Strabe, epit, P. 509. 7 Osowahoniny, 7 mg0- 
vagov Osgun dnadeiroe Ä 
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innerften Winkel fie lag. Der Sinus Thers 
maeus oder Thermaicus erſtreckt fi 15 
ge. Meilen von Süben nah Vorbweften, 
und srennfe bie kleine Halbinſel Palene, 
nebft dem übrigen Chalkidike und Kroffaea 
von dem eigentlihen Macedonien. Daher 
führe er ‘auch zuweilen den Namen Sinus 
Macedonicus;s) heutzutag heißt ee Bus 
fen von Salonidi. | 


Der Landſtrich, auf welchem Therme 
und Theffalonife lagen, weftlih bis zum 
Fluſſe Arius, gehörte zu Herodots Zeiten 
mit zu Mygdonia; nahgehends wurde er 
bavon getrennt, und von den: Mareboniern 
Ampharitis genennt. Thucnbibes kennt 
ben Namen noch nicht, aber ſchon Poly 
biust). Nah Ptolemaͤus umfaßte er blos 
ben fleinen Theil des Küftenlandes von 
abefalonife bis zur Mündung bes Arius 

luß. j 


An die hoͤchſte Spize des Buſens ſezt 
Ptolemaͤus 3 bie 4 ge. Meilen norbißeftlich 
von Theflalonife bie Mündung des Fleinen 
Zluffes Eheborus (Exidweos) an. Ihn 
kennt ſchon Herobot u) unter dem Samen . 
Chidorus (xeidweos), mit ber. Bemers .- 
kung, baß fein Waſſer für des Zerres Trupr 
pen nicht hinreichte, und baß er fih in eis. 


. nen See beym Axius Fluß verliere. Selbſt 
| bie 


s) Scylax , p. 26. Kormos Osepuaios. Meis 
11,3. Plin, IV, 10. Taeit, annal, V, 10, 

t) Peiyb. V, 97. | 

u) Horodos. Vil, 124, 127. 
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bie noͤrbliche Stellung bes Ptolem. ſcheint 
ſeine Ausſage zu beguͤnſtigen; der Fluß 
Axius bildet bey ſeiner Muͤndung einen 
See, und in dieſen ergießt ſich der kleine 
Echedorus. Nur darf man ihn nicht ſo 
weit nach Norden ruͤcken als es auf unſern 
Charten geſchieht, weil ſonſt der Marſch 
des Zerxes den Fluß nicht trifft. 


Prokop x) ſpricht ganz nahe bey Theſ⸗ 
falonife von dem kleinen Fluſſe Nebios 
(Paxıos),, an deſſen Mündung K. Juſtinian 
Bas Kaftel Artemifium errichten lie. 
Vielleicht ift er von dem Echeborus nicht vers 
ſchieden, wenigftens fenne man feinen ans 
bern Fluß in ber Nähe. | 


Zwifhen Therma und dem Axius FE 
08. Zerres noch durch bie Küftenftäbrchen 
Eindbos und Chalefira Von EChales 
fira zeugt Strabo namentlih, daß feine 
Bewohner mit in das neue Theffalonife ges 
jogen worden feyen; vermuchlid war bieß 
auch ber Fall mir Sindos. 


Der Arius (6 Afıos), welder norbe 
weſtlich von Theflalonife in ben nörblichften 
Theil‘ des Thermaeiſchen Buſens faͤllt, ift 
der Hauptfluß Maceboniens, in frühern 
Zeiten war er aber bloß von Paeoniſchen 
Voͤlkerſchaften bewohnte Miele Griechiſche 
E hriftfteller ſprechen von ihm, unb feiner 
giebt hinlaͤngliche Aufklärung von feinem 
Saufe und Urfprung; nur Prolemäus ſezt 
die Quelle in dem Skardiſchen Gebirge * 

| ey 


2) Prosog, Andif, IV, 3 





Ben Homer y) ift er immer ber breite, tie 
fe, . reinfliefende Strom, mit ber Stabt 
Amydon an feinen Ufern, und ben Paco 
niern ale Anwohnern beflelben. Herodot 
und Thucybibes haben oft von ihm zu fpre- 
hen, unb fie belehren uns nicht. Erſt 
durch die Schriftfiellee des Mittelalters ers 
halten wir bie Nachricht, daß ber Fluß ſei⸗ 
nen Namen in Barbarius umgewanbelt, 
oder eigentliber, daß er biefe Benennun 
erft in ben füblihern Theilen feines saufs 
angenommen habe, gegen bie Quellen hin 
aber noch immer Arius heiße; daß feine 
Quellen nit weit nörblih von ber Stadt 
Sfopi in bem nemlichen Gebirge ſich befin- 
ben, beffen Fortfegung auh dem Strymon 
feihen Urfprung giebt; und daß er bey feis 
ner Vergrößerung durch bie vielen Neben, 
bäche endlich anfange ſchiffbar zu werben. 2) 
— Den Namen Warbar bat er bis jest 
benbehalten. | 

Menige Meilen von feiner Münbung 
nimme er ben nicht unbebeutenden Erigon 
(Eoryav) FL. auf,a) welcher aus ben nord» 
weſtlichen Gränzgebirgen Maceboniens ent« 
fpringt. Nah Prolemaus gefhieht bin Vers 
einigung beyder Slüffe 2 ge. Meilen ah: 

, . weſt⸗ 


| y) Homer. I, 11, v. 849 cet. XV], v. 287 cet, 


5) Nicephor. Gregor. T. I, p. 230. imaten Jahr⸗ 
hundert. — Der Name Barbarius aber (how 
bep Theophylass. epil, 55. . 

ö a) Sırabo epit. VU, p. 504. 509. und Livins 
XXXIX, 533, W 


— 
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weſtlich von Pella. Wahrſcheinlich durch 
Schreibfehler hat er bey ihm den Namen 
Erigonon; doch ſchreibt auch Livius 
Erigonus Fluß. Er traͤgt jezt den Mas 
en Biſtritza. Siehe nah ben Fluß 


Die Brüde über ben Arius befand fi 
nach dem Itiner. Hierof. b) 20 Mill. norbs 
Bei von Theflalonite, welche auch bem 
baben „liegenden Flecken den Namen Ges 
phyra Hab, und mie 10 Mil. weitlih von 
ber Bruͤcke erreichte man bie Stadt 


Pella {v4 1AAa), nach ber Peut. 
Tafel und dem Itin: Ant. c) aber: bettug 
ber ganze Abflond von Theffalonife nur, 27 
Dil. Pella iſt eine der Altefien Städte 
 Maceboniens, welche Herodot d) in bie 

Landſchaft Bottiageis 34 ‚and ſeit langer 
Zeit die Mefidenz der Maredoniſchen Könis 
‘ge, daher auch ber Geburtsort Philipps und 
‚Alerandere.e) Xenophon F) nennt fe die 
yrößre Stabe Macsboniens , aber ' biefes 
Sand hatte in ben Altern Zeiten Feine Orte 
von Bebeutung; es ift alfo nicht widerſpre⸗ 
"end, wenn Herodot Pella mir bloßer Hin» 
fielung bes Namens, ohne einige Bemer⸗ 
‚ung von Merkwürbigfeiten, abfertigt, aber 
wenn bie Arhenienf.- Mebner ſich —* 
Geringfouͤgigkeit der koͤniglichen Reſden ſuan 

BE ae luſtig 

b) Tin. Hieroy/. p. —* 
©) Isin. Ant. pP. 319. De BE 7 Zu 
d) Herode:, VII, 123, ., 
oe) Meis il, 3. 

6) Xonoph; Hallen. VB. 93. - '- -\- 


. .g 2 
. .* . . uns 
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Inflig machten. g) Aber fo wie das Reich 
unter Philipp und feinen Söhnen mehrere 
Ausbehnung und Feftigfeit gewann, wurbe 
durch fie auch die Stadt verfhönert, h) obs 
‚ne beswegen je eine große Stabt u wer 
den. ihre tage kennen wir aus bet befann- 
ten "Stelle bes Livius. i) Pella. liegt auf 
einer gegen Welten geſtreckten Anhöhe und 
rings um fie her unzugaͤngliche Sümpfe, 
welche. aus ben Ergieffungen höher liegender 
Seen Ienrfichen. In den Sümpfen liegt 
auf einem hohen und feften Damm, der bie 
Ausbünftungen unfehäblih macht, bas Re⸗ 
benz» Schloß, von ber Stabe durch einen 

Fluß getrenne und burd eine Brüde mit 
- ähe verbunden. — Den Namen bes Fluf 
fe6, der burch feine Ergieffungen bie Suͤm⸗ 
pfe im flachen Lande verurfadhte, nennt 
Strabo, k) Es iſt der Lydius, hier Lu⸗ 
bius genannt, welcher von ber See ruͤck⸗ 
waͤrts bis nah Pella 120 Stadien ſchiff⸗ 
bar iſt, und aus einem See hervorbricht, 
welcher felbft.fein Waſſer durch einen Ne⸗ 
benarm des Arius Fluß erhaͤlt. — Wie ger 
ring unſere heutige Kenntniß von Macedo⸗ 
nien iſt, beweißt dieſe dem haͤufig befucten 
— J alo⸗ 


6) Demofk, de sera: Xuagıor PER nal 
pungöv. — Libanius: in vitaperet; PhHippi 

p. 108: vl DauAorgeon Tue Hirn. u 
h) Sırabo VII, 59. _ ; 
&) Livtus, XLIV, 46. 
k) Serabe, epitome vu, P. 500. | Be — 


Salonichi fo nahe gelegene Stabt. Sie if 
auf unſern Charten' blos nach bes Livius 
Beſchreibung verzeichnet, und zwar mit vers 
kehrter Vorftelung, daß ber See zwifchen 
die Stadt und ber Seefüfte zu ſtehen kommt. 
— So lang. Macebonien feinen eignen Koͤ— 
nig hatte, erbiele fi Pella, weil es bie 
gewöhnliche Mefibenz blieb; aber unter den 
'Mömern ſank es ſchnell, ob fie gleich eine 
Kolonie dahin verlegten,. welche Blinius unb 
mehrere Münzen angeben. 1) Lucian und 
Ariftides finder daher nichts beneidenswuͤr⸗ 
biges in Pella, die Peut. Tafel mahle Fleis 
ne Häuschen zu dem Damen; er erfcheins 
war noch als Stadt beym Hierofles, komnt 
aber bey ben Schrifeftellern bes Mittelal⸗ 
sers unter dieſem Namen niche weiter vor. 
— Aus einer Stelle bes Jtin. Ant. m) wiſſen 
wir, daß bie Stadt neben ihrem eigen- 
thümlihen Namen auch bie Benennung 
Diocletianopolis annahm, welchen fie 
aber Bald wieder verlor. Der heutige Gries 
chiſche Name bes Fleckens fol Palarifia 
(Heine Paläfte), der Türkifche aber Ala⸗ 
Kliffa feyn. Richtiger ift Die Benennung 
Vodina ober Bodena, mwelben "dad 
Schloß von Pella im Mittelalter träge; 
und fi durch bie Beſchreibung beutlid vers 
raͤth. „Bobena ift ein auf fleilen Fels er» 
bautes Kaſtell, unter welden Bas Waſſer 

| nr» | des 
1) Plin. IV, 10. Seofini geogr. numism, pP. 38. 

Col. Jul. Aug. Bella, .. _ on 

m) Din. Ann pP. 330% 
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des Sees Oſtrobi ſich unbemerkt unter 
der Erbe verliert und wieder hervor quillt.n) 


Ä Ben Pella trennte fih bie Straſſe, wel 
che gegen Süden nad Theffalien führe, von 
ber großen Mömerftraffe gegen Weſten an 
das Abriar.. Meer.: Ich folge ‚hier der legs 
tern. | | | 
“ Edeffa, bey Prolem. durch Schreib⸗ 
Br Abeffa, lag eine Tagreife oder 28 
ill. o) norbweftlih. von Pella. Das Iti⸗ 
ner. Hieroſ. ſezt 30 Mill. und als Zwiſchen⸗ 
ort bie Poſtſtation Scurio an; in der 
Pent. Tafel ſind bie Zahlen verſchrieben und 
unbrauchbar, Dieſe Stadt fand Karanus, 
ber einwandernde Stifter bes Macedoniſchen 
Reichs, und bemächtigte fi ihrer bey eis 
nem flarfen Nebel, unter beffen Beguͤnſti⸗ 
ng er einer nach Haufe Fehrenden Heerde 
Biegen. unbemerkt folgen konnte. Er nanns 
te deswegen biefe erſie Stabt- feines neuen 
Reichs Aegaea. nah andern Aegae p) 
(Ziegenſtadt), dar: ältere Benennung bes 
ZSres ift aber bie: gewöhnlichere ‚geblieben. 
Die Griechen: ſchreiben Öfters Edefag)r 
Bie Lateiner und auch. bie. Münzen ‚von hier 
fee Stadt durchgehends mit_f Obgleich 
Edeſſa bald die Ehre, die Reſidenz der Ber 
a en. here 
- a) Codronus TR. pP. 705. Glyear, P. 3040. 
0) Itin. Ant. p. 319. Itim. Hieros. p- 606. 
PyIeti VI. 
4) Peiyb. V, 97. Serabo VI, p. 497. Dexip- 
“  pns apud Syncellum P. 268. Malchns exc. 
de legat. P. 6 - 


S 


. 
- 


herrſcher zu feyn, an Delle abfreten mußte, 


| fo blieben hier Doch für ifnmer bie Begraͤb⸗ 


niffe ber Föniglihen Familie. r) Edeſſa ge» 
oͤrte unser bie beften Städte Maceboniens, 
ivius nennt fie nobilis urbs s); in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten mochte fie freylih viel von ih⸗ 
rem Flore verlieren, doch ſchuͤzte fie wenig⸗ 
ſtens die Lage an der großen Landſtraſſe 
vom gaͤnzlichen Herabſinken. Merkwuͤrdig⸗ 
keiten von ihr kennen wir aus keinen alten 
Angaben, ihr Name kommt aber, eben 
ber Lage wegen, aͤuſſerſt häufig bey den Als 
sen und felbft noch bey ben Byzantinern 
vor, weil fie Öfrers durch die Einfaͤlle und 
Belagerungen roher vom Morben eingewans 
berter Voͤlker leiden mußte. Vermuthlich 
lag fie am Fluſſe Erigon; ich kenne aber 
feine alte Angabe, welche bies ſagte. — 
Man erkläre die Stadt für das heutige _ 
Vodina, bie Befhreibung der Schriftſtel⸗ 
Ver im Mittelalter ſpricht niche für dieſe 
Annahme. f Pelle. 
Edeffe rechnete man zue Landſchaft 
Emathia (Huadie), wo bie Macebor 
nier ihr Reich gm grimben anfiengen. Sie 


gehörte wurfpränglih zu Paeonin t) und 


amfaßte den fruchtbarften Theil bes Landes, 
ober bie ausgebreiteten Ebenen, welche ſich 
u um 
F) Plin, IV, 10, Dieder. XIX, 52. und exc. de 
virt. XXI J 
2) Livluc, XLV, 30. 

2) Polyb. exc, de virt, eL. XXL. 

Mannerts Geoge. 7. Ob. 9. $ b . 
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am ber Arius unb Erigori Fluß in dem 
Iesten Theile ihres Laufs verbreiten. Man 
feine ber Sandfchaft unter ben Roͤmeen ei 
ne größere füblihe Ausdehnung gegeben zu 
haben, benn Prolemäus rechnet unter bie 
ĩo Städte, welche er in berfelben anführr, 
auch Pella und Berrhoea, welche eigentlich 
zu Bortiaeis und Pieria gehörten. 


Cellae, lag 28 Mil. weſtlich von 
Ebeſſa. u) Nah dem tin. Hierof. Biente 
das Städtchen als Nachtlager für ‘die Poſt 
(mansio); unb ift ohne Zweifel von dem 
Kelle nicht verſchieben, welches noch NHies 
. zoflesx) zunachft an Edeſſa anfezt. In bee 
Deut. Tafel find auch hier, wie ben ber 
vorhergehenden Station, bie Zahlen bes Abs . 
ſtands verborben. Wir Fennen biefen vers 
muthlich am Erigon Fluß gelegenen Ort 
nicht weiter, 


Heraklea, (nad ber Peut. Tafel 32: 
nach dem Itin. Ant. wohl am richtigften 
34, im Itin. Hierof. aber für eine Tagreis 
fe übertrieben 41 Mill. von Eellae entferne), 
war feine unbedeutende Stabt, da ihr bie 
Deut. Tafel ihre Häuschen, und bas Sein. 
Hierof. den Titel Civitas beyſezt. Die aͤl⸗ 
tern Gevgraphen übergehen es, wahrſchein⸗ 
lich weil fie diefe Stadt mir Heraflea Sintica 
Strymon Fluß verwechfelten. Auch Cae⸗ 
ſar, y) oder einer ſeiner Abſchreiber, in 

et 


u) lim, Ant, p. 319. 18. Hieros. 606. 
2) MAieroctes, p. 638. 
y) Cas/ar B. Civ. UI, 79% 


et dieſen Fehler. Pompeius marſchirte burch 
andavia nach Macedonien, und Domitius, 
Caefars General, ruͤckte nah Heraclea 
Sentica, weldes nahe an Candavia liegt. 
Jedermann fühle, wie es auch Almoloveen 


(bon bemerkte, baß ber Zufammenhang ber , - 


Strafe fein anberes Heraklea als das ges 
enwärtige anzunehmen erlaube, baß ber 
eyſaz Sentica ein Irrthum ober Bas, 
Einſchiebſel eines Sloflators iſt. Ptolemaͤus 
begeht ben Fehler nicht, er unterſcheidet 
beyde Heraklea durch die gegebene Stellung, 
und bezeichnet das gegenwärtige mie dem 
Beynamen Heraflea ininnteflis LAuy-, 
xn5idos HozxAua); und Strabo, z) wo 
er nah Polybius bie Richtung der großen 
Straffe beſchreibt, fezt ebenfalls den Namen 
Heraklea und Lynkiſtae zuſammen. Hits 
rokles a) Eennt fie noch, ihr Name ift aber 
bey ihm durch ben Beyſaz Lakku verbora 
ben; , auf den Eoncilien unterfchreibe fi 
der Bifhof von Heraklea Pelagoniae, 
weil Lynkeſtis und Pelagonia zufammen 
graͤnzten. Im "Mittelalter nennte man fie 
gerhnlic auch Pelagonia, b) ſchon bey _ 
ber Theilung des Landes durch bie Roͤmer 
war biefer Dame gebraͤuchlich, denn Pela⸗ 
gonia war bie Hauptſtadt des vierten Dir 
— 9h2 fit 


») Sırabe, VII, p. 497. 


a) Hiorssles, p. 639. und Almoloveens Note . 


b) Aposyasmata Gergr. in Geogr. Gr. Min, 
T. IV, P. 43 Hoanäea n vun Tldaryuria. | 


its von Masehonien. c) Die Stabt 
arte auch eine fehr fefte Eitabele. d) 


Das Staͤdtchen Caſtra, auch Ni— 
eia genannt, lag ı2 Mill. weſtlich von 
Heraflea, noch innerhalb bem eigentlichen 
Macedbonien. Es wurde ſchon oben bey 
ber Befchreibung biefer Straffe von ber Il⸗ 
Inrifhen Seite her genannt, und hat feine 
weitere Merfwürbigfeit.. Aber im Mittelal⸗ 
ter finden wir es unter bem Namen Kas 
fioria als beträchtlichen feften Ort wieber, 
Beffen tage fi) .auf ber Strafle zwifchen 
Lychnidus und Pelagonia, alfo in ber nem⸗ 
Iihen Gegend befand e). — Weiter weft 
lich läufe von Nicia die Straffe über bie 
Sebirgkette, welche Macedonien von dem 
fuͤdlichen Illyrien trennt, und erreicht mit 
34 Mil. bie Stadt Lychnidus, von welcher 

oben geſprochen wurde. 

Die bisherigen Orte lagen ſehr wahr 
ſcheinlich an dem Fluße Erigon ober, in ber 
Maͤhe deffelben. Die Landſchaft längs bem 
weſtlichen Gränzgebirge hieß Lynkeſtis 

und ſeine Bewohner Lynkeſtae, bey den 
Griechen gewöhnlicher Lynkiſtae (Auyıysai, 
Ayyuısas), Sie waren Illyrier, hatten in 
fruͤhern Zeiten ihre eignen Regenten f) aus 
dem Griechiſchen Geſchlechte der Bakchia⸗ 
den, welche nach mehrern Kriegen ſich mit 
den Macedoniſchen Koͤnigen verſchwaͤger⸗ 
| ten, 


e) Ziv. XLV, 29. Diodor. Fragm. ». 27. 
4) Matchas exc. de leget. p. Si. 

©) Cantacnzen. T. L p. 171. 

©) Thucyd, Il, 99, IV, 122 cat 
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ten,g) unb daburch bie Vereinigung beys 
der Theile veranlaßten. Ihre Lanbdſchaft 
kommt auch unter dem zuſammengezogenen Na⸗ 
men Lynkus vor. h) Ihnen gegen Nor⸗ 
ben um bie Quellen bes Erigon Flußes fafr 
fen bie wahrſcheinlich mie ben Lynceſtae vers 
einigten Deuriopes (Asumores).i) Bey⸗ 
de Völker zählten in ihrem Sanbe mehrere 
Staͤdte ober befefligte Orte, welche man 
zu ber Mömer Zeiten nicht mehr finder; 
Hei weil ber Krieg fie verzehrt hatte, 
theils auch weil fich dA Mamen ber Orte 
aͤnderten. 


Strabo k) nenne etliche. derſelben: 
- Bryanium, Alalfomenae und Stym⸗ 
bara. Livius 1) nenne bie leztere Stadt 
Stubera; nah dem Rüdzuge Philipps zu 
urtheilen, lag fie wahrfoheinich dem oben 
befchriebenen Heraklea noͤrdlich. Auch Brya⸗ 
nium kommt in dieſer Stelle vor, es 
lag ſuͤhweſtlich von ber vorigen Stabt, ſo 
dag man die Paͤſſe am Erigon, welche zu 
ben Eorbarern führten, von hier aus ſchneller 
als von Stubera erreichen fonhte. 


Suͤbdͤſtlich von ben Lynkeſtae, ebenfalls 

in ber Mähe bes Fluffes Erigon, ſaßen ur⸗ 

fprünglih die Eorbt, ein anderes Illyri⸗ 

ſches Voͤlkchen, aus welchem zwar bie Ma⸗ 

sebonier ſehr fruͤhzeitig die Einwohner vers 
. Sie 

g) Serabe VII, p. 50% . 

b)Lie XXVI, 25. 

5) Livius XXXIX, 53. 

k) Sırabe p. 504. 

8) Zivins XXXI, 39. — Ua XL, i- 
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trieben, ber Lanbſchaft aber den alten Na⸗ 
men Eorbaea gelaffen hatten. m) Sie ers 
firedte fib auf ber Sübfeite bis nahe ges 
gen Ebeffa hin, denn bie Roͤmerſtraſſe führs 
te durch die Lynkeſtae und Eorbaei nah 
Ebefla; von ben &ynfeftae, war fie durch 
Bergpäffe ‚getrehnt. n) Sie gab auch bem 
Eorbaifus, einem Mebenflufle des Eris 
gon, ben Namen, in beflen Nähe hie fefte 
Macebonifge Stadt Pellion lag, welde 
wir blos aus Aleranders Zeitalter fennen. o) 
— Das Voͤlkchen war in bie Oftgegenden 
von Myabonia bey ber Stadt Physka 
ausgewandert, zu einer Zeit, ba biefe Lands 
ſchaft noch nicht den Macedoniern gehörte; 
daſelbſt Fennen fie Herodot unb Thucybibes, 
Ein anderer Theil hatte ſich wahrſcheinlich 
gegen Weſten zu ben Illyriern gezogen, 
welches bie alten Griechiſchen Schriftfteller 
nicht -wiffen Fonnten; aber Prolemäus nennt 
ben ben Daflareriern, in ber Gegend um 
Skampis, die Eorbaei, ober in ber 
Erasmifhen, Ausgabe verſchrieben Eor⸗ 
Berti: — Die beyden Ländſchaften Innceflis 
und Eörbaea tragen bey ben Byzantinern 
bes. Mittelalters den Damen Maglena, 
auch Landſchaft der Mogleni,p) wel 
"en fie ohne Zweifel von ben Bulgaren ers 
hielten. . 


m We 
m) Thucyd. II, 99. Herodas. VII, 183. 
n) Sırabo VII, P- 497. E 
0) Arriau exp. Alex. M. I, 5, 
pP) Cedronus T. II. p. yon. Zenara:T, M. r. 

Aa0. BE .. 
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Diertes Kapitel. 


Paeonien, nebſt den Gegenden am 


Stromon Kit) 


> 


Dar Ariug Fluß war in ben Alteften Sein 


ten ber Hauptſiz ber Paeoniſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften; fie wohnten bis an bie Müns 
dung beffelben, und hatten Stäbte ſchon zu 
Homers Zeiten. Die eingewanberten Mas 
eebonifhen Könige nahmen bie füblichften 
in ber Ebene liegenden Striche weg, wels 
he nun ben Damen Emarhia erhielten. q) 
Aumahlig eroberten ‘fie auch bie angranzen- 
ben nördlichern Gegenden in ber Wähe bes 
Sluffes, und biefer mehr mit Bergen durch⸗ 
ogene Theil hatte entweder ſchon, ober ers 
biele buch fie nah Anfpielungen auf das 
Alterchum ben Namen Pelagonia (n Te 
Aayoia); benn Homers Dichtungen -erflärs 
sen Pelegon für ben. Sohn bes Fluffes 
Arius, r) Bey ben Mareboniern heißt von 
nun an für immer ber ihnen unterwürfige 
<heil Paeoniens Pelagonia; und in fpar . 
tern Zeiten machte biefe Landſchaft nebft ben 
höher im Gebirge liegenden Theilen Paeos 
niens bie Beſtandtheile deri Provinz 


-Macebonia aus. Es gab viele Kleine 
Staͤdtchen in dieſer Landſchaft, welche zur 
Zeit der Roͤmer groͤßtentheils verſchwunden 


find. Die Stadt Pelagonia gehörte aber 
zur weftlihern Landſchaft Lynkeſtis. 
Stobi 
4) Livius XL, 3. 
5) Homer. Il. XXI, v. 159. 


Stobi (zroße) war. bie eigentliche 
Haupt » wenigftens bie anfehnlichfte Stade 
ber Landſchaft. Wir lernen fie zuerft durch 
- bie Kriege ber Roͤmer gegen Philipp ILL. 
kennen.s) In ber Folge kommt fie öfters 
vor; die Römer ließen ihre die Rechte eis 
ner Munieipalftabt, denn auf ihren Müns 
zen führt fie burchgängig den Titel Muni⸗ 
cipium; Plinius hingegen nennt Stobi op- 
pidum civium Romanorum, unb Ul⸗ 
pian t) rechnet ſie unser bie Städte, wel- 
he Italieniſches Recht harten. Bey ber 
Einteilung ber Provinzen unter K. Kons 
ftantin erſcheint Stobi als Hauprftabt von 
Macebonia I1.; bey ben Einfällen und Streis 
feregen ber Gethen zu Ende bes 4ten Jahr⸗ 
hunderts wurbe bie Stadt zerfidse,u) da 
aber. die Bewohner ſich geflüchter hatten, 
bald wieber hergeftellt. Hierokles kennt fie 
noch immer als Hauptſtadt des zweyten Mas 
ceboniens. Ben Steph. Byzant. ift fie durch 
‚Schreibfehler Strobos genannt. Mir 
wiflen nichts von. den Merkwuͤrbigkeiten ber 
Stabt, und von ihrer Lage burch bie Peut. 
Tafel blos, daß fie von Theſſalonich 88 
Mill. gegen Norben, von Heraflea 47 Mill. 
gegen Notboſten und von Sertica ober &os 
„phia 128 Mi. entferne war. — Bey ben 
fpätern Byzantinern finden wir Stobi noch 
als Kaftel unser pem Namen Stypeium, 
inm 

2) Ziviss XXXII, 19. - 
t) Dig. de Cou/. lex ult. Ssoven/, Juris Italici - 
ſunt. e— 

w) Malchus exc, de legat, initio. 


\ 


ini Befize Bulgarifcber Fürften.x)— Nah 
Migas Eharte heiße ber Ort iezt Staras 
ino. 

Pelagonia hatte viele kleine, Orte, für 
wohl nördlich im Gebirge, als in ben füb- 
lichern zu Emathia gezogenen Ebenen. Eini⸗ 
ge berfelben kennt fhon Ihucndibes, mehrere 
nennen Plinius und Ptolemaͤus; aber ihre 
Damen, und ben einigen bie ungefehre fas 
ge, finb alles, was wir von ihnen wiflen. 
An neuerer Bekanntſchaft fehle es ohnehin 
gänzlich. 

Gleich nah Stobi folge Antigonia 
fagt Dlinius, y) und die Deut. Tafel bes 
ftatige feine Angabe, inden er es 12 Mil. 
füdditlicher auf ber Straſſe nah Theſſalo⸗ 
nica anfezt. Migas Charte nennt es Kesnia. 


Idomenae, gewöhnlider Idomene, 
kennt Thucydides 2) und nach ihm bie ſpaͤtern 
Geographen am Arius SL; bie Peut. Tafel 
entferne Idomenia 35 Mil. von Stobi unk 
53 Mil. von Theffalonih, und Prolemäus 
Beftimmungen begünftigen fein Reiſemaas. — 
Aud auf neuern Charten fest man Idome⸗ 
ni an; bey Hierokles a) kommt es noch als 
Stabdt vor. | | 
Gortynia hat Thucydides in ber nemli« 
den Stelle. Prolemäus fezt biefes Städtchen - 
7 ge. Meilen füblicyer als Idomene. Das 
_ ' a8 


2) Cedrenus T. VU. p. 70%, Zonaras, T. IL 
P» 226. 

y) Plin, IV, 10. 

«) Thucyd. II, 100, 

a) Hierecles, D.63%, 


= 
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Das benachbarte Atalante bes Thu⸗ 
eybides kennen bie ſpaͤtern Schriftſteller nicht. 

Europus kommt in der nemlichen 
Stelle als feſte Stadt vor, welche der Thra⸗ 
ciſche Koͤnig nicht erobern konnte. Plinius 
ſezt es an den Axius Fl. Ptolemaͤus hat 


hier einen Fehler in feinen Zahlen, nad 


. welchen Europus fübweftlih Yon Heraklea 


zu ſtehen fommen müßte, welches unmöglich 
iſt. — Plinius macht aufmerffam, baß es 


noch ein anders Europus gebe, Durch wel⸗ 


ches ber Rhoedias fließt; und Ptolemuͤus 


giebt uns bie Lage and) biefes Orts im Nord» 
“ weten bes Landes bey ben Almopiern an, 


Sue 


»y 


weldye blos in ber Erasm. Ausgabe burdy 
Schreibfehler Albotae heißen, Plinius ſtellt 
die Almopii zwiſchen Eorbaea und Pelas 
gonia, alfo weiter füböftlid als Ptolemaͤus 


und hat wohl bie richtigere Angabe; wie denn 


auch Ihucnbibes b) die Almopae und ihr 
Sand Almopia zunachft neben ben Eordi 
111 17 


Andbdariſtus, weldes Ptolem. norb⸗ 
weſtlich von Stohi in den Gebirgen Pela⸗ 
„goniens anſezt, iſt auſſerdem unbekannt. 


Die Stadt Citium, welche Livius c) 


anfuͤhrt, bleibt unbekannt, wenn es nicht 
Cyrrhus iſt. | 


Hierokles d) hat in den nemlichen Ge⸗ 
genden andere eben fo wenig bekannte Nas 


men, welche zum Theil aber auch beym Con⸗ 


flant. 
b) Tanıyd,. II, 99 
6) Ziv. XL; 51. 
da) Hierosles, p. 641. 


J 


= 91 — 


ftant. Porphyrog. und bey ben Coneilien vor⸗ 
kommen. Sie liegen alle in den Gebirgen. 


. Bargala, iſt wahrſcheinlich das Bars 
gulum bes Livius.) Er 
Kelaenidium und Harmonia find 
‘gan; unbekannt. | | 
Zapara, deſſen Bifhof auf ben Con⸗ 
eilien bemerkt wird. | " 
In dem Striche zunaͤchſt noͤrblich 
über Edeſſa ſaßen auch bie Cnrreftae,f) 
mit ihrer Stadt Cyrrus, welche ſchon 
Thucydides kennt. Ptolemaͤus ſchreibt feh⸗ 
lerhaft Kyrios, in ber Folge kommt ber 
Name nicht weiter vor, Unter ber Mares 
bon. Regierung war er aber nicht unberühmt,, 
weil die Macedonier einer Landſchaft in Sys 
rien ben nemlihen Namen beylegten., wie 
ſie es auch bey andern zu thun pflegten. 
Doberos war nah Thucyd. g}. hie ers 
ſte Stadt, welhe man nach dem Webergang 
ber Gebirge vom nörblihen Thracien ‚aus 
erreichte, Eigentlich war fie eine Daronifie 
Stadt (4 Aaßepas , y Dasovıxy), . Ptolemaͤus 
| det bey ben Paeoniern bie Stadt Deborus 
Asßogos ), welches wahrſcheinlich ber nemlis 
‚de Dre ift, ob er ihn gleich irrend viel zu 
weit gegen Weſten ruͤckt. Seine Annahme, 
daß man von Theffalonich bis zur Muͤndun 
bes Strymon beynahe ganz gerade nörbli 
feige, mußte mehrere Irrthuͤmer in ber 
Stellung der Völferfchaften bes innern tan Ä 
Ä | es 


X 


@) Lioins XXIX, 12. 
$) Plin. IV, 10. Thnsyd, Ik 
6) Thniyd, II, 98. j 
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des hervorbringen. — Plinius h) nennt 
ſie als Voͤlkerſchaft richtig Doberi. 

Die Paeones (Neælovec), welchen Pto⸗ 
lem. nur noch bieſes Deboros und ein ſonſt 
unbekanntes Alorus zuſchreibt, waren in 
fruͤhern Zeiten das Hauptvolk Maceboniens, 
welche bas ganze große, in dem nörblihen 
Umfange von ben Gebirgen Sfarbus, Stos 
mius und zum Theil ben Orbelus begränzte, 
auf ber Sübfeite burd den Thermaeifchen 
Meerbufen geenbigte Amphitheater befezten, 
mit Thraciern untermiſcht bis zum *lufe 
Strymon reihten, ihre Hauptmacht aber. 
längs ben Ufern bes Arius FI. concentrire. 
harten. Dafelbft nahmen ihnen bie aus Ars 
gos eingewanberte Kolonie bie Ebenen zus. 
nähft an der Mündung bes Arius weg, 
und biefer Strich hieß von nun an Emas. 
thia, ij) Vom Flufle Strymon hatten bie 
Derfer Paeoniſche Voͤlkerſchaften nach Afien, 
verpflanzt; und obgleich mehrere wieber zu⸗ 
ruͤcke kamen, fo fanden fie doch ihr ehema⸗ 
liges Vaterland von Thraciern beſezt, und 
Dernier ‘erhielten ſich nur noch gegen bie 

uchlen bes Strymon, wohin ber Perſer 

Madır nie gereicht harte; wir finden fie uns 
ter dem Namen Leaei und Graaei eine 
Zeitlang unter ber Herrfhaft bes Obryſi⸗ 
fen Reichs ber Thracier. k') 


| Bon den Hauptfigen ber Paeonier hats. 
. sen die Macebon, Könige allmählig bie halb 
h)Plin IV,ıo zur 
3) Livius, XL, 3. Ematbia quae nune dicitur, 
quondam Paeonia appellata. 
k) Thucyd. Il, 96. 
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zur Ebene, halb in das Sebirg yehsrigen 


Theile in. ben höhern Gegenden bes Fluſſes 
Axius abgerifien, und ihnen ben Namen 
— gegeben. Die weſtlichern Stri⸗ 


e am Erigon waren von andern nicht Paeo⸗ 
niſchen Illyriern beſezt. Den Paeoniern blie⸗ 
ben alſo nur noch bie noͤrblichſten Berggegen⸗ 


‚ben am Sfarbus, und weiter gegen GSuͤb⸗ 


often. Die flächeren Gegenden, wo Dobes 
zus lag. Denn aus dem Sfomius tritt eis 
ne Bergfette gegen Süden, welde das Fluß⸗ 


gebierh bes Arius und Strymon trennt, und 


fih weiter füblich in ben brey Halbinfeln von 


Chalkidike, vorzüglich beym Berge Athos, mit 


bem Meere endigt. Die noͤrdlichen Theile 


befielben kenne Thucnbides 1) unter dem Na⸗ 
men Berg Kerkine (Kepxivy). An ber 
Weſtſeite beffelben faflen —* Paeoniſche 
Voͤikerſchaften, an ber Oſtſeite gegen ben 
Strymon hin, Thraeifhe, Dieſe Paeonier, 
die einzigen, welche für fpätere Zeitalter üb- 
zig bleiben, erfannten nun zwar unter Philipp 
and Alerander Macebon, Oberherrfchaft, bes 
gleiten auch ben leztern in beträchtlicher Ans 


‚ zahl auf feinen Zügen; man fann aber nicht 


U 


ſagen, daß ihr Land einen Theil Mäceboniens 
ausmachte ; fie behielten idee eignen Königem) 


felbft noch unter ber fpAtern Macebonifchen 
Herrſchaft, aber unter ber Roͤmiſchen Mes 
gierung finden fie ſich nicht mehr. 

Der rohefte Theilvon ihnen, die Agrias 
ni, auch Agrianes (Ayaava, Aypıaves) 
genannt, kannte man zu jeber Zeit our 

iche 


1) Thuceyd. II, 98. 
m) Dieder. EX, ıp 


” 
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lichen Abhange bes Gebitgs Skomius an ben 
Quellen bes Strymon, und im Gebirge wei⸗ 
ter weftwärts an bie Darbanier, und in frü- 
bern Zeiten an bie Triballer gränzenb. n) 
ie und bie übrigen horbweftlichen Paeonier 
mwurben von ihren weftlichen Bruͤbern ben 
Pannoniern blos durch bie bazwifthen Lies - 
genden Illyriſchen Autariarae getrennt. - Die 
Agriani leiſteten als leihre Truppen und Bo⸗ 
genſchuͤzen vorzäglih in Berggegenden treffe 
lihe Dienfte, und harten felbft zu Alexanders 
Deiren ihren eignen König, ben man nad 
AÄrrians o) Erzählung mehr für feinen Freund 
als Untergebenen zu halten veranlaßt wird. 
Da Strabo nur Altern Angaben folge; und 
die fpäterh Beographen nicht weiter von. ben‘ 
Agrianern fprechen, fo fheinen fie ſich in die 
angranzenben Darbaner verloren zu haben; 
boch kommen fie noch in ben Kriegen bes iuͤn⸗ 
gern Philipps vor. p) Staͤbte gab eu bey’ ' 
ihnen ohnehin nicht. 0 
Zu Herobors Zeiten erſtreckte ſich der 
Paeonier Land noch weiter ſuͤblich in das 
erſt ſpaͤter ſogenannte Mygbonia, benn Xer⸗ 
xes zog vom Berge Athos her gegen Nord⸗ 
weſten nach der Muͤndung bes Arius Fluß, 
und Fam auf biefem Zug durch Baroni fe 
und Kreftonife. 4) In biefen St u | 
- 88 


») Zhuryd, 1,96. Serabe ‚Va, 489. epit. pı zit. 
O Ergumoy dexeras in Tu wagt vov Po- 
dornw Aygıavay. 

©) Arrian. exp. Alex. I, 5. | 

p) Liviur XLII, 51. Agrianes, XXXII, 18 

griami, ' 


g) Hırodos VI, 12% 
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höre mahrfcheinlich dee See Prafias, wel 
her durch eine frühere Unternehmung bes 
Derf. Generals Megabazus bekannt wird. 
Eine Paeoniſche Wölkerfchaft bewohnte ihn, - 
in Hütten auf Pfälen erbaut, wozu fie bas 
Holzwerf vom Berge Orbelus holte. Weiter _ 
weftlih lag das Gilberbergwerf, aus : 
dem in ber Folge ber Matebon. König Ale⸗ 

xander mir iedem Tage ein Silbertalent 309. 


Weiter weftlich liege ber net Dyſoros, 


hat man dieſen uͤberſtiegen, ſo iſt man in 
Macedonien. r) — Nimmt man an, ber 
See Prafias fen ber Bolbe See bes Ih 
cydides, welchen jeder Neilenbe vom Strymon 
nah Theſſalonich vorbeyziehen muß, fo iſt 
bann der Berg Dyſoros die füblihe Sort 


ſezung bed Bergs Kerfine, welche wenige 


Meilen oͤſtlich von Theſſalonich muß paflire 
werben, und fi von ba weiter füblich nach - 
Chalfidife zieht; in. ber That reichten auch 
in ienem Zeitalter die Graͤnzen Macedoniens 
nicht weiter gegen Oſten. Aber ber Berg 
Orbelus paßt nicht hieher, man mag bag 
nörbliche Hauptgebirg oder ben ſuͤdlichen Nies 
benzweig, öftlihb vom Sttymon Fluß ver 
ſtehen; um Holz von daher zu holen, muß» 
ze man durch fremde Voͤlkerſchaften wan—⸗ 
bern; unb bie nahe en Gegend har nicht 
Mangel an. Holy Ferner war bie ganze 
Erpebition auf bie Völker zunaͤchſt am Stry⸗ 
mon berechnet. Wahrſcheinlich hat Herobot 
ältere unb neuere Angaben unrichtig zufams 
mengeftellt, und fein See Prafias mag wohl 
eher in ben höhern Gegenden bes Strymon 

| u 
2) Horvdon, V, 16, 1% . 


J 
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zu ſuchen ſeyn, welcher bekanntlich mehrere 
Seen bildet. | Ä 
Auf diefeer Seite fag ber Paeonifche 
Sleden Bylazora, melden Livius allein 
anführe. . Der König Perfeus harte ſich bey 
der uns unbefannten Stabt Almana am 
Arius 51. gelagert; bie. Baftarnae befanden 
ſich 75 Mil. davon entfernt, zu Defubas 
da, im Lande der Maedi; biefe ließ er aufs 
fordern bis zum Orte Bylazora in Paeonien 
vorzuruͤcken. s) Alfo weit vom Arius SL 
entfernt. 

Die Striche dom Strymon gegen Theſ⸗ 
falonich hin waren in der Hauptſache nicht 
von Paceoniſchen/ ſondern von Thraciſchen 
Voͤlkerſchaften, und zwar namentlich von 
ben Biſaltae und Kreſtonaei (Birar- 
Tai, Koysavascı) befese, welche ihren eiges 
nen König hatten.) Die erflern reichten 
unmittelbar vom Strymon unb von ber 
Stabt Argilos am Steymon. Bufen gegen 
Weſten, u) und bie Landſchaft Bifaltia 
behielt auch nad "ber Macebon. Eroberung 
ihren Namen in fpätern Zeiten. Herobot 
nennt feine Orte ben ihnen, weil er auf ber 
Flotte diente, und ben Zug ber Landarmee 
fehr fur; abfertige; aber Prolemäus ſezt 
mehrere an: ArrolW& (vielleicht Argilos), 
Euporia, Kalliterae, Offa, Berta, 
die wir ale nicht weiter fennen. — Die 
Kreftonaei oder wie fie Thucybibes x) in einer 

Stelle 

s) Livins, XLIV, 26. 

t) Herodos. VUI, 116. 

ua) Herodos. VII, us 

2) Täncyd I, 9. 


> 
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Sick nennt, Chreſtonaei, faffen ben vo⸗ 
rigen weſtlich, und ihre Landſchaft verlor ſich 
ohne Zweifel. in ben Namen Miogbenia, 


welchem die Macedonier nach der gemachten 


Eroberung von Kreftonia und Bifaltia eine 
größere oͤſtliche Ausdehnung gaben; wenige: 
ftens kommt ber Name Kreftonia, ober Kre» 
fioninea, in fpätern Zeiten nicht weiter.vor, 


- und Mygbonia verbreitete fih über die ganz 


ze Gegend. Aus Kreitoniaea fam ber Fluß 
Chidorus, welder oͤſtlich neben dem Arius 
in.das Meer fallt. y)— Durch die Mace⸗ 
bon. Eroberung gebrüngt hatten ſich einzelne 
Zweige beyber Voͤlkerſchaften nach Chalkidi⸗ 
ke und zum Berge Athos gezogen; 2) wenig⸗ 
ſtens kennt ſie daſelbſt Iblehbides Heredot 
aber noch nicht. 


Der ſuͤdlichſte Strich von Kreſtonia reich⸗ 
te vermuthlich gegen Chalkidike und bie Halbe 
infel Pallene hin; weniaſtens eroberten die 
Macebonier mit Kreitonir‘ zugleich die Land⸗ 
ſchaft Anthemus, a) tele durch ihren 
Damen (bie Diüpenbe) den Griech. Urs 
fprung beweißt er Haupfort der £leinen 
Landſchaft hatte die nemliche Benennung, unb 


Plinius, b) der fie zunaͤchſt nach Caſſandria 


anſezt, belehrt uns uͤber die ungefehre Lage; 
Ptolemaͤus nennt fie Wer nicht mehr. 

Auf 

y) Heroder. vii, 127. 

2) Thncyd. IV, 109 Gonos, ap. Khotium, cod, . 
186, C. 20 5 J 

a) Thucyd. 1, 99 . 


» 


.bPD) Herodos. V, 94. FPlim IV4 ie, 


Mannert's Geogr. 7. Bd. | Ji 
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Auf der Oſtſeite des Gebirgs Kerfiht 
folgt das Zußgebiet des Strymon, wel⸗ 
cher aus bem Gebirge Skomius von Nord⸗ 
weſten gegen Suͤdoſten in das Meer fließt. 
Auf der. Nordoſtſeite begleitet ihn eine andere 
Bergkette, welche aus.der Rhoͤdope herunter 
ſteigt, und ben Namen Orbelus führt. 
Sein ſuͤbliches Ende bey ber Stadt Philippi 
unb an ber nahen Kuͤſte träge ben Namen 
Pangaeus; welder vieleicht zuweilen auch 
bie a ügemeine Benennung Orbelns behält. c) 
Der Dame biefes Gebirgs kommt felten bey 
ben Alten vor; Herobot nennt es bey Gelegen⸗ 
heit der Bewohner bes Sees Prafias; Arrian 
in ber Naͤhe der ‚Stadt Philippi und Stra⸗ 
bo d) zwiſchen dem Sfarbus und ber Rho⸗ 
bope; alfo in ber hier angegebenen Lage, 
aber ohne weitere Beftimmung feiner Rich⸗ 
tung. Ptolemäus bezeichnet blos ben noͤrb⸗ 
lichen Anfang deffelben, welcher die Gränze 
Thracien, — und Macebonien macht, 
oͤſilich von den Quellen des Strymon. (Er 
- ft bey ihm das nemlihe Gebirg, weldes 
Thucybibes und andere ben Sfomius nennen. 
—Zwiſchen dieſen Gebirgen bilder ſich 
an beyden Ufern des Strymon ein langes, 
und wegen ſeiner Schoͤnheit und Fruchtbar⸗ 
keit noch jezt beruͤhmtes Thal, welches Fi 

| | | es 


#) Arrian. exp. Alex, I, 1. Wahrſcheinlicher bes 
j zeichnet aber dieſe Stelle den nördlichern wirkli⸗ 
den Drbelus, fo, daß Alexander am Fl. Neſtus 
309 und den Drbeius lints "hatte. 
a) Horoden, V, 16. Serabe epit, VII, p. 507, 
Dioder. IX, 19. 
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Hersbots Zeiten: Paeoniſche Voͤlkerſchaften 
bewohnten. Er zähle die Syropaeones, 
Paeoplae; bie Doberes, Agrianes, 
bomanti und die im See Prafias woh⸗ 
nen, namentlich auf. e) Die beyben erftern 
und füblichften berfeiben wurden burb ben 
General Megabazus nach Aſien verſezt; das 
Andenken ‚ber Syropaeones hat füch .aber 
durch ihre Stade Siris auf die Nachkom⸗ 
menſchaft erhalten. Von ben: übrigen find 
bie Doberes ober Doberae wahrſcheinlich auf 
‚bie Weſtſeite des Gebirgs Kerfing gezogen, 
‚wo. Thucydides und noch Ptolem. ihre Stabt 
Doberes anſezen. £) Die. Agriani.. blieben 
in. ihren nörblichen Bergſizen, fo ‘auch - die 
‚Odgmanti, welche Herodot mit Unrecht für 
Paconier ausgiebt, denn Thueydjdes unb 
mehrere Schriftſtoller kennt fie als rin; Thra⸗ 
Ciſches Volk. Sie nahmen die Srellg der 
Syropaeones ein, und die Stadt Siris ge⸗ 
hoͤrt in Zukunft zum Sande ber. Odomanti, 
die übrigen nörblihern leeren Xheile bes 
Thals befesten bie Sinti, g) welche unter 
dieſem Namen von ber Küfte verſchwinden. 
Bey Thracien wurbe von biefem betrachtlis 
‚en Shracifben Volke gefprohen. Don iege 
an bleiben bie Gegenden bes Strymon ause 
ſchließend mie Thrarifhen Wölkerfihaften ber 
fezt, welches ſelbſt Plinius noch anerkennt, 
und fie ſaͤmmtlich zum Bellifhen Stamme 
. ... ii. Ji 2°. wos rech⸗ 


uno > f , on,‘ 

; 8) Nerodes. V, 13. a ET EER Tr rw. 

£) Beym Zuge des Zerres ſaßen ME rech Um Stry⸗ 
mon. Herodos, VII, DIE 12.8. .: 

8) Thucyd. II, 98. u. nr urn N. 
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xechnet. h) Nur die Illyriſchen Aurarin- 
tae machten eine Ausnahme; Kaſſander, An⸗ 
tipaters Sohn, verpflanzte einen Haufen der⸗ 
ſelben in das Gebirg Orbelus, wmeil er fuͤrch⸗ 
tete, fie möchten Macebdonien anfallen. i) 
Unter Philipp und Alexander gehorch⸗ 

ten biefe Be ben Macedon. Bi 
auch noch etwas fpäter ; aber unter ber ſchwaͤ⸗ 
‚ern Regierung ber fpätern Monarchen hats 
en fle::fih wieder frey gemacht, und mar 
finder fle unter Phikipp III. als völlig unab- 
hängige unter eignen Fuͤrſten flehende- Leute 
Yn Macedon. Kriegsdienſten. k) Oefteks 
machten -fie aber auch verwuͤſtende "Einfälle. 
"Das setäbrlichhe unter dieſen Voͤlkern wa⸗ 
ren die Maedi (Mdidoi), mit Unrecht von 
einigen: Schriftſtellern Medi 1) geſchrieben. 
Sie wohnten weſtlich von den Sinti zwi⸗ 
ben dem Gebirge Kerfine, bis an bie Weft- 
ufer des Strymon und reihren gegen Suͤ⸗ 
den bis an bie Bifaltae. In dieſer Lage 
‚denne: fie Thucnbibes m) und ale fpärern 
"Sihriftfteller. Herobot übergeht fie mit Still⸗ 
ſchweigen; vieleicht find fie aber das Volk 
ohne Damen, weiches ben See Prafias ber 
1 oo. 2 wohnte, 
,.D»D Plin. IV, 11. "Ad Strymonem accolunt, dextro 
latere Denlaletae et Maedi, larvo Digerri et 

.  Befferum multa nomina, . > 

. i) Dioden: XX, 19. Infin XV, 2 

k) Zivies XL, 51. Ab Heracltıa ex Sistiis 
tria millia Thracum Bberofum : fuum ducem 
1) 3. ©. Serabs VI; y. 486. 
m) Thucyd, II, 98. 3... in 


‘ 
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wohnte. Der Annahme ſteht nicht enfges 
gen, daß er fie für eine Paeoniſche Völker 
ſchaft erkläre, bie Maebi aber nach bem eiñ⸗ 
flimmigen Zeugniffe aller Alten zum Thras 
eiſchen Stamme gehören; er hatte Feine’ ger 
naue Kenntnif von diefen Gegenden, und 
rechnete auch die Thracifcben Odomanti zu 
ben Paeoniern. — Sie machten dfters Ein, 
fäle in Macebonienz bagegen unternahm 
aber auh Philipp III. zwey Pleine Erpebis 
tionen gegen ihr fand, und ben biefer Ges 
fegenheit lernen wir ‚ihre Hauptſtadt Ja m⸗ 
bhörina ‚ und eine andere Seftung berfel- 
ben, Namens Petra fennen,n) welche aber 
bald verfhwinden, wenigftens von: Feinemt 
‚Geographen -genannt werben. — Ale bie 
Mömer Herren von Macebonien wurden, 
jogen fi bie Maedi wahrſcheinlich auf bie 
Oſtſeite des Strymon in den Orbelus zus 
rüd, weil Ptolemaͤus bie Sinti-und Oder 
manti am Strymon noch mit zu Macedo⸗ 
nien rechnet, Mae die a aber als eine Thra⸗ 
cifhe Strategie anfuͤhrt, und fie zunaͤchſt 
ſuͤdlich unter die Beffi ſezt. 

Die Städte am Strymon erhielten ſich 
aber, und mwurben in ber Folge blühender 
‘als fie zur Zeit der Thracifchen Völker ge⸗ 
wefen feyn konnten. oo. 

.  Heraflea mit dem Beynamen Sin» 
tifa, als ehemalige Hauptſtadt der Sinti. 
ihren Namen finden wir zum erfien Male 

en ber Eroberung und neuen Eiatheilung 
Mareboniens durch bie Nömer. 0) Wahr, 
eo... ſchein⸗ 

=) Livius XXVI, 25. XL, 2» Polyb X, 3% 


0) Livins XLV, 29. 


nn. 
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| ſhehnlich iſt das Heraklea, welches nach 


Steph. Byz. Amyntas Philipps Bruder an⸗ 
legte, die nemliche Stadt. Sie war die 
noͤrdlichſte unter ben Staͤdten am Strymon; 
es nennen fie Plinius und Ptolemaͤus; nur 


zu dieſem Orte allein ſezt bie Peut. Tafel 
ihre Häuschen zur Bezeihnung ber. Wich⸗ 


tigfeit, und von ihm lief eine.gezogene Straf 
fe nah Philippi, welche im fürzeften Abs 


- ftande so Mill., längs einem Theil vom 


Saufe des Strymon aber 55 Mil. berrug. 
Beym Hierokles p) ficht fie unter dem Na⸗ 
men, Heraflea Strym. ( Strymonos ) 
in Macedonia Prima. In ſpaͤtern Zeiten 
verſchwindet biefe Stabt, ohne daß ich bey 
ben Byzantinern Belehrung über ihre Schick⸗ 
fale erhalte. — Es giebt einige Münzen 
von ihr. — Wahrfheinlich tft Sie feft Stabt 
Melenifum des Mittelalters, in ben obern 
Theilen des Strymon am Fuß bes Rhodope 


. Gebirge, ber nemlihe Ort mit veränderten 


Damen. Er komme in den Bulgar. Krie 
gen öfters vor, q) und ift. noch iege unter 
dem Namen Melenit vorhanden. 


Ganz nahe füböftlih von Heraflea lag 


bdbas Städtchen Sfotuffa, deflen Bewoh⸗ 


ner bey Plinius Scoruffaei Liberi hei⸗ 
Gen. Ptolemaͤus giebe ihm eine nordöftlis 
here tage, wozu ihn bie unrichtig angenonms 
mene Figur bes Landes zwingt; aus ber 


Deut. Tafel wiſſen wir, baß es nur 4 Mill. 


den Heraklea auf ber Straffe nad Philippi 
| 08. h . ! “ 


| . "Siris, 
p) Hieroclss, p. 639. 

; j . 
4) Georg. Awopolita, p- 231. 41. 


. Siris, ben alten Hauptort ber Si⸗ 
ropaeones, kennt fhon Herodot; r) durch 
Livius s) wiſſen wir, daß die Odomanti 
an ihre Stelle getreten finb, indem er Si⸗ 
rae ‚ein Stäbtchen ber Odomantiſchen tand» 

ſchaft nennt. Es. ift alfo fonberbar, baf 
‚bie aͤltern Geographen biefen Ort, ber bo 
‚nicht zu. Örunde gegangen iſt, übergehen. 
Nicht blos Hierofles zahle Serrae (Zueeus) 
unter ben Staͤdten Maceboniens auf, 
und es unterſchreibt ſich ber Biſchof diefer 
Stabt auf dem Chalcedon. Concilium; ſon⸗ 
dern ſie erſcheint auch in den Geſchichten des 
Mittelalters, beſonders in den Bulgariſchen 
Kriegen ſehr oft als wichtige Stabt. Die 
Bulgaren eroberten, plünberten fie im J. 

1206. und riflen die Mauern nieber, nur 
bie fefte auf einer Anhöhe gelegene Eitabelle 
blieb. t) Im J. 1245. eroberte ber Kaifer 
Joh. Dufas Stadt und Feflung wieder, u) 
und fie ift noch heute unter bem Namen 
Seres ber bedeutendſte Ore im ſchoͤnen 
Thale des Strymon, Gie lag nicht weit 
von Ehriftopolis. x) 

An dem nemlihen Fluß, nach Ptolem. 

. wenige Meilen nördlich von Amphipolis, Tag 
bie Stabt Berga (Bieya), welcher ihr luͤ⸗ 
genhafter Micburger Antiphanes einen 
fo übeln Ruf gebracht hat. y) Im Are 
. r⸗ 


x) Merodort. VIII, 115. 
s) Livius XL, 4. 
t) Nicesas Chon. P. 397. 
u) Georg. Acropolita, p. 40. 
x) Anna Comnena L. IX, p. 255 . 
y) Seymans Chins, v. 654. win 
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Jahrhundert kennt fie noch Hierofles, z) und 
‚ jwar verſchieden von Sirae ober Serrae, in 
beffen: Nähe fie lag. Steph. Byz. ſtellt fie 
irrig nach Thracien an ben Cherfennefus. 
‚Meber alle bisher mehr aufgezählten als 
beſchriebenen Ortſchaften bes ıtörbliben Mas 
ceboniens wird erft ein fommenbes Zeitalter 
nähere Auffchläffe geben, wenn biefe Berg. 
gegenben für gebilbete Völker zunänglich wer⸗ 
den. Winfe über bie ungefehre Lage für ben 
kuͤnftigen Unterfucher enchalt die gegenwärs 
tige Darftellung. — Auffallend bleibe im⸗ 
mer bie Erſcheinung, baß rohe illyriſche Voͤl⸗ 
kerhaufen ſeit aͤuſſerſt fruͤhen Zeiten Staͤdte 
bewohnten. | 





Fünftes Kapitel. u 
Die ſadlichſten Theile Macedoniene, 


Dos füblihfte Stud Maceboniens vom Axius 
und Erigon Fluſſe an, bis zu ben Bergfets 
ten, welche bas fand von Theflalien trennen, 
theilte fi in bie Lanbfchaften Pieria, an 
der Küfte, vom Haliafmon SI. bis zum Arius 
Fl. und in Bottiaeis, weldes bem voris 
en auf dem Rüden im innern $anbe lag. 
ende waren einft durch Thracifhe Voͤlker 
bewohnt, welche durch ihren Orpheus ꝛc. in 
der Griech. Mythologie befanne , aber bey 
ber erften Verbreitung der Macedoniſchen Kd- 
rn .... hige 


5) Hieroches, p- FOR . 


ee. 
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nige weiter gegen Oſten nach dem Strymon 
hin verdraͤngt wurden. Die Laudſchaften 
hatten alſo ihre alten Bewdhner nicht mehr, 
aber der alte Name blieb immer; doch fo, 
daß man einige noͤrbliche Gegenden, um 
Beroea, Peſla ıc. mie zu Emathia, bee 
Hauptprovinz Maceboniens, zog. 
Die Kuͤſtenſtriche lernen wir zuerſt 
burch den Zug des. Xerxes in einigem Zur. 
"fanmenhange kennen, weil feine Slotte rom 
Therme bis zur Mündung bes Arius, und ' 
bie Armee von dieſem Fluſſe bis sum Flufs 
fe Haliakmon ihre Stanblager hatten. Aber 
Herodot, ber, bem ganzen Zufammenhange 
feiner: Befhreibung nah, bem Zuge felbft 
benmwohnte, biente auf ber Flotte, haher 
fallen alle Nachrichten pen dem Gang ber 
Flotte ausführlih, und von dem abgefon- 
berten Zug ber Landarmee bürftig aus; ver 
urfachen auch an biefer Küfte einige nicht 
unbedeutende Fohler; indem feine Angabe 
Heile zur -Geeftabt macht, und ben Has 
iafmon mit bem &nbias Fluß zufammen 
fallen laͤßt. a) Vielleicht ift auch der Nas ' 
me ber Stadt Ichnae, welde er neben 
Pella an bie. Küfte ftelle, ein ähnlicher Fehl⸗ 
griff, da kein anderer Schriftſteller etwas 
von dieſem Orte weiß. '. on. 
Die Griechen hatten fehr frühzeitig 
au an bieſer Küfte Kolonien angelegt, 
“welche Herodot übergeht, Skylax aber eins 
jene anführt. Die Macedonier waren Ges 
biecher des angränzenben Landes, ber Staͤd⸗ 
. 2 W a “ ce 
8) Heroden VII, 123: 13% "2. .0...°. 
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te konnten fie ſich erſt in ſpaͤtern Zeiten be⸗ 
maͤchtigen. 


Der Fluß Ludias (Asdiac) ober Ly⸗ 
Bias, wie ihn Herodot und Skylar nen⸗ 
nen, hat feine Muͤndung zunächft ſuͤbweſt⸗ 
lich vom Arius Fluſſe; er ift im Grunde 
ein Nebenarm bes Axius und Erigen, wel 
er fib in einem Sumpfe bey Della fam⸗ 
melt, und durch fleine Nebenbaͤche verftärft 
witb. Er vergrößert ſich badurch zum ber 
beutenben Fluſſe, welcher von’ dex Küfte bis 
Pella 120 Stabien weit fbiffbar iſt, b) wie 
ſchon bey Pella bemerkt wurde. — Paul 
tucasc) Fam. über. biefen Fluß, weichen er 
Karaſemen nennt, unb fo groß als bie 
Seine angiebt. Er kann feinen andern als 
ben Ludias bezeichnen, weil er fi nach dem 
Vebergang befielben in her großen Wafler- 
wiefe oder in bem Sumpfe befinder, weh 
hen wir bey Pella haben kennen lernen. 
Aber zwifchen bem Arıus und biefem Flufle 
mußte er noch einen anbern, Karainfde 

enannt, paflicen, ben er für ben tubias 
Bir. Eine Angabe, die ſich ſchwer aufklaͤ⸗ 
xen läßt, da ber Erigon nach Prolemäus 
fih ſchon norbweftlid -mit Jem Arius vers 
einige bat. Vielleicht iſt es ber Kanal aus 
bem Arius, welcher bem £ubias einen Theil 
feines Waflers liefert, aber nach biefer Ars 
nahme rückwärts gegen Welten fließen 
müßte. 
| . Aldo 
b) Seylax, p. 26, Sırabe epit. VII, p. 509. 
©) Paul Lasıas, trois, voyage, 9,2% 
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Aloros (AAweos) kennt ſchon Sky⸗ 
lax, d) aber nicht als griechiſche Stabt; er 
fezt fie nahe an: die Mündung bes Ludias 
Sluffes, und. Steph. Byz. verfihert, fie 
. habe ihre Lage in dem-innerften Winkel dee 
Zhermaeifhen Buſens. Strabo und Plis 
nius e) fegen Alorus noch an; Prolemäus 
aber und alle ſpaͤtern Schriftfteller nicht mehr. 


Merhone (MeIam), nah Gfular 
eine Briehifbe Stadt. Sie kommt in ben 
Ereigniffen des Peloponnef. Kriege vor. f) 
Erft Philipp konnte fie der Macebonifchen 
Herrſchaft unterwerfen, verlor aber bey bee _ 
Belagerung ein -Aug. g). Er zerfförte bie 
fefte Stadt und vertheilte ihre Selber unter 
die Macedonier. Als geringer Org blieb. 
Methone auch in fpätern Zeiten, Strabo h) 
nennt ihn noch, aber nach ihm niemand 
weiter; bie Entfernung von Alerus giebt 
er auf 70, von Pydna aber nur auf 40 ‘ 
©tabien an. 


Pybna (nidva) nennt Skylar eben» 

falls als Griechiſche Stabt. Sie war frühzeis 

fig in bie Hände ber Macebanier gefommen, 

gehörte ihnen wenigftens ſchon zur Zeit bes 

Peloponneſ. Kriegs. i) Die Griechiſchen 

Einwohner ertrugen aber die fremde Herr⸗ 

ſchaft mie Widerwillen; König Archelaus 
| | mußte 
d) Seylex, p. 26. “ 

e) Ssrabo VII, p. 309. Plim, IV, 10. 

f) Thnıyd. VI, 7. 

8) Dioden, XVI, 34, Serabo 309, 

h) Serabo, p. 509, 

5) Thuryd. I, 1 
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mußte fie gegen bas Ende bes Peloponnef. 
Kriegs durch eine ſchwere Belagerung zum 
Gehorfam bringen, und verpflanste fie zur 
Fünfrigen Sicherheit 20 Stab. weit ih bas 
innere Sand. k) Doch bauerte biefe Ver⸗ 
fügung nie lange, unb Philipp bradıte 
nadmals die Stadt mir Gewalt zur Ueber» 
gabe. 1) Sie wurde durch ihn verſchoͤnert, 
und jur wicdeigen Feſtung gemacht, in wel 
er in-ber Folge Olnmpias eine unglüd- 
Jihe Belagerung aushiel. m) Aus ber 
Geſchichte dieſer Belagerung mwiffen wir, 
daß bie Stadt einen guten Hafen hatte. 
Weſtlich von biefer Stabt wurde KR. Per- 
-feus von dem Konful Aemilius Paulus in 
bem entfheibenden Treffen gefhlagen, wels 
des dem Macebonifhen Reich ein Ente 
machte. n) Unter ben Roͤmern verlor Pyd⸗ 
na ſeine ehemalige Wichtigkeit; Plinius 
and Ptolemaͤus nennen es, Hierokles aber 
fezt es nicht mehr unter die Zahl der Mas 
cebonifhen Stäbte; in ben Itinerarien fann 
ihe Name nicht vorkommen, weil fi bie 
Mömerfiraffe von-ber Küfte entferne hielt. 
Steph. Byjant. verfihert nad) einer Altern 
"Quelle, ber ältere Name von Pydna fen 
Rybna, und Melao) har wirflih Cydna, 
wenn es fein Schreibfehler if. Der -Aus- 
zug bes Strabo p) enthält bie Angabe, baß 
— | Padna 

k) Diodor, XIII, 49. j „” 

1) Diodor. XVI; 5° 

m) Dioder. XIX, 86 und 49. 
. a) Liv, XLIV, 42. Strabo epit. VII, p. 509. 

0) Steph, Byz. v. Kusya, Hıls I, 3. Fa 

P) Strabe, P. 509, BE 
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Phbna · jest Kyızon genannt werde: 
fer Zufag kommt . aber: ahne. Zweiße,- dar 
von bem Epitimator ans dem Mittelaltery 
wo Kitros als. biſchoͤflicher Siz erfeinte 
- und zwar. Bach. einer "andern Angabarre 
Kizgor. 9) . .Bie.foll nach? jest: unter Dane 
Namen. Kitro: vorhauben: ſeyn; id, fang 
aber- feine: Spir von einem Kite. finden; 
Paul Lucas (ers ungehehr-in. bie. nemlidge-tgr 
ge ben Zleden Katherin. Cs find noch 
einige: DRünfen non. Pydna, wie fie noch 
Freyſtadt wor, vorhanden. — Bon’ Pydna 
aua.erreichse, bee roͤmiſche Konſul Pella mir 
pn LTagmaͤrſchen. r) ‚Die Gegend, durch 
cha hie... gezogene, Struſſe lief, war: mit 
einent Wald: befesty; weiber nah dem Na 
men .ber- Landfhaft Pieria Silva hieß. 
Plinivs ‚aber: verſichert, bie: Landſchaft habe 
vom Walde ben Damen erhalten. s) Pybna 
gggenäber an. ber Oftfeite des, Thermapifchen 
uſens Tag Aenia. rt) — ‘nr ber "Ebene 
Yan Dom waren nach Plutarch die A 


fon und Leufog. u) 


..: Biblicher als ydna faͤlt ‚ber anſehn⸗ 
liche Fluß Bet 0 MORE, Bi bie 


n) Codinns, net. Gr. epile.. p. 300 Apespai- 
mats Googr. in Gepgr.. fir. Min, TAN. nu‘ 
Ende, P- 43. sa “ 2008 

: p)Zivins, XUIV, 6 J 

0) iv. XLIV, 43. Flle IV,10.,, 

t) Zie. XLIV, i0. 

u) Pinusareh, viva Aemih, Pad, j 


Kan [ . 
3 * 


ee 


Eir.: Es nennt ihn fehon Herobot, x) füge 
ihm aber irrend mit? dem Lydias zuſammen 
Fauen!e?: Bey den ſpuͤtern·Geſchichtſchreibern 
und Geographen kommt er häufig vor. Er 
ießt an ber. Nordſeite ber - Gebirgsreihen 
Pr ‚ welhe. Macedonien. non Theſſalien 
ütennen, wird baher: auch vom Caeſar y) 
air mfuß zwiſchen beyben Ländern. ans 
gegeben; und entſpeingt nad) Ptolemaͤus 
aus ben weſtlichen Hauptgebiogen, welche 
Macebonien von Epirus und JIllyrien tren⸗ 
nen; Ptolemaͤus nennt ſie die Kanalovi⸗ 
ſchen Berge (ano ray Kayannuion ügem). 
Heutzutag führe er ben Namen Plarar 
mon: von bem nahe liegenden Kaſtelcglei⸗ 
Ges Mamens. — Bon biefem Fluße bis 
zur Münbing bes Axius laͤßt Strabo z) 
bie Ausbehnung von Pieria längs der Kür 
Dium (70 Al), eine alte Stadt, 
welche ſchon Skylax nennt, "one aber ba- 
bey zu benerken, daß ſie von griechiſcher 
Anlage ſey. Groß war ſie nicht, aber ſchoͤn 
angelegt, gut befeſtigt, mit einem Symna⸗ 
ſium und. andern - Öffentlichen Gebaͤuden, 
vorzüglih aber durch Aleranders Sorafalt 
mit den 25 ehernen Statuen ber abelichen 
Macebönier a welche · im erften 
Treffen gegen die Perfer am Fluſſe Granis 
Bus gefallen waren. Der Kuͤnſtler Lyſip⸗ 
"Mb 
x) Herodes. VII, ar’ i 
y) Caofar B. Civ. 111, 36 | 
2) Serabe, p. yo oO u 
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pus hatte fie verfertigt. a) - Die: Roͤmet 
ſuchten bieſe ſchoͤne Stadt durch Anlegung 


einer Kolonie erhaltent, Plinius kennt 


bie Colonia Diensis und auch Prolem.; 


fie verfiel aber bemungrachter. Die Peut 


Tafel ſezt Dium als unbedeutenden Ort 
an, und bey Hierokles b) finden wir es Inn 
lezten Date ummer ben Macedoniſchen Staͤb⸗ 
ten, Im Mittelalter veränberte fich ber Nas 
:me bes Orts in Platamon; ber griech 
Kopift bes Eoislin. Coderx des Prolemäus 
bemerft : Asov xoAuyın, HIAarauuv. Der 


Hemlihe Name kommt auch bey den Byzan⸗ 


tinern vor, und iſt noch jest einem Berg” 


ſchloſſe ‚übrig geblieben. :) — Strabo und. 


Ptolemaͤus ſezen Dien üblich vom Heliak⸗ 
mon Fluß und zwar in fehr geringem Abs 


flande, denn bie s Misuten oder ı Meile 


fübliher find das Fleinfe Maas, weldes 
Prolemäus in feiner Geographie anmwender. 
Da ſie auf einer Anhihe lag, fo blieb fie 
von der. Kuüfte gegen 7 Stabien entfernt. d 

Der kleine Fluß verbmitee fih bey feiner 
Muͤndung burd das enbringenbe Swab 


fer, und wird dadurch bis zur Stabe fhiffe 


bar. Der Fluß entfpinge aus ben Innern 
Theilen bes Olympus Gebirg, und fie 70 
a tar 


“ a) Livins XLIV, 7. 4rviam exp, Alex, I, 17 
“7 Polyb.1V, 6m | | | 
b) Hisrosies, p. 638. 


0) Lucas ttois. voyageT. 1, p. 31. Die Linkbohr 
ner behaupten, es ed von den Amazonen pe 


baut. 
d) Strabe VII, —R .. 2* 





Stäbten: Tang innerhalb, beffelben ungern dem 
Mamen Helikon, verbirgt ſich bean 22 
Stab. lang unter der Erbe; erſt bey ber 
Wiebererſcheinung big. zur: Vereinigung mit 
ber See heißt-er Baphyras; bey Pros 
lemaͤus aber durch Schreibfehler Phary⸗ 
bas (Haeudas)ı "Die ganze Ebene bey 
Dium beträgt nicht viel mehr. als ein Mir 
liare, weil ber-Olnmpus eine Spize auf 
biefe Seite hervorſchickt, welde bie Pieri⸗ 
(he Ebene. ſchließt; Dion lag in der Dir 
te zwiſchen dem Berg. und ber Küfte, und 
wurde noch mit: zu Pieria gerechnet. e) 
eben ber Stadt lag nad: Livius Jupi⸗ 
ters Tempel, welder. wahrfcheinlid ber 
Stadt ihren Namen gegeben hat. Ä 


20 Stab. wiſtlich von Dium in ber 
Vertiefung des.Gbirgs, wo ber Baphyras 
feinen verborgenen Lauf hatte, zeigte man 
‘eine Säule, und auf berfelben eine feiners 
ne Urne, welche man bie. Gebeine des 

ſier gerriffenen Oroheus zu enthalten. bes 

auptete.f) I 


he. 7 — 

Dder Roͤmiſche Conſul wagte von. Dium 
aus einen Streifpg gegen Norben. Am 
Ende des erſten Tagnarſches erreichte er ben 
Fluß Milyg, welder alfo dem Haliafmon 
noͤrdlich fließen muß. Das Ende bes zwey⸗ 
sen Tagmarſches war die Stadt Agaſſa, 
und 


J ®) Paufanias, Bosdica, c. 30% Alhayaıns 
. VO, 22, "LivissXLIV, 6 Strabo VU, 


P» 508. 
£) Pau/an, Boeot, 0,5%, 


umb bes britten ber Fluß Ascorbus; aus 
Mangel an Lebensmitteln eilte er wieder 
nah Dium zurüf. g) Der Zug gieng 
durch das innere fand, weil man ſonſt an 
ber Küfte Pydna müßte erreiche haben. 
Agaffa ift wahrfheinlih bas Aegaea 
bes Prolemäus füblih von Beroea; bie uͤb⸗ 
‚rigen Namen bleiben unbekannt, 


Bon Dium an, weiter gegen Süden, Ya nah 
Bis zum Fluſſe Peneus firecfe fi der Haupt: Theſſa—/ 
van nah Theflalien fort, in welchem ber lien, 
Reiſende bie. hohen Felfen des Olympus im⸗ 
mer rechts und bie Seefüfte links zur Geis 
se hat. Die Breite bes Wegs ift ungleich, 
höditens eine halbe Stunde Wege, an 
manchen Stellen viel ſchmaͤler; und beym 
Eingange Theflaliens am Peneus fo ſchmal, 
dag nur (Ein beladenes Laſtthier marfchiren 
Tann. Durch biefe Paͤſſe führte alfo bie 
Hauptftrafle, welche auch bie Peut. Tas 
fel und das: Itiner. Anton; zu beſchreiben 
nicht vergeffen. Beyde leiften uns aber ges 
ringe Dienfte, weil ber. Kopift bes erſtern 
aus Mangel an Raum zwey Zwiſchenorte 
ausgelaflen hat, und weil bas Itin. Ant. 
nur bie größern Staͤbte mit Weglaſſung 
afler kleinern Orte anführe, auch verfaͤlſch⸗ 
se Zahlen hat. 

Der Walbbach Peneus fließe 1 ge. 
Meile füblih von Dium aus einem Thale 
bes Olympus in das nahe Meer. . er in 

| ohe 


8) Lie, XLIV, 7. 
Mannert’d Geogr. 7. Bd. u K k | 


Seiten⸗ 
vaß. 


m su- 

hohe Ufer und ift in manchen Jahrszeiten 
reißend. Hier fuchte Perfeus bie Römer 
vom Einbringen nad) Macedonien abzuhals 
ten; fie wagten es auch nicht bie gegogenen 
$inien anzugreifen. h) N: 


Herafleum kennt ſchon Skylar i) 
und nennt ſie die erſte Stadt Macedoniens 
von der Suͤbſeite her. Sie lag bey der 
Mündung eines Fluͤßchens auf einem Fel⸗ 
S ‚ war befeftigt, und gleichweie von dem 

aß Tempe und ber Stadt Dium entle 
en. Den leztern Abftand legte die roͤmi⸗ 
he Armee in zwey Märfchen zurüd. k) — 
Das Thal Hfnere fi) hier etwas weiter in 
bas. Gebirg hinein, wo ſich das Stäbtchen 
Libethrum am Stüßchen Sus befand, 
welches ebenfalls auf bie Ehre Anfprud 
machte, bes Orpheus Grabmal in frühern 
Zeiten befeflen zu haben. 1) Ein beſchwer⸗ 
licher, mit feinem Fuhrwerke zu paſſirender 
Bergpaß führe von Theſſalien und dem 
See Askuris aus, queer uͤber den Olym⸗ 
pus und trifft bey Libethrum und Heraklea 
mit der Hauptſtraſſe zuſammen. Auf der 
größten Höhe, von ber man ſchon bie nahe 


‚Küfte uͤberblicken konnte, lag ber fefte. zue 


Bedeckung bienende Thurm Eubieru; bet 
ſchief 

B) Livius XLIV, 8. 

i) Scylas,p. 26. * 

1) Zigius XLIV, 9 7. So Plis. ‚I. Heißt 
das Fluͤßchen Apilas. 

I) Pan/an. Boeot, c. 22. Die Erzaͤhlung ſ. bep 
‚Coneon, c. 45. wo das Städtchen Libethra, 
und das Fluͤßchen Meles heißt, 
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ſchief nach Heraklea hinabftejgenbe Theil bes 
Dafles hieß Kallıpeufe ( ohranee). m) 
Durch diefen Pag wagte ber Roͤmiſche Kon— 
ful das Nordringen nad) Macebonien, wels - 
des nur durch gänzlihe DBefinnlofigfeit des 
RK. Perfeus gelingen Fonnte. 0 


Das Kaſtell Phil ‚ welches ben Paß 
vertheibigte, lag 5 Mill. oder ı ge. Meile 
von Herafleum, und zwar füblich von die⸗ 
fer Stadt. Denn von ihr aus war ber 
Konful nah Dium gezogen, ohne baf eine 
feinblihe Station unter Wegs war: von 
Dium aus ertheilte er erft den Befehl an 
feinen General zu Lariſſa, die Befeftigungen 
- in ben Päffen von Tempe und auch Phile 
wegjunehmen, es mußte alfo Theffalien naher 
liegen, und als ber Konful aus Mangel an 
Schensmitteln fi wieder bis Phila zuruͤck⸗ 
ziehen mußte, Fam er beym zweiten Mars 
joe nah Dium zuerſt nah Herakleum. n) 
er Ort lag am Eingange nah Theffalien 
nicht weit nörblih von der Mündung bes 
Peneus. — MProlemaus kennt bie beyben 
vorhergehenden Orte nicht mehr, auch bie 
Deut, Tafel nicht. Sie ſezt ſuͤblich 12 Mid. 
Ka von 


m) Zivins XLIV, 9, 5. 

») Liviss XLIV, 7. polquam patere omnia in 
omnes partes animadvertit cet. — Litterae & 
Lucretio allatae funt, caftella fe, quae fuper 
Tempe eſſent et circa Philan tenere omnia, 

e, 9 Heracleum abeſt a Phila quinque millia 
ferme palluum. — A Phila confal, capto iam 
Heracleo,, caſtra eo premevit, tamquam Dium _ 
— progreßurus. - .- u 


on 
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von Dium den Ort Sabatium, und wie 
der 15 Mill. fübliher ben Ort Stenas 
(die Päffe) an, welche in bie Gegend von 
end zu fiehen kommen. Mehrere leere 

inſchnitte gegen Lariſſa hin zeigen bie 
ausgelaffenen Stationen im Thal Tempe 
an. 


Im innern Lande von Pieria und Bot⸗ 


tiaeis zeichnete ſich bie einzige Stadt Ber- 


shoea ober Beroea (Bippolo, Biooiæ) 
aus; beyde Lesarten kommen gleich häufig 
vor. Sie gehoͤrt unter bie aͤlteſten Staͤd⸗ 


te Macedoniens, und war ſchon in ben Lei⸗ 


\ 


‚ter ganz unzugaͤnglich. p) Bey Konon q) 


“sen bes Peloponnef. Kriegs ei Merk 


mürbigfeiten von ihr giebt Fein riftſtel⸗ 
ler an, ob ſie gleich zu den anſehnlichern 
Staͤdten des Landes gehörte. Es kennt fie 
nicht blos Hierokles noch, ſondern auch viel 
ſpaͤtere Byzantin. Schriftſteller nennen ſie 
ſehr häufig, ohne uns jedoch nähere Beleh⸗ 
rung uͤber ihre Lage oder andere Umſtaͤn⸗ 
de zu geben. Sie iſt noch jezt unter bem 
Damen Veria ober Kara Veria vors 
handen. Ste lag noch in ber Ebene, aber 
das Gebirg Bermius (Biemiov öpos) lief 
nah Strabo 0) bis in die Nähe der Stadt 
bin. Es ift ein. Öftliher Geitenarm bes 
großen von Morden nah Süden flreichens 
en Hauptgebirgs, rauh und hob, und, 
wie wie fon aus Herobos wiflen, im Wins 


wird 

9) Sterabe Vll, p. 51% 
p) Herodos. VIll, 137. , 
q) Conon, ap. Phet. cod, 186. 6. 1. — 
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- wird das Gebirg als alter Wohnflz Ver. 
Briges und ihres Königs Midas Bris 
mios gefchrieben. — Won Pella lag Bes 
roea nach der Peut. Tafel 30 Mil. und 
zwar gegen Sübmweften, aber nicht fo weit 
mweftlih als es bie neuern Charten nad 
b Anville angeben, weil bie Römerftraffe 
von Dium aus über Beroen nach Pella und 
Theflalonife lief, und fih, wie noch heuts 
gzutag nicht an die Küfte hielt, two mehrere 
Suͤmpfe ben der Mündung bes Arius und 
Eudias bie Paflage hindern. Den Abftand 
yon Beroea nah Dium berechnet bie Peut. 
Tafel auf 78 Mil., die Eleinen ganz unbes 
beutenden und unbefannten Zwifchenorte 
übergehe ich. 

‚In ben fühmeftlihen Theilen des Sans 
des gab es Feine berrächtlihen Orte weiter. 
Es war burdgehende Gebirgsland , bie 
Macedonifhe Schweiz. Man fonnte auch 
bie beſtimmten Graͤnzen auf biefer Seite 
nicht angeben, weil bie von meift unab- 
Yängigen Illyriſchen Voͤlkern bewohnten 

andſchaften eben ſo leicht zu Epirus und 
dem angraͤnzenden Illyrien gerechnet werden 
konnten, auch gewoͤhnlicher gerechnet wurden, 
als zu Macedonien. 

Noch —FJ innerhalb Macebonien lag 
bie Landfhaft Elimea ober Elimioris, 
deren Bewohner ben Zyuenbibes Elimios 
far (FAtıuiaraı) r), Iymi, bey Proles 
mäus Elymiotae heißen. Sie lag füh- 
lih unter Eordaea, unb ber erfle auf 

bes 


) Tauıyd, 11, 9% 


bes Heliakmon Fluffes gieng durch bie Land⸗ 
ſchaft. 5) Prolemäus nenne in berfelben 
den gleichnamigen Ort Elyma; fein ats 
berer Schriftſteller fenne weber biefe noch 
a Wer Stab er — Per harte 
na ucnbibes urfprüngli nige von 
Macebonien abhängige Könige, wurbe aber 
beym Krieg ber Römer gegen ben Philipp 
- für frey erfiäre, daher führe fie Livius un⸗ 
ter ben Strichen mit an, welche ben ber 
Roͤmiſchen Eintheilung erft zur vierten Pors 
tioh bes Landes gezogen wurben. t) “ 


.Zwiſchen ben Gränzen von Eorbaea 
und Elimer lag her. See Begorris, u) 
ber ung übrigens völlig unbekannt bleibt. 


Suͤdweſtlich Iag bie Landſchaft Ores 
ſtias (Steabo), ober Oreflis (ofisis. 
3605; bey. ben übrigen Schriftftelern, ganz 
in bem höchften Gebirge mehr auf bie Geis 
se von Epirus als von Macebonien haͤn⸗ 
gend. Man erzählte bie Legende, daß einfl 
Oreftes nach Ermordung feiner Murter fi) 
hieher geflüchter, der Lanbſchaft ben Nas 
men gegeben, und ein Argos mit bem 
Beynamen Oreſtikum angelegt habe. x) 
Aber felbft Strabo trägt es nur als Sage 
vor; man kennt wohl in fpätern Zeiten ein 
Staͤdtchen Argos in ben nörbliden Theilen 

 Maceboniens, aber fein Argos in Oreftis, 
Die Landſchaft erkannte Macebonifche Ober, 
| herr⸗ 
2) Zie. XLII, 33. 
t) Liv. XLV, 30, 
u) Livins XLII, 5% r 
z) Strabo VII, p. 502. Steph By Tv, Oeisu. 
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herrſchaft; weil aber bie Oreſtae beym Krieg 
ber Römer gegen ben Philipp gleih ans 
fangs abgefallen waren, wurden fie im Frie⸗ 
ben für fren erflärt, y) unb erft unter ber 
Roͤmer Herrſchaft wieder zur vierten Por⸗ 
tion Maceboniens gezogen. Weber die" Lage 
giebt Livius einige Aufflärung; ber Roͤmi⸗ 
ſche Konful gieng beym Ruͤckzug aus Maces 
bdonien aus Eorbaea, nah Elymea, unb 
von da über Oreſtis und bie Daflaretier 
nach Apollonia an die Weſtkuͤſte zuruͤck. z) 


Ben diefem Zuge wird von ber Stadt 
Eeletrum bie Mebe, welches auf ber 
Halbinfel eines Sees lag und nur durch «ir 
ne ſchmale Zunge mit bem Lande zufammen 
biens. Kein anderer Schriftſteller kennt 

eletrum; Prolemäus fezt als einzigen Ort 
‚im Sande Amantia (Auavria) an. — 
Die Stabt Kaftoria des Mittelalters darf 
man nicht an die Stelle von Celetrum fer 
zen, de lag viel weiter nörblih auf ber 
Strafle von Achrida ‚ober Lychnibus nad 
Pelagonia, in der Mähe bes Erigon Fluſ⸗ 

Aus Macebonien gieng niche blos ber 
oben befchriebene Hauptpaß längs ber Kür 
fie dur das Thal Tempe nach Theffalien ; 
ſondern noch ein anderer eben fo frequenter 
und im Ganzen weniger gefährlicher im in⸗ 
nern Sande leitete mitten durch bie zuſam⸗ 
menhängenden Reihen ber Gebirge. Xerres 

führte feine große Armee auf biefer Seite 
S) Zivins XXXI11, 34 
8) Lis. IXXI, 4a 
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in bie Suͤbgegenden, nachbem er zuver 
die Wege hatte beſſern und die Waͤlder 
aushauen laſſen. a) — Durch den nemli⸗ 
chen Paß gelang es dem Konſul Aemil. 
Paullus das Eindringen in das Innere 
Macedoniens, nachdem er es zuvor längs 
der Kuͤſte vergeblich verſucht hatte. Durch 
dieſe Roͤmerzuͤge lernen wir ben Namen 


dieſes Hauptpaſſes kennen; er hieß ber 


Begriff. 


Perrhäabiſche Paß (Perräbiae faltus), 
der Theil bes Gebirgs, welches man hier 
buchwandbern mußte, bie Cambunii 
Montes, und die höchfte beſchwerlichſte 
Stelle beffelben Bakuftana.b) Der nad 
fie Ort auf ber Theflalifhen Seite war 
Azorus, und der Lanbſtrich, wo ſich einft 
Melagonier angefezt hatten. 





Sechſtes Kapitel. 


Zheffalien. Begriff und Eintheilung 
Bestandes. Pelasger, feine erfien ges 
kannten Befizer. 


Tpeffalia (errraria, orrraria) hieß 
ben ben Griechen, ungefähr feir ber Zeit 
bes Peloponnefifhen Kriege, alles Sand, 
welches auf ber Nordfeite durch bie Muͤn⸗ 
dung bes Fluſſes Peneus, burd das Ges 
birg Olympus und feine weftlihere Fortfes 
gung von Macebonien, und auf der Welt 
a) Herodos, VII, 128. 173. ſeite 
b) Zivins XLIV, 27. XLIV, 2. XLI, 33. 
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ſite durch den Pindus und feine fühlichere 
Fortſezung von Epirus getrennt ift; auf ber 
Suͤdſeite aber durch andere, gegen Oſten 
Laufende, und im Allgemeinen unter bem 
Damen Oeta befannte Bergferten, welde 
ſich beym Paſſe Thermopplae an ber See | 
endigen, mit bem füblichern eigentlichen Gries 
henlande zufammen hänge. Diefer Begriff 
wurbe von ben Griechen auf die Roͤmer übere 
getragen, unb in allen unfern neuern Char⸗ 
sen beybehalten. . 


Er ift aber unrichtig, und entſtund das 
burh, daß man ben Namen bes vorzüglich 
ften Theile auf. ein Ganzes anwendete, bas 
an den Altern Zeiten fein Ganzes gemacht 
hatte. Das eigentlihe Theffalien, zumeis 
len. auch Theſſaliotis genannt, beftunb 
aus bem Flußgebiethe des Peneus, das beißt » Einthels 
aus ben großen Ebenen, welche ben Fluß lung. 
an ber Süpfeite feines Laufs begleiten, und 
aus ben benachbarten Berggegenden, von 
welchen bie vielen Mebenflüfle dem Peneus 
zufließen. Diefe Landſchaft war, wie bag 
. ganze Theflalien im ausgebehntern Verſtan⸗ 
de, auf der Morbfeite vom Olympus, u 
ber Weftfeite vom Pindus eingeſchloſſen. Au 
ber Sübfeite aber ziehe fih ein anders Ges 
Birg aus der Fortfegzung bes Pinbus gegen 
Morboften, welches mit allgemeinem Namen 
Othrys heißt, unter biefer Benennung aber 
nicht bis zur See reiht, fondern ſich an den 
Delion und biefer an ben Oſſa fließt. Da 
nun dieſes leztere Gebirg von dem gegen 
über ftehenden Gebirge Olympus blos durch 
ben Fluß Peneus beym Paß Tempe geirennt 
. wird, 


\ 


"u 522 up 


wirb, fü ſtellte bie ganze Landſchaft das Bild 
eines großen Keflels bar, und es konnte bie 
age entftehen und ſich erhalten, daß einft 
Theflalien Ein großer See geweſen ſey, wel⸗ 
er erft von ber hilfreihen Hand Neptuns, 
durch Spaltung bes Olympus und Oſſa, feis 
nen Abzug in das Meer erhalten habe, So 
bachten fi Skylax und Herodot, und ale 
Altern Griechen bie Landſchaft. c) ' 
Sie theilte fih nah ihren frühern Bes 
mohnern in brey Diſtrikte: 12 Pelas⸗ 
giotis, welches die Orte am Laufe des Pe⸗ 
neus von Lariſſa bis gegen ben Paß Tem⸗ 
pe, vorzuͤglich aber bie ausgebreitete Ebene 
wnfaßre, bie ſich füblih und ſuͤboͤſtlich vom 
Peneus bis nah Pherae verbreitet, mitunter 
auch Fleine Berggegenden hat; kurz, ben ſuͤd⸗ 
Öftlichen Theil her Landſchaft. 2) Perrhae⸗ 
bia hieß alles Bergland, noͤrdiich vom Pe⸗ 
neus, fo daß einige Orte am Morbufer bes 
Stuffes ſelbſt noch dazu gerechnet wurden. 3) 
Hiftiaeoris ober Eſtigeotis umfaßte bie 
weftlihen Theile gegen ben Pindus und bie 
Duelle des Peneus hin, trabo d) fügt 
noch Theffalioris als einen befonbern Dis 
ftgife, wahrſcheinlich nur aus Mißverſtanb 
ber aͤltern Schriftſteller hinzu; denn bey ber 
Beſtimmung ber einzelnen Theile weiß er kei⸗ 
ne Sage für biefes Theffaliotis anzugeben, 
fonbern ſcheint es mir Pelasyiotis zu vermen⸗ 
gen; und wenn er in einer andern Stelle ſagt, 
aß der Penens alle übrigen Fluͤſſe von ? h eſ⸗ 
alios 
e) Scylax, p. 25. Heroden. VO, 129. Sceyme 
sus Chius, v. 606 cet. - 


a) Sırabe IX, p. 658. 
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faliotis aufnehme,e) fo umfaßt feine Ber 

nennung das ganze eigentlihe Theſſalien. 

Feſte Gränzen ließen fi ben feinem biefer 

Theile benfen, da fie blos von den Namen 

alter ihre Size fehr häufig verändernden 

Voͤlkerſchaften entlehnt, und eine eigentliche _ 

ſpatere Eintbeilung nicht vorhanden war, 

fonbern das Ganze in bag Gebieth ber vies 

len einzelnen Städte gerfiel. Ptolemaͤus ift 

in dem Abſchnitte von Theffalien zu fehr ver- 

borben worben, als daß man feine Abthei⸗ 

lungen in Anfchlag bringen bürfte, Ä 
Das eigentlihe Theffalien reichre - alfo Magneſi 

ur in einem fehr ſchmalen Strich durch die 

Mündung bes Peneus bis zur Küftle Mon 

ber Mündung dieſes Fluſſes ziehen fih die 

Gebirge Offa, und hauptſaͤchlich ber Pelion 

immer in ber Mähe ber Küfte gegen Süb- 

often fort.” Auf den Höhen und in ben Zwi⸗ 

ſchenthaͤlern biefes Gebirge wohnten bie Mag» 

netes (Mayyarıs) von Aeolifher Abftam- 

mung; und burch fie erhiele bie lange aber 

ſchmale Strede tandes ben Namen Magr 

nefia (Mayıncia), Schon Homer kennt 

dieſt Voͤlkerſchaft als cheilnehmenb an bem 

Zug nah Troja; von ihnen fol Magnefia 

in Kleinafien am Maeander Fluſſe abſtam⸗ 

men. f) Die Bewohner waren alfo von 

Hellenifcher Herkunft, ihr Land dachte man 

fih aber allezeit von Theflalien abgeſondert. 

Nicht nur Skylar, Herodot, Thucydides, 

ſonbern auch alle ſpaͤtern Schriftſteller fuͤh⸗ 

zen es als eigne Landſchaft an; erſt unter 
| er 

e) Sırabo, p. 666. ‘ 
f) Homer. IL, U, v. 756 ‚Canon ap. Phot, 6.29% 
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der Roͤm. Herrſchaft fing man an, Mag 

nefia an Theflalien zu fehließen, weil es uns 

ter bem Befehlshaber von Theflalien ſtund. 

Phthiotis 2 Sübiih vom eigentlihen Theffalien, 

zwifchen ben Gebirgen Othrys und Vera, 

und weiter Öftlih längs, der Meerenge von 

Euboea bis zum Pagafaeifchen Meerbufen, 

liege eine andere Landſchaft, welche von ben 

älteften Zeiten her unterbem Namen Phrhia 

ober Phthiotis (oIia, HIıarıs) befannt 

war. Phrhia erklärten mehrere Ausleger 

als Stadt, vielleicht war auch eine biefes 

Dameng einft vorhanden; aber gewöhnlich 

bezeichnet-bie Benennung bie Landſchaft ſelbſt. 

Phthius, Neptuns Sohn, von der Lariſſa 

fol ihr den Namen gegeben haben; g) alſo 

iſt er urfprünglihd Pelasgiſch. In dieſer 

Landſchaft ſezten ſich in der Folge mehrere 

Helleniſche Voͤlkerſchaften feſt, dadurch ent 

ſtunden Unterabtheilungen. Auf der Oſtſeite 

harten ſich die Achaei verbreitet, und ſelbſt 

noch ein Stüd des eigenslihen Theffaliens 

beſezt; der Diſtrikt bien alfo Ahaea, und 

-war auf ber Morbfeite größer als Phthiotis. 

Um fie von andern Achaei zu unterfcheiben, 

.:gab man ihnen den Bennamen Achaei 

Phthiotae. h)— Die Malienfes (Ma- 

Ass), von Dorifder Abkunft, harten ſich 

an bem Meerbufen feſtgeſezt, ber von ihnen 

ben Namen erhielt; fie cheilten ſich in bie 

eigentlihen Malienfes, welche bie Ebenen 

zunaͤchſt an dem Buſen bewohnten, und in 

Die Trachinii, ober Anwohner bes Ges 

birgs 

g) Seopk. Byz. v. Ode 
. b) Ssylax, P. 2% 
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bdirgs Oeta. — Morbweftlih von ihnen, 
zwiſchen ben Gebirgen Oeta und Othrys, 
an den Ufern des Sperchius Fl., hatten nach 
langem Herumirren die Enienes oder Ae⸗ 
nianes Size gewonnen. — Dieſe Land⸗ 
ſchaft Phthiotis kommt bey ben altern Schrift⸗ 
ſtellern immer von Theſſalien getrennt, und 
nach ihren hier angegebenen Unterabtheilun⸗ 
gen vor; in ber Folge blieben zwar noch bie 
unterfcheibenben Namen, man fieng aber an, 
in den Namen Theffalien zugleich Phrhiotis 
mit einzuſchließen; daher giebt es auch Stra⸗ 
bo, doch mit einiger Verwirrung ber Be⸗ 
riffe, für einen Theil des eigentlichen Theſ⸗ 
Yalens aus. | 
Aber von biefen drey Haupttheilen bes . 
Landes ift nur der Name Phrhiotis alt unb 
urfprünglich einheimiſch; Magneſia entfprang 
erft duch Helleniſche Einwanberungen und 
Theffalia ſchreibt fi von weit iuͤngern 
Zeiten her, ift auch bem. Homer noch unbe» 
kannt. Die norhbürftigften Aufflärungen 
: über bie Entftehung.diefer Namen giebt uns 
die Geſchichte der Griechen ; ‚fie iſt in dieſer 
Periode der Kindheit bes Volks, wie bey ie⸗ 
ber andern Nation, mit Erbichtungen und 
Zufäzen durchwebt. Ein Zweig fonbert fi 
vom Hauptflamme, und erhälst allmählig ſei⸗ 
nen eignen Namen, welden öfters ein un« 
bedeutender Zufallhervorbringen fonnte ; aber 
die Morhe finder dies des Volks unwürbig, 
fie ergänzt, was fie nicht weiß, aus ber Lage 
. ber Umftänbe; ein Fluß, an welchem bie Voͤl⸗ 
kerſchaft faß, ober von bemfelben ausgegan⸗ 
gen war, wirb bey ihr Stammvater bes Pag 
ens, 


Fens, und fie vergißt nicht, auch bie Ahern Ä 


Bötter bey ber Entſtehung werkthaͤtig hans 
bein zu laffen. Man Fenne im Allgemeinen 
ben’ Stamm, aus welchem die einzelnen Zwei⸗ 
ge hervorgegangen find, erflärt alfo die Zwei⸗ 
ge nad) Erforberniß ber Umſtaͤnde für Söhne 
ober Enkel des Stammvaters; fpätere Er⸗ 
Elärer bringen gewöhnlich immer mehrere Vers 
wicklung in bie urfprünglich einfache Erzaͤh⸗ 


lung. | 
Da bies ber Fall auch bey ber Griech. 
Geſchichte ift, und Theſſalien nebft den naͤchſt⸗ 
angranzenben füblichern Bergſtrichen als bie 
Pflanjftbule ber Hellenifhen Voͤlkerſchaften 
Darf betrachter werben, fo thut wohl ieder 
unbefangene Leſer freywillig Verzicht auf bie 
Möglichkeit, aus biefem erften Zeitalter voͤl⸗ 
1 reine Aufflärung und chronologiſche Er⸗ 
zahlung zu erhalten. Der noch rohe Bewoh⸗ 
ner bemerkt bie Theile der Zeit nicht fo' ges 
nau, und in ber vierten und fünften db 
ſtammung wirft die muͤndliche Erzählung 
leicht Ältere und fpärere Ereigniffe burcheins 
ander. Zeugniffe von viel fpätern Schrift 
fielen koͤnnen wenig entfcheiben, fie ſchrei⸗ 
ben, nicht was fie wiflen, fonbern was aus 
ihren Privarunterfuchungen als wahrfcheinlis 
ches Reſultat hervorgegangen iſt, werben da⸗ 
ber ber Regel nach wiberfprechenb mit andern 
Männern, welche bie nemlichen Unterfuchuns 
en auf andere Mefultare geführte hatten. 
ergeblihe Mühe ift es, dieſe Widerſpruͤche 
in ieber einzelnen Verkettung burch fcharffins 
nige Erklärungen heben zu wollen. Dies 
fühlten bie einſichtsvollſten Geiwibefäreiber 
rie⸗ 


* 


! 
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Griechenlands; fie lieferten einzelne Erzähs 
lungen, ohne fie in ein Ganzes zu Fnüpfen, 
ober in höhere Zeiten zurüc zu fleigen, wie 
Herobot; ober ke jogen aus den verſchiede⸗ 
nen mythiſchen Erzaͤhlungen allgemeine leicht 
anzunehmende Saͤze, wie Thuchdides. Da 
aber doch iede Nation die Keime kennen ler⸗ 
nen moͤchte, aus denen ſie hervorgewachſen 
iſt, ſo fehlte es zu keiner Zeit an mythologi⸗ 
ſchen in die einzelnen Theile gehenden Un⸗ 
terſuchungen. Gatterer i) bar mit großer 
Sorgfalt und mit angefirengtem Scharffinne 
bie verfhiebenen Angaben ber alten Schrift, 
ſteller zuſammengeſtellt, geprüft, und in ein 
chronologiſches Syftem gebratht. Mer Gries 
chenlands Urvoͤlker, ober was don ihnen gex 
fagt worden ift, beyſammen zu ſehen wuͤnſcht, 
kann feine Benhilfe nicht entbehren, wirb aber 
nicht ieden feiner Saͤze als erwieſene Wahr⸗ 
heit annehmen. Meine Sache iſt bloß, bie 
allgemeinen Saͤze, beren Wahrheit wenigem 
Zweifel unterworfen liege, zum geographis 
then Entzwede auszubeben; felbft von die⸗ 
fen müßte ein berrächtlicher Theil bem Hi⸗ 
ſtoriker ausſchließend hingegeben werben, 
wenn Theflalien nicht ber Schauplaz wäre, 
auf welchem bie Hauptvoͤlkerſchaften bes fpäs 
zern Griechenlands ihre Ausbildung erhiel⸗ 
Ben. nr 
Theflalien hieß urfprünglih Haemonia 
(Asuovia ), von feinen Einwohnern ben Hae⸗ 
mones ober Aemones, unb biefe erhiel 
‚sen nach hergebrachter Sitte ben Damen ann 
Ä ihrem 


i) Gatt erer fondren, univerſ. Hiſt. p. zu u. u. 


s 


rem Könige Haemonz glaubwürbige 
Schriftſteller k) verfichern es nach nie bes 
‚zweifelter Volksſage, wiffen aber nichts weis 
ter von bem Urvolke anzugeben. Barbaren 
waren fie, ſagt Dionnfius, das heißt, ja 
keinem ber grichifhen Hauptſtaͤmme gehoͤ⸗ 
rig; Fr anberweiiger nude ergiebe fih's, 
„bag fie zu dem pelasgifhen Bolfsftanme 
delatger gehoͤrten; nicht blos weil Haͤmon ſelbſt in 
der Mythe als Sohn des Pelasgos angege⸗ 
ben wird, 1) ſondern weil noch eine alte 
Erzählung von ber pelasgiſchen Beſiznahme 
Haemoniens vorhauben if.m) Zum Pelas⸗ 
gos fam an einem pelasgifhen National 
opferfefte ber Ausländer Pelorus mit ber 
NMachricht, daß durch gewaltige Erbbeben 
Tempe durchriſſen fey, folglich alles ſtehen⸗ 
be Gewaͤſſer mit dem gedffneren Laufe bes 
Fluſſes Peneus feinen Abzug in das Meer 
"erhalten, und große fruchtbare, iezt ausges 
trocknete Gefilde für Fünftige Bewohner. er- 
oͤffnet habe. Voll Sreube über die gute Bot- 
haft bewirthete Pelasgos ſelbſt, und nebft 
ihm feine Vornehmen ben Peloros, be- 
Bienten ihn eigenhändig, und nach ber Be⸗ 
fiznahme des Landes behielten bie Nachkoͤmm⸗ 
linge für immer bie Sitte bey, iährlich. ein⸗ 
’ mal Saturnalien zu holten, in welchen ber 
Herr feine Unsergebenen beym freubigen 
Mahle bediente. 
Diefe 


k) Sırabe IX, p. 677. Dionys. Halisarn. P. 14 
1) ©. Serabe IX, v. 677. Caſaubons Note. 


m) Atkengeus XIV, 10, aus dem Base von Ep 
nope entlehnt. 
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Dieſe auf eine uralte, ſelbſt zu den pe⸗ 
lasgiſchen Roͤmer uͤbergetragene, Volksſitte 
ih ſtuͤzende Erzählung, ſezt beſtimmt ben 

elasgos als erſten Beſizer bes in das trock⸗ 
ne gelegten Haemonia an, und Pelasgos 
iſt kein eignet Name, ſondern bezeichnet im 
Allgemeinen den Fuͤrſten des ſchon vorhan⸗ 
denen, in buͤrgerlichen Einrichtungen leben⸗ 
ben pelasgiſchen Volks. Wo er zuvor ſein 
Weſen trieb, wird nicht angegeben. Ferne 
war die Gegend nicht, denn ungehindert 
konnte er in bie leere Landſchaft einwandern; 
ob aber der Haufe aus Epirus, bem weſt⸗ 
lich angrängenden Stammlande ber- Pelas⸗ 
ger, Fam, ober ob er ſchon früher in Phthio⸗ 
eis, welches nicht zum Flußgebiethe des Pe⸗ 
neus gehörte, urfprüngliche Wohnfize harte, 
läge ſich nicht beſtimmen. | 

In iebem Falle ift aber diefer Pelas⸗ 
08 von bem aͤltern Pelasgos des Diony⸗ 
Aus Halifarnafl., na) von welhem bas Volt 
der Pelasger den Namen angeblich erhielt, 
völig verfhieben. Denn diefer herrfchte in 
dem Achaifhen Argos im Peloponnefus, und . 
war ber ot des Zevs von ber einheimis 
ſchen Prinzeflin Niobe; das heiße, er war ber 
erfte bekannte pelasgifche Fürft im ſuͤdlicher 
Griechenlande. Erft ſechs Menſchenalter nad) 
ihm laͤßt Dionyſ. die ſuͤdlichen Pelasger, uns 
ter der Anfuͤhrung bes Achaeus, Phthins und 
eines zweyten Pelasgos nach Haemonia wan⸗ 
Bern, und bie bafelbfi wohnenden Barbaren 
vertreiben. Mare bie Angabe richtig, fo haͤt⸗ 

—ten 
a) Dienysins Hatic. I, p. 1% Diedor. IV, 7a. 


Mannert's Beogr. 7.8. 73 
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ten Pelasger bie Pelasger vertrieben; ſle ent⸗ 
ſtund aber aus einer ſeltſamen Zuſammen⸗ 
ſtellung fremdartiger Angaben; die naͤhere Un⸗ 
terſuchung feiner Erzählung folgt bey Argos 
im Peloponnefus. \ 
Die Pelasger beſezten bas ganze Land, 
. vom Paß Thermopplae bis zur Mündung bes 
Peneus, von der Seefüfte bis zum Gebirge 
Pindus; von ihnen erhielt es ben Namen 
bes Pelasgifhen Argos (ro TIeAacyı- 
xov Aeyos), und. behielt ihn noch lange als 
die Herrſchaft der Pelasger ſchon aufgehört 
harte. Diefe Ausbeonung, welde ohnehin 
niemand bezweifelt, giebt Strabo o) an; bas 
Pelasgifum Argos 'erflärten aber einige 
Schrifeſtellet mit Unrecht als alte Stabt, der 
ren Spuren man nicht mehr Fenne. Argos 
ſcheint ben den Pelasgern das allgemeine Wort 
für Herrſchaft, Neid, gewefen zu feyn, da⸗ 
her gab es ein Argos, wo fie ein feftes Reich 
gegrünber haften; ihre Herrſchaft im Pelos 
ponnes hieß das Achaikum Argos. p) 
Daß ber Name aber nicht nur bie Ausdeh⸗ 
nung hatte, fonbern auch für fpärere Zeiten 
blieb, beweißt Homer. q) In feinem Ver, 
zeichnis ber Griech. Truppen, welche ſich zur 
‚großen Erpebition fammelten, ſchickt er nicht 
nur alle Theile bes füblihern Griechenlands, 
ſondern auch alle, felbft die ferneren Inſeln, 
melde Hilfseruppen lieferten, in feinem Vers 
Br. | zeich⸗ 
0) Strabo V, p. 338. Eufash,. ad Dionys. Perieg. 
v. zac. Dr 
p) Dionys, Hal. 1, 12. 
q) Homer, N. I, v. 08L. 


/ 


zeichnifle voraus, und geht dann erft mil eis _ 
nem neuen Abfaze auf bie Völker bes fpärer ' 
fogenannten Theſſaliens über; nennt fie mie - 
allgemein umfafjender Benennung ras ör- 
os To IleAaoyızov A’pyos ivasıy, und führt 
Bann immer im Nominativ fort die einzel 
nen Herrſchaften dieſes Pelasgifum Argos 
a 04 T" A’Aov Evduovro cet., bis 
ganz Theffalien erfhöpft if.— So wie Ars 
gos bie Herrſchaft bezeichnete, fo war Lariffa 
ber allgemeine Name für die Hauptſtadt; wo 
Pelasgiſche Haufen hinfamen, nicht blos in 
im Theffalien, fondern in Kleinaflen, in Ita⸗ 
jien, r) hatten fie ein Lariffa; aufbie Stabt 
Argos im Peloponnes ift ber Landesname erft 
fpäter übergerragen worben, fie hieß urſpruͤng⸗ 
lich wie bie übrigen Lariſſa, und die Eitadelle 
behiele diefen Namen für immer. Ä 
Der Staat der Pelasger zerfiel in Fleis 

nere Herrfhaften ; auf ber Suͤdſeite bes 
Landes entftund Phrhiotis; auf dem Der 
tion fezten fih bie Centauren; nörblider. 
"am Ofla und in einem Theil der großen Pe⸗ 
lasgiſchen Ebene harten bie Lapichae Woh⸗ 
nungen gewählt;s) am Öftlichen Laufe des 
Deneus zu beyden Seiten verbreiteren fi) 
bie Perrhaebi oder Peraebi; und bie 
Sanbfchafe im nörblihen Gebirg, fo wie ber 
weftliche Theil des Landes, erhielt ben Na⸗ 
men Hiſtiaeotis, wohin re Strabo 
2di8 


‚v) Dioays. Halicars. L, 15. 


©) Daher macht die Rothe ben Lapithes und Ken⸗ 
taurus zu Enkeln bes SI. Peneus. Diodor. IV „69 


%) Strabo IX, p. 668, 
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bie Hiftiaei. ober Eftiaei aus ben nörblihen 
Theilen der Inſel Euboea durch die Pers 
rhaeber verpflanzt worben find; wahrſchein⸗ 
licher harten ſich Pelasgifhe Hiftiaeer in bey⸗ 
den Gegenden unabhangig von einander ans 
gefest, die fpätere Zeit finder fie wenigftens 
noch immer auch auf Euboea. 

.  Mnaufhörlibe Kriege entflunden nur 
anter den einzelnen Pelasgiſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
“sen felbft, zumal unter ben oͤſtlichen, welde. 

ſich gegenfeltig aus ben fruchtbaren (Ebenen 

“um Sariffa her zu verdrängen fuchten. Ends 
lich gelang es den Lapithae die durch ihre 
Meiterey bisher überwiegenden Centauren 
. entfcheibenb zu fhlagen, und aus ihren Woh⸗ 
nungen am Pelion gänzlich zu verbrängen; 
es gelang ihnen durch Hekenifhe Einwirs 
fung, benn Theſeus war her Gehilfe bes 
Lapithen Perithous..u) Die Lapithen bleis. 
ben alfo, body nur auf kurze Zeit, bag über- 
wiegende Volk, nöthigten guc bie Perrhae⸗ 
bi vom Fluſſe rückwärts in bie Morbgebirs 
ge, ober zwangen fie zur Wereinigung mie 
- ihnen; von iezt an fänden ſich alfo Perrhaes 
bi als Untergebene ber tapithen in den Stäbs 
ten am oͤſtlichen Laufe bes Peneus; x) und 
bende zufammen fieng man an ausfchließend 

elasgioten y) im engern Sinne zu nen» 
nen, weil es bald Feine andere Pelasgifche 


Herrſchaft mehr in Theſſalien gab, 
| Sie 
u) Diedor. IV, 70 _ | 


"2) Serabe IX, 671 und 673. 
y) Strabe IX, p. 673. nach dem Dichter Simonides 
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Siebentes Kapitel 
Einwanderung der Hellenen. 


> 


Ä Denn während aller dieſer Ereigniffe war 
Deufalion mis Völkern eines Griechiſchen 
Hauptſtammes, unterftüzt von Kureten und 
Lelegern, ober den Bewohnern von Aetolien u 
und $ofris, z) aus den Gebirgen bes Pars 
naffus und Oeta vorgebrungen, und hatte _ 
fih zum Gebiether der füblichften Pelasgis 
ſchen Landſchaft "von. Phrhiotis gemacht. 
Die ‘einzelnen Umſtaͤnde der Eroberung duͤr⸗ 
fen wir aus bem entfernten Zeitalter nicht 
erwarten; vermurhlich aefchah fie allmählig 
und einzelne Pelasger blieben auch unter ben 
neuen Gebierhern fizen; das Phrhiorifhe La⸗ 
riffa behiele ben Bennamen Pelasgicum 
für alle fiinfrige Zeiten bes Alterthums, ver- 
muthlich weil hier Pelasger ben Beſiz ihrer 
Stadt behielten. Erft unter feinem Enfel, 
den die Mythe Dorus nennt, gog ſich ein 
Zweig bes Hauptflamms, die Dorier, ges Dorter. 
gen Nordweſten in bie Lanbſchaft Hiftiaeis, a) 
vertrieb die Hiftiaeer und Perrhaeber, wels 
che fih zu ben erflern gezogen hatfen, auf 


die Gebirge bes Pindus und nah Epirus, b) 
” 0... und 
z) Srrabo vo, 496. nach Heſiodus. Diewys. Hal, 


I, 12. . 
a) Herodes. 1,56.— Sırabo IX, p. 668. fagt 
Daber mit Unrecht, ber ältere Name diefer Lands - 
ſchaft ſey Doris geweſen. 
») Sırabo IX, 675. - 


> 
’ 


und Fam durch ben Verſuch weiterer Vers 
größerung bald in Krieg mit ben überlege- 
nen $apithen, an welche ſich ein Theil ber 
Derrhaeber gefchloffen hatte. Herkuls Uns 
terftügung, ber einen Haufen Arfabier zur 
Hilfe führte, machte enblih bie Dorier zu 
entſchiedenen Siegern, unb bie geſchlagenen 
:apithen mußten die ftreitige Lanbfchaft das 
hingeben.c) Vermuthlich ſchloßen ſich bie 

bisher unterbrüdten Perrhaeber an, bie 
fieaenden Dorier, und nahmen allmahlig 
Griech. Sprahe und Sitten an; wenigftens 
fennen fie die früheften Geographen ſchon 

als Hellenen. d) \ 

Von Hellen, Deufalions angeblichen 

Sohne, war indeflen nichts geſchehen, nir⸗ 

gende ift von ‚feinen Eroberungen bie Res 

de. Ganz natürlih, weil Helen nicht ber 

Name eines Mannes, fondern des Volkes 
war, welches Deufalion zum erften Mal 

nad einem Theil Theffaliens führre, und - 
durd die Eroberungen feinen Namen bes 
Tannter made, . Sie felbft waren ein Zweig 
W som Stamm ber Graefi (Toaıxcs), wels 
' des nicht blos die Mythenſammler erzaͤh⸗ 
Ien,e) fondern aub die Natur ber Sadıe 
felbft an die Hand giebt; benn bie vertrie⸗ 
benen Pelaeger brachten die Benennung ih⸗ 
rer Ueberwinder mit ſich nach Italien, und 
—wurben Urſache, daß er bey ben Roͤmern 
c) Diodor. IV, 37. für 
d) Homer. N. 1, v. 749, mid. ihre Size am Fluſſe 
Titareſius. Scylax p. 25. Tlshpasfei EMupsse 
e) Apollodor. 1,7. 5.3. Steph. Bya. v. Tęai- 

x. Marmor Par. linca I. 





— 535 — 


fuͤr immer blieb. Daher gilt auch bey vie⸗ 
len Schriftſtellern Hellen nicht als Deuka⸗ 
lions, ſondern als Jupiters Sohn. f) Hel⸗ 
lens angebliche Soͤhne ſind alſo Hauptzwei⸗ 
ge des Stamms, und Dorus war, wie eben 
erzaͤhlt wurde, der erſte, welcher die vom 
Deukalion angefangene Eroberungen erwei⸗ 
terte. Da die Centauren ſchon groͤßtentheils 
vertrieben, und die Lapithen gedemuͤthigt wa⸗ 
ren, ſo haͤtte die Eroberung des ganzen Lan⸗ 
bes den übrigen Zweigen ber Hellenen nicht 


ſchwer werden fünnen; aber fie lebten unter - 
fi) felbft in Feindſeeligkeiten. Aeolus, 


fagt die Mythe, vertrieb enblih den Zus 
thus, feinen iüngern Bruder, ber fi) nach 


Artifa wendete, mit ben Pelasgifhen Eins 


wohnern vereinigte, unb bie beyden Söhne 
Son und Achaeus erzeugte; g) von ben 
fernern Unternehmungen bed Aeolus ſchweigt 
fie. 


bie Aeolier nebft ben wieber zurück gefehrten 
Achaeern ihre Eroberungen im öftlihen Theſ⸗ 
falien fortgeſezt, und almählig bie Pelas⸗ 
gifhen Einwohner zur Entfagung ihres Bas 
| . ter⸗ 


$) Apollodor. 1,7. 5.2. Conon, 0.27. Dicae» 
archus p. 22. nad Euripides.— Heroder.I, 
56. kennt ſchon nuter Denkalions Regierung das 
Helleniſche Volt, | 


8) Paufan. VI, 1, Nach Ser abo VII, p. 587. 
hinterließ Helen feinen dlteften Sohn Aeolus als 
Regenten der gemachten Eroberungen In Theffalien, 
and ſchickte die iuͤngern Söhne zur Geminunng 
eigner Wonnfize anf gut Gläd aus. 


Aber bie Geſchichte belchre uns, daß Aeoller. 


| 
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terlands gezwungen haben. h) Ein Theil 

üchtete fi) auf benachbarte Inſeln, andere 
is nad) Kreta; ben weitem bie meiften nach 
ben Küften Kleinafiens, i) wo fie fih im 
Trojaniſchen Kriege als Gegner ber Griechen 
wieder finden. k) Daher ihre feindfelige 
Behandlung gegen den Aeoliſchen Abentheu« 
ver Jaſon; 1) "daher ihre Eriftenz an ber 
Propontis noch zu Herobots Zeiten. m) Der 
Dame ber Lapithen verſchwindet gänzlich, 
vermuthlich weil fie ausgewandert waren; 


nur ber allgemeine Stammname blieb ber 


großen Pelasſsgiſchen Ebene auf ber 
Sübfeite des Pensus. Auf der Morbfeite 
erhielten ſich einzelne. Theile ber Perchäber 
in ben Gebirgen, unb ſchmolzen endlich mit 
- ben Siegen in Ein Volk zuſammen; bie 
ganze Ausdehnung ihrer ehemaligen Size bes 
bielt ben alten Namen. | | 
-Es gab nun fein Reich von Pelasgi⸗ 
(dem Stamme mehr in Theflalien. Der 
weftlihe: von ben Doriern aus NHifkiaeotis - 
vertriebene Theil bes Volks lebte eine Zeit 
lang ben feinen Stammverwandten ben Per 
lasgern in Epirus ; als aber bas Kleine Berge 
Land die Menſchenmaſſe nicht zu tragen vers 
mocre, wagten es bie Vertriebenen, nad 
dem nahen Italien überzufezen, wo fie ans 
fange eine bedeutende Rolle ſpielten, als 
maͤhlig getrennt und unterbrüde un: 
ihr 
h) Conon, c.4L. _ 
3) Dionys. Halic, I, 13. Herodos. I, 56. 
k) Homer. I. II, v. 840. und in andern Stellen. 
I) Conom, c. 41. 
m) Herodet. I, 37. 
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Ihe Andenken jeboch bey ben ſpaͤtern Nach⸗ 
kommen hinterliegen. Beträchtlihe Haufen 
blieben aber in Epirus ſizen, wo bie Des 
LIasger ſchon vor ber Vertreibung aus Theſ⸗ 
falien fefte Wohnfize gehabt, und bem äls 
teſten Drafel Griechenlando, dem Dobos 
naeifhen, feinen Urfprung gegeben hats 
sen.n) Ob bie Heiligkeit bes Orts fie von 
fernern Angriffen ber Hellenen fhüzte. wie 
Dionyfius verfichere, weiß ich niche zu ſagen; 
aber gewiß ift es, daß bie Pelasger noch 
Jahrhunderte lang im Beſize ber Gegenb 
und des Orakels blieben. Selbft Homer o) 
laͤßt feine Helden ben Pelasgifchen Zeus, 
‚als Dobonaeifhen Herrſcher, anrufen; er 
ſezt fogar bie Perrhaeber aus ber Gegend 
von Dobone in bas Verzeichniß des gegen 
Troja Kepenben Hrers. p) ies ift bie 
einzige Voͤlkerſchaft auf Diefem Zug, welche 

man vielleicht als Pelasger erfennen kann; 
vermuthlich lebten fie in Abhängigkeit von 
den Doriern, folgten mit ihnen ber allges . 
meinen, Unternehmung, und wurden all« 
möählig felbft zu Hellenen. Ä | 


Ganz  Theffalien war alfo jest von Hel⸗ 
Venifhen MWölkerfchaften befeze, nemlih ber - 
weſtliche und: nörblihe Theil, ober Heftiaeo> 
tis und Werrhaebia, von dem Dorifchen 
Zweige, und bie füblihe Hälfte, Phthio— 
tis, Lariſſa mit ber Pelasgifhen Ebene und 
Magnefia vom Acaeifhen und Aeolifhen 

| a‘ Zweige, 


a) Diongs, Halie 1,13. Horedas. I, 5% 
») Homer. 11, XVI, v. 233, 
- pP) Homer. DU, v.750 
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Zweige. Er hatte ſich allmaͤhlig in meh⸗ 
rern Unterabtheilungen in allen Theilen Grie⸗ 
chenlands auſſer dem Peloponnes  verbreis 
ter; und noch zu Strabos q) Zeiten blieb 
ber Name Aeolier allen Voͤlkerſchaften, bie 
“ dem Iſthmus nördlich lagen, gemeinfhafts 
lich; weil fie ſich aber in viele von einans 
der unabhängige Haufen vertheilten, wirb 
ber allgemeine Name felten gehört. Auch 
in Theſſalien bilderen ſich mehrere Aeolifche 
Staaten. So ift z. B. Magnes einer 
von Deols fieben Söfnen ze) das heißt, bie 
Magnetes traten an die Stelle ber alten 
. Eentauren am Pelion, unb errichteten ben 
feinen Staat, welder von nun an unter 
bem Namen Magnefia fein Dafeyn bes 
haͤlt. Es entflunden kleine Staaten zu Jol⸗ 
tus Pherae :c., ale von ben Söhnen bes 
Aeolus, nad der Mythe; einige auch von 
ben Töchtern, z. B. Pifidife verheurarhere 
fib ag Myrmidon, und erzeugte mie ihm 
- den Akton, s) vorn welchem " Achilles abs 
ſtainmt, das Voͤlkchen aber behiele von nun 
an ben Namen Myrmibones. Gie bes 
festen bie Seefüfte von Phthiotis, auch eis 
niges vom innern Lande, t) und harten nad) 
mythiſchen Erzählungen ihren Urfprung wirk⸗ 
lich von Ameifen, oder auch vom Sfupiter, 
ber fih in eine Ameife verwandelte, um 

‚mit 


q0) Serabo VII, p. 513. 

. ») Apollodor. 1,7. $. 3 

0) Apollodor. I, 7. $. 3. notae Heynii, 
1) Dieasarch, p. ar 


- 
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mit der Prinzeſſin Eurymeduſa den Myrmis 
don erzeugen zu fünnen. u) | 


Aber: freylich ift man nicht vermögend Achaeer 
mit Sicherheit Aelteres und Späteres zu 
fondern, weldes bie Mythenſammler oft 
wiberfprechenb genug durcheinander werfen, 
daher auch mehr als einen Aeolus annehs 
men. Denn nah wenig Menfchenaltern (eir 
ne wirfliche Zeitangabe läßt ſich auch hier nicht 
liefern) kehrten bie Xeolifhen x) Voͤlker⸗ 
(haften, vorzüglih bie Achaei, welche 
bisher unter XZurhus Anführung ben ben 
Athenienfern und in bem Peloponnes ihr Gluͤck 
versiche hatten, in einzelnen Haufen zurüd, 
. verlangten Theil an ber Erbſchaft, das 
beißt, an dem Beſize Theflaliens, und ers — 
hielten ihn durch ihre Waffen. y) Sie ſez⸗ 
ten fi in der größern Ofthälfte von Phthio⸗ 
tis feft, verbreiteten aber ihre Herrſchaft 
zugleich) weiter gegen Norden, uͤber einen 
Theil der Pelasgifhen Ebene und den auf 
bes Apidanus, welder in ben Peneus faͤllt. 
Bon ihnen behält das Land von jest an für 
immer ben Namen Achaia, welches nicht 
mit Phthiotis gleichbedeutend, fonbern auf | 
ber Wertfeite Fleiner und auf der Morbfeite 
größer als Phrhiotis war. Weil aber der 

e größte 


| u) Clomens Alex, admon, ad gentes p. 25. edit, 

Paris 1629. \ 

x) Man rechnete in fpätern Zeitaltern die Achaeer 

fe einen Zweig des Aeoliſchen Haupttheils ber 
Nation. Serabo VIII, p. 514. . 


3) Paufan. VII, 1. 
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groͤßte Theil innerhalb Phthiotis lag, ſo er⸗ 
hielt es zur Auszeichnung von Achaia im 
Peloponnes den Beynamen bes Phthio⸗ 
tiſchen Achaia. Herodot unterſcheidet noch 
genau, wie weit Achaia in Phthiotis ge⸗ 
gen Welten reihe, Strabo wußte bie Ber 
griffe nicht mehr zu fonbern, ‚fonbern glaubt 
alle Phrhiorae hätten ben Beynamen Ächaei 
gehakt; obgleich feine einzelnen Beſtimmun⸗ 
nen felbit das Gegentheil lehren. z) Daß 
übrigens. ber Name Phrhioris älter als 
Achaia unb als bie Hellenen felbit find, 
geht aus ben: mythiſchen Erzählungen, aber 
anch aus dem Thucybides hervor, wenn er 
erzäisıc, bap Helen und feine Söhne. fi 
in Phrhioris feftgefege* haben. a)" Und Hos 
mer felbft ſezt nach Phrhia die Wiyrmibones, 


Hellenes und Achaei. b) | 
Wahrſcheinlich ſchreibt man bie einzel 


nen Pleinen zur Zeit bes Zugs gegen Troja 


vorhant®nen Staaten mit Unrecht ben Aeo⸗ 
liern zu, ba fie ihre Beftimmung wohl erft 
durch bie Achaei erhalten haben. Aeolier 
blieben im Lande, aber unter ber Herrſchaft 
ber Achaeer; nur in Magnefia finder fi 
von ber Feftfegung ber Achaeer feine Spur, 
und vielleicht ift bieß bie Urfahe, warum. 
zu jeber Zeit Magnefia als eine von Thefs 
falien, au im weitläufigen Verſtande ge 
nommen, völlig abgefonderte Landſchaft bes 
tradtet wurde. Doh mag die Magnefier 
ein anderer Unfall ungefähr um bie aofte 

=) f. weiter unten bey Phthiotis. Dr 


4) Thucyd.]1, 2. 


db) Hemer. Il, 11, v, 683, 
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Olympiade getroffen as von dem wir in 


der Geſchichte eine Hinbentung, aber feine 

Erzählung finden. Archilachus, fagt Kle⸗ 

mens,c) ‚erwähnt ben Untergang ber Mag⸗ 

neter; er kann aber auch bie Magnefier in 

u verfiehen, weldes wahrfceinlis 
er iſt. Ä 


Durch bie Herrſchaft der Achaeer wurs 
ben vermuthlich einzelne Aeoliſche mie Lapi⸗ 
‚ then ꝛc. vermifchte Zweige aus dem innern 
Sande nach der Sübgrange in bie Reihen 


bes Deta Gebirge verdrängt, Dahin gehös 


ren bie Enienes:ober Aenianes,d) der 


ren urfprünglibe Sie in einem Theile ber. 


- Delasgifhen Ebene „. ſo wie ihre Wander 
rungen und ihre fpatere Mieberlaffung ar 


 bem Sperchius Fluß und Oeta Gebirg bes 


fannt find. Jedermann erkennt fie als ein 


Hellenifhes Volk, und feine andere Revo⸗ 


Intion, welche ihre Auswanderung bewirfen 
konnte, iſt befanne; Homer findet fie fchon 
in ihren neuen Wohnungen. 


” 


ven bie Dryopes (Apvorss).. Vielleicht 
ae auch fie mie zu ben Aeoliern und 


atten ihre Size im inneren Sande gehabt; 


wenigftens rechnet man fie zu den Theffalis 


ſchen Voͤlkerſchaften, und nah Plinius e), 


fol einft bas ganze Land von ihnen ben 
| | | | Das 
..@) Clemens Alex. Stromata p. 333. . 
a) f. die Entenes in bes topographlihen Beſchrei⸗ 
bung. | . 
e) Plin, IV, Te 


Ein anderes und wichrigeres Vol? was D 


ryopes. 


_ 


Boeotler. 


Pan 
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Namen Dryopis geführe haben,- welches 
aber wohl nur bey einigen Dichtern ber 
Sal feyn mochte, bie einen Theil für. bag 
Ganze nahmen. Schon bie Mythe finder 
die Dryopes in bem Gebirge Oeta, wo 
endlih Herkules als Gehilfe ber Doriſchen 
Malienfes fie befiegte und nah) Eubora, 
den Peloponnes und nach Enpern zerftreus 
ze. f) In biefen Sizen, unb zwar an ber 
ganzen fange bes Deka, finden fie ſich, ober 
vielmehr bas Anbenfen an fie, im hiſtori⸗ 
ſchen Zeitalter. Herodot g) erzähle, daß 
Ber nur 30 Stab. breite Strich zwifchen ber 
Landſchaft Melias und Phocis, vor. Alters 
Drnopis geheißen-habe, nun aber zu Doris 
gehöre. Wahrſcheinlich find daher bie in ber 
Geſchichte befannten Offaet mie ihnen Ein 
Volk. Aus Dicaearch hingegen wiffen wir, 
bag die Gegend um Ambraca, alfo am 


. weftlihen Ende bes Oeta, urfprünglich ben 


Namen Dryopis führe. h) Vermuthlich 
waren auch bie wenig befannten mittlern 
Theile des Gebirge von ihnen befezt. 


Zu ben Achaeern war, etwas vor ben 
Zeiten des Trojaniſchen Kriegs, ein Boeo⸗ 
tifher Haufe, unter ber Anfuhrung eines 
Kabmeers, gekommen, und harte. fi mit 
Einwilligung eines ber Fürften der Herr⸗ 
ſchaft bemaͤchtigt. Die Muyrhe trägt bie 
Sache anders vor. : Ein zwenter Aeolus hate 
te eine Tochter Arne, bie er vertrieb, gr 

MERIaA ER e 
f) Diodor. IV, 37. Apallodor. II, 7. 
8) Horodos, VII, 31. 
N) Dicasarchsus, P. 3. in Ge. Gr. Min. T, u. 
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fie ih vom Neptun gefegneten. Seibs ber 
fand. Sie gebar einen britten Aeolus und 


den Boeotus, welcher nah manderly . 


Schickſalen vom Großvater die Regierung 
erhiele, bie Landſchaft nah feiner Mutter 
Arne, das Volk aber Boeoti nannte. i) 
Diefe Erzählung leitet auf die Wahrheit ; 
bie Boeoti kannte man ſchon früher in ihe 
rem Sande Boeotien, Arne iſt nah Hoͤ⸗ 
mer k) eine Stadt in Boeotien; von hier 
aus war vermuthlich ber Haufe ausgewans 
bert und von einem Aeoliſchen Fürften 
freundfchaftlih aufgenommen worden. Fuͤr 
‚bie Wahrheit der Annahme fpriche bie Stadt 
Thebae in Phrhioris, bie ihren Urs 
fprung boch wohl dem Kadmeer zu banfen 
hat; noch mehr aber Thucnbides, welcher 
als hiftorifhe Wahrheit erzählt, daß bie 
Boeoter 60 Jahr nah Iliums Zerftdrung. 
.von ben Theflaliern aus Arne nach Boeo⸗ 
sien feyen zurück getrieben worben.1) Das 
Theflalifhe Arne war vieleiche mir Thebae: 
einerlen Stadt. ö nn 





Achtes Kapitel, 
Tbeffalten 


Immer wurde bisher von Sanbe Theſſa⸗ 
lien geſprochen, „ob es gleich erſt von ben 
eingewanberten Theſſaliern ſeinen Namen 


na 
1) Diodor. IV, 67, 9 


k) Homer. Il. II. v. 507, 
1) Thueyd. I, 1% 
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nah ben Zeiten bes Trojaniſchen Kriegs 
erhielt. Die Mythe leitet, wie überall, 
ben Urſprung bes Volks von einem König 
Thefſalus, her. Aber eben weil’ es My- 
‚the ift, bleibt ſich bie Erzählung nicht gleich; 
bald wird Theſſalus zu Jaſons Sohne, 
folglich zu einem Hellenen gemacht, bald 
fommt er in ein .viel höheres Zeitalter zu 
- fiehen, und ift ber Sohn Pelasgus II. Die 
wirklihe Geſchichte made alle Mythen ents 
behrlih. Won ben Thesprotern , erzähle 
Herobot,m) famen die Theffalier, um 
das Aeoliſche Land zu bewohnen, welches 
fie bis diefe Stunde beſizen. Alfo brachen 
ie aus dem von Pelasgern befezten Epirus 
—* „aus ber nemlichen Landſchaft, in 
welche einſt bie Pelasger aus Theſſalien von 
den Hellenen waren gedraͤngt worden; bie 
Theſſalier mit neuem Namen ſind folglich Pe⸗ 
lasger. Die Einwanderung gefthah nicht 
ftieblich, die Folgen beweiſen es; - immer 
‚weiter draͤngten fi bie erobernben Sheffaliee 
vieleicht während mehrerer Generationen’ 
vor; unb- den. Phocenfern wurde. vor ben 
wieberhoften. Angriffen des uͤbermaͤchtigen 
Volks fo bange, daß fie damals in ben 
Paͤſſen bey Thermopnlae bie Mauer zogen, 
welche bie Griechen bey bes Xeryes Einfall 
noch immer, obgleih halb verfallen, vors 
fanben. „. W 
Die Theſſalier ſind alſo mit veraͤnder⸗ 
tem Namen die Nachkommen eines Theils der 
nemlichen Pelasger, welche einſt, von den 
Doriern vertrieben, ihre Zuflucht in Epi⸗ 
" | zus 
m) Herodes,. VII, 176 ” 
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zus bey den Thesprotern und dem Dobas 
naeiſchen Orakel hatten fuhen müffen. Won 
ihnen wurben bie Boeotier aus dem Aeoli⸗ 
fben Arne im Jahr 60. nah Sliums ers 
ftörung vertrieben, n-) wodurch fi) zugleich 
die ungefehre Zeit ihrer Einwanderung ers 
giebt; ihnen mußten bie Dorier aus His 
fliaeotis weichen, wodurch fi) bas um biefe 
Zeiten verfuchte Einbringen ber Dorier in 
die füblihen Theile Griechenlands , und 
endlich in den Meloponnefus, fo wie ihre 
Verpflanzung nah Kreta o) fehr narürlich 
erflart, Nach Herodot p) wurden bie Dos 
vier fchon früher von ben Kabmeern ober 
Boeotiern aus, Hiftiaeoris nah Mafebnon 
am Pinbus vertrieben; wahrſcheinlich vers 
wechſelt er aber ben Angriff der Kabmeer 
auf bie Dorier am Parnafus.g) 
Die Theffalier festen ſich hauptſaͤchlich 
in bem großen Becken ‘an, welches ber 
Fluß Peneus in der Mitte durchzieht, und 
daher erhielt dieſe Strede Landes vorzugs⸗ 
weife den Namen Theffalien. Ihre Herr⸗ 
fhaft verbreitete fi) aber auch über bie 
füblihern Theile ober Phrhiotis, dies bes 
weiſen bie häufigen Angriffe. auf bie no . 
weiter ſuͤdlich Liegenden Phocenfer; baher 
wurde öfters auch Phthiotis mit in den Bes 
gif von Theffalien eingeſchloſſen. Sie vers 
reiteten . aber ihre Herrſchaft nicht uber 
| Mags 

n) Tkucyd. I, 12. 
0) Stırabo X, pP. 729. 
P) Herodos. 1, 56. 
q) Diodor, IV, 67. 


Mannert's Geogr. 7. DPb. | M m 
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Magneſia, welches bey ben Griechiſchen 


Schriftſtellern nie als ein Theil Theſſaliens 


betrachtet wird. 

Mit dieſem Eindringen ber Pelasgis 
ſchen Theſſalier in ihr altes Vaterland ſie⸗ 
den die Auswanderungen ber helleniſchen 


Hauptvölfer, welche bisher im Sande ges . 
wohnt und geherrfcht hatten, in ber genaues 


ſten hiftorifhen Verbindung. Die vertrie⸗ 
benen Dorier zogen fi) gegen Süben zu 
ihren Brübern in bie Berge bes Deta Ge⸗ 
birgs; unb weil das Laͤndchen ihre Menge 
nicht faſſen konnte, unterftügten fie bie Ans 
ſpruͤche der Herafliben, um fi ſelbſt kuͤnf⸗ 
tige Size in dem Peloponnefus zu erwer« 
ben, erreichten auch nach mannichfaltigen Zer⸗ 
‚ rüttungen im füblihen Griechenland durch 
wiederholte Verfuche ihren Entzwed. Die 
Aeolier zogen fi zum. Theil unmitrelbar 
aus ihrem bisherigen Sande in zerſtreuten 
Haufen an mehrere Küften des nicht fernen 
Kleinafiens, welde ihren Vätern durch ben 
Zug gegen Ilium befannt genug geworben 
waren; zum Theil wurben fie in bas an 
Phthiotis grängende Lokris gedrängt, und 
traten erft ſpaͤter mit gefammelren Haufen 


die 'nemlihe Neife an, um füblih unter 


ihren gerfireuten ‘Brüdern, und der Inſel 
Lesbus gegenüber, ben Grund zu ben 12 
verbuͤndeten Städten ber Xeolier an ben 
Kuͤſten Kleinafiens zu legen.r) 


Aber mit den Doriern und andern vers 
triebenen helleniſchen Haufen waren ben weis 
| ' . {em 


re) Heroes, I, 14%. Sivabo XIII, p. 872. 92% 


— 
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tem nicht alle Aeoliſchen Bewohner des Lan⸗ 

bes ausgewandert; bie Geographie ber ſpaͤ⸗ 

tern Zeiten kennt Aeolier und Achaeer im - 
ben meiften Städten, zumal ber füböftlichen - 

Gegenden. Auch ein Zweig ber Dorier ber 
hielt unter bem Namen Malienfer ober 
Maliis ihre eigene, wahrſcheinlich von 
ben Theffaliern eine Zeitlang abhängige, 
Herrfchaft um die Mündung des Sperchius 

luß und gegen ben Pag von Thermopys 
ae hin.s) Die erobernden Theflalier vers: 
ſchmolzen almählig mit ber größern Zahl - 
ber. frühern Einwohner zu einerlen Volk, 
mit einerley Sprache; doch zeichnete ſich das. 
Theffalifhe als eigener Dialekt von ben 
übrigen Hellenifhen aus. Es läßt fi des⸗ 
wegen ber Schluß noch nicht ziehen, baß 
auch bie Pelasger im Grunde mir den Hel⸗ 
lenen einerley Hauptſprache harten; ber. 
‚Sranfe lernte in Gallien franzoͤſiſch und ber 
Sangobarde in Italien italienifh. Ueberall 
wird fich der nemlihe Gall finden, wo bie 
urfprünglichen Einwohner bie größere Zahl 
maden, ober auch, wo fie bas gebilbetere 
und bie einwanbernden Eroberer ber wenis 
ger gebildete Theil bes Wolfe find,’ 


"Die alten Eintheilungen und Verhaͤle⸗ 
niffe verloren fi) durch bie Eroberer nice. - 
Heftiaeer, Perrhäber, Pelasger fanden fih 
zum Theil: gar nicht mehr, zum. Theil im 
geringer Zahl; aber für alle Zufunft bleiben 
bie Benennungen Heftiaeotis auf dem 

Mm 2 weſt⸗ 


e) Zu Phthiotis gehoͤrte aber auch dieſe Landſchaft. 
Heredos, I, 196, 
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weſtlichen, —R auf bem noͤrbli⸗ 
hen, und Pelasgioris auf ber großen 
Ebene des füblihen Theils Theffaliens im 
engern Derftanbe liegen. Selbſt ber Bes 
griff von Achaia nad .alter Ausbehnung 
wurde nicht verdrängt, baher kann Herobot 
'in der einen Stelle Theflalien die ringsums 
‚liegenden Gebirge zur natürliben Gränze 
geben, unb in eine? anbern innerhalb biefer 
ae doch von ber Landſchaft Achaia fpres 
en, t | 

Bon gleihem Werthe mie den Sie⸗ 
gern blieben indeflen bie alten Bewohner, 
mweniaftens bie auf dem flachen Sande nice; 
es finden ſich Spuren, baß ber große Haufe 
unter bem Damen Peneftae nicht viel ges 
linder als Leibeigne felbft in viel ſpaͤtern 
Seiten behandelt wurde. u) Seller harten 
wahrſcheinlich die Bewohner der Städte bey 
ber Mebergabe ihre Bebingungen aemadır ; 
man finder in benfelben feinen ähnlichen 
Unterfhied; nut bie in Arne, ober viel 
mehr in ber Sandfhaft Arnaea zurücfges 
bliebenen Boeotier erflärten fi durch eine 
förmlihe _ Kapitulation als unterrhänige 
Knechte der Theſſalier, unter ber Bebins 
gung, daß fie nie verfauft, nie aus bem 
Beſize ihres zinsbaren Gebiets ſollten gerif 
fen werben.x) Go viel bas fand anfehn- 
lihe Städte hatte, faft eben fo viele kleine 
Herr⸗ 

t) Aerodos. VII, 129. 196. 
u) Atkonaens VI, p. 264. Arifles, de republ 

II, c. 9. 


X) Athınaens VI, p. 264. 
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Herrſchaften und Republiken, meiſt mit 
ariſtokratiſcher Regierung, y) findet die ſpaͤ⸗ 
tere Zeit; mehrere ſtunden gewoͤhnlich im 
Bunde, aber keine hatte der andern in ih⸗ 
rem kleinen Gebiethe, in ihren Einrichtun⸗ 
gen zu befehlen; Theſſalien, ſo lang es 
felbſtſtaͤndig war, bildete nie ein Ganzes. 
So fehr alfo die vielen unter ben kleinen 
Staaten nie zu vermeideridben Kriege bas 
Volk zur Tapferkeie bilderen ; fo fehe vors 
züglih die Theffalifche Reiterey buch 
ihre guten Pferde und durch bie pünftlidye 
Uebung bes Weiters in hohem Rufe fand, 
bey Alerandber ben Großen viel zur Ents 
fheibung ber Treffen beytrug: fo war bo 
Theffalien ein aͤuſſerſt ſchwaches Ganze; 
das Band ber Einheir fehlte ihm, welches 
ber bey feindlichen Angriffen zuweilen erwählce 
Tagos ober Oberfeldhere niche vermögenb 

war hervor zu bringen, ' 
| Was es aber werben Fonnte, wenn bie 
Geſchicklichkeit eines Flugen und tapfern 
Mannes auch nur einen Theil ber vereinzel⸗ 
sen Stabte in ein Ganzes zu- vereinigen 
wußte, . bewiefen bie fogenannten Tyran⸗ 
nen von —8X Jaſon, ein Buͤrger 
bes kleinen Freyſtaats, wußte ſich nicht nur 
zum Gebiecher feiner Vaterſtadt gu machen, 
ſondern auch allmählig durch die Gewalt feis 
ner Waffen und burch. fein gütiges und Fluges 
Betragen bie meiften Städte bes Landes an 
ih zu bringen, und ſich die Ernennung ale 
agos zu verfhaffen. Mit jebem Tage 
wuchs feine Krafe, er hielt eine ſtehende Ars 
. mer. 


7) Thucyd, IV, 78. 


Diymp. 
202, 3 
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mee bon 30,000 Mann, und war im Be— 
griff den Entwurf zur Oberherrfchaft über 
ganz Griechenland durchzuſezen, welchen in 
der Folge Philipp von Macebonien wirfs 
lich durchgeſezt hat, als er ermorbet wurs 
be.2) Zu Pherae hörten deswegen bie Ty⸗ 
rannen aus Jaſons Verwandtſchaft nicht auf, 
bis endlich Philipp bie Texten berfelben, ben 
Lykophron und Pirholaus verjagte, a) 


‚ anb feit der Zeit Gebierher bes Landes wur⸗ 


be, ohne jebodh ben Tiheflaltern den Schein ° 
der Freyheie und ihre bisherige Verfaſſung 
zu rauben. 1 | 


Zum Falle ber Tyrannen von Pherae 
harten viel bengetragen bie Alevabae, bas 
anfehnlichite, ebelfte Geſchlecht unter allen 
Theflaliern, welches feinen gewöhnlihen Sij 
zu Lariſſa, b) aber wichtigen Einfluß auf 
alle Öffentlihen Verhandlungen bes tanbes 
harte. Wir lernen fie bey des Terres Zug 
als Anhänger ber Perfer, als brey Brüs 
ber, unb Söhne des Alevas mit Föniglie 
chem Titel kennen. c) Könige waren fie 
nit; bie nemliche Geſchichte beweißt, daß 
die Theſſalier unabhaͤngig von ihnen lebten 
und ben Grundſaͤzen der Alevaden geradezu 
entgegen handelten; d) aber die koͤnigliche 
.. r⸗ 
) Dibdor. XV, 37, 60. Kesopk. hiſt. Gr. VI, 

1 eet, 

. ®&) Diodor. XVI, 37. 
P) Diodor. XV, 61. XVI, 1% 
ec) Herodos. VII, 6, 130. 
d) Herodos, VI, 22 „Nesäria 
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WVon nun an ſtund Theffalien. faſt im⸗ 
mer in Macedoniſcher Abhaͤngigkeit, bis ber 
Neid der Aetolier und das badurd entflan« 
bene Einwirfen ber Römer nah mannichfal« 
tigen Verheerungen bes Landes ben bisher 
rigen DVerhältniflen, aber nicht ber Abhän« 


‚gigkeit ein. Ende machten. Nach ‚geenbig- 


tem Krieg gegen Philipp III. von Macedo⸗ 
nien erflärten zwar bie Römer fegerlich bey - 


- ben fthmifhen Spielen, bie Phrhiorifchen 


— 


Achaeer, die Magneſier, Theſſalier unk 
Perrhacher als freye, unabhängigeleute, e) 

ehielten aber jest fehon einige Städte: im 
Gequefter, weil die Aetolier darauf Anſpruch 
machten; nah bem Kriege gegen den König 
Antiohus und ben Aetolier blieb bas Sand 
völlig in ihrer Gewalt. Lange ließen fie 
ihm feine urfprünglide Verfaſſung, handel⸗ 
zen aber. bemungeachrer als Beherrfcer. 


-Unter ben Kaifern des erften Jahrhunderts 


wurde es in bie Form einer Provinz; umge⸗ 
offen, und, weil es niche hinlängliche Sröße 
atte, mit ber. Provinz Macedonien vereis 
nigt. 

6).Polyb, exo. de logat. Io. 0 
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nigt. In biefer Verfaſſung blieb Theſſalien 
bis in das vierte Jahrhundert, da es Kon⸗ 
ſtantin ber Große wieder zur eignen Pros 
vinz erhob,, und ber großen Praefektur des 
Illyrikums unterordnete, 


Theſſalien war, und ift no, ein Auf 
ferft frucdhtbares und reizendes Land, vors 
zuͤglich längs ben großen Ebenen, welde 
ben tauf bes Peneus begleiten. Del, Wein 
. and ale Arten von Getreide, reichten nicht 
blos zu dem DBebürfniffe ber zahlreichen 
Einwohner hin, fonbern wurben auch wich⸗ 
tige Artikel bee. Ausfuhr. Nicht weniger 
berühmt war Theffalien wegen feiner treffs 
lichen Vieh⸗ befonders Pferdezucht. Auf 
ben Gebirgen bes Lanbes fand das Alters 
shum bie vorzüglidften Mebicinalfräuter, 
glaubte aber zugleich bie wirkenden Pflan- 
zen für bie Magie zu finden. Keine Provinz 


u Griechenlands erzeugte fo viele Schlangen 


als Theflalien; daher war hier ber Stord 
ein unverlegliher Vogel; mehrere Schrift 
fieller bemerfen, baß fein Tob wie Mens 
ſchenmord beftraft wurde. f) Das Land ift 
wegen der vielen -umfchließenden Gebirge 
leicht zu vertheibigen, aus Mangel an ins, 
nerm Zufammenhang ſtund es aber immer 
jebem Sieger offen, und ‚Theffalien ift mes 
gen feiner Sage zwifhen bem eigentlichen 
riehenland und Macedonien ber haͤufigſte 
Zummelpla; in den meiften Kriegen gewe⸗ 
fen. Den Einwohnern machte man Bar 
wur⸗ 


D Plin. X, 23. Enfask, ad Dionys, Perieg, v. 
427. - 
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wuͤrfe, wegen ihres unmaͤßigen Leichtſinns 
und Luxus, ihres Wankelmuths beym gege⸗ 
benen Worte oder auch feyerlichen Vertraͤ⸗ 
gen, und wegen eines ausſchweifenden Hangs 
zum Tanzen. 





Meuntes Kapitel. 
Orte in Perrhaebia und Hiſtiaeotis. 


— 


Theſſalia im engſten und eigentlichen Ver⸗ 
ſtande begriff blos das Flußgebith des Pe⸗ 
neus, ein großes, langes, ringsum mit 
hohen Gebirgen eingeſchloſſenes Thal. Auf 
‚ber Norbſeite trennt es der Olympus, unb 
ſein weſtlicher Zuſammenhang der Berge von 
Macebonien; auf ber Weſtſeite machte ber 
Berg Pindus mit feinen Mebenfpizen bie 
Graͤnze; auf der Sübfeite ſchloß das Ges 
birg Orhrys (eine öftlihe Kette bes Pindus), 
auf der Süboftfeite der Pelion und auf 
ber Oftfeite der Offa Mons ben großen 
Keffel; mit dem Meere ftund er blos burdy 
bie enge Münbung bes Peneus in Verbin⸗ 
ung. 


Der Hauptfluß bes Thale, und zugleich 
bes ganzen Griechenlands, ift ber Peneus 
(Pen&us, Tlevssos). Er enrfpringe aus bem 
Sebirge Pinbus, nah Plinius nicht ferne 
hordweftlih von ber Stadt Gomphi, unb 
die ganze Sänge feines Laufs berräge nur 


\ 
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soo Stabien = 125 ge. Meilen. g) Aber er 


nimmt in diefem Pure ran viele Eleine 


Fluͤſſe aus ben bie Ebene von allen Seiten 
einfchließenden Gebirgen auf, wirb alfo bes 
traͤchtlich und tief, ift daher audy in ber gan- 
zen leztern Hälfte feines Laufs ſchiffbar. Er 
drängte ſich enblich ‘zwifchen ben Gebirgen 
Olympus und Deta zu ber nahen Küfte bes 
Zhermaeifhen Mieerbufens, wo die beyben 
Berge etwas zurürfe treten, und ihm einen 
freyern Ausgang erlauben. — Im Mittel 
alter wurde er Salabrias genannt; heut 
zutag heißt er bey ben Türfen Ababa, h) 
bey den Griechen Salambrin. 


Das Gebirg, welches feinen Iesten Lauf 
auf der Nordſeite einfchließt, ift ber Olym⸗ 
pus; von ihm wurde ben Macebonien ge 
ſprochen. Auf ber Sübfeite draͤngt fih an 
ihn ber,eben fo hohe Dera Berg (Otræ), 
welcher an ber Küfte fich weiter fablich zieht, 


und von feiner Fortfezing bem Pelion nur 


durch einige NWertiefungen getrennt iſt. Der 


Olympus und Oeta müflen sunflreitig als 


Eine fortlaufende Bergkette betrachtet wer; 
ben, da fie gleihe Höhe, gleihe Richtung 
und gleihe Beſchaffenheit haben. Da ſich 
nun ber Peneus in ſchauderlicher Tiefe zwi⸗ 
ſchen beyden durchzieht, fo laͤßt ſich auch wohl 
der Schluß nicht bezweifeln, daß einſt eine 
große Naturbegebenheit, vereinigt mit Dem 
Ä , n⸗ 


. 8) Strabo VII, p. 504. IX, p. 669. Plin, IV, 
8. Herodos, VII, 128. 


») Eufark. ad Dionyl, Perieg, v.739. Past 
Eucas, trois, yoyage T.I, p. 31. 
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. Anbrängen ber Fluthen des innern Landes, 


bie Trennung ber beyben Berge erft hervor, 
gebracht habe. Denn bie umfchließenden Ges 
birge.des innern Landes ſcheinen zwar minder 
hoch und fteil, afs ber Olympus und Oeta, 
Deren erftern Fenagoras, vielleicht mit einiger 
Webertreibung „ mehr als 10 Stabien i) höher 
als bie nahe Meeresfläche berechnete; k) aber 
das ganze Sand erhebt ſich beträchtlich, und ber 
Lauf der in einen großen Landſee verwandel⸗ 
zen fließenden Gemwäfler mußte unaufhoͤrlich 
gegen bie Seefeite hin drangen. Wenn num 
ber Lauf bes Peneus blos’ burch einen engen 
Schlund ber geöfneren Berge in kurzem Zwi⸗ 
fhenraume fi brängen müßte, fo bürften 
wir bie Hypotheſe ber Alten, daß ein Erd» 
beben ben Durchgang geoͤfnet habe, als Wahrs 


heit anerfennen. Da aber ber Abftanb der . 


enden Berge eine beträchtliche Weite har, 
und nur an einer Stelle fi) verengt: fo kann 
biefe Trennung nicht bie Folge eines durch 


 Erbbeben hervorgebrachten Bergriffes feyn; 
ſondern das Ereignis fällt wohl in iene er⸗ 


ſten Zeiten einer ber. großen Erbrevolutionen 
zuruͤck, wo bie innern Kräfte ber Natur ben 
reißenden Abzug ber Waflermaffe in die Tie« 
fe bewirften. So lange Menfchen bie Erbe 


bewohnen, war Theffalien wohl nie ein Land⸗ 


fee. 


Die Stelle, wo der Peneus ben Weg Tempe | 


zwifchen ben beyben Bergen finder, hieß Tem⸗ 
pe (Ta Teurn), eine Benennung, "welde 
ber Grieche iedem engen Flußpaſſe a 
0 _ er 
1) 6000 griech. oder 5770 Parif Eh 
k) Pintarch, Acmil. Paull. 
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hier aber vorzugsweiſe anwendete. Die Laͤn⸗ 
ge der engſten Stellen betraͤgt eine ge. Mei⸗ 
le; oͤſtlich und weſtlich oͤfnen ſich die Berge 
in ein groͤßeres Amphitheater. Die mittle⸗ 
re Breite giebt Plinius auf anderthalb Ju⸗ 
gera= 360 roͤm. Fußl) an; an einer Stel⸗ 
le treten aber die Berge fo nahe zufammen, 
daß neben dem durchziehenden Fluß gerade 
noch hinreichenher Raum zur Straſſe belas 
bener Laftthiere war, Dies iſt ohne Zwei⸗ 
fel der Plaz, wo Aelian bie Breite bes Thale 
nur auf ein Plerhrum = 1oo gried. Fuß 
angiebt. Die Kunft hatte, aber an biefer 
Stelle das ihrige zur Werengerung benges 
fragen; benn hier war nach Livius eine Be⸗ 
feſtigung angelegt, welche doch einigen Raum 
erforderte, und ben ſchmalen Pla; nur für 
bie Daflage übrig ließ. Dies mar denn wohl 
auch ber Plaz, welchen Livius durch Die von 
beyden Seiten abgeriffenen Selfen bezeichnete, 
bon beren Höhe man ohne Schwindel faum 
auf den Abgrund des ın ber Tiefe fliegen 
ben Peneus herabbliden koͤnne. Die Ans 
| gabe felbft fege voraus, bag man bie Spigen 
efteigen konnte; vielleiche hat auch hier Xe⸗ 
nagoras fein oben angegebenes Maas von 
: der Höhe bes Olympus genommen. Es leh⸗ 
ren bie übrigen Angaben, daß an mehreren 
Stellen das Thal Tempe eine viel betraͤcht⸗ 


..,. kibere Weite harte, daß ber Fluß nicht mit 


Rauſchen über Felſenſtuͤcke, fonbern ſtill und 

| | breit 

1) Qquiatitiaun. inf. Orat. I, 10. Iugeri menfuram 

ducentos et quadraginta longitudinis pedes 

eſſe, dimidios in latitudinem patere, non fere 
quisguam eß qui igueret. . 
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breit in ‚der ebenen Tiefe fortyeg, unb baf 
man bey Krümmungen dem Fluſſe ausmwei 
den und an bem Abhange ber Gebirge be 
quem fortwanbern konnte. Daher ſpricht 
Plinius von ben zu beyben Seiten ſanft ab⸗ 
laufenden Bergrüden, von bem grünenben 
Hain, welden ber Fluß durchzieht, von den 
herrlichen Grasplaͤzen an beyben Ufern, und 
von ber ununterbrochenen Mufif der vielen 
Singvoͤgel; Segenflände, bie mit einem en⸗ 
gen und tiefen Bergſchlunde unvereinbar find. 
Das ausführlihere Gemälde ber ſchoͤnen, 
ben Fluß beſchattenden Wälbchen, ber In⸗ 
fein des Fluſſes, der gerkumigen Zwiſchen⸗ 
pläge, wo Quellen und Baͤche zum Bad, 
und bas ewige Grün bes alle Bergwaͤnde 
befleidenden Epheus nebft ber ganzen Ans 
muth und Kühle bes Orts, ben unter feine:n 
Den Klima ſchmachtenden Theffalier zum 

äufigen Beſuch einladen, m) beftätigt bie 
größere Ausbehnung,. \ 


Ungs bieles engen Paſſes waren meh. 
sere Befeftigungen angelegt, welde ung !is 
vius n) beſchreibt. Gegen bas öftlihe En⸗ 
de, an ber fhmälften, ſchon oben angegeber 
nen Enge, war eine Schanze, welde bie 
. ganze Paflage ſchloß, und von wenigen Leu⸗ 
sen gegen eine ganze Armee vertheidigt wer 

en 


m) Zivi, XLIV, 6. Pie, IV, 8. Arlias, 
ver.hif. III, ı. Strabo, in feine Homeriſchen 


. Unterfuchungen vertieft, fpricht zwar häufig von 


dem Theſſaliſchen Tempe, ohne aber die geringfte 
Beſchreibung davon zu liefern. 


a») Livins, ZLIV, 6, 
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den konnte. Ruͤckwaͤrts zur Seite, wicht im 
der Tiefe-felbft, befand fich eine andere Schan⸗ 
ge, Chorax genannte, beym Sleden Lapa⸗ 
thus. Mod iest hat der Ort ben Names 
Cariſſo, und liegt von ber engfien Stelle, 
wo nun das Tuͤrkiſche Zollhaus fich befin- 
bet, zwey Italien. Meilen (milles) entfernt 
auf einem vom Fluffe entfernten Borfprung 
bes Gebirge, 0) aufber Suͤdſeite. — Wei 
cer gegen ben weftlichen Ausgang ber Enge 
lag das unbezwingliche Kondylon (Fin 
gerbug), alſo wahrſcheinlich auf einem Fel⸗ 
‘fen bey ber Beugung bes Thals. Lucas 
verfihert, daß man an mehrern Stellen 
Veberbleibfel von Befeftigungen erblide. p) 
Bor dem weſtlichen Eingange bes Pafr 
Yes von Tempe lag die kleine, aber gut be 
feſtigte, und dufferft wichtige Stadt, Son: 
nos (Towos), zuweilen auh Gonni genannt, 
weil fie dem Beſizer den Eingang nach Theſ⸗ 
falten ſicherte. g) Dies fagt Livius an mele 
als einer Stelle, unterdeſſen ftellen ſich der 
Annahme wichtige Schwierigkeiten entgegen. 
Herobot ji erzählt, daß bie” Armee bes Fer⸗ 
ges ihren Eingang nach Theflalien nicht Durch 
das Thal Tempe, fondern über das innere 
' Gebirg 
0) Paul Lucas Tecond voyage T.I, p. 214. Bey 
Pokocke, der bey feiner Reife durch diefe Gegen⸗ 
den ſehr flüchtig beobachtet, Heißt der Ort Ela» 
Ye 
p) Pant Lucas trois. voyage, T. I, p. 32. 
) Liviss, XLIV, 6. XXXIII, 10. XLH, 6% 
Polyb. XVII, 2% j 
®) Nerodss, VI, 173. 


x 
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Gebirg durch die Perrhaebi und bie Stadt 
Gonnus AR Die Römer wol 
ten der Stadt Lariſſa eine Unterftügung ſchi⸗ 
den, welde von Illyrien aus burch Mae 
bonien auf dem Gebirge. über Gonni er» 
feint.s). König Perfeus bringt durch das 
innere Gebirg über die Kambuniſchen Päffe 
in Theflalien ein, und erobert nach mehrern 
Bergſtaͤdten auch Gonnus, von dem in Dies 
fer Stelle verfihere wird, daß es an bem 
Eingange ber Päffe von Tempe liege. t) 
Alle diefe Angaben fcheinen zu beweifen, baß 
bie Stadt ber füblihfte Punkt des andern 
Hauptpafles war, der aus dem innern Max . 
cebonien über das Gebirg nah Theflalien 
führte, und Prolemäus, der Gonnos nord⸗ 
weftlih von Lariſſa ſtellt, würbe bie Annah⸗ 
me noch beftätigen, wenn bie Hand bes Vers 
fälfchers in ben Innern Orten Xheffaliens 
nicht offenbar fihtlih wäre. Es laſſen fi 
aber die wiberfprechenden Angaben dadurch 
vereinigen, daß Gonnos wirflih am Eins 
gange des Pafles Tempe lag, daß aber auch 
der nörbliche Hauptpaß ſich aus bem hohen 
Gebirge bis nach Gonnos gegen Suͤdoſten 
herunter 309; folglich Gonnus ber Vereini⸗ 
‚gungspunfe und Schlüffel für beyde Pafle 
war. Die Entfernung ber Stadt von Las 
riffa giebt Livius u) auf 20 Mil. an. Sie 
verſchwindet bey den fparern Geographen, 
aud neuere Nachrichten geben Feine Spuren 


. von ihr. 

‚ Nice 
s) Livins, XXXVI, 10 
t) Livins, XLU, 53. 
n) Zie. XXXVI, 10° 


Micht weit vom Paſſe und ber Stade 
Sonnos fält der Fluß Eurotas (Euedrac) 
in ben Peneus. Nah Strabosx) Erfläs 
rung iſt er Homers y) Zitarefius SL, 
defien Wafler fih nie mit dem Peneus 
vermengt, fonbern wie Del leicht auf ber 
Höhe wegfließt, weil es ein Arm bes SL 
Stu aus bem Orkus iſt. Die Wahrheit 
ber fihtbaren Trennung ber Gewäffer be 
. zeugt auch Strabo,; die Urfadje finder er aber 
in dem fetten, fehlammichten Waffer, welches 
der Eurotas aus bem "Gebirge herabbringt. 
Denn ber Fluß entfpringt aus dem unmit- 
selbar an ben Olympus ftoffenden Berge Tis 
tarus. Ob Pliniusz) diefen Fluß ebens 
falls Eurotas, ober ob er ihn Orcus nennt, 
ift ben ber zweifelhaften Lesart unentſchieden. 
Wahrſcheinlich hielt ſich der größte Theil bes 
Wegs zum großen Bergpaffe nach Macedo⸗ 
nien durch das innere Land in ber Nähe 
biefes Fluffes. = ' 
Wenig von feiner Münbung entferne 
war nad Strabo das alte Elone,a) wel 
es feinen Namen in Limone fol verwans 
belt haben, zur Zeit bes Livius aber ſchon 
zerftöre war. Vielleicht ift es von bem Elas 
tia nicht verſchieden, welches zwifchen Gyr⸗ 
son und Gonnus am Peneus lag. b) 
Spetone (Tvpravn), bey Homer und 
Prolemäus Gyrton (Tuprav, övos) bey als 
len 


e x) Strabo, IX, p. 672. 673. 
y) Homer. DI, v. 748 cet. 
s) Plin. IV, 8. 
a) Homer. II, II, v. 739, 
b) Zivius, XLU, 54. 


ee 


fen übrigen Geographen, eine gut befeſtigte 
Stadt, c)_meiter fübweftlih am Peneus, 
ſchon in der Ebene, aber am Fuße ber Ges 
birge. In ben Zeiten ber Macebon. Kriege 
gegen die Römer kommt fie öfters vor; fie 
finfe aber unter ber Roͤm. Herrfchaft, und 
Thon Peolemäus weiß von Gyrton, fo wie 
von den übrigen umliegenden Orten, nichts 
mehr. . . 

Noch etwas weiter ſuͤbweſtlich am Fluſ⸗ 


fe lag die Stadt Phalanna, deren’ Eis 


tabelle man für Hömers Orche erflärte. d) 

Von hier aus waren norbweftlih in 
benz Gebirge mehrere Orte, über beren ge» 
naue tage man aber fo wenig, als von ih⸗ 
ren übrigen Merkwürbigfeiten etwas Bes 
ſtimmtes fagen kann. Der nächfle Ort war 


Mylae, eine Kleine aber feſte Bergſtadt, 


welche 8. Perfeus eroberte und größtentheils 


zerftörte.e) Wahrſcheinlich hat fie fi) niche 
wieder erholt, wenigftens kennt fie Fein Geo⸗ 
Fr Be 
_ _ Epretiae, ein fefter Det, höher im 
Gebirge f) Prolemaus führe ihn ebenfalls 
unter dem Namen Chyreriae an, wir wifs 
fen aber nichts weiter von ihm. | 
Dlosffon (OAooscewv) in ber nemlis 
chen Gegend nennen auffer ben Dichtern 
J | | nur 


2) Livius, 1. e. B8 
a) Strabo, IX, p. 671. Homer. D.U, 739. 
e) Livius, XLMl, 54. 

f) Liv. XLII, 33. XXXI, 41. XXXVI, 13. 


Mannert's Geogr. 7. Bd. Mn 
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nur noch ihr Erklaͤrer Strabe. ) Doch 
pricht Prokopius h) von dem burh K. Ju⸗ 
len wieber hergeſtellten Kaftelle Loſſo⸗ 
sus, weldes wohl ben nemlihen Ort bes 
eichnet. Vermuthlich iſt er noch iezt vors 
anden. Denn wenn man von Macedonien 
aus über bie höchften Bergrüden weg ift, 
> and nun ben Olympus linker Hanb vor fi 
erblidt, ſo erreiht man bas Stäbthen Alefs 
fon, von welbem man zwar nad) Ternowo 
und Lariffa herabfommt, aber nicht längs dem 
Thale, in welchem fi der vorbenfließende 
Fluß fortzieht, ſondern quer über einen Berg⸗ 
ruͤcken, der ſich aus dem Olympus gegen We⸗ 
ſten ziehe. 1) Strabo bemerkt, daß Homer 
dem Orte den Beynamen Acuxn gebe, k) we⸗ 
gen bes weißlichen in der Gegend befinblis 
hen Thons; Brown aber erzähle,-baß in dem 
nahen nörblidiern Gebirge fi) feine rothe 
Töpfererbe befinde, und daß man bie baraus 
verfertigten Arbeiten weit verfenbe. 
Diie ganze bisher beſchriebene Gegend 
im Gebirge und an ber Theflalifchen Seite 
bes Olympus waren nach Strabo von ben 
Perrhaebi bewohnt, weldhe bie Lapithen 
aus ben Ebenen bes Peneus verdraͤngt hats 
ten. Sie reichten aber noch weiter längs ber 
Norbweftfeite bes ‚Landes bis zum Gebirge 


Pindus hin. 1) | 
20 | Suͤdlich 


8) Serabo, IX, p. o7æa. 
h) Procep. de Aedif. IV, 14. 
- 5) Browus Reifen, 2r Bd. c. 16. 
k) Homer. 1, II, 739. 
3) Strato, IX, 671. 673 
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Suͤpdlich und weftlih von Dlooffon vers 
breitet ſich eine fchöne ebene Berghöhe, in 
welcher ſich einft Pelagonier vom Illyr. Stams 
me angefezt hatten, und vorzüglich in drey 
Städten wohnten. Man nennte- deswegen 
die Heinegandfhaft Tripolis Pelagonia, 
ober nah Strabo Tripolitis. Er ſezt nur 
Azorus eine berbrey Stäbtenamentlid an; 
aber durch Livius lernen wir auch die Namen 
der beyden übrigen Do liche und Py⸗ 
shium. m) Ptolemaͤus ſchreibt die nemli⸗ 
hen Staͤbte den Pelasgioten zu, ſezt Doli- 
che am noͤrblichſten, und Pytheon am ſuͤbd⸗ 
oͤſtlichſten. Vielleicht war Pytheon mit dem 
poetiſchen Olooſſon nur dem Namen nach 
verſchieden, ba es, fo wie das heutige Aleſ⸗ 
fon, an dem gewöhnlichen DBergpafle lag, 
und. baher in den Macebon. Kriegen öfters 
vorfommt. n). Diefe Orte find niche zu 
Grunde gegangen, aber fie verfhmwinden aus 
unferm life. Don Aleffon aus durchwan⸗ 
berte Brown eine 5 engl. Meilen lange, mit 
Ortſchaften befezte, reisende Ebene noch im⸗ 
mer in ber Höhe ber Gebirge. 

Noͤrdlich über dieſen Gegenden war 
dann das hohe Gebirg der Eingang nad 
Macedonien über vie Cambunii Montes 
und ben Paß Voluſtana, welder, nad 
Brown, noch iezt wie ein durch Felſen ges 
hauener Thorweg erfcheint. Auf dem hoͤch⸗ 
fien Punkte des Gebirgs liege das Kaſtell 
von Sarwitza, das Staͤdtchen gleiches 
Namens aber fdon am gegenfeitigen Mas 

n 2. cedon. 
m) Strabo VII, p. 504. Zivius, ZLII, 53. 
.») Zivins, XLIV, 11. Piusarch, Aemil, Paull, 


ya rei 
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eedbon. Abhange. Durch ben Pag Iäuff ein 
Fluͤßchen, welches fi) gegen Süboften zieht, 
wahrfcheinlich ber ferte Eurotas ober Tita- 
refius ift und nit weit von Gonnus ins 
Thale des Peneus enbigt. | 

Vom fübliben Fuße des Deta Gebirgs 
und längs den rechten Ufern bes Peneus, 
- verbreitet fi eine aroße wenig bewäfferte o) 
Ebene, welche der Schauplaz von vielen krie⸗ 
gerifhen Unternehmungen war. Man nann⸗ 
te fie bie Dr Ebene (NeAor- 

a), weil einft Pelasger alle biefe 
Striche bewohnten, aber von ben Aeoliern 
und Doriern verdrängt worden waren, fo 
daß nur die Ebene das Anbenfen bes alten 
Wolfe erhielt. Sie erfirecte ſich gegen Suͤ⸗ 
ben bis nah Pherae. Den Durchſchnitt 
iebt Strabo p) auf 160 Stab. = 4ge. Meis 
n an. Livius nenne fie min allgemeinen 
Namen Theffaliae, Campi, in beren 
norböftlihem Hintergrunde am Fuß. bes Offe 
ber Flecken Syrurium lag. q) 

Die Ebene trennt fih in bie Fleinere 
nörblihe und. größere füblihe durch eine 
Reihe aus dem Pelion bis zum Peneus FL. 
vorlaufenber Hügel, beren einer ben Namen 
Mopfius trage, und auf der Strafle mits 
ten zwiſchen Tempe und Larifia, folglich von 
beyden etwas mehr als 2 ge. Meilen ent- 
ferne liege. r) Auf dem Hügel befand ſich 
aber nah Steph. Byzant. auch ein gleichs 

namiger 
0) Lieins, XLII, 64 
p) Sırabe, IX, p. 666. 
q) Ziviss, XLII, 54 
x) Livius, XL, 61, 
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namiger Flecken ober Staͤbtchen. — Paul 
tufas s) kennt biefe Abrheilung der großen 
Ebene, welche er Magregorio nennt, 
wahrfheinlid) aber manpev Xwerov (die weite 
Ebene) nennen follte. 


Nuaͤher gegen Sariffa hin liegt ber bes 
traͤchtlichhe See Neffonis ober Nefonis 
(„7 Nercwvis Alan), von weldem Strabo 
in mehrern "Stellen ſpricht. Er iſt eigent⸗ 
lich nur ein Sumpf, welden bie Weber« 
fdwemmungen bes Peneus in einer Vertie⸗ 
fung ber Ebene bildeten. Durch gezogene 
Daͤmme mwußten die Bürger von Lariffa ihm 
- einen Theil ihres vortrefflichen Ackerlandes 
‚ abzugewinnen. t) Ä Ä 


tariffa (nAagırca), ne 
und eine ber Alteften Städte Theflaliens, 
obgleidd Homer ihren Namen nice fennt, 
einft die allgemeine Häuptſtadt ber Pelasger. 
Strabo, mit antiquarifhen Unterfuchungen 
beſchaͤftigt, fpricht zwar aͤuſſerſt häufig von 
dieſem Lariſſa, vergißt es aber völlig, uns. 
eine nähere Kenntniß von ihrer Größe, qus⸗ 
gezeichneten Gebäuden und hiftorifhen Denk⸗ 
würbigfeiten zu geben. Das nemlihe Schick⸗ 
fal eriffe dieſe Stadt auch ben ben übrigen - 
Geographen. - Wir wiflen alfo nichts, als 
daß fie groß war, eine fefte Citadelle hatte,u) 
und am Fluffe Peneus in einer Aufferft Frucht: 
baren und angenehmen Gegend lag, in wel- 
er ieboch ber Delbaum niche gut gebeihen 
wo 


») Paul Lucas, fecond voyage, T.1, c, 30 
t) Sırabo, IX, 671. 058. j 
u) Diodor, XV, 61.- 
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wollte; x) die Stadt mit ihrem Gebiethe 
war eine demokratiſche Republik, wo das 
Volk feine Obrigkeit wählte; y) doch harte 
bas eble Geſchlecht der Alevabae einen 
großen Einfluß auf bie Gefchafte ber Stadt 
und dadurch Hfters auf ganz Theſſalien; 
durch fie wurde Philipp nach Theflalien ges - 
führt, und. Lariſſa mußte Macedon. Ober- 
herrfchaft anerkennen. z) Die Römer bes 
günftigten biefe wichtige Stadt Theffaliens 
nicht, aber bie Güte bes Bobens, und ber 
— in dieſem Mittelpunkte vereinig⸗ 
.te Zuſammenhang zwiſchen Macebonien und 
dem ſuͤdlichen Griechenlande, erhielten ſie 
durch alle Jahrhunderte bluͤhend. Seit Kon⸗ 
ſtantins Zeiten wurde ſie die Hauptſtadt der 
Provinz Theſſalien; a) und bie Tuͤrken fan- 
den bie Stadt und ihre Gegend fo fdön, 
daß einige ihrer Kaifer des 17ten Jahrhun⸗ 
berts fie zur Reſidenz wählten. Roch iezt 
ift Lariffa, Larza, bey den Türken Jeg⸗ 
ni Schehr genannt, eine anfehnlide Hans 
delsſtadt. — Auf ben Münzen, welde wir 
von biefer Stadt übrig haben, wirb fie mit 
Widerſpruch gegen alle alten Schriftſteller 
Lariſa gefhrieben.b) — Die Entfernung 
von Dium in Macedonien betrug nach ber. 
Deut. Tafel 47 Mil., und von Kranon auf 
der füblichen Straffe 15 Mil., und von Pha⸗ 
larg 53 Mil., vom meftlihern Atrar war 
fie nah Livius 10 Mil. entlegen. 


Ars 
3) Theopkrajfl. de cauf, plant. V, 20. 


y) Ariflos. de republ, V, 6. 

s) Diodör. XV, 61. XVI, 14. 

a) Hierocles, p. 642. 

b) Zeißsl, Pars I, Vol. II, p: 14% 
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Argura, in aͤltern Zeiten Argiffe 
genannt, lag. am Peneus zwifhen Lariffa 
und Atrar; von iedem ı ge. Meile ent 
fernt. c) u Ä | 
Array, nah Steph. Byzant. auch 
Atrafia genannt, lag ebenfalls am Pe—⸗ 
heus, 10 Mil. von Lariffa entfernt. d) Das 
Städtchen kommt dfters in ben Kriegen ge- 
gen Macebonien vor, auch noch bey Proles 
mäus, verſchwindet aber von nun an. Die 
Einmohner ſtammten von ben Perrhacbi ab. 

Die Norbweftfeire Theſſaliens, gegen 
Ben Urfprung bes Peneus und das Gebirg 
Pindus hin, beſezten bie Pelasgifhen Eftiae 
kEsiasos). Die Gegenb wurbe von ihnen 
auch noch in fpätern Zeiten Eſtiaeotis ges 
nannt, obgleih bie Dorier und nachher bie 
Theffalier fie befezten. Es befanden fih in , 
derfelben mehrere, ſchon durch Homer und 
aub noch burd bie Kriege ber Roͤmer ge⸗ 
gen Macedonien bekannte Stäbte, von der 
nen ſich einige bis auf unfere Tage erhalten. 
haben Sie waren aber alle‘ Klein, ung zur 

eftimmung ihrer Lage haben wir nichtcs ale 
bie bürftigen Hinweiſungen ber Alten. 

Pharyfabon lag nah Strabo, e} 
der den Ort allein fennt, an ber Mündung 
bes Fluſſes Kuralius in ben Peneus. Der... 
fleine Fluß fam aus ber Nortwegagete 


und floß von dem Tempel der Ithomiſchen 
Minerva herunter in den Peneus. | 
| ome 


Ith 
c) Serabo, RX, 671. . . 
d) Sırabo, IX, 669, 671. Civlus, XXI, In 
e) Strabe, 669. " J 
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u Ithome (1Iour) lag alfo norbweſt⸗ 


lich vom vorigen Ort, und war nah Stra 
bos Angabe ein auf einem fehr fteilen Fel⸗ 
fen gelegenes Kaftel. Homer kennt es (do, 
u Strabos Zeiten gehörte es aber zum Ges 
Hiere von Metropolis. £) 


Rings um dieſes Bergfchloß Tagen nach 
Strabo vier Städte, Die erfte derfelben 
‚ Pelinnaeum (NeAwvaiov), beg Ars 
rin g) Pelinna genannt, welches Sfy« 
lar h) nur als Tempel angiebt, lag bem Per 
neus links, i) aber nicht an bem Fluß, ſon⸗ 
dern gegen das Tripolis Pgeniin Der 
Ort war klein, weil er mit 540 Mann Be— 
azung eine Belagerung. ziemlich lange aus» 
—* konnte. k) Ptolemaͤus kennt ihn nice 
mehr. | on 
Triffa (Teixxa), ebenfalls eine Fleis 
ne Stadt, weiter nordweſtlich als bie Yori- 
ge, auf ber linfen Seite des Peneus 1), aber 
nicht an bem Fluß. Sie war eine Gränzs 
feſtung, und bie erfte Stadt für die, welche 
von Illyrikum aus und ben Quellen bes 
Aous Fl. gerade füböftlih über das Gebirg 
nad Iheffalien zogen. m) Cie hat ſich 
durch alle folgende Zeiten erhalten; K. Ju— 
flinian ſtellte Die verfallenen Mauern, ber 
tadt 


£) Homer, N. II, v. 729. Strabo, p. 668. 

8) Arrian. exped. Alex. I,7, Auch Piim, IV,& 
h) Scylax, p. 325. | 

3) Strabo, IX, p. 668. 669. 

k) Livius, XXXVI, 13. 

1) Ssrabo, 668. 669, 

m) Zivins, XXXII, 13. 
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Stadt her; es kennt fie Hierokles in ber Pro⸗ 
vinz Theffalien; bey den Schriftftellern bes 
Mittelalters heißt fie Trifale; n) ſagt aber 
‚ein Eingebehrner ber Stadt die Wahrheit, 
fo hat fie bis iezt ben alten Namen Trikka 
‚erhalten, hat einen Erzbiſchof, und liegt nicht 
weit vom Peneus am Fluß Erechthe, 0) 
von bem bie Alten nichts wiffen. — In ber 
Mähe lag der aͤlteſte und berühmtefte Tempel 
bes Aeskulapius, am Fuß des Pindus 
and nahe bey den Dolopern. p) 
Merropolis, füblih von Pelinnaeum, 
wahrfheinlic) dem Peneus rechts, wenige 
Meilen füböftlih von Gomphi, auf ber ges 
wöhnfihen Landftraffe aus Epirus nah Las 
riſſa. Caeſar erreichte fie beswegen beym 
naͤchſten Marfhe von Gomphi aus. q) Gie 
war aus etlihen Bleinen Orten erwachfen, 
unter die auch das nahe Ithome gehörte 
und einen Theil von bem Gebiethe ber 
‚Stadt madte. r) Demungeachtet war. fie - 
Elein und wird vom Dio nur ein Staͤbt⸗ 
«en genannt, s) Es find noch Münzen 
| von 
n) Procop. de Aedif. IV, 3. MAleroctes, P. 642. 


Apospasm. Geegr. in Geogr. Ge. Min, T. 
IV. am Ende. 


oe) Buͤſching Geogr. II. Th. p. 708. 

p) Strabe, 668. Themifii orat. XXVI, p. 
‚833. | 

g).Caefar, B. C. III, go. 

r) Strabo, IX. 668. 


0) Die Ga/j, XLI, 51. Yuh Appiam B. Civ, 
II, 64 


« 
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von ihr vorhanden. Im Mittelalter erhiele 
fie den Namen Neo⸗Patrae. t) Aus 
unferm Blicke ift fie verfchwunben. 


Somphi (TouPdos), ihrer Lage we⸗ 
gen eine wichtige aber ebenfalls kleine 
Stadt. u) Mer aus ben füblichen Theile 
von Epirus und dem Ambracifhen Buſen 
ger, nach Theflalien zog, fand, nah Ues 
berfteigung ber Bergpäfle, Gomphi als erſte 
Stadt vor fid. olglih komme fie bey 
allen Kriegen, melde bie Kömer in Grie⸗ 
chenland führten, fehr häufig vor. Gomphi 

war gut befeftige und hatte vorzüglich hohe 
Mauern; x) Gaefar eroberte fie buch Ue⸗ 
berrafhung und zerfiörte fie; der Ort blieb 
demungeachtet feiner tage wegen auch in 
Zukunft; NHierofles kennt noch Gomphi uns 
ser den Stäbten Theffaliens. Ob fie noch 
vorhanden ift, laͤßt ſich bey unferer Aufferft 
bürftigen Kenntniß bes Landes nicht fagen.. 
Nicht weit von Gomphi, norbweftlih, war 
bie Quelle des Peneus aus dem Pinbus. y). 
— Der Weg von Gomphi nach Ambraria, 
am Buſen gleihes Namens, war zwar fehr 
kurz, aber Aufferft beſchwerlich und gefaͤhr⸗ 
lich über bie Gebirgpäffe. z) Eine gezogene 
Strafle gab es auf biefer Seite nicht. Dir 

catats 


@) Nicosas Chon. L.TI, p.165 Confantim 
Porps. de Them, Il., thema 2. 


u) Die Ca//. XLI, sı. 

x) Caesar, B. Civ, UI, 80, 

m Pin. Iv, 8s. 

u) Zivins XLII, 55, XXXU, 15 
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caearchus rechnet von Ambracia nah Theſ⸗ 
ſalien, vermuthlich alſo bis Gomphi, 3 Tag⸗ 
reiſen. a) I 

In geringem Abſtande, weſtlich von 
Gomphi, hart an den Gebirgpaͤſſen, welche 
nach Epirus führen, lag das befeftiged 
‚Städtchen Pheca, in einer andern Stelle _ 
Phecabum genannt. b) 


Phaleria lag nördlich von Gomphi, 
nicht weit von ben Päffen, welche über das 
Gebirg Cercetius aus Epirus nad Thefs 
falien führten. Die Stadt war feft und 
vielleicht die wichtigfte im ganzen weftlichen 
<heffalien, ba K. Philipp eine Befazung 
von 2000 Mann in biefelbe verlegen konn⸗ 
se. c) In andern Stellen bes Livius d) 
und auh bey Steph. Byzant. heißt fie 
Dhaloria Ptolemaͤus kennt fie nice 
mehr... Sie lag wenig von. Triffa ent⸗ 
fernt. e) 


Nah ben nemlihen Angaben lagen in 
der Nähe bie Staͤdtchen oder Flecken Mes 
liboea, Eurnymene und Öftliher ber bes 
beutendere Ort Piera. | 

Suͤdweſtlich von Phaleria, beym Ues 
bergang bes Gebirge, lag bas Aufferft fefte 
Bergkaſtell Aeginium, beflen Belagerung 
der Römifhe Konful nicht wagte, f) fon- 

a ern 


a) Disasarch. Batus Gr. v. 40 
b) Zivins XXXI, 1. XXX, au. 
c) Livius XXXU, 15 ” 
d) Liv. XXXVi, 13. 
e) Liv. XXXIX, 25, 
$) Liv, XXXU, 15. 
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been ſich an bemfelben vorbey gegen Sů⸗ 
den nach Gomphi zog, um wegen ber Zus 
fuhr aus Ambracia geſichert zu feyn. Cae⸗ 
far ſtellt dieſe Feſtung an bie Graͤnzen Theſ⸗ 
faliens.g) Strabo erklaͤrt uns, daß Aegi⸗ 
nium und die umliegende Gegend einſt zu 
Epirus gehoͤrt, aber durch die Macedonier 
zu Theſſalien ſey geſchlagen worden. Das 
alte vom Homer angeführte h), aber nichte 
mehr vorhandene Voͤlkchen, weldem biefer - 
Ort und bie Hftlih an ben Pinbus grän- 
zenden Strihe bis nah Triffa (hier Trife 
genannt) gehörten, waren bie Aethikes, 
deren fand Strabo Aethifia nennt. i) 


Weiter öftlih am Jon Fl. (rev Icve) ler- 
nen wir durch ben einzigen Strabo k) bas 
Städten Oxynia (Ofwsa) im Gebirge. 
fennen, bey weldem er, wiber feine Ge⸗ 
wohnheit, in biefem weſtlichen Striche bes 
Sanbes, das Maas. der Entfernung von 
ber Pelagonifhen Stadt Ayomıs auf 120 
Stad. angiebt. In der Nähe liegt ber 
eben fo unbekannte Ort Europus und 
glei darauf fallt ber Yon in ben Peneus; 
alles dies nie ferne von Aegintum. 

Daß bie Theflalier in Altern Zeiten 
unter viele Eleine Herrſchaften zercheile was 
ven, bie fi) gegenſeitig bekriegten, ober auch 

/ - von 
g) Cae/ar B. Civ. III, 79. Aeginium oöbjeetum 
obpofitumgte Thefaliae, 
bh) Homer. U. U, v. 744. 
1) Serabo VII, p: 50% IX. 657. 663; 
») Strabo VII, 504 


FB 


von ihren Nachbarn, ben Epiroten, befriege 
“ wurden, feine die große Anzahl von Kas 
ftellen und befeftigten Städtchen zu erweis 
- fern, welde in einen fehr Fleinen Raum auf 
ber Nordſeite des Landes benfammen lagen. 
337 einzelne Flecken ſcheint in eine kleine 
eſtung umgewandelt worden zu ſeyn. Man 
iſt nicht vermoͤgend ihre Lage zu beſtimmen, 
und die meiſten verſchwinden in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten. Zuſſer den ſchon angefuͤhrten machen 
uns Die Kriege der Roͤmer gegen Macedos 
wien noch mit folgenden befannt: | 


In dem weftlibften Striche mı Boms 
phi und Metropolis und Triffa, war Eris 
einum, Silana. 1) Ferner Irefiae, 
Euchydrium, Ererfria, Palaephas 
tus; überdies die Kaftele: Argenta, 

herinum, Thimarus, Liſinae, 
Stimo, tampfus. m) 


Weiter weſtlich, zwiſchen Metropolis 
und Atrax gegen bie Tripolis Pelagonia 
bin, lagen bie feſten Staͤdtchen Phaci⸗ 
um, welches ſchon Thucydides nennt; n) 

haeſtus, Phricium in der Naͤhe von 


pretiae, Malloea.o) 


Suͤdlich von Metropolis gegen bie’ 
Quellen bes Sperhius Flug und die Gräns 
zen Aetoliens hin lag Cercinium p) Fer—⸗ 

| ner 
. )) Zis. XXXVI, 13. 
m) Liv, XXXII, 13. 1% 
n) Thucyd. IV, 73. 
0) Liv, XXXVI, 13. 
pP) Ziv, XXI, ar. 


\ 
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ne Angeae, Callithera, Theuma, 
Calathana, Fleden!, die man erft erobern 
mußte, Abhorrae, Kyniae, Cyphara, 
ein Kaftel im Gebirg an ben Gränzen von 
Dolopia. q) | | 





Zehntes Kapitel 


Das Gebirg Pindns, und feine Anwohs 
ner. — Drte des eigentlichen Tpeffas 
liens auf der Südfeite des Peneus. 


> 


Die Weſtſeite Theffaliens ſchließt das Ges 
birg Pindus ein; dies verfihern uns 
nah Herodot alle ſpaͤtern Schriftſteller. 
Sie ſprechen oft von dieſem Gebirge, laſ⸗ 
fen aber immer ben Artifel weg, ober bes 
handeln es wie Prolemäus als Neutrum 
To eos Tlivdos; und Strabo vermehrt uns 
fere Ungemwißheit, indem er bey den vielen 
Stellen, in weldhen von ihm die Rebe iſt, 
eben fo häufig 5 Tlivdos als 5 Tlivdos ſchreibt; 
fogar fein Epiromator fee einmal 5 unb 
einmal 7 in ben benden Orten; wo ber 
Pindus genennt wird. Wahrfcheinlih war 
man alfo mie bem Geſchlechte bes Bergs 
nicht ganz im Reinen; doch ſcheint ſo viel 
aus Strabo hervorzuleuchten, daß er ben 
Pindus als einzelnen Berg fuͤr maͤnnlich, 
die ganze Kette aber, welche unter dieſem 
Namen begriffen iſt, als weiblich anſezt, 
indem 
q) Ziv. XXXIU, 13. 14. - 


/ 
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inbem er sea darunter verficht. r)_ Nicht 
minder in Ungewißheit ift man wegen ber 
Sage des Gebirge. Wenn man finder, daß 
der Illyriſche Fluß Aous aus ihm entſpringt, 
Daß er bie Suͤdweſtſeite Maceboniens ber 
graͤnzt, fo muß man ihn ſchlechterdings weit 
gegen Norden rüden; erfährt man aber. auf 
der andern Seite, daß ber Achelous, tele 
der in ben Korinthifhen Meerbufen galt, 
aus ihm feine Quelle habe, daß die Dolo⸗ 
per an ben Pindus gränzen, fo kommt man 
in Berfuhung, ihm ganz auf ber Suͤbweſt⸗ 
ſeite Theſſaliens, nörblih an Aetolien, feine 
‚Stelle anzumeifen, und in ber That wählen 


unfere neuern Charten, nah 5 Anvilleg- 


Beyſpiel, immer das leztere. Sie irren jur 


verläffig; der Pinbus ift ber große Gebirge, 


fnoren, aus dem ſich bie Cerauniſchen Ges 
birge nach ber MWeftfüfte verbreiten, und 
Illyrien von Epitus trennen; aus dem fich 
degen Oſten bie Kette zieht, welche Maces 


bonien von Theflalien trennt und am ber 


bſtlichſten Spitze Olympus heißt; fo wie 
er gegen Süboften bie Gebirge Othrys und 
Deta, und gegen Süben arbere Reihen 
Berge nah Aetolien ſchickt. Ä 
Der Beweis liege erftlih in bem Lau⸗ 
fe der Stüffe. Aus dem Lakmen, einer ber 
Spizen des Pindus, fließt geren Nordwe⸗ 
. ften der Aous oder Aeas nah Syrien, 
und aus ber nemlichen Spige ber Inachus 
gegen Süben nach dem Ambracfchen —* 
uſen; 


S)L.IX, p. 657. ſpticht er auch deullcher J reed 
Nivrdeov. | Fi j 


[0 


buſen; 5) aus dem Pindus fließt auch bee 
Meneus gegen Often burch Theſſalien.t) Er 
liege ferner in ber vom Strabo gegebenen 
age: „die Pindus (j Nödec) ift ein gror 
fe Gebirg, welches negen Mitternacht 

acebonien, gegen Wellen (in Epirus) 
ausgewanberte Perrhaeber, gegen Süden 
die Doloper hat, Telbft aber zu Theffalien 
gehört. u) Wollte man auch bie Doloper 
weit gegen Süboften zunächft über Actolien 
eüden, wie e8 auf unfern Charten geſchieht, 
fo widerſezt fi doch die Graͤnze Macebos 
nieng ber willführlihen Verſezung bes Ger 
birgs; Strabo nennt die Aetoliſchen Ge⸗ 
birge als weſtliche Fortfegung bes Oeta 
Gebirgs, und als Sübgränze Theffaliens, 
trennt fie aber forgfältig von dem Pinbus, 
ben er bloß ber Weſtſeite Theffaliens zus 
ſchreibt. x) 

Hiemit ſtimmt auch Ptolemaͤus voll⸗ 
kommen uͤberein. Nicht in feinen Zahlen, - 
welche durch ganz Theflalien muthwillig vers 
borben find; aber durch die Zufammenftels 
lung bes Samen, welche über feine wahren 
Beftimmunger feinen Zweifel übrig läßt. 
Er fest ben Pindus als Mittelpunft bee 
Gebirgskette an, welche Macedonien (wozu 
das füblihe Ilyrien gehört) auf ber Suͤb⸗ 

. feite 
0) Scylax,>.10. Sterabo, VI, P. 416 VI, p. 
486. 
8) Strabo YII, 504. IX, 669, 
®) SıradolX, 663. 
x) Sırabo X, 657. 
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feite von Epirus reennt, laͤßt ebenfalls den 
Peneus auf dieſem Gebirge entſpringen, 
und ſezt dann bey Epirus, etliche Grade 
weſtlich und etwas noͤrblicher als ben Pin⸗ 
bus, bie Akrokeraũniſchen Gebirge an bie 
Weſtkuͤſte. | \ 

Beym Livius Fommt Ar unter einem 
andern Namen vor. Der römifche Konful 
zog in ben Defileen des Aous Fluß gegen. 
den K. Philipp, der fih in den engſten Paͤſ⸗ 
fen gelagert hatte, dennoch aber uberrafcht 
wurde und über ben Berg Lingus nah 
Iheflalien reririren mußte. Diefe Berg- 
firecfe gehörte zu Epirus, lag aber zwifchen 
Iheffalien und Marebonin im Winkel, fo 
bag der oͤſtliche Weg nach dem 2rftern, ber 
nördliche nach dem zweyten Lande führte. y). 
Diefe Beſchreibung ſtimmt fo ganz mir den 
Beftimmungen bes Strabo und Ptolemäus 
überein, baß entweber Lingus ein Schreib⸗ 
fehler ſtatt Pindus ift, oder baß die ein» 
gelnen Theile des Gebirge. verfehiebene Na⸗ 
men führten, = 


Daß auf ber Theffaliihen Seite bes 
Bebirgs einſt die Aethikes ihre Size hatten, 
wurde ſchon vben bemerkt; fie waren lange 
verfhwunden, und bie ganze Gegend In ſp 
zern Zeiten von ben Eſtiagei beſezt. Aber 
auf dem Gebirg felbft Tagen auch die Ty m⸗ 
phaei, denn fie flrirten mie ben Theſſa⸗ 
liern, daß ber Peneus feine Quelle in ihe 

. zent 

y) Zivins, XXXO, 1%. \ - 0.0 
Wannert's Beogn. 7.0. " 90 
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rem Gebiethe habe. z) In ihre Berge kam 
‚Alerander, über Eorbaea und Elymioris, 
und erreichte mit 7 Tagen das nahe Pelins 
na in Theffalien; andere 6 Tage braten 
ihn mit ber Armee nad) Boeotien. a) Gie 
(fen alfo im nordweftlichen Winkel Theſ⸗ 
faliens unb weiter im innern Gebirge. 


Der Pinbus hatte mehrere Gipfel, von 
benen ber höchfte tafmon hieß. Aus ihm 
. eitfpringen der Aous und Inachus ober 
Acelous Fluß, um nah entgegengefesren 
Richtungen zu fließen, wie fchon oben an⸗ 
geführte wurde. Auf ber Theflalifhen Seis , 
te enffprang ber Peneus, in ber Nähe bes 
Berges Pion. Einige andere Ziveige ger 
Hören zur Beſchreibung von Epirus. b) 


Die Bergkette ziehe fih aus dem Dins 
dus weiter ſuͤdoͤſtlich zwiſchen Epirus unb 
Theſſalien bis zu den Aetolifhen Gebirgen 
fort, welche Aetolien von Theſſalien tren⸗ 
nen. : Dom Pindus an bie in bie Gegend 
von Gomphi hatte die Gebirgsreihe ben Nas 
men Cercetius Mons, ober nah Pli⸗ 
nius CercetiMontes.c) Won ber weis 
ern Fortſezung des Pindus fenne ich Feine 
afgemeine "Benennung ; die Bewohner bers 
felben waren bie Dolopes (AsAores), ein 
altes Heflenifches dem Homer d) befanns 
tes Volt, welches von Phthiotis, ober ben 
. ue 


7) Ssrabö VII, p. 50% 
a) Arrian, 1,7. 
by Ssrabo VII, 50% 
: 2) Liv. XXXII, 14. Plis.1V, 8. 
d).Hower. V. 1X, v. 480 
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Quellen bes Sperhius Flußes an bis an 
ben Pinbus, alfo bis in bie Gegenb norb» 
wertlih von Gomphi wohnte. Diefe Ans 
gabe bes Strabo e) beftätige . Ptolemaͤus, 
ber fie zwiſchen Epirus und Theſſalien ans 
führt, und biefe Gebirgbewehner mehr zum 
“ erflern als leztern Sande rechne. Suͤdlich 
unter ihnen liegen bie Amphilochi. Daher 
ſezt auch Livius das Bergkaſtell ae ‚ 
nicht weit von Gomphi, an bie Graͤnzen 
von Dolopia; f) und Scymnus giebe bie 
Dolopes, welde er zwifchen bie Athamanes 
and Perrhaebi ſtellt, als Grängnachbarn 
Theffaliens an.g) Sie reihten alfo von 
der Gegend weftlih von Gomphi an in 
füdöftliher Richtung bie zum nördlichen Ab⸗ 
gang ber Aetoliſchen Gebirge, und bis zum 

erg Tymphreſtus [ö Tuudensös), aus 
welchem ber Sperhius Fluß feine Quelle 
nimmt. h) Daher fage Homer, daß fie an 
die Aufferfte Spize von. Phrhiotis reichen; 
daher jtelle fie Dicaearch noͤrdlich über bie 
Hetolier. i) Durch bie Doloper floß ber 
aus dem Pindus kommende Achelous in 
ben höhern Theilen feines Laufs. k) — Eine 

: 0902 merk⸗ 
0) SıraboIX, p. 663. — p. Gos. Rt ex fie bis Im 
die Nähe von Trikla reichen. - 

T) Zieius XXXII, 12. [a 

g) Seymnns Chiun v. 61% 

u) Ssrabo 662 

3) Dicasarskus Rat, Gr, v, 62 

k) Thucyd. Il. e. ult. 


merkwürbige Stabt gab es ben biefem Berg⸗ 
volfe nicht, fonbern Fleine Bergfaftelle. 

Der Tyomphreftus if ber Stamm, 
yon weldem bie beyben Gebirge Othrys 
und. ODeta fi ziehen, und dem zwiſchen 
beyden fließenden Sparchius fein wenig aus⸗ 
gebehntes Gebiet geben. Der Oeta ſtreckt 
fh gegen Often bis zum Sinus Maliacus 
und macht bie Südgränze von ganz Thefs 
falien. 

Die Othrys (7 0Ieve, os) zieht fi 
ebenfalls gegen Often, aber mit einiger nörb- 
licher Richtung, und reicht über den Pagas 
faeifhen Meerbufen weg, bis nah Magnes 
fia, wo fie fih an ben Pelion fliege. Sie 
begränt das große Thal bes Peneus, ober 
Iheflalien im engern Verſtande, auf ber 
Suͤpdſeite, und bildet dadurch bie Nordgtaͤn⸗ 
ze an Phthioris, ‚zu welcher Landſchaft die 

Haupttheile dieſes Gebirgs gehörten. 1) Es 
har ebenfalls bedeutende Berge, ift aber bey 
weitem nicht fo hoch und rauh, als ber Pins 

bus, Olympius 26 
Aus biefenm Gebirge fließen mehrere 
Fluͤßchen gegen Norden, um fi) mit bem 
Peneus zu vereinigen: bee Phoenir, Par 
mifus, Onochonus. Sie find ganz uns 
bedeutend ; wir wiflen ihren beftimmten 
Lauf nicht, fo wenig als bie Orbnung, in 
welcher fie auf einander folgten. Die wich» 
tigften unter ihnen waren ber Apidanus 
(Arıdavo.) und ber Enipeus (Eysreus), 
- welche fi) nörbli von Pharfalus vereinig⸗ 
ten 


1) Herode), VII, 109. Sırabo ix, P. 661. 
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ten und dann in den Peneus ſich ergoßen. 
Herodotem) erklaͤrt den Apibanus als ben 
größten Fluß auf ber Suͤdſeite bes Pe⸗ 
neus; und auch Strabon) läßt in einer 
Stelle den Enipeus in den Apibanus fallen; 
aber nad einer andern nimmt ber Enipeug 
ben Apibanus auf, Im Grunde waren fie 


N 


beyde Flein, wie benn das Waſſer bes Api-⸗ 


danus nie für. die Beduͤrfniſſe des Verfis 


fen Heers fol zugereiht haben, Caeſar 
erzähle, daß im Pharfalifhen Treffen ber 


eine Flügel bes Pompeius fih an ein Flüßs 


chen Iehnte, hält es aber für fo wenig bes 
beutend, baß er den Namen nicht benfügr; 
aus Dio Caſſius willen wir, baß es ber 
Enipeus war. 0) ' 
Zwifhen dem Gebirge Othrys und ben 
Peneus gab es in ben weftlichen Theilen nur 


wenige und für uns völlig unbekannte Orte; 


felbft die Alten liefern von ihnen weber Ber 

fihreibungen, noch nähere Beftimmung. 
Sofithenis, Homilae, Kypaera 

and Phalahrhia ober Philagathia, 


heißen fie. bey Prolemäus in ber Ordnung . 


von Welten nah Oſten. 

-Kypaera war ein Städtchen in ber 
Ebene füdlih vom Peneus, zwifchen Kras 
non und Metropolis. p) | | 

‚Phalaherhia kennt auffer dem Pos 
lemaͤus fein alter Schriftſteller; dürfen wie 

| aber 

m) Herodot, VII, 196, | 

n) Strabo IX, p. 660. VIII, p, 546. 

0) Casfar B. Civ. III. Die Ca//. XL], 75. 
p) Livius XXXVI, Io 
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aber hen Angaben eines reiſenden Thefſa⸗ 
fiers trauen, fo ift Phalachtila no als 
Stadt vorhanden. q). Die Sage war oͤſtlich 
von- Kypaera. 


An biefe Gegend gehörte auch Phar⸗ 
falus (n 27* eine alte Stadt, 
welche ſchon Skylax anführe. r) Merkwuͤr⸗ 
dig wurde ſie durch den Krieg der Roͤmer 
gegen den Macedonier Philipp, welcher 
nicht ferne von dieſer Stadt entſchieden 
wurde; mehr aber noch durch das Haupt⸗ 
treffen zwiſchen Caeſar und Pompeius. Eis 
gentlich wurde es nicht ganz nahe bey der 
Stabdt geliefert und Caeſar nennt fie bey 
ber Auseinanberfesung ber Treffen nicht eine 
mal. Auch ift nicht vom eigentlichen Phars 
ſalus, fondern von bem benachbarten Pas 
lae»- Pharfalos ober Palaeopharfa» 
lus die Rebe, zwiſchen welchem und bem 
Fluſſe Enipeus die Schlacht vorgieng. s) 
Caeſar ſpricht nur von einem Bache mit 
ſteilen Ufern, an dem ſich der rechte Fluͤ⸗ 
gel des Pompeius lehnte. t) Pharſalus 
ſelbſt aber lag nach Strabo an den Ufern 
bes Enipeus. u) Das Andenken dieſes 
Treffens erhielt ber Stadt bey ben Roͤ⸗ 
‚mern vermuthli bie Freyheit, wenigſtens 
nenne fie Pliniusx) libera, und ſpricht 

| | da⸗ 


g) Buſchins. 11. Th. p. 708. 

vr) Scylax, p. 25. 

s) Appian. B. C. II. Eutrog, Vi, 16. 
t) Cae/arB.C, 111,8. 
u) Strabo 1X, p. 660, 

x) Plin, IV, 8 
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baben von ben Pharfalici Campi. Die⸗ 


ſer Auszeichnung ungeachtet erfahren wir in 


\ 


fpätern Zeiten nichts weitet von Pharfalug; 
bey Btolemaus ift es ohne, Zweifel durd) 


Merberbung ber Kopiften ausgelaffen, und 


ſpaͤtere Schriftſteller, Hierofles y) und 
Konftantin Porphyrog., kennen noch ben Nas 


‘ men. Ueber die age der Stadt mwiflen wir 


wenig genug. Sie lag ſuͤdweſtlich von Las 
riffa, die Straffe hiele ſich zum Theil längs 
bem Laufe bes Fluffes, die Entfernung bes 
trug ungefähr eine Tagreife von 4— 5 ge. 
Meilen, und zunaͤchſt über der Stadt bes 
fanden fih hohe Berge. Diefe Umftände 
fliegen aus Caeſars Beſchreibung feiner 
Unternehmungen zunaͤchſt nah bem gewons- 
nenen Treffen. z) Die tanbftraffe von La⸗ 
riffa nach dem füdlihern Griechenland führs 
te nicht hieher; es hat auch fein neuerer 
Reiſender bie Lage von Pharfalus erblickt. 
Ben Eebrenusa) fommen noch bie Phar- 


ſaliſchen Felder und ber Mebergang bes 


Apidanus Fluffes auf dem Weg von La⸗ 
riffa nach dem Fluſſe Sperhius vor. — Es 
finden ſich auch Münzen don Pharfalus aus 
den Zeiten feiner Unabhängigfeit. 


Nicht weit Hftlih von den benden Phars 
falus befand fih ber Ort Theribion,b) 
mit einem Tempel ber nf wovon er 
ben Namen führte. Hieher harte a der 

. on⸗ 


l 
y) Hierocles, 642 
=) Carfar B. C. 11l, 95 — 98. 
a) Cedrenus T. 11, p. 702 
b) SırabelX, 060. 
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Conful Ti. Flaminius mie zwey Mär 
fhen von Pherae aus gegen Welten gezo⸗ 
gen; c) und von ber nemlihen Stabt aus 
machte zu gleiher Zeit her König Philipp 
feinen Marſch, mit den Roͤmern parallel, 
aber weiter noͤrdlich. Er erreichte den Fluß 


Oncheſtus (oyxmsos), wahrſcheinlich hen 


— 


Onochonus Herobots,d) kam zum Fle⸗ 


den Melambium, im Gebiethe der Stadt 


Skotuſſa, und flünd nun in geringem Abs 
ftande von den Roͤmern, aber fo, daß bey⸗ 
de Gegner ihre wechfelfeitige Lage nicht 
fannten, weil eine Bergkette zwiſchen ber 
Richtung durchläuft, welche fie beyde auf 
ihrem Marſche gehalten hatten, | 


Diefe Bergfette verliert ſich gegen bie 
Ebene mit einer großen Anzahl felfichrer 
Hügel, an beren Spizen bie Einbildungs« 
kraft die Figur von Hundskoͤpfen zu er⸗ 
fennen glaubte, und baher die ganze Huͤ⸗ 
gelteihe Annosfephalae nannte. Zwi⸗ 
ſchen dieſen verwisfelten Klippen, wo bie 
Macebonifhe Phalanr ihre geſchloßne Orb« 
nung nicht halten Fonnte, verlor K. Phi⸗ 
Pi das ſchon zur Haͤlfte gewonnene Teefe 
en. Ä 

Zwiſchen Pherae und bem Bi » 
etwas näher an dem leztern Orte, hatte ber 


Konful Eretria erreicht, bas man ſchon 
| | zu 


e) Poiyb. XVII, 16 cet, und Zivins XXXIIL, 
: 6 cet. ganz nach der Erzählung bes Polybirs. 


d) Horodes VII, 129 
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zu Nhrhiotis rechnete. e) Prolemäus nenne 
es Eretriae, 


Skotuſſa auch Skotuſa (Zeirur- 
ea, Zxoräca) lag nicht weit nordoͤſtlich 
von ben Hügeln Kynosfephalae, bie mit zu 
bem Gebiethe der Stadt gehörten, Daher 
ſagt Plutarch, das Treffen ſey bey Skotuſa 
geliefert worden. f) Es war eine der aͤlte⸗ 
ſten Städte bes Landes, aus welcher das 
Orakel Jupiters erſt nach Dobone fol berfege 
worden feyn, g) In ben Kriegen ber Roͤ⸗ 
mer gegen die Macebonier wurde es von bey⸗ 
ben Partheyen ‚öfters weggenommen. Es 
lag (dom in der großen Pelasgifchen Ebene, 
wurde auch zu Pelasgiotis gerechnet, h) bad 
fih von hier aus gegen Süben und Offen 
verbreitete. Zur nähern Beſtimmung bes 
tage fehlen die Angaben, | 

Kranon (Keavay), Sftlih von Sko⸗ 
tuſſa und ſuͤdoͤſtlich von Lariffa, ebenfalls eine 
ber Älteften Städte bes Sandes, deren Eitte. 
wohner vom Strabo nebft andern Auslegern 
für Homers Ephyri angenommen werben. i) 
Den Livius, wo fie zuweilen € rennen ges 

rie⸗ 


0) Serabo IX, 66% 

) Pinsarchi vita Titi Flamin. Serabe IX, p. 
673. 

6) Strada VII, p. 507. IX, p. 673. 

h) Serobo 1. c. Auch vom Ptolemaͤus, wo die 
Stadt fehlerhaft Stotpfa gefchrieben il. 


i) Strabo vi, P⸗ 508, IX, P: 674, Hoaxır, Q, 
" XU, v 30% Ä 


n 


fehrieben wird, k) komme fie in den Roͤm. 
Kriegen fehr oft vor. In der Geſchichte ift 
fie merkwuͤrdig, weil ſich hier ber Lamiſche 
Krieg zum Nachtheil ber Griechen entfcieb. 
Steph. Byzant. giebt den Abftand der Stabt 
von, Gyrton am Peneus nur auf 100 Stab. 
an, welche Angabe ſich dadurch beſtaͤtigt, baß 
bie Roͤmer von Phalanna aus Kranon 
mie einem Marſche erreichten. 1) Durch 
Kranon lief aber nah ber Peut. Tefel bie 
Hauptſtraſſe von Lariſſa nach Phalara, und 
den Sinus Maliacus, und der Abſtand von 
Lariſſa wird auf 15 Mill. beſtimmt, eine An⸗ 
gabe, welche ſich mit der Lage gegen Gyrton 
ſchlechterdings nicht vereinigen laͤßt, wenn 
man nach den Angaben der neueſten Char⸗ 
ten den Lauf des Peneus bis nach Tempe ge⸗ 
rade gegen Norden führen will. dbdAnville 
fühlte die Schwierigkeit und wendet baher 
den Lauf des Fluſſes von Sariffa nah Tem⸗ 
pe von Rorden gegen Güboften, weldes 
ebenfalls unrichtig ift. 


Pherae (ar Ha), bie fühöftlichfte 
Stadt in ber Delasgifhen Ebene, nahe am 

Delion, dba wo bas Gebirg Othrys mit nies 
drigern Zweigen fi an biefes Gebirg ſchließt. 
Die Stadt harte alfo Berge im Rüden, fie 
waren aber nicht von Bedeutung, und bies 
ift Die einzige Seite, wo bas große Thal von 
Theſſalien einen weniger beſchwerlichen Zus 
gang zum Meere hat. Die Stabt gehört 
under 


%) Auch Münzen haben Krannon. Zekhel Parıl, 
V. 11, p. 134. 
D Livius XLI, 64 
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unter bie aͤlteſten bes Landes, bie Könige von 
Pherae find aus ben mythiſchen Schriftftel- 
Lern befannt; wichtig wurde fie aber erft, als 
aus ihrer Mitte Jaſon und andere Tyrans 
nen ſich erhoben, welche ihre Herrfchaft über 
einen großen Theil Theſſaliens verbreiteten. 
Weber ihre Größe und Gebäude‘ finder ſich 
nirgends Belehrung; die Menge vor Land⸗ 
häufern, Gärtern und Mauerwerk um 'bie 
tadt her, welche die Römer und Macebor 
nier an bem. gegenfeitigen Angriff hinders 
sen, m) laflen auf bie Wichtigkeit des Orts 
felbft fchließen. Daß Pherae eine Eitabelle 
harte, fest: fchon bas Dafenn der Tyrannen 
voraus; wir wiflen es aber auch aus einer 
. Stelle Diobors. n) Mitten in ber Stabt 
entfprang bie ‚berühmte Quelle Hypere«a 
Crripsa), 0) In ſpaͤtern Zeiten fanf bie 
Stabi, man. hört nicht weiter von Pherae 
fprehen, und Hierokles übergeht es völlig 
in feinem Verzeichnis ber Theflalifchen Staͤd⸗ 
te, wahrſcheinlich aber nur durch Fehler ber 
Kopifien. Wir wiffen auch in unfern Tagen 
nichts von bem Orte, ob er glei von dem 
Griechen fehr häufig. durchwandert werben 
muß, ba er auf. der Straffe von Lariſſa nach 
dem Pagaſaeiſchen Meerbufen lage. Bon 
Pagaſae am Meerbufen, welches der Stadt 
als Hafen biense, giebt Strabo p) die Ents 
fernung auf go Stadien an; ob nun gleidy 
ber Abftand von Lariffa nirgenbs angegeben 
| wird, 
m) Poiyb. XVIE, 16 
n) Diodor. XX, 11a ° 
o) Sırabe IX, ö71. 
P) Serato IX, 666 


wird, fo koͤnnen wir doch aus ber Stelle bes 
Strabo ziemlih nahe auf ihn fehliegen. Er 
fagt, daß Pherae am Ende ber Pelasgiſchen 
Ebene liege, und baß biefe fih bis an ber 
Fuß bes Pelion auf 169 Stadien erfirede. 
. Die Mordgrange ber Ebene war ber Fluß 
Deneus , an welhem auch Lariffa, aber in 
nordwaſtlicher Richtung, lag; wir dürfen alfo 
ben Abftand beyder Staͤbte auf 4 bis 5 ge. 
Meilen annehmen, 

NMahe bey ber Stadt lag ber See Boe⸗ 
beis.(HBosßnis Alan), qg) ohne Zweifel auf 
ber. Norbfeite, weil er nach ber großen Ente 
. leerung bes Theffalifhen Bedens durch ben 
Nah von Tempe in feiner Vertiefung fol ſte⸗ 
aon geblieben feyn ; folglich in ber Ebene lag. 
Ya Homer diefen See namentlich anführe ; 
fo ar fih's von felhft, daß fein Erkl 
rer. Strabo. in‘ mehrern Stellen von ihm 
fpriht.r) Schade nur, daß wir ben allen 
dem nichts weiter erfahren, als daß er klein, 
Heiner als ber Neffonis See in ber Nähe 
- von Lariſſa if, Es übergeht ihn aber auch 
ſchon Schmnus s) nicht, er beſtaͤtigt Stras 
bos Angeben, indem er ihn tief nennt und 
an den Fuß bes Pelion fest. Zu noch näs 
herer Beftimmung dient eine andere, übe 
rigens gar nicht hieher gehörige Stelle Stras 
bos, t) in welcher ber Ort Armenium 
zwiſchen Pherae und Lariffa am See Does 
beis angefeze wird, Sehr befannt won ber 

" Het f 


q) Sıraba IX, 666. 

r) Sırabo IX, 658. 673% 

8) Scymnuus Chiss, v, 61: auch Serabe 666. 
t) Stirabo Al, P- 802%. 


See, ba ihn bie Älteften Schriftfteller an⸗ 
führen. u) | “ 
Anıbeni See lag ber Flecken ober das 
Staͤdtchen Boebe (Boißn). x) Die Eins 
wohner wurden nad bem neu angelegten 


% 


Demetrias verpflanzt. y) 
Bon Pherae aus reichte Pelasgiotis in 
einem fehr ſchmalen Bergſtriche bis zur. - 
Nordkuͤſte bes Pagaſetiſchen Meerbufens, 
welcher daher auch vom Prolemaus der Per 
lasgifhe Bufen genannt wird. Die Eins. 
richtung wurde wohl beswegen geftoffen , 
bamit die Bewohner bes großen Thals dis 
‚nen. eignen Hafen an ber Küfte bärten, 
Schon Skylar z) macht uns mir biefer Aus⸗ 
behnung befannt; wenn aber bie Länge bes . 
ſchmalen bis zur See reihenden Striches 
auf 30 Stabien angegeben wirb, fo ift 28 
offenbar Fehler eines Kopiften, welcher das 
griech, Zeichen, welches yo bedeutet, mie bem 
Y verweclelte; nemlidy ber Abſtand, melden 
auch Strabo a) von Pherae bis zum naͤch⸗ 
ſten Punkt der Ruͤſte angiebt; | 
Daſelbſt lag ber. Hafen von Pherae _. 
bey Stylar , wie bey Strabo Pagafae (na«- 
yacras), bey ben Lateinern aber öfters Par 
gafa, ae, genannt. Er mi: ver Haupt⸗ 
ort bes Bufens, welder von dem Staͤdt⸗ 
chen ben Namen führte, und wurde fehr bes 
kannt durch bie Dichter, weil hier Spas 


. v90 
a) Herodot. VII, 129 
x) Ssrabo IX, 666. 
.y) Serabo 570. 
5) Seylax, p. 29. . 
a) Sırabo, IX, sh 


.o. 
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Argo erbant, unb zur weiten Reiſe nach 
dem goldenen DBlies abgegangen ſeyn fol. 
Man leitete ben Mamen Pagaſae von ber 
Erbauung bes Fahrzeugs ab (wmyvun); 
andere fanden ihn natürlicher in ber Menge 
Quellen (Dorifh rayar), welde bafelbft. 
entfpringen, b) und liegen bie Arge niche 
von hier, fonbern von dem benachbarten 
Jolkus abfeegeln. Pagafae blieb als Haupts 
hafen des Buſens, bis Demerrins Poliorfes 
tes wahrend feiner kurzen Regierung über 
Macebonien | 
Demetrias nad) feinem Namen ane 
egte. Woahrfcheinli hatte er eine glüdflis 
here tage getroffen, denn bie neue Stabt 
mit ihrem Hafen erhiele fih nicht nur auch 
in der Folge unter. dem einmal erhaltenen 
Mamen, fondern wurbe groß, wichtig, eine 
. gewöhnliche Reſidenz ber Macebon. Könige, 
wenn bie Einmifhung in Griechenlands Ans 
elegenheiten eine Senkung aus ber Mühe 
Forberte, und galt nun mie Recht für das 
Schloß von Theflalien und als einer ber 
drey Haupefchlüffel c) zum Eingang in das 
füblihere Griechenland. Denn ber Befizer 
von Demetrias war ber natürliche Behere⸗ 
fer des nahen Bergs Pelion, und dadurch 
der angränzenden Ebenen nebſt bes Paſſes 
von Tempe; und beym Falle eines Kriegs 
konnte niemand fehneller als er bie nicht fer» 
nen Paͤſſe Thermopylae befezen, und bie Bes 
ſazung 
b) Sırabo, 666. Agellon. RAod. I, v. 237. und 
Sehol, 


e) Posyb. XV, 11. Far die bepden andern Ethluſ⸗ 
fel hielt man Chalcis uud Korinuth. . 


/ 
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” fejung zu Waller und fand unterflügen. d) 
ber Demerrias wurde durch bie Roͤmer ber 
Maceboniern entriffen, erhielt den Namen 
ber Freyheit und that dadurch den erſten 
Schritt zum Verfall. Bald darauf bemaͤch⸗ 
tigten ſich die Aetolier ber Stadt, und Koͤ⸗ 
nig Antiochus landete hier bey feiner Expe— 
bition nach Griechenland, und behandelte 
fie feindlich, e) bie Roͤmer vernadpläffigten. 
ſie in der Solge mit ben Übrigen Städten 
des Landes. Keine Paͤſſe waren weiter zu, 
hefezen, die Reſidenz laͤngſt verſchwunden, 
ber Handel nicht von Wichtigkeit; Deme⸗ 
trias wurde unbedeutend, ob es gleich bie, 
Änfehnlichfte Stadt ber Theffalifhen Küfte 
blieb. f) Es kennen fie alle fpätern Geo⸗ 
geaphen, und ber Hafen ift unter bem Na⸗ 
men Volo noch vorhanden; bie auf den na⸗ 
ben Anhöhen zerftreuten Dörfer begreifen 
abes aufler Demetrias noch andere —*8* 
barte Flecken, namentlich Jolkos, wovon 
der neuere Name um deſto mehr entfprins 
en mag, ba bie ganze Strede ber benach⸗ 
arten Küfte (don bey ben Alten Jolkos 
KB. 8) — Plinius h) halte Pagafa und 
emetrias mie Unrecht für einerlen Ort. 
Der erftere Ort lag 13 Stab. weſtlicher an 
der Küfte, denn von Pagafa nah Jolkus 
betrng bie Entfernmg 20 Stab., von Deme⸗ 
trias aber nach dem oͤſtlicher auf dem mes; 
Ä 09 


a4) Sırabe, 656. , 
0) Livins, XXXV, 34 4. Polyb HI, 7... - 
f) Sırabo IX, 666, 
g) Ssrabe,.667. . n 
) [1/0 \ Zu ns 


i 
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nah Ormenium Yiegenben Jolkos 7 Sta⸗ 
. bien! 1) Aber freylih durfte man alle ums. 
liegende Orte mit- zu Demetrias rechnen, 

weil Demerrius, nach Strabos Zeugnis, die 
Bürger von Pagafae, Jolkos, Nelia, 
Ormenium, Rhizus, Sepias, Olizo 
und Boebe, nad Demetrias verſezt harte, 
woburch fie zu Flecken in dem Gebiethe ber 
Hauptftabe herabfanfen. Diefe Orte größs 
xentheils, ſelbſt ſchon bas ganz nahe Jol⸗ 
fos, gehörten zur Landſchaft Magneſia; das 
her wird bie Demerrias ſelbſt zuweilen mit 
zu Magnefia gerechnet. — Dach bem Stis 
ner. Ant. liegt Demetrias von Lariffa 44 
Mill. entferne. k) | | 
Begy Demerrias füle nach Strabo 1) 
ber Feine Naurus Fluß (Naveos) in bie. 
See, welcher, wie ſchon Caſaubon bemerkt, 
eigentlich Anaurus (Arauges) hieß. m) 





Eitftes ¶ Kapitel 
Magneſia. Phthiotis. Der Pagaſe⸗ 
tiſche Meerbuſen. 
iu 


Magneſia Mayvrla)) ; mit feinen Be⸗ 
Wohnern, ben Magnetes (aiyrmee)ı 
zu j mache 


3) Sırabo IX, 666. 67% 

k) Yin. Aus. pi 321° ' 

2) Sirabo IX, 667. 

m) Apolloder, I, p. 34 und Yoyaid not; 
p- 17% u | 


. 
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macht bie Öftlichfte Landſchaft Theffaliens, 
hat an ber Morbfeite die Mündung des Per 
neus., an ber Oſtſeite das Meer, auf ber 
Suͤbfeite den Pagafaeifhen Meerbufen, und 
gegen Weſten das. große Thal Theffaliens 
nebft den ſich anſchießenden Theilen des Ge⸗ 
birgs Othrys zur Graͤnze. Die Laͤnge, nach 
der Kuͤſte fortgerechnet, iſt betraͤchtlich; die 
Breite aber durchgehends auf wenige Meis 
len eingefhränft, ba es nichts als bie Hoͤ⸗ 
pen und Vertiefungen des Bergs Pelion 
egreift, und nur laͤngs der Kuͤſte an eini⸗ 

gen Stellen mehrern ebenen Raum hat. 
Denn das Gebirg Offa zieht ſich von 
bee Stelle, wo der Lauf bes Peneus es von dem 
Olympus gewaltſam trennt, gerade gegen Suͤ⸗ 
ben; nimmt aber dann eine ſuͤdoͤſtliche Rich⸗ 
— sung und enbigt erſt an ber Spize des Pa⸗ 
gaſaeiſchen Meerbuſens in dem Meere. Dieſe 
n &orrfegung beißt nicht mehr Oſſa, ſondern 
Pelion (ro TinAsov 0005), iſt zwar durch⸗ 
aus mit Walbungen bebecft, aber doch hoch, 
rauh und fo falt, daß man in den Hunds- 
tagen mit Pelzen angerhan dem Jupiter Als 
taeus fein Opfer bringen mußte. Denn auf 
dem hoͤchſten Gipfel: bes Bergs befand fi) 
die Höhle von ihrem ehemaligen Bewohner 
Ehironium genannt und Supiters Tems 
pel.n) Dicaearchus giebt etwas übertrieben 
die Richtung ber Bergſtrecke gerade von 
Weſten nach Often an, und laße fie mie ber 
Sftlichen, gegen den. Berg Atho hin gewens 


n) Dicasarchi deser. M. Peli, Pindar. Pyth. 
1V, v. 181. 


Rannert Si Pp 
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deten Spize ben Macebonifhen und Theras 
maifhen Meerbufen auf ber Sübfeite ſchlie⸗ 
Gen. Diefer öftlihe Vorſprung iſt beym 
Vorgebirge Sepias, und die Ausfage bes 
Sriehen muß um fo.mehr als Wahrheit ans 
genommen werben, ba bie vorliegenden ns 
feln Sciathus, Skopelus ic. im Grunde nichts 
als bie Fortfesung bes Pelion find. Das 
Gebirg bot übrigens viele Kräuter für bie 
Heilkunde und für magifhe Künfte dar; bar 
ber wurden bie in biefem Gebirge lebenden 

entauern unb namentlid Chiron wegen 
ihrer tiefen Einſichten in bie Arzneykunft 
berühmt. 

Auf dem Pelion und in ben feltenen 
‚Ebenen längs der Küfte wohnten alfo bie 
Magnetes, waren auch in Altern Zeiten am 
Zeus noch weiter verbreitet, ba einige 

ngaben Gyrton und Phalanna als Mag- 
nefifhe Staͤdte erflären. Große Stäbte 
darf man bey ihnen fo wenig als eigentlis 
che Fluͤſſe fuhen. Das Wolf und ihr Land 
wurde in den Altern Zeiten als ein mit Thef- 
- falten nit im Zufammenhange ftehendes 
Ganze betrachtet; bie Römer aber zogen es 
mit zu Theſſalien. 

Zu Magnefia gehörte bie ganze Ofthälfe 
te. des Pagafertifhen Meerbufens, und an 
biefem lagen auch die meiften obgleich voͤllig 
unbedeutendben Orte, welche unter den Roͤ— 
mern nichts ale Flecken vorftellten, ba ihre 
anfehnlihften Einwohner längft zur Bevoͤl⸗ 
kerung ber Stabt Demetrias gezogen wors 


den waren. 
Zunaͤchſt 
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Zunaͤchſt Sftlih von Demetrias, nur 
7 Stab. entfernt auf einer Anhöhe, o) lag 
Jolkos ('IwAxcs), weldes man baher als 
Vorftabt des wichtigern Orts betrachten 
fann. Daß der Fleden einft bebeutenber 
und durch bie Argonauten befannt wurbe, 
habe ich oben ben Pagaſae und Demetrias 
angegeben. Er war yuans Vaterſtadt, 
und bie Reſidenz bes Pelias. p) Schon 
Sfylar fest Jolkos als bie. erfte Stadt ber 


Magnetes an. 


Ormenium oder Orminium (od- 
Meviov), einft der Haupefiz einer Fleinen Aeo⸗ 
liſchen Herrfchaft und ale alte Stadt ſchon 
dem Homer q) befannt, lag 20 Stab. von 
Jolkos am Fuß des Pelion. Sie war, wie 
die übrigen benachbarten, durch Verpflan⸗ 
ung ber Einwohner nach Demetrias, zum 

lecfen herab gefunfen,r) und wahrſchein⸗ 


lich ſchon vorher unbebeutend, da fie Sky» 


lax nicht unter bie Zahl der Küftenorte aufs 
nimmt. \ 

Methone (MeIan) ift bey Sfylar 
bie nächte Stadt nah Jolkos. Sie war 
wohl fhon zu Strabos Zeiten ganz vernich⸗ 
tet; er bemerfe blos, daß fie einft zu Phi⸗ 
loktets Beſizungen gehört hatte, daß fie von 
dem Macedon. Methone verfchieben fen, und 
dag man bie Einwohner nah Demetrias 


verſezt habe. s 
erſeztb Pp 2 Olizon 


0) Strabe IK, p. 666. 670. 
p) Apolleder. 1,9. pP. 53. - 
q) Homer. I1.QU, v. 734 
r) Sırabo 669, 

») Ssrabe 667. 


| 
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Olizon (OAılav), beyHomeg.t) führt: 
bie Stadt ben Beynamen renxeia (bie fels 
fihte), lag alfo -ebenfalls am Fuße bes Gr 
birgs. Nah Sfylar hatte ber Ort einen 


Hafen; er ift ben ihm ber füblichfte innerhalb 


den Graͤnzen bes Pagafaeifhen Meerbufens. — 
Plinius u) ſezt die vorhergehenden Orte in 
ber nemlihen Orbnung an wie Sfylar, 
(haltet aber noch Pyrrha ein, welches an 
bie. Weftküfte gehört. | 
Der Pagaſaeiſche Meerbufen fchliege 
ſich auf ber Süpofifeite durch das wenig: 
ausgezeichnete, nur vom Prolemäusals Stadt 
genannte Aeantium Promontoriumx) 
Weit wichtiger ift das norböftlichere 
Sepias Promont. (Zymias dxrr), 
bie ſuͤdoͤſtlichſte Spige von Magnefia und 
ganz Theflalien, eigentlich eine hervorragen⸗ 
de 80 Stadien ‘an ber Küfte fortlaufende 
rauhe Serecke, welche die in die See fire 
benden Zweige des Pelion bilden. y) Heut⸗ 
zutag Cap St. Giorgio. Zunaͤchſt noͤrb⸗ 
lich an berfelben in einer Fleinen und gegen 
‚den Morboftwind nicht gefiherten Einbucht, 
lag, am Fuß bes Pelion, ber Flecken Ka⸗ 
fianaea, wo bes Zerres große Flotte fi 
ſehr unvorfichtig lagerte, aber auch bey dem 
entfiandenen Sturm mehrere hundert ihrer 
Schiffe verlohr, und fih mit bem noch im⸗ 
me 
t) Homer. U. U, 716. 
u) Pliu. IV, 8., 
=) Bey Herodos,. VIE, 193, Magneſine Pro» 
montorium. " 
y) Serabı IX, 675 








7 


. mer großen - Veberreft mühfam in ben Pa⸗ 


gaſetiſchen Buſen rettete. 2) Einer nicht 
enau zu bezeichnenden Stelle biefer vorſtre⸗ 
ben Spizen gab man den Namen Hipnt . 


(bie Badöfen), wo ein Theil ber herumges 


triebenen Fahrzeuge ſcheiterte. 


» 


Mordweftlich von ber fteilen Küftenftres 
de Sepias macht bie Küfte eine mehr als. 
200 Stabien‘ lange beträchtliche Einbeugung,, 
welche bie Richtung bes Pelion und "fein 
Zufammenfchliegen mit bem Oſſa verurſacht. 
Weiter nörblich zwingt fie aber bas vorfpritt« 
gende Gebirg Offo zu einer abermaligen 80 
Stadien langen oͤſtlichen Ausbeugung. =) 
Die Laͤnge ber ganzen offenen Küfte von 
Magnefia beträgt alfo 360 Stab. =" 9 ge. 
Meilen. Hiezu kommt dann aber nody bie, 
ährer Länge nach noch nicht genau bekannte, 
Umbeugung von ber Felſenſtrecke Sepias bis 


zum Eingang bes Pagafaeifchen Meerbufens. 


Die Fahre an dieſer Küfte,. welche keinen 
eigenen Hafen har, war fehr gefährlich. 
In der Einbucht diefer Küfte lag nach 
Strabo bie Stadt Meliboea (JMAM). 
Es kennt fie ſchon Skylax, b) und Livius c) 
ſtellt fie noͤrblich über Demetrias an ben ſuͤb⸗ 


lichen Fuß bes Oſſa. Ptolemaͤus bemerft 


en dieſer Kuͤſte keine Stabt. Ä 
Ben Skylar aber finden fih no: Rhi⸗ 
zus, Eurymenae und Myrae, und Ber 
on einer 


a) Herodos. VII, 288 cet. 
a) Sstrabo IX, 676, - 

b) Seylax, pP.25. 

©) Zivins ALIV, 1% 
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feiner Ordnung nach alle weiter nörblich als 


Meliboea. Die Bewohner.von Rhizus find, 
"wie Strabo fagt, nach Demerrias verpflanzt 


Phthiotis 


worden, von den uͤbrigen weiß man nichts. 
An ber Magneſiſchen Kuͤſte führt Apol⸗ 
Ion. Rhod., d) auch ben übrigens nbefanns 
ten Ort Pirefiae an; und ber Scoliäft 
macht bey diefer Gelegenheit bie Bemerkung, 
es liege bie wohlhabende Seeſtadt Magne⸗ 
fa (Mayynca) an der Küfte. Die eos 
graphen kennen aber Fein Magnefa ober 
Magnefia als Stadt. 
Phthiotis (7 Iörı) war der fübs 
lichſte Haupttheil Theflaliens. Er erftredte 
fih längs dem Gebirge Othrys von ber Quelle 
des Sperchins Fluß. bis zum Pagafaeifchen 
Meerbufen, e) deſſen weftliche Küfte bie Oft 
gränze von Phthiotis bildete. Die Sübfeite 
ſchloß der Lamiſche Meerbufen und bas Ges 
birg Oeta ein. Der größte Theil beftund aus 
Berggegenden; nur zwifchen den Othrys und 
Oeta Gebirgen begleitet ben Lauf des Spew 


"bins Fluß ein nicht fehr beträchtliches wenig 


befanntes Thal. Strabo kennt biefe richtige 
Ausbehnung von Phrhiotis; ba er aber feine 
Beſchreibung nicht nach der natürlichen Sol 
ge der Orte, fonbern nad ben Beſizungen 
angiebt, welche einft Homers Helden Achilles, 
Philoktet ꝛe. hier gehabt haben, fo hüpft er 
oft von einem Theil Iheffaliens zu bem ans 
dern, und fezt unter der Rubrik Phrhiotis 
Orte auf ber Morbfeite bes Orhens Gebirge 
mit an, welche nie bazu gehörten. Den 
| Namen 

d) Apollon. Rkod. I, v. 584, 
@) Sırabe IX, p. 661 
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Namen fol bie Lanbſchaft nach Steph. By⸗ 
zant. von Phthia, einer Geliebten Jupiters, 
oder von einem Sohne Neptuns erhalten ha⸗ 
ben; £) gewiſſer iſt's, daß bie aͤltern Grie⸗ 
chen, vorzuͤglich die Poeten, ſie ſehr gewoͤhn⸗ 
lich Phthia nennen. Ihre Bewohner waren 
urſpruͤnglich die Pelasger, dann die Achaei, g) 
beren Namen wir beym Homer fo oft leſen; 
vom ihnen heiße die Landſchaft bey ben Altern. 
Geſchichtſchreibern fehr haufig Ach ai a. Weil 
aber die Achaei auch weiter noͤrblich hin in 
einem Theil der Theſſaliſchen Ebene wohn⸗ 
ten, ſo war der Begriff Achaia weiter um⸗ 
faſſend, und begreift beym Herodot ſogar den 
Lauf des Fluſſes Apidanus mit, h) ob er 
gleich an einer andern Stelle verſichert, daß 
das Gebirg Othrys das eigentliche Theſſalien 
auf der Suͤdſeite einſchließe; i) daher entſte⸗ 
hen Strabos Verwechslungen. Schymnus 

beſtimmt mit wenig Worten, daß Phthiotis 

nur einen Theil ber Achaei falle. k) Eu 
as 


P) Steph. Bys. v. Di Artian. Var, hiß. 1, 
15, Ä | 

&) Serabo IX, 662. Axmol inarsyro 01 EYm- 
Ta WavTsc. 

h) Heredos,. VII, 196. 

3) Herodoe. VII, 129. Er kennt au I, 56. ben 


Namen Phthiotis als Landfchaft. Scylas, 
p. 24. vereinigt beyde Benennungen: Sci de 


Axasmı BIwras 69vos — Polyb. exe, de 


legat. 9. 
k) Soeymuns, v. 604, Emur Axaoi wagarmı - 
—X 
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Dagegen ſchraͤnkt Herobot bie Size der 
Achaeer, an ber Sübfeite nur auf bie Stri⸗ 
he zunächft am Pagafaeifhen Meerbufen und 
ber angraͤnzenden GSübfüfte ein. Der naͤchſt 
folgende weftlihere Strich ift ihm nicht mehr 
. Adaia,.er heiße Melis, und feine Bewoßs' 
ner Melienfes, ober nach) Dorifchem Dias 
lekte Malienfes; ber felſichte Theil dieſer 
Sandbfhaft heißt Trachinia, beyde gehören 
zu Phrhiotis, aber nicht zu Achaia. Gegen 
den Urfprung bes Sperchius FI. hin ftellt er 
. bie Enianes. 1) Die fpätern riftſtel⸗ 

‚ Ier kennen alle die Malienſes mit ihrem 
Meerbufen; fie Fennen Trachinia und bie 
weftlidern Aenianes ſie alle machen nur ein⸗ 
zelne Theile der genauer beſtimmten Land⸗ 
ſchaft Phthiotis. 

Bon dieſer ber Kuͤſte fo nahe liegenden, 
in bie allgemeine Geſchichte Griechenlands fo 
oft verwebten Gegend follte man genaue Nach» 
richten bey ben Alten vermuchen, und findet 
ben mühfamen Unterſuchungen nichts als Ver⸗ 
wirrung. Gtrabo ift nie im Lande gemwefen, 
er getraut ſich über Gegenftänbe, die ber Ans 
blick Teiche entſcheiden kann, nie ‚ein eignes 
Urtheil zu fällen, und läßt ſich durch fein 
Stedenpferb fortreißen, im ganzen Lande 
nichts als ben Erflärer Homers zu machen. 
Man finder alfo über bie Orte und Gegenden 
felbft nur felten eine für ben Geographen 
belehrende Angabe; er hatte längs ber Kü- 
fie Artemibeas Werf vor Augen, benuͤzt es 
aber nur zu feinen Erflärungen, und ver 
faumt baher, das zufammenhängenbe Maas 

ı. “ un 
1) Hergdos, VII, 198. 


und bie Richtung ber ganzen Küffe anzuge⸗ 
ben, oder auch nur eine Beſchreibung bes 
Dagafaeifchen Bufens zu liefern; aus bem 
alten unb kurzen Skylax lernt man hier mehr 
‚als aus ihm. Mela eilt ohne nähere Aufs 
klaͤrung über die Gegend hin, und Plinius 
fest ihm mit noch wenigerer Sachkenntniß. 
es Prolemaus Beltimmungen würben und 
bie nörhigften Auffhlüffe über bie einzelne 
Streckung ber Küfte geben; aber er ift in 
ganz Theffalien durch die Hand eines ſpaͤ⸗ 
tern griechifehen Verbeſſerers verborben wor» 
Den. Unfere neuere Kenntniß von ber Ge⸗ 
‚ ftale des Pagafaeifhen Meerbufens zc. ſchraͤnkt 
ſich auf bie hoͤchſt umfihere Zeichnung ein, 
welche Dapper nad. ben Angaben einiger 
Wenetianer gemacht hat; ihr folgen mit Fleis 
ner Abänderung unfere neueften Charten. 
Am Pagaſetiſchen Meerbufen, fübweft«- 
lich von Pagafae, lag bie Landſpize Pyrrha,. 
unb an berfelben die beyben Inſelchen Pyr⸗ 
sha und Deufalion. Diefe Spize mach⸗ 
ze bie Gränze zwiſchen Phrhioris-und Mag⸗ 
nefia, m) wenn man ben Fleinen Strid, in \ 
welchem PDagafae und Demerrias lagen, mit 
zu Mognefia rechner. TE 
Wecſtlicher lag die alte Stadt Thebae 
mit dem Bennamen Phrhiotidis, nad nr 
Inbius in einigem Abſtand von der Küfte, 
aber mit einem guten Hafen. Nor ber Er- 
bauung von Demetriäs war fie ber wichtig» 
ſte Handelsplag n) an ber ganzen le 
. ichen 


m) Strabe, X, 65. 
= m) Zivins, XXXIX, 25 
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liſchen Küfte, vorzüglich biente fie als Stap⸗ 
pelftadbt zur Ausfuhr bes großen Weberflufs 
fes an Getreide, welchen Theffalien hervor⸗ 
bringt; 0) Thebae erhielt fih auch noch Tan, 
ge. neben berfelben in Wichtigfeir; bis end» 
lich Philipp II. fie nach harter ‘Belagerung 
eroberte, bie übrigen Einwohner zu Sfla- 
ven machte, neue. Koloniften aus Macebos 
nien hieher verfezte und ber Stadt ben Nas 
men Philippopolis gab: p) Die alte 
Benennung behauptete ihre Vorrechte fobald 
die Römer Gebiether des Ganzen wursen, 
aber die Stadt war gefunfen, und gehörte 
von nım an unter bie unbebeutendben Orte; 
body erhiele fie fih, und wirb noch vom 
Hierofles q) unter ben Stäbten Theffaliens 
aufgezaͤhlt. Wahrfcheinlich liegt an ber nem⸗ 
lihen Stelle ber neuere Ort Armiro, von 
welchem ein Theil des Meerbufens ben Pla 
men hat.— Weber bie tage haben ung bie 
Alten einige Beſtimmungen hinterlaflen, 
welche zugleich zur anern Seftfielung ande 
rer Stabte dienen. Bon tariffa war nad 
Polyb. die Stadt 300 Stad., und von Phar⸗ 
falus nad) Strabo r) 200 Stad. entfernt; 
mitten swifchen Fe und Thebae lag 
das Städrhen Hals. 


Ganz in bie Nähe von Thebae fest Stra 
bo das alte Städtchen Phylafe (4 HuAa- 
xn), weldes, fo wie bie bisherigen — 

n 


0) Xenopkom. hiſt. Gr. VI, p. 58 _ 
pP) Polyb. V, 99. 100, 
q) Hierocles, p. 642%. 
v) Sırabe IX, p. 661. 
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nach Homer zum Gebieth bes Protefilas ge⸗ 
hörte. s) " . | 

"Nur 20 Stadien unter Thebae, an ber 
Küfte, lag die Stabt und ber Hafen Pyra⸗ 
fus (n Dugaros), welde nach Steph. By⸗ 
zant. ihren Namen von bem reichen Weizen, 
bau ber umliegenden Gegenb fol erhalten has 
ben. Pur zwey Stadien bavon lag ber Hain 
und Tempel ber Eeres, Demetrion ge 
nannt, nach welchem ber Hafen öfters felbft 
genennt wurbe:t) Sfylar weiß baher nichts 
von einem Pyraſus, .er fest blos Deme⸗ 
trion an.u) Wahrfceinli war alfo Py⸗ 
rafus ber Hafen bes eine Stunde im innern 
Sande entlegenen Thebae. | 

In der Nähe enbigee ber kleine Fluß 
Ambryfus (Außeveos), auch Amphryfs 
fus, feinen Lauf in dem Meere. Er fommt 
aus dem Gebirge Orhrns, fließt nah Has 
los und dur die fchöne Ebene, Krofius 
Campus genannt, x) hat einen Lauf von 
etwas mehr als 3 ge. Meilen, und ıft in 
der Mythe befannt, weil an demſelben Apollo 
bie Heerden bes Königs Abmerus fol ges 
weiber haben. 

Am Fluͤßchen und norbweftliden Ans 
fange bes Krofifhen Geftldes lag Alos ober 
Halos.(ö aub J Aros), bey Strabo y) 

* mit - 
6) Strabe, p.664. Homer. U. Il, v. 695. ' 
t) Sırabo, IX, p. 665. 
u) Scylax, p. 24. 
x) Strabe, p. 665 und 661. Apollom Rhod, 1, 
v. 54. und Schol. 
y) Auch Piim IV, 5. und Domofk, an vielen 
Stellen, nn 


mit des Afpirafion, bey Steph. Byzant. ohne 
biefelbe, weil der Name von bem Herumirs 
ren bes Königs Achamas ober feiner Magb 


» . foß entflanden fern. Zu Homers z) Zeiten 


ehörte es zu ben Befisungen bes Achilles, 

trabo fennt es als Städtchen, welches bie 
Macebonier bem Gebierhe von -Pharfalus 
zugetheilt hatten, von welchem es 100 Stab. 
gegen Süboften, und eben fo weit von The 
bae gegen Morbweften entfernt lag. a) An 
ber Mauer floß ber Amphryſſus. — Aber 
Strabo b) führe nah Artemibor noch ein 
anberes ihm unbefanntes Alos ober Halos 
Yangs ber Küfte an, welches vom Hafen 
Pteleon ı20 Stab. entfernt war. Diefes 
Alos kennt auch Herodot. Da er. nun bie 
griech. Truppen, welche den Pag von Tem» 
pe befegen ſollten, bafelbft an das Land fe 
zen laßt, unb den Ort in das Gebierh ber 
Achaei ſtellt; fo muß es feirte Lage bey dem 
viel fpätern Demetrias gehabt haben. Xer- 
xes führte auch feine Sanbarmee durch Thefs 
falien nach Alos, und’ von ba an ber Kür 
| ke weiter zu ben Melienfern. c) Das Stäb» 

en 


ton ober Itonus (s’Irav, [ravos), 
lag 60 Stab. von Alos entferne, d) vers 
mutblich auf der Morbfeite im Gebirg, benn 
Strabo fagt, es Liege über Kalos, und hats 
se einen berühmten Tempel ber Minerva 
| Itonia. 
8) Homer. 1. II, 682. 
a) Strabo, IX, 661. 
b) Serabo, 662. 
.6) Herodos, VII, 173, 197- 
d) Strabo, 661. 665. 


! 
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onia. Wegen bes vorzüglichen Getreibe⸗ 
ues fol es nach Steph. Byzant. und nah 

Euſtath. Scolien zum Homer auch Siton 

genannt worden fern. Strabo fest in bie 
ähe von ton has übrigens unbefannte 

Fluͤßchen Quarius (Kudouos), weldes 

wahrſcheinlich in ben Amphryſüs Fänr. My= 

Tepa uyAby nennt fie Homer e) wegen ihe 

rer reichen Schaaf heerden. | 

Skylar £) ſezt mehrere "Stäbchen an 
ber Suͤbweſtſeite bes Bufens, bie man niche 
weiter fennt, als: Alitropes, Lariffaz 
Melitiadas. 

Preleon (MreAsv), ein Städtchen 
und Hafen, das ſchon bey Homer vorkommt. 
Es wurde von ben Römern zerflört g) und 
erhob ſich vielleicht nicht ‚pierer jur Stadt. 
Strabo fezt vs zwiſchen Antren und Pyra⸗ 
füs. Hier landete ber König Antiochus zus 
erft bey feiner Erpebition gegen die Roͤ⸗ 
mer, feegelte aber am folgenten Tag nah 
Demetrias. h) 

Antron (o Ayreav), etwas öftlih vom 
vorigen Ort an ber Euboeifihen eerenge. 
Eine blinde Sandbank oder Klippe, der An⸗ 
troniſche Eſel genannt, i) etſchwerte 
wahrſcheinlich den Zugang” zum Hafen ber 
kleinen Stadt, welche in den Ereigniffen bee 
Altern Zeiten beym Demofthenes und Livins 
vorfommt, unter ben Mömern aber wiche 
| y 

e) Homer. Il. II, 606, wei 
f) Scylax, P. 2% 

g) Livius, XLII, 67. . 

h) Livins, XXXV, 43, " 

) Serabe, IK, p, 664. 665, - 
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weiter bemerkt wird. Bis hieher erſtreckten 
fi) nach Strabo bie Beſizungen bes Achil⸗ 
les vom Paſſe bey Thermopylae an; der Ort 
ſelbſt aber gehoͤrte ſchon dem Proteſilaus. k) 
Weiter werben an ber Kuͤſte bes Pas 
gaſetiſchen Bufens Feine bedeutenden Ort⸗ 
[haften genannt; er ſchließt fih, nad Pro- 
lemaus, auf ber Weftfeite mie dem Pro⸗ 
mont. Pofidium, und auf ber Magnefis 
ſchen Gegenfeite mit bem Promont. Aean⸗ 
tium. Der Mündung giebt -Scylar,!) 
wahrfcheinlich durch Fehler der Abfchreiber, 
nur 5 Stadien Breite, der Tiefe hingegen 
bis in den innerften Winfel bes Buſens eine 
. Bormittagsfahre = 250 Stabien. Herobot 
giebe ihm Feinen Damen, fonbern bezeichnet 
ıhn im Allgemeinen als ben Bufen, welder 
‚nad Pagafae führe; bey Sfylar heißt er 
Pagafericus Sinus; bey Ptolemaͤus, 
wahrfcheinlich durch Verfaͤlſchung, Pelas⸗ 
gieus Sinus; bie Lateiner nennen ihn 
gewoͤhnlich Pagafasus Sinus Sein 
heutiger Name ift Bufen von Wolos, und 
an ber füdweftlichften Küfte Bufen von Ars 
miro. — Diefer bebeutende Bufen gehörs 
te drey Sandfchaften zugleich an; bie Oſtkuͤ⸗ 
fte gehörte zu Magnefia, bie Weftküfte zu 
Phrhistis, und bie Nordſpize, zunaͤchſt um 
Degafae war, wie ſchon Skylax weiß, bem 
eigentlihen Theffalien zugefihrieben. 
Be | De 
k) Homer. I. I, 697. 
1) Seylax, p.25. T& ds Tlayacıyrına KOATE 
. Mona ich ad goumrog dis TO MUXOV wARg 
weoagisidios, TO di sum Aura äsi sadın &e 





-, Der Bufen ift berühmt in. ben Mythen 
Griechenlands, meil aus bemfelben bie Ar- 
gonautenfahrer ihre große Seereife nach. Kol» 
chis anſtellten; vorzüglich ‚bemerften fie als 
bie Stelle der Abfahrt ben Kuͤſtenſtrich Aphe- 
tae (APeras), welcher feine Benennung 
entweder als Punkt ber Abfahrt m) erhiele; 
ober, wie bie Altern unb mehrern Zeugniffe 
ſprechen, weil man hier ben für das Fahr⸗ 
jeug allzugewichtigen Herkules, bey Gelegen« 
heit ber Herbenfhaffung bes frifhen Waſ— 
fers, an ber Küfte zurud ließ. n) Es war 
vermuthli Fein Ort, fonbern ein Anfer- 
plag, Herodot fpriht daher nur von bem 
xwoos APiraı. Die Beſtimmung ber Lage 
intereflire ben Geographen, ba auf biefer 
Rheede bie große durch Sturm gerftreure 
Slotte bes XZerres einen Zufluchtsort fand. 
Man feste fie in bas Innerfte des Bufens, . : 
weil Strabo von Aphetae zunächft- bey Pas 
gaſae fpriht. Die Annahme wird aber zur 
Unmöglichfeit, denn ber Lagerplaz war nur 
80. Stadien von Artemifium, ber Norbfpize 
ber Inſel Euboen, entfernt, o) und die Ders 
fer Eonnten die’ dafelbft liegende griechiſche 
Slotte fehen.p) Alfo lag Apherae nahe am 
Eingange bes Buſens. Dies bemerfte o An⸗ 
viille 
m).Serabo IX, p. 660 ws av dern Tay - 
Aeyarauroi. 
a) Herodes. VII, 193. Apellon. Rodius I, v. 
589. Apollodor, I, 9. und Heynii notae, 
p. 187. Ä 
0) Herodos. VII, 8. 


P) Herodoa, VII, 6, 
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ville fehr richtig, und ſezt baher Aphetae an 
eine Einbucht, junät weſtlich von ber 
Mündung. Es lag aber in ber That auf 
der .entgegengefezten Oftfeite, weil Herodot 
die Station Aphetae im Bufen ber Lanbfchaft 
Magnefia zufchreibs. q) — Apollonius r 
ſtellt mie poetiſcher Lieenz den Kuͤſtenſtrich 
Aphetae an bie Oſtkuͤſte von Magneſia. 
Weiter weſtlich lag Lariſſa mit dem 
Zunamen Kremaſte (4Kotuasn Aaııcca) 
auch Pelasgia genannt, s) um fie von bem 
wichtigern Lariffa am Peneus zu unterfcheis 
den. Nah Liviusſt) harte bie Stabt eine 
fefte Citadelle, und fie felbft lag 20 Stab. 
von ber Küfte entfernt auf einer Anhöhe, 
daher wohl ihre Beyname Kremafte (bie 
Schwebenbe). - 
Ä Zwiſchen dieſer Stabt und Antron lag 
an ber Küfte das Inſelchen Myonnefus 
( Mäufeinfel). | 


4) Herodos. VII, 193. IT dt xobo⸗ę & u] 
Koma Tara ans Mayymoin. 

r) Apollom. Rhkodius I, v. 583-591. 

8) Strabeo IX, 664. 672- u 

.$) Ziv. ALU, 67. | 
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Zwoͤlftes Kapitel. 


Landſchaft Melias, Trachinia. Paͤfſſe 
bey Thermopylae. Aenianes. 


Ecbinus (5 Exivos), nach Skylar a) bie 
Öftlichfle Stadt der Malienfes,; Scymnus x) 
erflart: einen Spartan (Thebaner) als Stifs 
ter der Stadt. Sie lag an dem norböfls 
lichſten Ende bes Sinus Maliacus, ber 
Stadt Thronium am füblihen Eingang 
bes Buſens gerade gegenüber, war fehr . 
feft, und lag in einer Äufferft fruchtbaren . 
Gegend. y) Die Entfernung von Phalara, 
mehr im Innern bes Bufens, beftimme 
Strabo z) auf 100 Stadien. — Nah Po⸗ 
cocke ift ber Ort noch vorhanden und heißt 
ino. £ | 

Phalara (ru Saiapa), eine Fleine 
Stabt mit einem guten Hafen, welcher eis 
gentlih als ber Hafen ber so Stab. ents 
fernten Stadt Lamia anzufehen war.a) _ 
Sie kommt beswegen bey ben Gefchichts 
ſchreibern oͤfters vor; Livius nenne fie uns 
richtig Phalera. b) Die Peuting, Tafel, 

welche 


u) Scylax, pP. 2% 

x) Scymmus, v. 602. 
.y) Polyb. IX, 34 
X) Serabo, IX, 664. 

a) Sırabo, 664. 

b) Lin, xXXVI, 2% 


Mannert's Geogr. 7. Vd. 


Qg 
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welche fehlerhaft Falera ſchreibt, giebe 
die Entfernung von Kranon auf 38 Mill., 
folglich von Lariſſa auf 53 Mill. oder et⸗ 
was uͤber 10 ge. Meilen an; das einzige 
Maas, welches wir vom geraden Durchſchnitt 
bes Landes von Norden nach Suͤden längs 
ber Hauptſtraſſe aus alten Nachrichten bes 
fen. Bon der Mündung bes Sperchius 
betrug ber Abftand von Phalara nur 20 
Stadien. c) — Der neuere Name bes 
Fledens und Hafens, wo fih Paul Lucas 
einfohiffte, ift Stilliba. 


SCamia ( Aanıa) erflärt Sfylar als 
Bie erfte, das heißt, oͤſtlichſte Stabr ber 
Malienfes.. Sie lag am Fuß bes Gebirgs, 
am nörbliben Ende ber vom Sperdius 
Fluß durchſtroͤmten Ebene, war 30 Stab. 
vom Fluffe und so Stab. von ihrem Ha 
fen Phalara entfernt. d) Daß Lamia uns 
ter bie bedeutendſten Staͤdte bes Landes ger 
hörte, ergiebt fi fhon daraus, bdaß Antis 
pater in dem Kriege, ber von ber Stabdt 
ben Namen har, ſich mit ber gefchlagenen 
Armee in biefelbe werfen und eine Belage⸗ 
rung aushalten fonnte.e) Die Alten find 
aber fo karg mit. ihren Nachrichten, daß 
wir von ben Mierfwürdigfeiten ber anfehn- 
lihen Stadt, die ſo oft in den Ereigniflen 
ber Vorzeit zum Theater diente, nichts naͤ⸗ 
heres erfahren. Ihr Dafenn erhielt fi) in 
fpätern Zeiten, es kennt fie Hierokles; F 

e) Serabo, 664. 

d) Ssrabo, IX, 662. 

e) Dioder. XVII, 13. 
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iſt fie unter dem veränderten Namen Zei⸗ 
ton oder Zeitun als mirtelmäfige Stabt 
vorhanden. Daß ber neue Ort bas alte 
Lamia fen, beweiße eine Inſchrift, ‚welche 
Lucas an Ort und Stelle gefunden har. f) 
Durch den nemiichen Neifenden lernen wir, 
daß bie Stadt auf zwey Hügeln erbaut ift, 
zwey Eitabellen harte, von welchen nur eine 
noch in bewohnbarem Stande it, und daß 
fih in ber Vertiefung zwiſchen ben beyden 
Hügeln ein Flüßchen gegen ben Bufen hin⸗ 
zieht. Der Fluß hieß Achelous,g) ba er 
aber nah Strabo nicht dur Lamia felbft, 
fonbern nur in ber Mähe fliege, fo mag 
bas durch die Stadt fließende Wafler nur 
ein Nebenbach feyn. | | 
Thaumaci (Oaumarcı), auch Ihaus 

mafia, eine alte Stabt, h) ober vielmehr 
auf einer Felſenſpize gelegenes fehr feftes 
Kaftel, welches wichtig war, weil es bie 
Mälle bes rauheften "Uebergangs über bag 
Sebirg Orhrns beefte, und weil bag Aug 
von biefer Höhe bie weiten Ebenen Theflas 
liens auf einmal vor fih hatte, wenn ber 
Wanderer von der GSuͤdſeite her ſich lange 
zwifchen ben befihwerlihen und zum Theil 
gefährlihen Wegen burch das Gebirg harte 
winden müflen. i) — Die Feſtung iſt nice 
u Daqa2.:: mehr 

f} Paul Lucas lecond voyage .T.I, c. 30. In- 

feript. n. 52, MORE Zeßsotewy ‚Aauısav get, 

8) Serabo, 663. 

h) Homer. D. 1, v.716. Serabo, 663. Steph. 
> Byz. . — 

i) Liv. XXX, 4 6 
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mehr vorhanden, bie Sage bes Ganzen bes 
—* aber Lucas wie die Alten, Den 
‚ Gipfel des Gebirge nennt er Jonit Ders 
went, bie Ausficht findet er groß, unb 
Das befchwerliche Abfteigen bes Bergs bis 
nad) Zeiton erforderte 6 Stunden Wege. 
Die Roͤmiſche Armee erreichte von Thaus 
maci ben Sperhius Fluß mit einem Tag⸗ 
marſch. K) 


In die Begend von Theumali, wahr- 
ſcheinlich ſuͤbweſtlicher, ſtellt Strabo noch 
einige andere Staͤdte der Malienſes, deren 
Namen zwar auch bey den Geſchichtſchreibern 
vorkommen, ſich aber aus Mangel näherer 
Angaben nicht beftimmen laflen: Proerna 
(ra Teva) nah Steph. Byz.; Koros 
nea (Koeaysa), welches auch Prolemäus 
nennt. 


Melitea, Melitaea [Meirse, 
Miuıraia), eine alte und gut befefligte 
Stadt auf dem Gebirge, nach Prolemdus, 
wo man fehlerhaft Melitara liest, norbs 
weftlid über Lamia. Ihre Sage in ber Ni 
he des Enipeus, folglich fhon am noͤrdli⸗ 
chen Abhange des Gebirgs, lehrte Strabo, 
. wenn er bie Rudera ber alten Stabt Hel⸗ 
las 10 Stab. von Melitaea am gegen. 
feitigen Ufer bes Enipeus anfeze.1) Das 
nemliche Hellas, behaupten bie Einwohner 
von Piarfalun, liege 60 Stab. von ihrer 
Stadt. K. Dhilipp erreichte Melitea von 

Lariſſa 


a) Liv. xxxvi, 14. 
1) Strabo IX, 960, 


‘ 


Sariffa aus mit einem flarfen Nachtmarſch, m) 
ſo daß man ben Abfland ungefehr auf 5 ge. 
Meilen annehmen darf. Diefe fehlgefehlas 
gene Unternehmung Philipps ſpricht zugleich 
. von ben hohen Mauern ber Stadt, und bes 
weißt die nicht unbedeutende Zahl ber Eins 
wohner, welche es wagen burften einer Ars 
mee Wiberfland zu leiften. In dem Lami⸗ 
fen Krieg brachten die Griechen zu Meli⸗- 
sea ihre Bagage ıc. in Sicherheit. n) Die 
Bürger behaupteten, ber ältere Name ihrer 
Stadt fey Pyrrha gewefen, und auf dem 
Marfte wurde Helend Grabmal vorge, 
geigt. 0) — Neuere Kenntniß ber Gegenb 
fehle gänzlich. i 
Ob es aber je eine Stabt Hellas ges. - 

eben habe, ober ob Homer p) mit biefer, 
Benennun nicht vielmehr bie Lanbfchaft 
bezeichnes hatte ‚ war, ber eben angeführten 
Mubera ungeacdhteg bey den Alten ſelbſt 
mweifelhaft. Doch zeigten die Bürger von 
—8 zu groͤßerer Beſtaͤrkung ihrer 
Werſicherung in der Naͤhe der Ruinen auch 
noch bie Quellen Hyperia und Meſſeis; 
und Dicaearchus bekraͤftigt die oben angege⸗ 
bene Lage der Stadt zwiſchen Pharſalus 
and Melitaea. q) 

| Schwer 


m) Polyb. V, 97% 

2) Dieder. XVII, ı5. 

o) Strabo, 660. 

p) Homer. M. I, v. 682. O4 T üixor SHiw, 
nd Erradea xuAiryuramm 

9) Dieasarch, ſtatus Graeeiae p- 2. in Ge, Er. 

AMin. T. I. 


⸗ 
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Scchwerlich ift wohl bes Ptolemaͤus 
Staͤbtchen Narıhafion (Nag$axıov), fübs 
öftlih von Melitea, einerley niit dem Nar⸗ 
thafia (r2 Napdanız), weldes, Cellar 
aus Plutarchs Apophtheg. Lac. anführt; 
bdenn das Siegestzeichen, welches Ageſilaus 
wegen ber geſchlagenen Bürger von Phar- 
falus errichtete, befand fi ohne Zweifel 
auf einem Plage zunächft bey biefer Stab. 


Steph. Byz. nenhe nod) Xynia als 
eine Stabt Theflaliens, und beruft fi da- 
bey auf eine verlorne Stelle in Polybs 
neunten Buche; er ſpricht auch vom See 
Eynias, und erfläre ihn für einerley mit 
bdem See Boebeis bey Pherae. Damit wär 
re bie Sache abgerhan, wenn nit Apol- 
Ion. Rhod. r) an den nemlihen See Ey 
—nias die Stadt Ktimene mit Dolopifchen 

- Einwohnern feste. Der Scoliaft führt 
: zwar die Meynung einiger Erflärer an, 
Daß es ber See Boebeis fey, aber au, 
baß andere von ber Erklärung abweichen; 
bie Dolopes reichten zu feiner Zeit auf bie 
Oftfeite Theſſaliens. — Pococke s) verfis 
chert, daß er beym Abfteigen des Gebirgs 
auf der Reiſe nach Lamia linfer Hand eis 
nen langen und fchmalen See Namens 
Damakli erblickt habe. ft feine Angabe 
richtig, fo finder fi auf biefer Seite am 
natürlıchften ber See Xynias wieder. — 
Die Stadt Krimenae ſezt auch Proles 
maus in biefe Gegend. Bu 

Ä Dras 


| ?) Apollon. Rhod. I, v. 67. und Schok 
e) Pocode, IITH 37. c. 7. am Ende 


| 


Pras führt Steph. Byj. als ein Staͤtt⸗ 


en in Perrhaebia an. 


An ber Küfte ziehe fih ein ſchmaler, 
und gegen Nordweſten geſtreckter Bufen in 
Bas fand, welcher fein norböftlihes Ende 
bey ber Stadt Edinus, fein fübötticpes bey 
Zhronium bat, und Sinus Maliacus 
(Madıiaxos xoAros) ben den Alten nad ſei⸗ 
nen Anwohnern, ben Malienfes, bey ben 
Srieben Maliis (MaAssis) genannt wurs 
be. Sie gehörten zum Doriſchen Stamme; 
andere Griechen nannten fie aber nach Jo— 


niſchem Dialefte auch Melienfes und ihre 


Sand Melas.. Der einzige Sfylart) fins 
ber in biefen: beyben Benennungen eine 
Derfciebenheit, indem er die Melienfes als 
ben füblichern, und bie Malienfes als ben 
nörblihern Theil angiebt und beyde durch 
bie Mündung des Ceperchius Fluß frennen 
läßt. Es har aber fiher hier, wie bey an- 
bern Theilen Griechenlands , bie. fpätere 
verbeflernde Hand eines Griehen dem Als 
ten Begriffe untergefehoben, bie er nicht ges 
habt haben konnte; daher finden fi) auch 
die Namen ber Stäbte Trachis und Hes 
raflea neben einander, welche im Grunde 
einerlen Ort bezeichneten, ber leztere Name 
aber zu feiner Zeit noch nicht exiſtirte. — 
Zunaͤchſt am Buſen war ——6 ebe⸗ 
nes Land, und dieſes hieß im engern Ver⸗ 
ſtande Melias; die hoͤhern am Vorſprunge 
der nahen Gebirge liegenden Theile wurden 


Trachinia (Rauland) wegen ſeiner a 
| ſen 


t) Scylas, p. 24. 


—— 
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ſen genannt, u) weldes aber nur eine Abs 


sheilung von Melias war.x) Zu Tradhinia, 
welches bey allen Gefchichtfchreibern vors 
kommt, gehörten bie Paͤſſe bey Thermopy⸗ 
lae, fo wie fie noch zum Malienſiſchen Bu⸗ 
fen gehörten. Xhucndibes, y) ber die Mes 


“ Tienfes in Paralii (Bewohner des flachen 


Küftenlandes), Trahinii (Bewohner ber 
felfihten Worgebirge), und in Hieres 
eintheilt, verfteht unter ber Testen vielleicht 
etwas verborbenen Benennung fehr wahr 
ſcheinlich die zunächft um Thermopylae lie 
enben Päfle, denen bie Verſammlungen ber 
mphiftyonen und bie Tempel einen Ans 


ſtrich von Heiligfeie gaben. 


In den innerfien Winkel bes Meer⸗ 
bufens fäut der Sperchius Fluß (6 zuee- 
zus). Strabo belehrt uns, daß er aus 
dem Berge Tymphrefius, da wo ber Deta 
und Othrys fih rennen, feine Quelle habe; 
Dame laͤßt ihn aus‘ dem Aufenthalte ber 

ötter fallen z) (Aumerns), bezeugt bar 
burd bie Entftehung aus hohen Gebirgen, 
und bie wenige Bekanntſchaft mit ben Ge 
genden zunachft an feinem Urfprung. In 
ber That fanden fi in bem rauhen Stris 
be gar Feine befannten Orte; bie dem Hos 
mer ebenfalls befannten Enienes bewognien 
| | ie 


6) Herodes. VII, 198. 199. | 

2) Herodos, VII, 201. Beokns dstaro wröius- 
To ent Mndıdog iv vg Teaxwin. 

y) Thueyd. UI, 192. 

5) Homer, I, XVI, v. 174. 





fie damals, zu Herobotsa) und in ben ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten. So wie er aber dem See naͤ⸗ 
her kommt, ziehen fi bie Gebirge auseins 
ander und an beyden Ufern bes Fluſſes bil 
ber fich eine ſchoͤne ange Ebene. Sein heu⸗ 
Ziger Name fol Agramela feyn. 


An die Mündung” dieſes Flußes ſezt 
Herodot das alte Staͤdtchen Antikyra 
CAvrixoen). Es war vermuthlich von ges 
zinger Bebeutung , da bie übrigen Geogras 
pien es größtentheils übergehen. Nur Stras 
ob) fpriche bey Gelegenheit eines andern 
Antifgera in Phocis auch ron biefem Orte, 
erzähle, dag man hier viel Helleborum 
ſammle und zubereite, daß aber das Helle 
borum bes Phocenf. Antifyrra von vorzüge 
"Sicherer Kraft ſeye. Daß biefes Kraut auf 
bem Berge Deka gefammele wurbe, weiß 
man aus Theophraft. c) 


Nordoͤſtlich vom Sperhius fejt Proler 
mäus eine Stabt Sperchia, ganz in ber 
Lage bes Hafens Phalara an. Aber wahr⸗ 
ſcheinlich iſt Sperchia das Einſchiebſel eines 
ungeſchickten Verbeſſerers. 


Nach Herodot, d) dem bey dieſer Aus⸗ 
einanderſezung Strabo groͤßtentheils folgt, 
oß 20 Stab. ſuͤdlich vom Sperchius das 
luͤßchen Dyras, welches einſt zur Hilfe 
Herkuls zum Vorſchein gekommen ſeyn ſoll — 
a 
a) Herodos. VII, 198. 
b) Sıerabo IX, p. 640, 
6) Theophraß. hiſt. plant, IX, tI. 
A) Meredes. VII, 198 set | 


\ 


als er fi) auf dem Oeta verbratmte; alfo 
harte es feine Quelle aus biefem Gebirge. 


Das Fluͤßchen Melas war vom vos 
rigen abermals 20 Stab. entfernt, und er 
fioß 5 Stad. nördlich von ber Stabt 
Trech is (Tenxis), bey Skylar heißt 
fie nah Dorifhem Dialefte Trahis, bey 
Strabo e) aber vielleiht weniger richtig 
Trachin (Teaxw). Sie lag nad) Heros 
bot f) auf dem Abhange bes Gebirge, wels 
ches einen Arm hart’ an bie Küfte ſchickt, 
harte aber anf ber Morbfeite die große 
Ebene von Mika, deren Fläceninhalt er 
- auf 22009 Plerhea = gi ge, Meilen, fehr 
übertrieben, angiebt. In der DBertiefung 
zunächft an ber Suͤdſeite floß ber Aſopos. 
Auſſer ber Sage weiß man von ber.alten 
‚wahrfdeinlid wenig bedeutenden Stabt 
nichts. Deianira ſchickte von hier aus bem 
Herkules das mit des Eentauern Blut ver⸗ 
giftete Hemd.g) Die Spartaner, welchen 
der Schlüffel zum Eingang nah Theffalien 
und in bie Norbländer wichtig war, ſchick⸗ 
ten im fechften Jahre bes Peloponnef. Kriegs 
- eine Kolonie von 10,000 Menfchen hieher, 
ließen 6 Stab. von Tradis entferne eine 
neue feſte Stade anlegen h) und gaben ihe 
ben Namen - 
He⸗ 


e) Strabo, IX, 655 und 648. 
f) Herodos. VII, 199. 
8) Diodor. IV, 38. Sophocles, Trachim, 


h) Serabo IX, 655. Scymnus Chins. Yv. 596 
“et. Thucyd, III, 92, 
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Heraklea (Hoaxrua) Ein Yahe _ 
vor dem Einbruh der Gafier kam fie in 
die Gewalt der Aerolier, i) welche von jezt 
an bie Stadt und bie angränzenben Striche 
am Sperdhius Fluß zu ihren Gebierhe rech⸗ 
neten. Ihre Größe und tage machte fie 
bey allen fpasern Kriegen wichtig; verwis _ 
ckelte fie aber in häufige Streitigfeiten mit: 

- den „übrigen Bewohnern ber umliegenden 
Gegend. Wir lernen fie durch eine Belas 
gerung ber Römer ganz in der vom Heros 
bot angegebenen Lage kennen, fehr nahe 
noͤrdlich den Melas und "füblih den Aſo⸗ 
pus Fluß, fie felbft auf der fteilen Anhöhe 
und über ihr, von ber Stabt getrennt, 
bie noch feftere Citadelle, wahrfheinlih an 
ber nemlichen Stelle, wo zuvor Trachis 
feine Sage gehabt hatte; gegen ben Melas: 
Fluß fund der Dianentempel, und in 
der. Nähe bes Afopus das Gynmafium. k) 
Bon der naͤchſten Küfte bes Sinus Malias 
sus war fie 20 Stad. und von Thermopy⸗ 
lae gegen 40 Stab. entfernt; 1) ben: Abs . 
fland von. ber Stabt Lamia giebt Livius nur 
auf 7 Dil. an.m) Die Belagerung ber 
Roͤmer brachte ihr, wie fo vielen andern, 
Bas Verderben; bey ber Eroberung wurbe 
fie geplündert und verwuͤſtet. Sie hörte 
dadurch nicht auf auch in Zukunft Stabt 
zu ſeyn, noch Ptolemaͤus kennt dieſes Hes 
Fafiea Phthiotidos; aber es verle 


i) Pausam. x, 21. 

k) Livius XXXVI, 15. 
1) Thucyd. III, 192. 
m) Liv, XXXVI, 45. 


ſich unter bie Zahl ber übrigen unbebeuten» 
den- Orte. — Heutzutag kennen wir Eeine 
Stadt mehr in ber gegebenen tage. 


Zunaͤchſt füblih von Heraklea fliege 
ber Afopus (Aramos) in einem tiefen 
Schlunde. Er fommt aus dem Innern bes 
Gebirge und hält von Heraflea aus feinen 
Lauf immer zwiſchen Bergen gegen Suͤb⸗ 
often, fo daß er erft in einer Entfernung 
von ungefehr adı Stadien nörblih von 
Thermopylae bie See erreicht. Mit ihm 
vereinigt fi das weiter füblih aus bem 
Gebirge fliegende Fluͤßchen Phoenir, und 
bey der Vereinigung befinder fi bie engſte 
Stelle des ganzen. Pafles; fie hat nur 
Kaum für einen einzigen Laſtwagen, und 
den Weg legten erft Menfchenhände an. n) 
Die Entfernung biefer engen Stelle von 
Trachis oder Heraklea giebt Herodot nicht 
an; ba er aber von biefer Stelle nad Ther⸗ 
mopylae noch 15 Stab. rechnet, und ber 
Abſtand von ben Pylae nah SHeraflea 40 
Stad. betrug, fo: wiflen wir, baß ber 
Phoenir 25 Stab, ſuͤdoͤſtlich von Heraklea 
feine Mündung in ben Afopus hatte. Dies 
fen engen Paß muß mak fi nicht an ber 
Kuüfte gebenfen, von ber in feiner Stelle 
ber Alten die Rede if. Die Straffe zog 
ſich längs dem Laufe des Afopus, welden 
sicht blos auf ber Sübfeite die Berge bes 
Deta begleiteren, ſondern auch auf ber Mord- 
| feite 
a) Herodes, VII, 200, ausfırög var win para 
diduntan | | 
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ſeite die Fortſezung ber Felſen, auf welchen 
Heraklea lag; daher ſagt Livius, daß bey 
ber Belagerung der Angriff auf bie Stabe 
von der Seite bes Bufens her am ſchwer⸗ 
fien gemwefen fee. Bey ber MWereinigung 
ber benben Fluͤſſe ſchloß fi dann bie vor⸗ 
laufende Bergfpize hart an bas Waſſer, fo 
bag man ben nöthigen Durchgang erft durch 
Menfchenhände hatte machen müflen. Ver⸗ 
muthlich ließen ſich aber biefe Felfen an mehrern 
Orten überfteigen, benn bie Griechen wähls 
ten nicht dieſen Aufferft ſchmalen, "Teiche zu 
vertheidigenben Paß zur Gegenmwehr wider 
bie Angriffe ber Perfer. 


Bon bem Dafle beym Phoenir Fluß 
find noch 15 Stadien nach Thermopnlae, 
in dieſem Zwiſchenraume zeige fi nun bie 
Küfte des Meers, und die Berge laffen zwi⸗ 
(hen fi unb ber Küfte einen beträchtlichen 
offener Plag, durch welchen fich ber Afopug 
in die nahe See zieht, und. bey feiner 
Mündung ben Sleden Anchele (Av$HAn). 
bat. Nahe baben ftehe in ber nemlichen 
eingefhloflenen Ebene ber Tempel ber 
Amphiktyoniſchen Eeres, ein Tem 
pel Amphiktyons felbft und um beyde 
bie für die Werfammlung ber Amphiftgonen 
errichteten Size. o) Hier lag ein Theil von 
des Xerxes Heere, weldes bie ganze Ges 

enb rüdmwärts bis Trachis befege hatte; 
Bier gefhahen bie Angriffe auf die griechi⸗ 
(den Truppen unter der Anführung bes 
Leonidas. Der Platz war geräumig ann 

| a 


oe) Herodes. VII, 200 


\ 
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daß der Roͤmiſche Konſul in demſelben ſein 
Lager ſchlagen konnte. p) 


Das Gebirg tritt hier mit einem ho⸗ 
ben, fteilen unb- völlig unzugänglichen Felſen 
näher an bie Küfte; man berechnete ben Zwi⸗ 
fbenraum auf ungefähr 60Schritte. q) Die 
Küfte felbft war voll Schlamm, [5 bag man 
nur zur Zeit ber Fluth, welche in biefer. 
Meerenge unregelmaͤſig erfcheine, hier lan⸗ 
ben konnte. Die Phocenſer hatten ſchon in 
fehr fruͤhen Zeiten dieſe Stelle mit einer Mauer, 
in weldyer mehrere Thore angebracht waren, 
gegen bie häufigen und tibermächrigen An⸗ 
griffe ber Theflalier durchzogen; man nennie 
alfo ben Ort Pylae (die Thore, den Paß); 
und weil bey bemfelben heiße Quellen was 
ven, beren Wafler die Phocenfer vor ber 
Mauer hinleiteten, um jeben Anfall noch 
mehr zu erſchweren, fo nennten wenigftens 
bie, übrigen Griehen bie verwahrt Stelle 
Thermopplae; .oft wurbe auch bie ‘Bes 
nennung im ausgebehntern Sins auf bie 
ganze Strecke ausgedehnt, durch welche man 
vom eigentlihen Griechenland ben engen 
Qugang nad) Theffalien nehmen mußte. Leo⸗ 
nidas ließ nun bie halbverfallenen Mauern 
wieber herftellen unb erwartete hier ben Ans 
griff bee Perfer. r) Auf einem Hügel zus 
nächft innerhalb ber Mauer zeigte man bee 
Nachkommenſchaft das Grabmal ber gefalles 
nen -Spartaner und Thespier, mit. ber von 
j “ ben 


Ed 


p) Ziv. XXXVI;-16. 
"q) Livins, XXXVI, 15 
r) Horodes, VII, 176. 201. , 


ben Amphiktyonen geſezten Auffhrife 
„Fremdling, verfünbige den Lacedaemoniern, 
daß wir hier liegen, hip Vorſchriften ges 
horchend.’ s) Bis hieher laͤßt Herodot 
Trachinia reihen, unb auch Strabo rt) ers 
Tennt die Pylae als Granze zwifchen Thef- 
falien-und Lokris, ob er gleich des Zuſam⸗ 
menhangs wegen bie ganze Strecke bis zum 
Fluſſe Sperchius erſt bey Lokris beſchreibt. 


Der Theil des Gebirgs Oeta, welcher 
fich hier mit einem hohen und ſteilen Kuͤ⸗ 
den endigt, hieß Kallidromus (Karai. 
Ötomos); zuweilen wurbe aber biefe Benens 
- nung aud der ganzen weftlihern Strecke des 

Deta gegeben. u) — 


Hier in dieſen engen Paͤſſen haften bie 
tacebaemonier auch einen Fleinen Hafen ange⸗ 
lege; von demſelben beſtimmt Thucnbides 
‚und nah ihm Strabo die Entfernung von 
Heraflea auf 40 Stadien. x) Uebrigeng 
war die Küfle wegen ber, fumpfigen Stellen 
für Schiffe fhwer zugaͤnglich. Der Ort 
Nikaea, welchen Strato innerhalb ber 
Paͤſſe wahrfheinlih bey dem Hafen ans 
führe, kann nicht von Bebeutung geweſen 
ſeyn. y) — Hinter den Mauern biefer Pafr 
fe vertheibigte fi. noch Antiochus im Tref⸗ 
fen gegen bie Römer; als aber das ganze 
Land unter Mömifche Herrſchaft kam, 

oo. 4 


u) Harodor. VII, 222. 

t),Ssrabo, IK, 657. 

u) Livims, XXXVI, 15. Serabeo, IX, 655, 
x) Thucyd. Ill, 19%, Strabo, 656. 

Y) Strabe 655, 


\ 
fiel bag Mauerwerf, und ber Pag wurbe 
gur offenen Paflage. z) 


Bon Pylae nah Cenaeum, ber weſt⸗ 
lichſten Spize von Euboea, ſezt Strabo a) 
ben Abfiand auf 70 Stab. und bis zus 
Meerenge Euripus auf 530 Stab. an. 


Man Fonnte aber von Heraflea aus 
burch einen Pfad über bas hohe Gebirg, 
welcher nirgends als gefährlich befchrieben 
wird, bie ganzen Päfle umgehen. Dies 
wußten bie riechen nicht,b) als fie fich hier 
bem Perf. Heere entgegen. festen, unb als 
fie es zu fpac durch ihre Gehilfen, die Pho⸗ 
-  kenfer, erfuhren, wollten die Spartaner den 

‚ ihnen vom Vaterlande angemwiefenen Poften 
niche wieber verlaffen, und vertrauten ben 
Mebenpfab ben Phorenfern zur Auffihe an, 
weiche aber ben erften Angriff nicht aushiel⸗ 
ten. Diefen Bergpaß und den Berg feldfl, 
über welchen er führt, nennt Herodot c) 
Anopaea. Er führte durch einen betraͤcht⸗ 
Eichen Umweg in ben Rüden ber Griechen, 
weil dieſe noch lange berathfchlagen konn⸗ 
vn ‚ ob fie fih zuruͤckziehen wollten, ober 
nicht. " 


- Diele Seitenftraffe muß in ber Folge 
Häufig gebrauchte werben feyn, denn man 
fand nöthig, auf den Höhen, über welche fie 
lief, Kaftelle anzulegen, von welchen Sr 


\ 


2) Strabo, 656. 

a) Serabr, 656, 664 " , 
b) Herodos. VI, 175. 

ce) Herodes. VI, 216° 





bo bas zunaͤchſt an Heraklea liegende Rho⸗ 
duntia und das ſuͤdlichere Tichius (Ter- 
sad, Byros) nennt. Livius giebt beydes 
nur als die Namen der Bergſpizen an, und 
ſezt noch ben Kallibromus hinzu, "wohin 
ein anberer Seitenweg, wahrfcheinlich von 
Phoenir Fluß aus, führte. d) — Diefe hohe 
Straffe [heine heutzutag bie gewöhnliche zu 
eyn, wenigftens reißte Pococfe über dieſel⸗ 
e, ohne fih in feinen Weg finden. zu koͤn⸗ 
nen, der fo gar nicht. mit ber alten Beſchrei⸗ 
dung von Thermopylae zufammenpaflen wolls 
te. Er hätte Ausfunfe bey Profopius fins 
ben” Eönnen, ber die DBergfiraffe als fehe 
feicht zugänglich angiebt, fo daß man fie 
bennahe mit Wägen pafliren konnte. K. 
Suftinian hatte daher nicht nur ben ſchma⸗ 
len Durchgang an ber See, fondern auch 
die Bergpäffe nıit Mauern und Kaftelen bes 
fegen laſſen. e) Truppen, welche Fuhrwerk 
ben ſich hatten, wählten bemungeachtet im⸗ 
mer den fhmalen Durchgang an ber Küfte, 


.. Etwas füblih von den Pplae oͤffnete 
ſich das Gebirg wieder, um fi) abermals 
beym erften Flecken ber Lofrer, Namens 
Alpenus (AAmmvos), fo ju ſchließen, daß 
nur Raum zur Straffe für Einen Wagen 
blieb. Hier war das Magazin der Gries 
«den, und hier erreichte man bas Thal bey . 
bem Umweg über bas Gebirg. f) pr 

pa⸗ 


a) Serabo IK, p: 655. Liv. XXVI, 16, 
e),Procop. de aedif. IV, 2. 
f) Herodos. VII, 176, VUI, 216, 


Rannert’s@engt. 7.90. - Me. 
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ſpaͤterer Schriftſteller kennt biefen Ort, unb 
Strabo g) ſezt in die Mühe beflelben bas 
Lokriſche Staͤdtchen Sfarphe (7 Zxdepr), 
10 Stad. weftlid von der See unb 30 Stab. 
nörblid von Thronium entlegen, bas Maas 
der Entfernung von dem .nahen Thermopy⸗ 
lae wirb nicht angegeben. 


Die ganze Sühfeite von Theffalien 
fliege das Gebirg Oeta (1 Oira), eine 
ſͤdoͤſtliche Fortſezung des Gebirgs Pinbus. 
Strabp treibt die Ausdehnung nody weiter, 
inbem er bie Oeta bie vom Pindus nad) 
ben Parnaflifhen Gebirgen gegen Suͤden 
Laufende Bergkette durchſchneiden und ganz 
egen Welten bis zum Ambracifhen Meers 
Eufen reihen laßt. Dem leztern Theil ber 
Angabe wiberfpricht aber der Lauf ber Fluͤſ⸗ 
fe. Den Namen Oeta legte man gewöhn- 
Kb nur dem öftlihen gegen Thermoppfae 
pinreipenben Theil der langen Bergkette 
)en, in einer Länge von ungefehr 200 Stas 
bien h) = 5 ge. Meilen; diefe Stelle weir 
fen auch des Ptolemäus Beftimmungen dem 
Gebirge an. Daß eine ber öftlichften und 
hoͤchſten Spigen, hart an Thermopplae, 
Kallibromus genenne wurde, lehrte bie 
Befchreibung des Pafles; Strabo fügt aber 
die Bemerfung bey, daß mehrere Schrift 
ſteller dieſe Benennung auch auf bie weft 
lichften Theile diefer Kette über Aetolien an⸗ 
wenberen. Die Urfache mochte wohl fegn, 
weil von. biefen weftlichen Bergſtrecken feine 

a 


8) Strabo, IK, 652. 
hy Sırabe, IX, pP. 655. 


allgemeine Benennung befannt war; benn 
wenn unfere Charten den Pindus über gang 
Xetolien weg bis nad) Doris reichen laſſen, 
fo geſchieht bies blos durch eine Verwechs⸗ 
lung bes Stäbthens Pinbusi) mit bem 
Gebirge Pindus. — Die alten. Schriftftels 
der befchreiben die Oeta als hoch, fteil und 
mit mehreren Spisen hervorragend; man 
barf aber bey biefen Angaben an Feine Als 
pengröße benfen. Die Perfifhen Truppen 
erreichten bie von den Phocenfern bewachte 
Höhe mit einem naͤchtlichen Marſch durch 
. gaubwälber, und auf‘ ben Spizen wurden 
Kaftelle angelegt und bewohnt. Die Schwies 
vigfeiten des Uebergangs haben bie Alten 
größer vorgeftelle, als man fie nah ihren 
eigenen Angaben finder; und auf der Wefts 
feite, wo das Gebirg viel ausgebebnter und 
verwickelter ift, auch von einer darüber lau⸗ 
fenben Strafe nie geredee wird, bracen in 
den fpärern Roͤmerkriegen die füblih ans 
graͤnzenden Aetolier nah Theffalien ein, fo 
oft es ihnen beliebte./ 


Die eigentlihe Deta war auch durch⸗ 
gangig bewohnt, Thucydides nennt bie Ein- 
mwohner Oetaii, und die Landſchaft felbft 
heiße bey Strabo Detaea. Sie war in 14 
&emeinden zertbeilt, K) welche mit ben ans 
grängenden Tracdiniern unb andern Mache 
barn nur felten verträglich Iebten. Stra⸗ 
. bo rechner zu Detaea noch die unbefannten 
Stiche: Afophas, Parafopias und bie 


Deniabae. 
| Rr2 Die - 
3) 'Serabo, 654. ' 
%) Thucyd, ID, 0% Sırabo, IX, 668.. . 
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| Die Enienes [Evimes) zähle ſchon 
Somer unter ben Helleniſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten auf, Herodot Fennt ihre Size am hoͤ⸗ 
bern Laufe bes Sperchius Fluß, zwiſchen 
ben Gebirgen Dera und Othrys, 1) und in 
diefe Sage ſtellt fie auch noch Sttabo, grän« 
zend an bie Aetolier. Daß fie das Gebirg 
Deta bewohnten, fage er in einer andern 
Stelle, zugleihb aber au, daß durch bie 
häufigen Einfälle ber Aetolier ihr Name 
eynahe verſchwunden fey.m) Er mit ans 
bern fpätern Schriftſtellern nennt fie Ae⸗ 
nianes (Awsıaves). Heliodor n) giebt fie 
als bie edelften und eigentlichften Hellenen 
ar von Helen, Deufalions Sohn, unmits 
telbar entfprungen. Nah Scymnus Chius 
aber befunden fie aus einer Vermiſchung 
von Aemonern (ben älteften Einwohnern 
Theffaliens), Lapithen und Myrmibonen ; 
mb Strabo fiheint die Angabe zu begünflis 
gen, wenn er verfichert, daß fie urſpruͤng⸗ 
lich in ber Ebene Dation nach beim Abzug 
ber Perrhaeber gewohnt, und erft nach mehr 
rern Wanberungen in bie fpätern Size ges 
kommen feyn follen. 0) Die Ebene Das 
tion war ein fleiner mit Hügeln einge 
ſchloſſener Theil ber PDelasgifhen Ebene, 
zunaͤchſt am Pelion und bem See Borkeis p) 

ypa⸗ 


1) Homer. N. II, 749. Herodor. VI, 198. auch 
Scylas, p. 84 
_ m) Serabo 1, p. 105. IX, 654% 
n) Heliodor..Il, p. 122. edit. 1619. | 
0) Seymmus, v. 615 eet. Strabo, I, p. 105, 
p) Seylax IX, p. 674. I, 105 


Hypata (H Yrara), eine betraͤcht⸗ 
liche und fehr fefte Stabt, welche bie Ae⸗ 
tolier als Gehilfen ber Roͤmer gegen ben 
König Philipp, oder wahrſcheinlicher ſchon 
viel früher, beym Einbruch der Galier ers 
‚obert hatten, fie, fo wie das nicht ferne 
Heraflea,. mit zu ihrem Bunde zählten, 
"und forgfältig befezten, weil die Stabt ih⸗ 
nen als Schlüffel zum Eingang nah Thefs 
falien diente unb ihr fand gegen Einfälle 
von ber Morbfeite her deckte. Oefters hiel⸗ 
ten fie auch zu: Hypata ihre Volksverſamm⸗ 
dungen. q) Unter den Roͤmern bleibe fie 
wie bie übrigen Städte bes Landes in Dun 
kelheit; doch verlieren fi die Spuren ihres - 
Dafenns nicht. Ptolemaͤus ſezt fie unter 
die Städte von Theffaliotis, und. noch Hie⸗ 
rofles x) übergeht fie nicht in feinem Ver⸗ 
zeichniß. are Sage war in ber Mähe bes 
Sperhius Fluß, einige Meilen ruͤckwaͤrts 
von feiner Mündung; denn fo wie ber Roͤ⸗ 
miſche Konful den Fluß erreicht hatte, konn⸗ 
fe er im Gebiethe von Hypata umb von 
Heraflea DBerwüftungen anrichten. s) Uns 
fere neuern Kenntniffe reihen nicht bis zu Dies 
fem von jeber Hauptftraffe entfernten Ort. 
— Die Stadt war berüchtige wegen her 
Zauberfünfte ihrer alten Weiber. t) 


An der füböftlichften Spize von Mag- 
nefia liege eine Meihe Kleiner Inſeln, von 
| wel, 
q) Liv, XXXVI, 16. 26 
x) Hisroclss, p. 642. 
8) Livius, XXXVI, 15. 16, . 
$) Arikophases, Nuber v 247. 
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welchen bie Alten namentlich zwey auszeich⸗ 
neten. u) 


Skiathos (EAla9oc), nahe am Pros 
mont. Sepias, beruͤchtigt wegen ber Gefah⸗ 
ren und Unglüdsfälle, welche bie Perſiſche 
Flotte in ihrer Mähe betraf. x) — Sie 
hat den alten Namen Skiat ho erhalten. 


Peparethas (# TIsmaondos), Öftlid) 
Yon: der vorigen, mit einem gleichnamigen 
Staͤdtchen, berühmte wegen ihres vorzüglis 
ben Weins, ber aber erft nad einigen 
Jahren trinfbar wurbe. y) — Sie heißt 
jege Skopelo. 





Dreyzehntes Kapitel. 


Epirus. Ausdehnung, Beſchaffenbeit, 
Voͤlkerſchaften. | 


Die Sandfehaft ober bas Reich Epirus ers 
ſtreckte ſich längs ber Küfte von ber Spize 
der Cerauniſchen Berge gegen Süboffen bis 
zu ben, Meerbufen von Ambracia , 1300 
Stab. z) = 32 } ge. Meilen in bie Länge, 
harte auf der Nordfeite bas Cerauniſche Ge⸗ 
birg als Graͤnze gegen Illyrien, und gegen 
Nordoſten und Oſten den Pindus nebſt ſei⸗ 

u ner 


N 


‚u) Strabo IX, 667. Plin. IV, 12. 9. 23. 
x) Heredot. VII, 129. 188. 

y) Plin. XIV,7. . 

z) Strabo VII, p.498. U, p. 16% 


| 
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ner füblihen Fortſezung, welche bas fand 
von Theflalien trennte. J 

Dieſer lange Strich hatte urſpruͤnglich 
Feinen allgemeinern Namen; noch Sfylar 
kennt ihn nicht, er giebt blos die einzelnen 
Theile nach der Ausdehnung der Voͤlker⸗ 
ſchaften an, welche daſſelbo bewohnten. 
Aber die Einwohner ber. Inſel Korcyra 
nennten bas ihnen fo nahe liegende fefte 
fand, auf dem fie felbft Fleine Befizungen 
und noch öfters Streit mit den Einwohs 
nern hatten, ‚im Allgemeinen Epirus (4 
Haeıgos, bas fefle Sand), und burd fie 
wurbe bie Benennung allmählig auch unter 
ben übrigen Griechen gewöhnlich, welde 
feinen andern Namen zur Bezeichnung bes 
Ganzen Fannten. | 

Die Einwohner waren nah dem Zeugs 
niffe aller alten Schriftſteller Barbaren; 
bas heiße, Leute, welche nicht Griechiſch res 
beten; fie waren es aber auch in Ruͤckficht 
auf Kultur, denn noch zu Skylax Zeiten 
lebten fie ohne Städte bloß in zerftreuten Fle« 
den. a) Griechenland im Zufammenhange 
fieng baher erft bey ber Stabt Ambracia, im 
füböftlihen Winkel von Epirusan.b) Chao⸗ 
nes und Thesprofi hießen bie benden 
Hauptvoͤlker, ‚welche fi mit ungleichen Pors 

u {10% 


a) Seylax, p. II. Thueyd. Il, 50. Soymnus, 

v. 44% u 

b) Dieasarch, v.24 Herodos, VII, 47. Sey- 
Jaz, p. 12. "Eyrsssev aeXsTU N) EiMar ' 
aussxns iwaı wixgı Tlsvss worapm > 


Chaones, 


— 632 — 


tionen, und bie leztern mit mehrern Unter⸗ 
abeheilungen, in ben Beſiz biefes Berglan- 


bes theilten; beybe waren ‚von Pelasgiſcher 


Abftammung. 


Die Chaones (Xaovıs) faflen in eis 
ner Strede von ı5 ge. Meilen längs ber 
Nordweſtkuͤſte von ber Keraunifchen Spite 
an bis zur Meerenge, welche ben nördlichen 
Theil der Inſel Korcyra vom feften Sande 
trennt; c) im Mücken lehnten fie fi an bie 
Keraunifhen Gebirge, unb ihr ſchmales 
Land war mit vielen Seitenferten beflelben 
durchzogen. Sie hatten feine Staͤbte, ſon⸗ 
dern lebten blos in Dörfern und Fleden, 
erfannten nie bie Herrſchaft eines Königs, 
harten aber eine regelmäfig eingerichtete ari⸗ 
ftofratifhe Regierung, jährlicy abwechfelnde 
Magiftratsperfonen, welche aus einer Anzahl 
von Patricier : Familien gewählt wurben. d) 
Daß fie einft fi zu Gebietern von gang Epis 
zus erhoben, wie Strabo e) zu verftehen 
giebt, laͤßt fi) durch anderweitige Angaben 


nicht erweifen: aber noch zu Thucybibes 
eiten galten fie als bie.tapferften unter ben 
Voͤlkerſchaften von Epirus, und ließen fib 


zu jebem Kriege bingen, ber fie im Grunbe 
nichts angieng, wenn er ihnen Ausfichten. 
zur Belohnung und zur Beute verfchaffte. 
Ihre Abftammung follte man nah dem Nu 
men der vom Thucydibes genannten Anführ 
ver, Photios und Nikanor, für Macebonifh 
J "Halten; 


6) Seylax, p. 11. Piolem. ” 
-d) Thucyd. II, 80. 
0) Strabe VII, p. 498. ° 
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halten; um’ befio mehr, ba Strabof) ver 
dert, einige Schriftfteller hätten bie Stris 
he bis nad Korcyra Macehonien genannt; 
ferner, weil bie Bewohner in Kleidung , Sit⸗ 
ten und Sprade von ben Macedoniern 
um Theil gar nicht verfehieben waren, zum 

heil eine geboppelte Sprache haften. Aber 
biefe nicht zu besweifelnde Angabe erweißt 
nur ben Einfluß ber zunaͤchſt nördlich ans 
graͤnzenden Illyrier, von welchen die Chao- 
ner vieles annahmen, vielleicht fih mit 
ihnen vermiſchten; fie bekraftige bie Ders 
ſicherung des Alerander Ephefius, g)- bie 
Shaonier feyen von Pelasgifher Abſtam⸗ 
mung; woher follten fonft bie Voͤlker eine 
geboppelte Sprache führen? welches Ponnte 
auffer ber Jllyriſchen die zweyte Sprache 
feyn? ba es bie Griehifde zuverläffig nicht 
war. — Sn fpatern Zeiten kamen fie zur 
Herrfhaft der Moloflifhen Könige, Iebten 
nad dem Abgang berfelben wieber fren, 
wurden aber enblih, wie alles übrige, von 
ben Römern verſchlungen. 


Das Hauptvolf von Epirus waren bie Thesproti 
Thesproti (Oeome-ro). An ber Kuüfte 
reichten fie 18 ge. Meilen lang von ben 
Shaoniern. bis an ben Ambracifhen Bufen, 
und gränzten ganz nahe an bas Gebieth 
von Ambracia; dieſe Ausdehnung Fennen 
die älteften Schriftfteller fo wie die im Roͤmi⸗ 
ſchen Zeitalter lebenden. h) „im innern 
Sande - 

2) Sırabe VII, p. 503. : 

8) Steph. Byz. . Xaovim, 

b) Scylax, p. II. Heroden. VII, a7. Straße 
VII, 498 \ en 


» 
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\ . 
$anbe verbreiteten fie fi in ben älteften 
Zeiten bis an das Gebirg Pindus und an 
die Theffalifhen Graͤnzen. Zu ihnen zogen 
fi) mehrere Zweige ber Pelasger als. fie 
von ben Doriern aus Theffalien verbrängt 
wurden ; fie waren bie Gründer und Bes 
ſizer bes Dobonaeifchen Orafels; fie Fennt 
Homer i) als das einzige Hauptvolk biefer 
Gegenden, er-fennt. fie unter einer koͤnigli⸗ 
hen Regierung. Aus biefen Thatſachen 
fließt, daß fie felbft zum Pelasgiſchen Stanım 
gehörten, benn bas Pelasgifhe Orafel war 
ſchon im Sande, che noch bie Theflalifchen 
Delasger einwanderten, und Serobot k) 
kennt das Land ber Thesproter unter dem 
Namen Pelasgia. Die vertriebenen 
lasger waren nicht mit Gewalt in ihr Ge⸗ 
biech gebrungen , fondern freundſchaftlich 
aufgenommen ‚worden; fie blieben bafelbft 


‚ bis das Land die Zahl ber Bewohner nice 


mehr ertragen Fonnte, ohne Krieg verlie 
fen. fie es endlich größtentheils, um nah 
talien überzufezen. Der zurüdgebliebene 
heil, wahrfheinlih von feinen Thesprofis 


J ſchen Bruͤdern a, Ehe fih bald 


nach Trojens Zerftörung mächtig genug, bie 


Doriſchen und andere Hellenifhe Voͤlker⸗ 


ſchaften aus Theſſalien wieder zu vertreiben, 


oder ſie zu unterwerfen; aber die Auswan⸗ 


derung in das angraͤnzende Land harte eine 
Leere in ihren bisherigen Beſizungen gelaſ⸗ 
ſen, die Moloſſer wandern ein, ſezen 
ſich in den Gegenden um Dobona feſt zen 

| * 


i) Momer. Odyss V, 115 
k) Herodos, ll, 56, 
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Thesproter finden wir von biefer zeit. an 
auf ben Befiz der Küftenftriche eingefchrantt. 

ier lebten fie wie die Chaonier blos 
in Dörfern und Flecken, werben wie biefe 
zu ben Barbaren gezählt, und haben feine 
Könige über fih. Sie beftunden aus mehs 
reren, wahrfdeinlic von einander unabhäns 
gigen, Unterabtheilungen, find folglich ſchwach 
unb fonnten ber Uebermacht ber unter bies 
fen Umftänden täglich wachſenden Moloffer 
nicht wiberftehen. Sie wurden ein Theil 
des Reihe Epirus, nah dem lntergange 
beflelben wieder frey, um bald darauf fi 
unter das Römifhe Joch zu fügen, | 


Bon ben Fleinen Unterabrheilungen ber 
Ihesproter find die Kaſſiopaei, Kaffos 
paei ober Kaffopi (Karcurassı, Kac- 
cur) am befannteften, weil fie längs der 
Küfte wohnsen. Ihre Landſchaft reichte, 
nah Skylax, 1) von ber Münbung bes 
Sluffes Acheron bis innerhalb bes Ambracis 
ſchen Meerbufens. Im innern Sande Täße 
fie Ptolemaͤus bis an bie Doloper, folglich 
bis an Theffaliens Gränzen hinreichen; Dies 
konnte aber hur in feinem Zeitalter gelten, 
wo. man: von Moloffern nichts weiter hörte. 
Noch Strabo, fo wie ber alte Skylar, 
kennt .fie blos in ber Nähe ber Küfte, und 
Molemaͤus felbft ſezt ihre Hauptſtadt Kaffios 
pe norbweftlid von Ambracia an. Daß 
fie ein Zweig ber zheopröter waren, giebt 
fbon ihre age zu erfennen, es verſichert es 
aber auch Strabo. m) | 


1) Scylax, P. II. Auch Sirsbo Vu, P. 50%. j 
m)Ssrabe, IX, p. 498 


An bem Saufe bes Acheron lag ber 
Zhesprotifhe Diſtrikt Eleatis, und weis 
ser norbweftli am Thyamis Fluß bie Lanb⸗ 
haft Keftrine; beyde kommen in ber to⸗ 
pographiſchen Beſchreibung vor. — Steph. 
Byz. nennt zwar auch bie Paravaei (Na- 
avascı) als einen Ihesprorifhen Zweig, 
ba er aber felbft ihre Benennung von bem 
Stufe Avos in Illyrien herleiter, und 
Zhucnbibesn) fie als Nachbarn der Oreftae 
anfuͤhrt, fo gehörten fie wahrſcheinlich zum 
Illyriſchen Stamme. 


Mofoffer. Meber ale biefe Wölfer erhoben fih bie 
| Moloffer (MoAorras, MoAsecor) als herr- 
ſchendes Voll. Sie waren urfprüngliche 
Theſſalie, welbe Pyrrhus, Achills 
Sohn ober Enkel, hieher fuͤhrte, o) folglich 
vom Achiviſch⸗Helleniſchen Stamme. Durch 
eine ſonderbare Abwechslung ſezten fie ſich 
in dem nemlichen Diſtrikte feſt, welchen ihre 
Vertreiber die Thesprotiſchen Pelasger 
zur Eroberung Theſſaliens verlaſſen hatten. 
Denn von nun an kennen ſie die aͤlteſten 
Griechiſchen Schriftſteller als Befizer bes 
Pelasgiſchen Orakels von Dobona;p) daß 
fie von Griechiſcher Abfunft waren, beweißt 
auch ihre häufige Einmifhung in bie Ans 
gelegenheicen Griechenlands. q) Aber nid 

a 


an) Thucyd. II, 80. 

2) Scymnus, v. 447. Strabe, P. 503. Pindarı 
Nem, VII. 

»)t- Dodona. , 

4) Herodot, VI, 137. Dioder. XI, 36. 
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alle Moloſſer waren in die rauhen Bergge⸗ 
genden bes norböftlihen Epirus gewandert, 
ein Haufe von ihnen ſchloß ſich an die Ers- 
‚ pebition ber Jonier nah ben Küften Kleins 
aſiens. r). . 

Die Epirifhen Moloffer harten lange 
nur eine unbedeutende Mache; fie vermifch- 
ten fi mit den zurüdfgebliebenen Einwoh⸗ 
nern bes Landes, brachten allmählig andere 
benachbarte, namentlich die Illyriſchen Atin⸗ 
tanes unter fih, unb fingen nun an, von 
den übrigen Griechen als halbe Barbaren bes 
trachtet zu werben. ucnbibes s) wenige 
fiens, ber ihnen bie Antitanes (wie ee 
.fie nenne) beyfuͤgt, ſondert fie von ben üb» 
rigen Voͤlkerſchaften, welchen er bie “Ber 
nennung Barbaren giebe, nicht aus, Aber 
fie verdienten biefe Benennung nur einzig 
in Ruͤckſicht auf ihre Sprache; denn bey 
ihnen erwuchſen eine berrächtlihe Anzahl 
Staͤdte, obgleich ihre Beſizungen meift Ges 
birglanb waren, bey duen dauerte eine rer 
gelmäfige Föniglihe Regierung aus dem 
Stamme bee Neaciden gegen 1000 “Jahre 
fort, und ihre Herrfchaft war um befto fea 
fer gegründet, ba fie auf gegenfeitige Ver⸗ 
träge zwiſchen ben untergebenen Voͤlkerſchaf⸗ 
sen und dem Megenten fich ſtuͤzte. Ben bee 
Selangung zum Thron ſchwur jeder König, 
nicht von ben Sanbesgefegen zu weichen, 
und dann erft leifteren ihm bie Untergebenen 
ben Eid der Treue in der alten Hauptftabt 
Paffaro.t) u 

BE Be Lange 
8) Herodos.I, 146. 
8) Thusyd. IH, 80 ’ 
t) Pinsarch, Pyrrhus, P. 385. 
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Lange lebten Volk und Koͤnig in gluͤck⸗ 
licher Mittelmaͤſigkeit und Dunkelheit fort, 
wurden nicht als Griechen betrachtet, hat⸗ 
ten wenigſtens keinen Antheil an der Am⸗ 
phiktyoniſchen Verſammlung, und die andern 
Epirotiſchen Staͤmme ſaſſen unabhaͤngig ne⸗ 
ben ihnen. In dieſer Lage kennt Thucydi⸗ 
bes den Zuſammenhang bieſer Striche. u) 
Aber bie innere feftere Einrichtung gab 
ben Königen allmählig ein Uebergewicht ges 
gen bie Nachbarn; nah dem Peloponnef. 
Krieg, welcher ale Staaten Griechenlands 
‚entkräfter haste, wußten fie.unter uns un 
befannten Umflänben ber ſchoͤnen Gtabf 
Ambracia fi zu bemäcdtigen. Sie wurde 
von nun an bie Wefibenz, und gewann bey 
ber Veränderung; bie Moloſſer felbft, wel 
de zu Sfylar Zeiten nur ı ge. Meile San 
bes an bem Ambrarifhen Bufen befefln 
hatten, wurden nun DBeherrfher bes Bus 
fens, und burh bie Verſchwaͤgerung mit 
dem Macebonifhen Haufe mit jebem Tage 
mächtiger. Griechenland intereflirte ſich bey 
feinen Unruhen wenig um biefen ihm frem⸗ 
den Bergwinfel,. wir erfeheen daher nur 
burch die Folgen, daß die Moloflifchen Koͤ⸗ 
nige bie übrigen freyen Voͤlker bes Landes 
mit fi) zu vereinigen, ober fie zu umter- 
werfen gewußt hatten. Bon nun\an fehries 
ben fie fih Könige in Epirus, handelten 
mit arößerer Macht, miſchten ſich in bie 
Italiaͤniſchen und Griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten , überfchritten.aber natürlich durch biefe 

ergeößerungsfuche bie Gränzen ber —* 
t⸗ 


u) Thucyd. II, go. 
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haͤltniſſe bey ihren Untergebenen, welche ſich 
dagegen die Freyheit nahmen, ihren Fuͤrſten 
in das Exilium zu ſchicken, und ſeinen 
Nachfolger zu toͤdten. x) Mit groͤßerer 
Macht regierte indeſſen Pyrrhus, ein Zoͤg⸗ 
ling der Macedonier; fein raſtloſer Ehrgeiz 
koſtete ihm das Leben, und nach dem Tode 
feines Enkels trennten ſich die Beſtandtheile 
bes bisherigen Reichs in kleine dewokrati⸗ 
ſche Koͤrper, welche viel gegen die Aetolier 
und Roͤmer zu kaͤmpfen hatten, und ben 
leztern ſo gefaͤhrlich, oder wenigſtens ſo un⸗ 
ruhig ſchienen, daß ſie ihnen durch Zerſtoͤ⸗ 
rung ihrer Bergſtaͤdte alle Kraͤfte raubten. 
Won den 70 zerſtoͤrten Orten lagen bey wei⸗ 
ten bie meiſten in.Moloffia.y) - * 


Wielleicht gehörten zu dem Moloſſiſchen 
Reiche auch die At hia man e (AYauaves);, 
ein anderer aus Theſſalien ſchon in fruͤhern 
Zeiten vertriebener Haufe, 2) wahrſcheinlich 
von Helleniſcher Abkunft. Sie ſezten ſich 
in den Graͤnzgebirgen, welche Theſſalien von 
bem ſuͤdoͤſtlichen Epirus trennen, denn ber: 
Roͤmiſche Konſul mußte aus Epirus nad 
SGomphi durch Athamania ziehen a), und 
Ptolemaͤus ſtellt das Voͤlkchen oͤſtlich von 
ben Amphilochiern. Daher wurden ſie zu⸗ 
weilen als eine Theſſaliſche, weit gewoͤhnli⸗ 
cher aber als eine Epirotiſche —2 
An⸗ 
x) Dioder. XIX, 36. 89. | 
y) Strabo, VII, p. 496. 

‚#) Strabo, IX, 675. | 


@) Ziv. XLII, 45. 
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angefuͤhrt. b) Sie fiengen erſt nah dem 
Untergang des Moloſſiſchen Reichs an, eini⸗ 
ges Aufſehen zu machen, und eigne Koͤnige 
zu haben; daher ſagt Strabo c), ſie ſeyen 
die lezten Epiroter geweſen, bie unter dem 
Koͤnig Amyntas einige Bedeutung erhiel⸗ 
ten. Aber wegen ihrer geringen Macht 
mußten fie ſich immer an einige ihrer Nach⸗ 
born bey ben unzähligen Kriegen fließen, 
kaͤmpften alfo anfänglich mit ben Aetoliern 
und Römern gegen bie Macebonier als Bes 
herrſchern Theffaliens; nachher mit’ ben Ae⸗ 
soliern gegen bie Römer; aber ben ber fein». 
fen Dolitif des Könige Amynander endige 
se ſich doch mie ihm bas Fleine eich und 
das Andenken ber Athamanee.d) . . 


Die Roͤmer machten Epirus, weldes 
burch ihre Schuld wenig Städte und keine - 
ausgezeichnete Fruchtbarkeit hatte, zur eige⸗ 
nen Provinz, ob es gleich in Anfehung 
ter Größe allen uͤbrigen von ihnen errichten 
ten Provinzen bey weitem nachſtund. Die, 
Urſache kann wohl nur in ber genauen Aufs 
fiht. auf bie freyheitliebenden Bergvoͤlker 
legen, und in ber Wichtigkeit, weiche Epis 
rus ale Schlüffel zu dem übrigen Griechen⸗ 
fand bar Am snbeffen dem Sande etwas 

größere 


‘.b) Diodor. xıv, 22. XVI, 29. j Strabo VII, 
495. 502. — Plim, IV, 2, zählt fie irrend zu 
den Xetoliern. 

we) Serabo IX, p. 652 ' j 
4) Polyb, exc. de leg, VL XIII. SirabelX, 
657. 


_ 
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groͤßere Ausdehnung zu geben, fügte Man 
bie füblicher liegende, zum eigentlichen Gries 
henlande gehörige Lanoͤſchaft Afarnanien zu - 
Epirus; in dieſer Aerschnung träge Ptole⸗ 
maus bie Größe der Provinz vor. In 
ſpaͤtern Zeiten wurden einige Seriche der 
zunaͤchſt noͤrdlich liegenden Kuͤſte Juiyhriens 
zu Epirus geſchlagen. Aber K. Konſiantin 
trennte beydes wieder; der noͤrbliche im 
äwenten Buch beſchriebene Theil erhtelt der 
Namen Neu⸗Epirus, das eigentiiche, in 
feine urſpruͤnglichen alten Graͤnzen einges 
fhränfte Epirus wurde nun qur. Provinz 
Alt, Epirus, und feine Hauptſtadt blick 
Nikopolis. Mac biefer neuen ‚Einsheis 
lung, welche allen fpätern Schriftfielern 
befanne iſt, beſtimmt die Notitia Imperii 
und Hierokles das Land. or | 
Daß Epirus von vielen Gebirgäften 
durchſchnitten wird, welche aus: bem Pin⸗ 


Bus ſich gegen alle Seiten verbreiten, lehr⸗ 


te fon bie bisherige Beſchreibung. Es 
hatte zwar au ſchoͤne und fruchrbare Chen 
nen, begünftigte aber boch im Ganzen mehr 
bie Viehzucht als ben Aderbau. Daher 
waren bie grohen Epirotifhen Ochſen, bes 
ren Zucht K. Pyrrhus noch verehelte, {don 
ben ben aͤlteſten Griechen, "wie unter bew 
viel fpatern Roͤmiſchen Herrſchaft berühme 

und man vergaß nice die reichliche Mil 

ber Kühe zu bemerfen.e) Auch bie ur 
. ’ . zu 4 


e) Pindarns, Nem, IV. Arifer. biß. anim. III, 
26 Farrodereruß.il,;, Plin VII, 4% 
Aslian. hil, an. Ul, 33, | 
Maunert’s Geogp. 7. ». | gg &s “ 


yucht war von Wichtigkeit, und Statius fpricht 
von den ſchnellen Epirotifhen Pferden. f) — 
Große Wälder verbteiteten fih und verbreis 
zen fi noch über die Berge bes Landes; 
fie. brachten bie srefflihe Epirotiſche Eiche 

hervor, melde mant.. vergeblich in anbern 
Gegenden von .gleiher Güte zuwzjiehen ver 
ſuchte. g) — Selbft die Moloſſiſchen Hun⸗ 
be. verdienen bemerkt zu werben, . weil bie 
alten Schriftfteller öfters von ihrer Treue 
und ausgezeichneten Stärfe ſprechen. 


Epirus gehörte unter bie wenig beſuch⸗ 
ten Laͤnder fhon bey den Alten; und als 
bie Römer faſt alle Stäbre bes innern fans 
bes vernichtet harten, fand man noch weni, 
ger Beruf, dieſe Wilbniffe zu befuchen, 

urch deren inneres feine regelmaͤſig ange: 
‚Tegre Roͤmerſtraſſe führte. Weit ſchlimmer 
ſah es in unfern Tagen aus, wie kannten 
‚bie Küftenländer von Amerifa, bie Türfis 
ſchen Sander in Aſien ꝛc. ungleich) ale, als 
bas uns fo nahe Epirus. Wir willen, baf 
ein Paſcha, in. ber beträchtlichen Stadt Ja⸗ 
tina vefibirenb , feine faft unabhängige 
Herrſchaft über biefe Gegenden verbreiter; 
aber ‚wir wiſſen es nur aus ben Erzähluns 
gen ber: Griechen. Kein Meifender aus ir⸗ 
genb einem Theil bes kultivirten Europa 
bar es. gewagt, fi in biefe Gegenden zu 
verirren. Wenn. Serofani von: ber Meife 
nah Janina und Dobona fpricht, fo * 
weißt 


9 drinn hit. anim. UI, 16. Ssetins Achill, 
ei.» l, 420. . ” 


6) Zheophraft, hiſt. plant. Il, 3 


. 





weißt feine eigne Erzählung, baß er bie 
Unwahrheit ſpricht, und nichts von bem In⸗ 
nern bes Landes kennt. Doch eröfneten 
uns bie Sranzofen in ben neueften Jahren 
durch ihre Unternehmungen und noch mehr 
durch das Unglück ihrer Gefangenfchaft eis 
nige nähere Kenntniß von biefem dem Blie 
fe des Europaers fo fehr entruͤcktem Lande. 
— Die Angaben ber Alten hat Palmerius 
mie großer Welefenheit gefammelt, mit 
Scharfſinn geprüft, nur zu fühn geändert 
‚und abgefhnitten, was mit feinen Gebanfen 
nicht paffen wollte; durch unndthiges Ans 
häufen der Stellen und durch Wieberholuns 
gen verfällt er in eine MWeitläufigkeit, wel 
‚ce bie Gebulb der Leſer auf eine fchwere 
Probe fiel 2 





4 
Vierzehntes Kapitel, 
Kaſte von Epirus, bis zum Ambraci— 
Shen Buſen. — 


Die Morbgraͤnze von Epirus bildeten, we⸗ 
nigſtens an der Kuͤſte, die Kerauniſchen Ge⸗ 
birge und ihre weſtlichſte Spize, Akrokerau⸗ 
nia genannt. Sie wurde bey Illyrien be⸗ 
fhrieben, fo wie bie Stabt Orifum am 
n 


rdlichen Fuß bes Gebirgs, ob fie gleich 


vom Ptolemaͤus zu Epirus gerechnet wird. 
An ber Suͤbdſeite von Akrokeraunia 


finder ſich zwiſchen ben Bellen eine Einbucht 
| | Ss; 23 mi 


mit einem Flecken, bey welchem Caeſar mie 
einem Theile feiner Truppen landete. Der 
Ort hieß Palaefie, in ben Altern Ausge- 
ben fehlerhaft Pharfatus.h) Eaefar er⸗ 
‚reichte von hier aus Orifum jenfeit bes Ge⸗ 
birgs, und nur durch feine Unternehmung 


lernen wir ben Namen Palaefte kennen. 


Die fpätern Schriftfteller fegen in biefe 
Gegend den Hafen Panormus. Der Nas 
me felöft bezeichnet einen offenen Hafen 
ober Rheede. Strabo i) nennt ihn einen 

coßen Hafen, ganz von bem Keraunifchen 
&: irge eingeſchloſſen; ben Ptolemaͤus ſieht 
er einige Meilen gerade ſuͤblich von Orikum. 
Bey keinem Schriftſteller iſt von einer na⸗ 

u Sanbelsflabe bie Mebe, obgleich ber 

ame Panormus fonft immer eine ſolche in 
ber Nähe vorausfest. Die Wahrſcheinlich⸗ 
keit leiter darauf, daß es ber fübliche, ob 
gleih burdy das Gebirg getrennte, Hafen 
von Orikum war. Die wegen der Stürme 
und häufigen Stoßwinde ben bamaligen 
Schiffer ſehr gefaͤhrliche Akrokerauniſche 
Spize k) erlaubte den aus füblihen Ge⸗ 
genden kommenden Fahrzeugen hiche zu jes 
ber Zeit bas Umfeedein ; man mußte alfo eis 
nen, wenn auch unbequemen, Ort zug Leſchen 
ber tabung haben, Caeſars Palaefie, ur 

n 


h) Carfar, B.Civ. II, 6. Lucas. V, 0959. Fa 
Sa«flinas uncis aflixit aronas, 


) Sırabe VII, p. 49. 


4) Horas, Od, I, 3. infames Scopüles Aoroceram. 





nach ihm niemand kennt, ift entweber von 
ben Panormus nicht verfihieben, ober es 
Iag ganz in der Nähe. Unfere Eharten ruͤ⸗ 
tfen ben Hafen, welcher no immer Por» 
.20 Panormo heißt, viel zu weit gegen 
Süden. | 


Plinius 1) ſezt in bie Nähe der Küfte, 
aber doch auf bie Afroceraunifchen Felfen 
das Kaſtel Chimera, und an ben Fuß 
beflelben mineralifhe Wafler, ich weiß nicht 
aus welcher Urfahe aquae regiae ge⸗ 
nannte. Ich würde ben Ort als unbebeus- 
send übergehen, wenn er nicht unter bem 
Namen EChimara im Mittelalter noch 
vorhanden gewefen wäre. m) Der gege 
benen Beſchreibung nad lag er gegen bie 
Landfpige hin, fo daß man bie Gegend von. 
Aulona überbliden fonnte. — Noch immer 
iſt er das vornehmfte Dorf biefer Gebirgs 
betwohner, welche nach bemfelben Cimarios 
gen genannt werben, und ihre ben Türfen 
twenig unterworfenen Befizungen weiter fübs _ 
lich Dis über ben Hafen Panormo ausbehe 
nen. 


Drey ge. Meilen oͤſtlich von bem Pas 
normus fezt Prolemäus ben Hafen Onches⸗ 
mos ([Oyxaıcuos) an. Mit ihm flimme 
Strabo n) überein, ber Onchis mos (OY- 
xırmos) als Hafen nah Panormus folgen 
laͤßt, und bie Bemerfung macht, er fiche 
ber Weftfpige ber Inſel Korcyra gerade ger 
| gen⸗ 

1) Plin. IV, 1. 

m) Anna Comnens X, 299, 

a) Ssrabe, VII, p. 499. 
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genuͤber. Dieß trifft auf ben Hafen, wel⸗ 
den unfere Charten, obgleih mit Unrecht, 
—ãA— nennen; nur darf man ſich die 
Inſel Korcyra nicht mit der ſcharfen Norb⸗ 
ſpitze geſtaltet vorſtellen, mit der ſie ſeit 
Anville auf unſern Charten erſcheint. — 
Daß man ben Namen von Anchiſu Li⸗ 
men (bes Anchifes Hafen) abzuleiten ſuchte, 
wiffen wir aus Dionyſius. o) 


Weiter fühöftlich folgte ber Hafen. Kafs 
fiope (Karosor:) y leihnamig mit Kaſſio⸗ 
pae auf der nahen Intel Korcyra. Won 
hier bis Brunduſium giebt Strabo p) ben 
Abftand auf 1700 Stab. an. Vermuchlich 
war hier bie gewoͤhnliche Ueberfahrt für bie 
Bewohner ber nicht meit entfernten - Koles 
nie Buthrotum. Daß aber Kafliope eine 
‚eigentliche Stadt gemefen fey, wird nirgends 
emelbet; vermuthlich lag an dem von ber 
. Masur gebilderen Hafen ein Flecken, wie 

bey ben beyden vorhergehenden. Das Kaf 
- fiope, wo Nero bey feiner Ueberfahrt nad 
Sriehenlanb am Altar des Jupiter Caſius 
feinen MDirtuofengefang hören zu laflen ans 
fieng, q) gehöre jur Inſelſtadt, nice hie 
ber. — Der Ort und Hafen hat heutzus 
tag ben Namen Agioi Saranta (bie 40 
Heiligen). — Die Kaffiopaei- gehören 
nicht in dieſe Gegend. | 


Etwas weiter fübweftli folgte Poſi⸗ 
dion Akron, bie $anbfpige, welche von 
er 


0) Dionys. Halle, 1, 32 


pP) Strabo, p. 499; 
q) Sueston. Nero, c. 22 


. 





ber Inſel Korcyra durch. eine fehr ſchmale 
Meerenge getrennt wird. Strabo fügt dem 
Damen Pofidion nicht bey, daß es eine 
Landſpize gewefen fen, folglich hatte wohl 
auch ein baben liegender Flecken den nemli⸗ 
den Namen, | 0 
‚Bis hieher ſcheint Chaonia längs ber 
Küfte gereicht zu haben; wenigftens ſagt 
Skylax, daß Korcyra der Landſchaft Chaos 
nia, dem groͤßern Theile nach aber der 
Lanhſchaft Thesprotia gegenüber liege. Pros 
lemaͤus fängt ebenfalls mit dem Promont. 
Dofidbium Thesprotia an. a, 
Buthrotum (BEIewrov), eine. neue, 
erft durch die Roͤmer angelegte Stadt. Dar 
per fennen fie weder Sfylar und Skymnus 
en ber Befchreibung biefer Küfte, noch auch 
Thucydides, ber fo haufig Gelegenheit hat 
von biefer Küfte zu ſprechen; daher wird fie 
bey ben Kriegen ber Roͤmer gegen die Mas. 
sebonier, wo öfters bie Erpebitionen von 
Koreyra und Epirns aus gemacht wurben, 
hie genannt. Als aber bie Römer Gebies 
ther von Epirus waren, und im innern 
Sande feine Beſizungen zur Fefthaltung ber 
roben Einwohner harten, mußten fie wohl 
mwenigfiens an einen fihern Waffenplaz den⸗ 
Ben, ber zugleich burch eine gegogene Strafs: 
fe zur Verbindung mit dem nördlichen Il⸗ 
Igrien bienen fonnte. Sie wählten daher 
Buthrotum, weldes als Flecken wahrfdeins 
lich ſchon vorhanden war, errichteten ans 
fangs ein Kaftel, r) unb erweiterten cs 
enb» 


2) Yirgit. Aen. DI, 291. Celfgm Batkreti arcem; 
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endlich zur Kolonie. Schon Strabo weiß, 
daß es roͤmiſche Bewohner harte, meh 
rere Stellen bes Eicero s) bezeugen, baf 
Roms Bürger fi) gerne Häufer un Be 
ſizungen hie anſchaften, und Plinius t) 
nennt Buthrotum als römifche Kolonie. Es 
liegt an ber Mündung. bes Hafens Pe⸗ 
lobes (InAwöns Au, Gumpfhafen) , 
auf einer Art von Halbinfel, fage Stra 
bo, u) unb feine Befchreibung beſtaͤtigt voll- 
Fommen Ptolemaͤus, welcher am ſuͤbweſt⸗ 
lichſten das Promont. Poſibium, etwas nord, 
öftliher bie Stadt, und noch etwas -norböfl« 
Tiher. den fumpfichten Hafen anſezt; nur 
iſt bey Buthrotum burch Fehler bes Abs 
ſchreibers das Wort KoAros (Buſen) hin⸗ 
zugekommen, welches entweber voͤllig uͤber⸗ 
flüffig iſt, ober wahrſcheinlicher zur folgen⸗ 
ben Meihe IlnAwoys Asumv (xas KoAsres) 
gehört. Denn biefer Hafen ift im Grunde 
ein Landſee, welcher bey ber Stabt durch eis 
-nen ſchmalen Kanal mit dem Meere in 
- Werbinbung feht ‚ und eben dadurch bie 

Halbinfel herborbringt, auf welcher bie Stadt 
angelegt if. Der Hafen war fchon früher 
gefannt unb gebraucht, weil bie größte Flot⸗ 
se in bemfelben Raum harte; er komme in 
ben Bürgerfriegen Roms unter dem Mar 
men Paloes (15 TIaAcıra) vor,x) ohne 
Ruͤckſicht auf das bamals noch unbedeuten⸗ 
be Burhrotum. Die Stabt kennen bie Iti⸗ 
neras 


2) Ciesro epiſt. ad Att. 11, 6. XVI, 16 
t) Plin. IV, ı. 
u) Serabo, VII, 499 
z) Appian, Civ,.V,35 

& . 
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neraria, wo fie Buseotum und Butha⸗ 
rotum gefchrieben wird; es kennt fie Dies 
rofles y) unter ber verborbenen Benennung 
Butritos; ihre Spuren erhalten fi 
durch das Mittelalter, und noch jezt ſteht 
Butrinto als unbedeutendes Staͤdrchen in 
ber nemlichen Sage. — Daß man auch bier 
fen fo ſpaͤt entflandenen Ort aus ber Mythe 
von einem von dem Opfermefler verwundert 
entfprungenen Ochfen bey ber Ruͤckkehr bes 
Helenus von Troja abzuleiten wußte, lehrt 
Steph. Byzant. Die Entfernung von der 


on. 


Buthrotum war ber Mittelpunft ber 
Hauptſtraſſe, welche die Roͤmer von Aulona 
aus, burh bie Küftenftrihe von Epirus 
über bie vielen ‘Berge weg, bis nad dem 
Buſen von Ambracia führsen. DVermurklih 
war fie nicht regelmäfig angelegt, bie gro⸗ 
Gen Abſtande ber Zwifchenorte fcheinen es 
zu beweifen; bie Strafle aber kennt bie 
Deut. Tafel und auch noch das tin. Ant. 
Der Abftand von Buthrotum nah Aulona 
betrug mit überfriebner Berechnung, ob⸗ 
gleich durch Umwege über das Gebirg, 130 . 
Mill. 2) = 25 ge. Meilen: Zur See war. 
er geringer. Bon Burhrotum nad) ber ns 
ſel Safo an ber Afroceraunifchen Spize bes 
srug er soo Stab. a) = 123 ge. Meilen, 

und 


y)lin Ant. 9.325 Tab. Peus. Hieroistes, 

P. 652. I | 
2) Liner. Anton, P. 324. Fab, Peuting 
«) Itiner, Harit. P- 455 


Stab Korchra giebt Plinius auf ız Mid. 
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und von da bis Aulona ungefehr noch 6 ge. 
Meilen. U 
Phoenike (sowixn), von Buthrotum 
nordweſtlich 56 Mill. entfernt, war der er⸗ 
ſte Ort auf dieſer Straſſe. Mit dieſer Rich⸗ 
tung und Entfernung ſtimmen auch des 
Ptslemaͤus Angaben überein, fo daß bie 
Stabt 2 ge. Meilen über den Hafen On 
chesmus im innern $anbe zu flehen kommt. 
Strabo b) fagt ohne nähere Beftimmung, 
daß fie nördlich von Buthrotum fiehe, ins 
dem er auf die nach Syrien führende Land⸗ 
firaffe Rückfihe nimmt. Aus den Angriffen 
ber Illyrier, welche fie von ber Seite her 
auf die Stabt machten, fieht man, baß fie 
nicht weit im innern Lande an einem Fluſſe 
lag, ber nicht durchwadet werben fonnte,c) 
daß fie die anfehnlichfte, und reichſte Stadt 
in ganz Epirug war, und baß fie wahr 
ſcheinlich meiſt Griechiſche Einwohner hatte. 
Miemand aber belehrt uns über bie Ent 
ftehung dieſer in her Mitce halb roher Voͤl⸗ 
fer ausgebildeten Handelsſtadt. Die Nds 
mer vernacläffigten biefe Gegenden zu fehr, 
ale daß wir von den fparern Schickſalen 
- der Stadt etwas erfahren fonnten ; blos 
ihr Dafenn beweißt der öfters vorkommende 
ame. K. Juſtinian d) ſuchte die Zugans 
e zur Stabt durch angelegte Kaftelle zu bes 
Feigen; die Stade felbft lag in ber Ver⸗ 
tiefung an öfters austretenben und Suͤmpfe 
verurfachenben Gewäflern. Hierofles fenne 
| n 

b) Sırabs VII, P. 499. 

oe) Polyb. 1l, 5 oet. und exc, de Jeg. 4 

d) Procop, de aedif, IV, 1. 








noch ihre ſpaͤtern Schidfale, und weldee 
Ort jezt an ber Stelle von Phoenife fteht, 
weiß ih nicht. 

Mit Phoenife ftele Prokop auch bas 
Staͤdtchen Photike (sarıxy) zuſammen, 
in die nemliche ſumpfichte und niedrige Ge⸗ 
gend, vermuthlich naͤher gegen die See hin. 
Die Altern Schriftſieller nennen es nie; 
aber bey Hierofles flieht es unter den Epi« 
rotifhen Städten. Vielleicht ſteht her heus 
tige Flecken Sopoto an ber Stelle, 


Acroceraunia, in ber Peut. Tafel 
dur Schreibfehler Ocroceraunium, 
lag 41 Mill. norbweftlih von Phoenice und 
33 Mill. von Aulona. Erft Rünftige nähen 
re Kenntniß bes Landes mache vielleiht das 
Aufammenpaffen diefee Maafe möglich, wel⸗ 
de offenbar zu groß fcheinen. er Dame 
beweißt, haß der Ort in ben Paffen am 
Uebergang bes Gebirgruͤckens bezeichnet wer⸗ 
de, und daß er wahrſcheinlich von ber 
Stadt, melde die aͤltern Schriftſteller An⸗ 
tigonia nennen, nicht verſchieden ſey. Denn 
Livius kennt die Paͤſſe bey Antigonia; die 
Illyrier zogen mit ihren Landtruppen durch 
dieſen Daß zur Einnahme von Phoenike,e) 
und Prolemäus fezt Antigonia nur 2 ge. 
Meilen Hftlih von Orifum an, alfo in die 
nemliche Gegend, welche bie Itineraria ber 
tage von Acroceraunia anmeifen. In ſpaͤ⸗ 
tern Seiten verfhwinden beyde Namen. 
Vermuthlich liege das heutige fehr wenig 
befannse Argyro Eaftro an ber Stelle. 


| An 
e) Ziv. XXX, 5. Polgb. U, 5, 6, 


An ber Küfte, 8 MIR. füblih von Bu⸗ 
ehrotum, ſezt die Peut. Tafel ben Tem 
pel der Diana an, welchen bie übrigen 
Schriftſteller niche kennen. 


Ptolemaͤus ſtellt 5 bis 6 ge. Meilen 
Öftlih vom Pofibium Promont. das Pros 
mont. Thyamis; bekannter ift der Fluß 
Thyamis, welher bey-ihm etwas noͤrd⸗ 
tih von ber $andfpize feine Mündung hat. 


| ee giebe ihn als Gränge zwiſchen 


Thesprotis unb Keftrine an, und beſtimmt 
feine Sage norbweftlih vom Fluſſe Acheron, 
fo daß zwifchen benben ber Hafen und bie 
Landſpize Chimerion fi befand. Strabo 
bemerfs nur bas Dafeyn des Fluſſes in bie 
fee Gegend. Daß bie Mömer an bemfelben 
ganbhäufer hatten, beweifen Eiceros Brie 
fe. £) — Er heißt heutzutag Kallama, 


und ift einer ‘von ben beträchtlichern Kuͤſten⸗ 


fluͤſſen. | 
Die Sanbfhaft Keftrine (7 Keseim), 
welche ber Fluß von Thesprotis trennt, 
von bem fie im Grunde nur eime Unterab⸗ 
theilung war, lag im innern Sande, gegen 
Merten nah Chaonia, gegen Norden nah 
bem Pinbus hin. Gie fol ihren Namen 
von Keftrinus, des Helenus und ber Ans» 
dromache Sohn, erhalten haben, welcher bie 
Landſchaft oberhalb bes Thyamis Fluß 
befeste; g) daher fagt Steph. Byzant., ri 
Ä wei 


f) Tancyd. I, 46. Strabo VI, p. 499. Cicero 
epiſt. ad Attic. II, 7. 


8) Paufan. 11, 233. 
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weiß nicht, nad weldem Schriftſteller, di 
zu Thesprotia gehörige Landſchaft habe ei⸗ 
gentlid Kammania geheißen, unb aus 
she ‚fließe ber Fluß Kadmus; wahrſchein⸗ 
lich ber nemlihe mit ben Thyamis; baher 
fest Dliniush) bie Eeftrini zu ben Per- 
rhaebi in Sie. Gegend bes Pindus. 
Zwey ge. Meilen, ſuͤboͤſtlich von ber 
Mündung. des Thyamis, geben bes Ptole⸗ 
mäus Beſtimmungen ben Hafen Sybota 
(ra zußora Am) an. Er. ift befanne 
burh das Seetreffen wilden ben Korins 
thern unb Koregraeern, an welchem Achen 
Theil nehm and dadurch den Peloponneſ. 
Krieg unvermeiblih machte. Es war ein 
Hafen ohne dabey liegenden Ort, zugleich 
aber etlihe Peine ganz nahe an ber Küfte 
kiegende Inſeln, von welchen bie wichtigſte 
ben nemlihen Namen, nach des Thucybdi⸗ 
bes Scholiaften wegen ter beträchtlichen 
Schweinszucht, führte i) Daher geben 
Strabo und Plinius die Sybota blos’ als 
Inſelchen an, Ptolemäus hingegen als Has 
fen. Sie liegen nad Thucydibes, Ptole⸗ 
mäus und Strabo k) ber fünöftlichen Land⸗ 
fpige von Koreyra, Leucymna genannt, in 
eringem Abftande gerabe gegenüber. — 
och immer träge ber leere Hafen ben Nas 
men Sibota. 
Die gandfpige Ehimerion (Xunipov) 
fezt Thucydides 1) zwifchen ben Muͤndungen 


5) Taneyd. I, 50,54.‘ 
k) Ssrabe, VIl, p. 499. Plin IV,% 
3) Thaucyd. ], 46. oo. 
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ber Fluͤſſe Thynmis und Acheron an, ohne 
genauere Beſtimmung, ob fie von dem Has 
fen Sybota oͤſtlich ober weſtlich Liege; aber 
eine anbere Stelle beweißt, baß fie nicht 
weit von Aftium entfernt lag,m) bag man 
fie alfo oͤſtlich vom Hafen Sybota fuchen 
müffe, und biefe Angabe beftätige auch 
Crrabv.n) Daß fi ben ber Landſpize ein 
Hafen befand, ergiebe fih aus ber daſelbſt 
ftationirten Flotte dee Korinther, unb aus 
den Worten des Thucydides, welcher Chi- 
merion zugleich zu einem NHafen macht. In 
dieſem Hafen bildere ſich wahrſcheinlich der 
Flecken Torynne ober Toryne (Topuvwn), 
wo bed Octavius Flotte vor dem Treffen 
bey Aftium vn Stanbplaz hatte. 0) Bey 

tolemäus heiße er, vermuthlich durch 

chreibfehlee, Torone (Topos), und ſteht 
in unfern Ausgaben bem Hafen Sybora weft 
lich, in den Ältern aber oͤſtlich. 

Ganz nahe oͤſtlich von biefer Landſpize 
bildet die Mündung bes Fluffes Acheron eis 
wen Fleinen Bufen ober Hafen, ber. meifl 
füffes Waſſer hatte, und deswegen Glykys 
Portus (Suͤßhafen) genahnt wurde. p) 
Vielleicht iſt es der nemliche Hafen, den 
Thucydides beym Promont. Chimerium an 
ſezt; aber dieſe Benennung tragt er weber 
bey ihm, noch bey einem anbern alten gries 
chiſchen Schriftſteller. Strabo nenne ihr 
zuerft, und Paufaniad erzähle, baß das 

ee⸗ 


"m)) Taucyd. I, 30.° 
n) Serabo, VII, 499. 
- 0) Plusasch. vita Antonil, 
pP) Sırabo, VII, 499 . ”. 
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Seewafler bey dem fogenannten Chimeriun 
füß ſey. 9) Prolemäus, nenne ihn nicht, 
fonbern fezt blos die Mündung bes Fluffes - 
an; aber Dio Kafliusr.) giebt mit Strabo 
einerley Angabe, und macht ben Hafen zum 
Schiffslager bes Octavius vor bem Treffen. 
bey Aktium. Dadurch wird es noch wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß der Ort Torone ſich an 
ber Weſtſeite dieſes Buſens befand, Der 
dabey liegende Flecken erhielt ebenfalls den 
Namen Glykys; ihn kennt das Itin. 
Anton. mit der kleinen Verſchreibung Ely⸗ 
cis, die Peut. Tafel hat mit groͤßerer Ver⸗ 
derbung Ciclis. ie Entfernung von 
Buthrotum betrug 30 Mill.; s) in der Peus 
ting. Tafel find vom Dianen-Tempel bis 
Ginfis 13 Mil. ſtatt 23 angeſezt. — Ganz 
in. der Naͤhe liege das heutige Sräprehen 
Parga. Nah.Spont) giebt es aber noch 
immer einen Bifhof von Glykeon, welcher 
- feinen Namen von dem Fluffe S Iyfi füh- 
ren ſoll, welches alfo der neuere Name bes 
Acheron wäre. | | 
Der Fluß Achh eron (ö Axicov) hat 
feine Quellen in ben um ben Pinbus zus, 
nachft liegenden Bergen, bildet in ben er⸗ 
fien Theilen feines Laufs zwifchen ben ums 
gebenden Gebirgen den See Acheruſia 
(Axeescria) , geht aus bemfelben hervor, 
um bald barauf fi unter bie Erde zu vers 
bergen, und nah einigem Zwiſchenraume 
wie⸗ 
9) Paufan. VII, 7. . 
) Die Ca//, L, c. 1% 
®) Itin, Ant. P. 324. 
) Spon voyage T, I, p- II. 


wieder herborzufommen, mie Dies ben gat 
vielen Flüffen der langen Illyriſchen Berge 
ferten ber Fall if. Er erhält nun Ver⸗ 
ſtaͤrkung durch mehrere Mebenflüffe, und 
‚erreicht mit anfehnlichem Gewaͤſſer bie See 
beym Glykys Limen. Alles bies träge Stra 
"bo ed vollkommen richtig vor, nur daß er 
die Dudllen des Fluſſes in höhere Gebirge, 
wo er auch wohl den Damen Acheron noch 
nicht führte, übergeht, und blos von feinem 
Austeitt aus bem See bie Befhreibung an- 
—* Thucybides hingegen verſtand bis 
achrichten, welche er von dent See und 
Fluß haste, nicht hinlaͤnglich, liefert alſo 
eine verwirrte Beſchreibung, welche Anlaß 
zu unrichtigen Auslegungen gegeben hat. 
„Ueber dem Hafen, bey dem Chimerion 
Promont., fage er,x) liegt entferne von 
ber See, in bem Thesprotiſchen Diſtrikt 
Elaeatis, bie Stadt Ephyre. Durch 
fe gehe der See Acerufia in das Mer; 
urch Thesprotis fliege aber Ber Acheron, 
-fäle in ben See, und giebt ihm ben Na— 
men.“ Wie kann aber bey ber Stadt ber 
Eee mit dem Meere verbunden fegn, wenn 
fie von ber Spe entfernt im innern $anbe 
fiege ? Er wäre ben biefer Verbindung auch 
fein tandbfee (Azur) mehr, fonbern ein 
Buſen. Es Iregt in feiner nie deutlich 
. ausgebrüdtten ober gedachten Angabe ber 
Gedanfe, daß ber Fluß bey Ephyre aus 
bem See tritt, unb ihn mit dem Meere in 
Verbindung ſezt.  Demyingeachtes finder 
man 
w) Serabo, VII, p. 499. 
3) They 1, 46. 


07. 


man in nenern Charten ben See Acheruſia 
an ber Küfte beym Hafen Glykys und bie 
Stadt Ephyre an ber Morbfeite des Sees, 
wodurch benn felbft gegen bes Thucydides 
Nachricht geſuͤndigt wird. Keine andere 
Angabe fegt überdies ben See Acheruſia an 
Die Küfte. Schon Sfylary) weiß, daß ber _ 
Fluß Acheron, unb mit ihm ber See Ache⸗ 
rufia, beym Hafen Eleb (FAed), in das. 
Meer fält, daß aber ber Acheron aus bem 
See erft gegen bag Meer hinfließe. Eled 
iſt vermuthlich die einheimifche Altere Bes 
nennung bes Hafens Glykys, benn biefen 
fpätern Namen kennt felbft Thucydides noch 
nicht. Paufaniasz) fest ben See, ben Fluß 
und die Stadt. in bie innern Gegenden. von 
Thesprotis, und fügt noch bas in der nems 
Then Gegend befindlihe Fluͤßchen mit Wafs 
fer von wibrigem Gefhmad ben Kocytus 
(Koxuros) mit bey. Den Aceron, nicht 
aber ben See, kennt auch Herobota) bey 
ben Thesprotern,, und giebt ihn als Nord⸗ 
aränze ber Voͤlkerſchaften von Helleniſchem 
Stamme an; aber er erzählt nichts „von ber 
Richtung feines Laufs. Epirus gehörre uns 
ter die, wenig befannten Berzlänber Gries 
chenlands, und ba in fpätetn Zeiten die Roͤ⸗ 
mer bie Stäbte des innern Landes meift zer⸗ 
ftört hatten, fo entgieng es in ber Folge 
völlig ihrer Aufmerffamfei. Daher hörte 
man auch von bem See und Fluſſe, und 
| | noch 

y) Sceylax, p. II. .. 

z) Paufan, I, 17. 

a) Herodos. VIII, 47. 


Mannert's Geogr. 7, 3b. | Te 





noch weniger von. ber Beſchaffenheit feines 
gaufs und Zufanımenhangs, weitere Nach⸗ 
richten; Plinius b) leitet die Mündung bes 
Acheron in ben Ambracifben Meerbufen, 
weiches allen ältern "Angaben wiberfpricht. 
Das Andenken an ben in die alte Mytholo⸗ 
gie fo innig verwebten Fluß und Ge 
verlor fih aber, vorzüglich bey ben Dich 
tern, zu feiner Zeit. 
Beym Austritte des Acherons aus bem 
See lag alfo die alte Stadt Ephyre (Er. 
en), welche (bon Homer c) ben ben Thes⸗ 
protern wenigftens in ferner Gegenb ans 
führe, aber an den Selleis Fluß fer, 
ber in biefer Landſchaft nicht zu finden. war. 
Die Elier zeigten Stabt und Fluß im Pe 
loponnes , d) beyde pallen nicht zur Beftim- 
mung Homers; ber Selleis kann Teiche ein 
verfhiedener Name für den Acheron ſeyn. 
Serfulee nahm Ephyre, bie Hauptſtadt bes 
nigs der Thesproter, ein, e) es ift alfo 
hier das wahre Ephyra zu +fuchen, wenn 
gleich auch in andern Gegenden. Orte mit 
bem nemlichen Namen vorhanden waren, 
vieleicht auch zum: Theil erft der Mythe zu 
_ gefallen ihren Namen bekommen hatten. 
Thucydides £) führe fie als eine Stadt an, 
j 1 
b) Plis. IV, 1. die 
eo) Homer. H. II, 658. 
d) Sırabo VII, p. 505. VIII, 321. X, 696. Sre- 
phan. Byz. v. EDuem. 


| eo) Apolloder. ll, 7. $. 6 und Heyne not, PR 
464 Diodor. IV, 36. 


$) Thnıyd. I, 46, 
. 


* 
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bie zu feiner Zeit noch vorhanden mar; 
Strabo aber belehrt uns, daß bie alte Bes 
nennung fih in Kihnros (Kixuoss) umge⸗ 
ändert, und aud) Paufaniasg) fest bie Stade 
Kihyros an den See; es Fennt fie weber 
Ptolemuaͤus noch Tonft ein fpäterer Geograph. 
Hievon laͤßt fih eine Nachricht Pros 
kops nice trennen. Es war eine alte 
Stadt, die wegen ihrer reihen Waflerquel« 
len. Euroea hieß. Nahe bey ihr befindet 
fih ein See, und in biefem eine Inſel, 
welde durch eine ſchmale Erbzunge mit dem 
feften Lande verbunden wird. Auf biefe 
Inſel verpflanzte ber Kaifer die Stadt, und 
ficherte fie durch flarfe Mauern. — Ob⸗ 
glei feine Namensähnlichfeit weber mit 
„Ephyra noch mit Kichyros bier zu fuchen 
äft, fo zeige doch bie Zufammenftellung ber 
ger gefammelten Nachrichten, daß bie alte 
tabt an ber Suͤdſeite bes Sees Acheruſia 
beym Ausflug des Acherons, Juſtinians 
Anlage aber in geringer Entfernung an ber 
Weſtfeite bes Sees lag, und unter veräns 
bertem Namen noch vorhanden if. Denn an 
ber Weſtſeite eines Sees und in ber nemlichen 
Gegend liegt Jannina (Joannina), bie 
heutige Hauptſtadt eines großen Paſchaliks, 
und auf einer Fleinen Halbinfel, welche fi ie- 
den See ſtreckt, befindee fib. die Citadelle 
ber Stadt und Refidenz des Paſcha. Joan⸗ 
nina erſcheint in ben fpätern Zeiten bes 
Miirtelalters unter biefem Namen, ohne baß 
wir ben Urfpeung der Benennung fennen; 
benn wenn es heißt, daß bas ehemalige 
Tt 2 Illy⸗ 


6) Serobo, VII, 499. Panfan, 1, 17. 
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Illyrike, jezt Kanina ober Jannina 
heiße, h) fo liegt ohne Zweifel ber Begriff 
der ganzen Stabthalterfhaft baben zu Gruns 


. de. — Die Namen ber Orte waren häufir 


gen Veränderungen unterworfen, ‚führten 
vieleicht fogar verſchiedene gu gleicher Zeit. . 
Wenigftens finder fi) die Angabe, daß bas 
fpätere Joannina in frühern Zeiten Kaffiope 
geheißen habe. f. weiter unten Kaffiope. 

Nahe bey Kichnros, fage Strabo, 
liegt das Stäbthen Buchaetion in ge 
ringem Abſtand von ber See. — Vielleicht 
ift es ba heutige Delphino. 


Ptolemaͤus fennt, nur eine ge. Meile 
öftlih von der Mündung bes Acheron, ben 
Hafen Elaea (EAaia), auſſer ihm nie 
mand. Daß aber Thucndibes eine Thes— 
preotifhe Landſchaft Elaearis in biefer 
Gegend anführe, wurde oben bemerft. 
Wahrſcheinlich ift biefes Elaea einerlen Ort 
mie bem Hafen Eled des Skylar. 





Funfzehntes Kapitel. 
Städte am Bufen von Ambracia, und 
im Innern Lande des füdlihen Epiruß, 


Strabo i) ſezt nach der Muͤnbung des Ache⸗ 
ron und dem Glykys Portus zwey andere 
Hafen 
bh) Apospasm, Geogr. in Ge, Gr, min, T. IV, 
p- 42. . 
1) Strabeo, VII, p. 500, 
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Hafen ohne Ort an; ber kleinere norbweſt⸗ 
liche, Komaros genannt, hat eine Sands 
enge von 6o Stab. bis zum Ambracifchen 
Bufen und der Stade Nifopolis auf bem 
Ruͤcken. Der füböftlihere , größere und 
beffere, aber durch feinen Namen begeich- 
nete, liegt zwar ebenfalls noch an ber Kür 
fte bes offenen Meers, aber näher an ber 
Mündung bes Bufens, und von. Nifopolis 
nur ı2 Stab. entfernt;  \ 


bann folgt die Mündung bes Ambra⸗ 
eifhen Meerbufens. Sie ift nad) Strabok ) 
und Skylax nur etwas über 4 Stab., nad 
Dolybius Faum 5 Stab. weit. An ber Suͤd⸗ 
fpige des Eingangs ber Afarnanifche bem 
Apollo gemweihte Tempel Aftium; in einer 

Einbucht der Mordfeise 
die Stade Nifopolis (GSiegesftabr). 
Hier hatte Octavius fein Lager vor dem 
Treffen bey Aftium; feine Flotte lag in 
ben beyden duffern fo eben beſchriebenen Ha» 
fen, denn bie Slotte und Armee bes Antos 
nius war am füblihen Ufer der Meerenge 
bey Aktium flationirt, und. beherrfchre ben 
Buſen und den Eingang beffelben. Erſt 
nad) dem Seetreffen, welches aufferhalb des 
Bufens geliefert wurde, harte Octavius 
freyen Eingang zu ber Stelle, wo feine 
Armee und er felbft bisher ſtunden. Er legte 
bald nad Enbigung des Kriegs an berfels 
ben die Stabt Nifopolis an einer Fleinen 
Einbucht innerhalb bes Buſens an, rY 
| oo 0, 


k) Serabo, P- 499. Sıylas, p» 12. Pilyb. iV, 
63. 
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fo, daß nur eine Landenge von 12 Stadien 
fie von dem Hafen am Auffern Meere trenns 
te. 1) Um ber neuen Anlage eine berrädt- 
lihe Zahl von Einwohnern zu verfdraffen, 
verpflanzte er fie nicht nur aus ben verfal« 
lenen Cräbten Anaftoria und Ambracia, 
fonbern fogar aus Aerolien hieher; m) wahr, 
fheinlih auch Römer, denn bie Stadt führt 
ben Titel einer freyen Stadt, aber auch ei⸗ 
ner roͤmiſchen Kolonie. n) Um ihr mehrere 
Eelebricär zu verſchaffen, legte er bem Apols 
Io zu Ehren fünfjährige feyerlibe Kampfe 
fpiele an, ließ hiezu in ber Vorſtadt in eis 
nem Hain ein Gymnaſium und Stadium, 
und auf bem angränzenben Hügel einen 
Zempel bes Apollo anlegen, o) theilte auch 
ber Stadt die Vorrechte bey ber Amphik 
Monifhen Verſammlung zu, welche einft bie 
Doloper gehabt hatten. p) Die Stelle in 
ber Stadt, wo er im hager fein Praeto⸗ 
rium gehabt hatte, wurbe als Öffentlicher 
Platz zugerichret, und ringsum mit Noftrie 
von ben erbeuseren Schiffen befeze. Lim fie 
von andern Stäbten gleihes Namens zu 
unterfcheiben-, wurde fie zuweilen Nifos 
yolis Achaica q) genannt, weil fie als. 

- eigents 


1) Strabe, VII, p. 500, 30. Die Cafj, L. 12. 
LI,ı 


m) Pan/an. Eliac. 1, 23, Phocic, 38. 
n) Plin. IV, 1. Tacis. annal. V, c. nit, 
0) Sırabe l.c. Suotenm, Aug. c. 18. 

p) Pau/an, Phoc. c. 8, 

q) Tacit. annal, I], 53, 


— 663 ua u 


eigentlich griechiſche, zu Achaia gehörige, 
Stadt betrachtet werden ſollte, noch ge⸗ 
woͤhnlicher aber nennte man ſie Actia Ni⸗ 
Fopolis;r) obgleich Aktium ber eigent⸗ 
liche alte Tempel bes Apollo der Stabt 
gegenüber auf ber Suͤbſeite am Eingange 
der Meerenge lag. Mean barf fih baher 
nicht irre machen laffen, wenn Plinius Acs 

tium und Micopofis zugleich auf der Süd» 
feite ben ben Afarnanern befchreibt. Auch 
in biefen -Tempel legte Auguft einen großen 
Theil der gemachten Beute nieder, und ſtell⸗ 
se 10 von ben eroberten Schiffen auf, eins 
von jebem Range. Eine Fuersbrunft ver 
zehrte fie noch zu Strabos Zeiten. 


Die tage ber Stadt war gut gemwähle 
fuͤr eine Gegend. mit betraͤchtlichem Kandel, 
weicher von bier aus in alle Welt betrieben 
werben fonnte; aber die umliegende Gegend 
harte wenige Kultur und wenige Probufte 
ur Ausfuhr, und zu bem Handel nah 

heffalien lag Ambracia ungleich bequemer. 
Die durch Kunft groß gewordene Stadt verfiel 
alfo aus Mangel an innerer Kraft, fobalb 
die Hand' des Unterftüzers fehle. Zur Zeit 
K. Julians waren ihre Waſſerleitungen. n 


x) Sueson,. Aug. 18. Nicopolis apud Actium. - 
Hein. Ant. p. 325. Actia Nicopolis. Wh 
Tab. Peuting. Daß ein ſorgloſer Kopiſt des Mit⸗ 
telalters, ohne alte eignen Kenntniſſe, biefe alten 
Reiſetafeln abſchrieb, beweißt auch diefe Stelle. 
Der Kopift fchreibt anfangs richtig Actia Nico- 
poli ; gleich nebenbey aber Actia Nicoperi (mit 
einem R) Lariffa ulque Milia LXX. 
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kuͤnſtlich angelegten öffentlichen Plaͤtze und 
auch bie Privargebäude verfallen; er ſtellte 
fie zwar nochmals her, s) und ſchon Kons 
ftantin harte Nikopolis zur Hauptſtadt ber 
. Provinz Epirus erhoben; t) aber fie fanf 
ben ungeachtet. Ihr Hauptgewerbe war bie 
reihe Fiſcherey. u) Im Mittelalter lernen 
wir fie’ unter dem Namen Preveza Fens 
ten; und noch jezt heißt bas nahe bey ben 
alten Ruinen liegende, ehemals ben Vene⸗ 
tianern gehörige, Hanbelsjtädehendrevefa. 
— Bon dem Hafen Glyfys war nach bey⸗ 
den tinerarien Nikopolis 20 Mil. entle⸗ 
gen. | 
3" ber- Nähe von Nikopolis lag in dl 
tern Seiten ber Ort Charabra, welden 
der einzige Polybius nennt. x-) 


Aratthos. Mitten in.bie nördlihe Seite bes Bus 
fens fälle der Fluß, vom Polnbiusy) und 
daher auch vom kivius Arechon (Soe$ev), 

von Strabo und Prolemdus aber Arachthos 
(Aeax$os) genannt. Er kommt aus dem 
Berge St ? nipha, einem Zweig bes Pinbus, 
wird berrächrli tief, einige Meilen ruͤck⸗ 
wärts von feinee Mündung fchiffbar, und 
führe jege den Namen Arta. An bemmfel 
| en 


s) Mamertinl paneygr. Juliano dictus. c. 9. 
t) Hierocles, P. 651. 


u) Anonymi descriptio orbis p. 31. in Gothofred, 
opusc. 


x) Polyb. IV, 63. 
YY Polyb, exc, de leg, 27. Dieasarik, v. 43. 
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ben 80 Stab. von ber Küfte entfernt z) 
lag bie wichtige Stadt 


Ambracia (7 Außeaxia) nur vom 
Zhucndidbes Amprackia gefchrieben. Ihre 
erfte Anlage wurbe von bem Thesproter Am⸗ 
brafosa), oder richtiger von den Dryopern 
gemacht, benn bie Mythe erflärt bie Am⸗ 
brafia, von weicher die Stadt ben Namen 
erhiele, für eine Tochter des Dryoper Koͤ⸗ 
nigs Melaneus. b) Daher verfichere auch 
Dicaearch, ihr ganzes Gebieth, welches ſich 
nah feiner und bes Sfylar Angabe 120 
Stab. längs ber Nordkuͤſte des Bufens er- 
ſtreckte, führe den Namen Dryopis;c) es 
mögen 'nun biefe Dryoper in ihren Sizen 
am Oeta Gebirge fo weit gegen Weſten ges 
reiht haben, ober nad ihrer Vertreibung 
ans Theffalien erft eingewandert ſeyn. Bon 
helleniſcher -Abfunft waren fie, weil ſchon 
Sfylar und ale fpätern Schriftſteller bas 
zufammenhängenbe Hellas von Ambracia und 
ihrem Gebierhe anfangen läßt.d) Die neuen 
. Bewohner waren aber in immermwährende, 
läftige Kriege segen die Epiroten verwickelt, 
Kypſelus aus Korinth ſchickte alfo feinen 
Eohn mit einer neuen Kolonie zur Verſtaͤr⸗ 
kung, 


2) Scylax, P. 12. Dieasarch. v. 27. Des Pto⸗ 
kemaͤus Beſtimmungen geben den nemlichen Ab⸗ 
ſtand. 


a)E uflath, ad Dionys. P. v. 493. 
b) Anton. Liberalis IV. 
©) Dicasarch, Rat. Graeciae. v. 30. 
d) Sceylaz, p. 12. 


( 
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kung, welcher erſt Ambracia die voͤllige Ge⸗ 
ſtalt einer Griechiſchen Stadt gab, unb 
daher einſtimmig als eigentlicher Stifter, 
ſo wie die Stadt ſelbſt als Korinth. Kolo⸗ 
nie betrachtet wurde, e) auch von der Mut⸗ 
ser lange in einiger Abhaͤngigkeit blieb. 
Sie fhicte ihr in bem Krieg gegen Korcy⸗ 
ra bey ber erften Aufforderung 8 Krieges 
ſchiffe, war alfo nicht unbebeutend , unb 
kam eben durch ihre Anhänglichkeit an die 
Murterftabt, und durch Vergroͤßerungsſucht 
im Peloponnef. Krieg, in großes Unglüd 
durch bie Athenienſer; ber größte Theil ih⸗ 
rer Bürger wurben in einem geboppelten 
Zreffen erfehlagen.f) ihre vorzügliche Lage 
an bem Innern des Araschos ‚ober Arad 


thos Fluß, der bis zur Stadt ſchiffbar 


war, g) und an feiner Diündung einen 
(don dem Sfylar h) befannten, durch ein 
Kaſtell geſchuͤzten, verfchloflenen Hafen bil 
bete; ferner ihr leiter Zufammenhang mit 
allen nörblihen innern Voͤlkern bes Landes, 


- folglich ein lebhafter Handel, verfhaften ihr 


bald bie ehemalige Blüche. Sie fam in ber 


Folge, ohne dag wir wiflen, burch welche 
Umftände, in bie Gewalt ber Moloflifchen 
Fuͤrſten von hellenifher Herkunft, welche 
ihre Herrſchaft über ganz Epirus verbreite⸗ 
ten. Dieſe Umwandlung ſchadete wohl ih⸗ 

ver 


®) Dieabarch. v. 25. Scymanus, v.452 Sera⸗ 
bo, VII, p. 500, 

f) Thucyd. I, 27. U, 68. II, 11% 

g) Zivins SXXVIU, 3. 

h) Soylas, p- 12. Dieasarch_ 3% 
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rer Freyheit, welche fehon früher durch ein, 
heimiſche Tyrannen, fo wie durch ben Mar 
cebonier Philipp zerrürtee worden war, aber 
nicht ihrem Wohlftande. Sie wurde als 
Reſidenz, mit neuen Gebäuben, mit vielen 
Bildfäulen und andern Verſchoͤnerungen, 
vorzüglih von dem unfernehmenden Pyr⸗ 
vhus ausgeſchmuͤckt, i) und erhiele die Eis 
tabelle, welde auf dem fleilen Berge 
Perranthes, hart öftlih an ‚ber Stabt 

fo wie bie Stabt oͤſtlich am Fluſſe lag; k 

Dicaearch weiß noch nichts von der Berg⸗ 
eſtung, ob er gleich den Hafen, und den 
here Tempel der Minerva in ber 

tadt nicht unbemerkt laͤßt. 


Unter des Pyrrhus Enkel ſezte ſich Am⸗ 
bracia, fa wie die übrigen Theile bes Lan⸗ 
bes, wieber in Srenheit, aber zu ihrem Schas 
den. Sie lag nun in ber Mitte, auf eis 
ner Seite ben häufigen‘ Anfällen ber rohen 
Epirosen ausgefezt, auf der anbern von bert 
ſeit Alexanders Tod empor geftiegenen Ae—⸗ 
toliern bedroht, und ſchloß ſich an bie lez⸗ 
ten, um Ruhe vor den erſtern zu haben. 
Dadurch wurde fie in bie unaufhoͤrlichen 
Kriege gegen bie Macebonier verwickelt, 
mwurbe eine. von ben Hauptpaffagen für bie 
Roͤmer bey ihrem Eindringen in bag innere 
Sand, und verlor fhon burch diefe Fremb⸗ 
linge, welche nie etwas mitbradhten, viel, 
verlor ihren Macebonifhen und Srenalißpen 

ans 


5) Peoiyb, exc. do leg. 28. Serabo, Vi, p. Saf« 
Dieodor, XVII, 3. 


&) Livies, XXXVII, 4 


Hanbel, und -fah ſich enblih vollends 
feindlih behandelt, als bie Aetolier von 
dem Bunde mir ben Roͤmern abfprangen, 
und die Stadt ihre alte Anhänglichfeie nicht 
aufgeben wollte oder konnte. Sie wurbe 
belagert, ergab fih durch Vergleich, mußte 
aber fehen, daß ber Roͤmiſche Konful ihre 
(hönften Kunftwerfe abführen Ließ. 1) Ob 
fie unter bie Zahl ber 70 Staͤdte gehörte, 
welde nach Beſiegung bes Perfeus die Roͤ⸗ 
mer an Einem Tage plündern ließ, weiß 
man nicht; aber allen Wohlftand von Epis 
rus hatten bie Roͤmer vernichtet; Ambra⸗ 
cia ſinkt völlig, hatte.nur wenig Bewohner 
mehr, und auch von biefen ließ Auguft ben 
größten Theil in fein neuangelegtes Niko⸗ 
polis verpflangen. Prolemäus fezt fie dem⸗ 
ungeachtet nod als Stadt an, vielleicht 
mehr des alten Andenfens wegen, benn 
bie Itineraria, deren Straſſe bey Ambra 
cia vorbey führe, fprechen nicht weiter von 
bemfelben, auch ſteht es bey Hierofles nicht 
unter ber Zahl der Landesſtaͤbte. — Aber 
es verlor fih nicht, ala Fleden hatte Am⸗ 
bracia feine dunkle Eprifteng fortgeführt, 
und als der Römer Reich geflürze war, 
und andere Staͤdte ihren Untergang gefun- 
ben hatten, brachte die glüdlihe Lage bie 
fen Ort wieder empor; er erhob fich zur 
bedeutenden Stabt, führt ben Namen Ars 
ta, und ift bis jege die Stappelftabe für 
allen Handel mit Epirus und Tiheffalien. 
Ihr neuer Mame, ber von bem Fluſſe ent 
lehnt iſt, fcheine zu .beweifen, baß has 

{006 
A) Polyb, exc de leg, 28, 
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thos ober Arathos die richtigere alte Be⸗ 
‚Nennung war. | 

Im Gebierhe von Ambracia lag bie 
Seftung Ambrafos (6 Außeauunos), wel⸗ 
es uns ber einzige Polybiusm) befannt 
macht, aber als einen wichtigen Ort Bars. 
ſtellt. Er harte Mauern und Auffenwerfe, 
lag zwiſchen einigen Seen, und hatte von 
ber Landſeite nur Einen ſchmalen, durch 
Kunft gezogenen Damm, und eine Befazung - 
von soo Mann. Mach dem Beſize dieſes 
Orts firebten die Epiroten, weil fie dadurch 
bie Stadt felbft in eine Art von Belages 
rungsftanb. fegen fonnten, unb fie von dem 
Aetolifhen Bünbniffe abzuziehen gefien. 
Ganz nahe bey Ambracia lag bie Feſtung 
niche, weil von ihr bey ber Belagerung ber 
Stadt. nicht die Rebe ift; da ihr aber doch 
an dem Befize fo viel gelegen war, fo muß 
man annehmen, ‚es fen die bey ihrem Has 
fen angelegte Citadelle gewefen, obgleich 
Polybius nichts vom: Hafen no von ber, 
Ser fpriht. — Den trefflihen Hafen nebſt 
ber angelegten Seftung übergeht Skylar nicht, 
er fügt aber feinen eigenen Damen bey.. 
Vielleicht Flären ſich durch die fumpfigen, 
gefährlichen Zugänge zum Hafen Lucans n) 
orae maligniAmbraciae portus auf. 
Er liegt an einer nörblichen tiefen Einbucht 
bes Sees, und bas vorhandene Kaftell heiße 
Vieio Eaftro. 

Bon ber Stadt hatte ber große Bus 
fen den Namen, mit welden fie ef re 

u 


an) Polyb, IV, 63. 
m) Lusan, V, v 651. 
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Hug Atachthus ober Aratthus in Verbin⸗ 
dung ſezte, wiewohl es eine Frage iſt, ob 
er die Benennung nicht eher von bem an 
ber See liegenden Ambrafos erhielt Denn 
ben ben aͤltern Schriftftellern heiße er Am; 
bracicus Sinus (Außgaxıos xoAH0s), 
und erft bey Strabo o) Ambraciarus, 
Der einzige Skylax nennt ihn nah eis 
ner Griehifhen Kolonie an der Suͤdkuͤſte 
Anaktorius Sinus. Eine genaue Be 
ſchreibung beffelben Liefert Polybius : ber 
Eingang des Bufens ift nicht volle s Star 
bien breie, in den innerſten Theilen ermeis 
tert er fi aber bis zu 100 Stadien; bie 
Laͤnge von ber See an beträgt gegen 300 
Stadien; er trennt Epirus von Afarnanien, 
hat jenes gegen Morben, biefes gegen Sir 
ben. Dem GStrabo mochte biefe länge uns 
mäßig gefchienen haben, er wendet alfo bas 
Maas ber 300 Stab. irrend auf ben Ums 
fang am Noch größer wäre bes Skylar 
Ittum— welcher der ganzen Laͤnge des Bu⸗ 
ens 120 Stab. zuſchreibt, wahrſcheinlich 

muß aber bey ihm ſtatt 0x (120) geleſen 
werben rx (320), — Daß Polnbius bie 
richtige Angabe Liefert, erweißt ſich leicht 
aus einer andern Berechnung. Ambracia 
lag über der Mitte der Nordkuͤſte bes Bu⸗ 
fens, Argos am oͤſtlichen Ende beffelben, 
‚und zwifchen biefen beyben Srabten betrug 
ber Abfland 180 Stab.; ober wie Livius ge 
| n⸗ 


0) TAucyd, I, 55. Polgb. IV, 63. Diensarch. 
v‚27. Strabo, Vil, p. 500, - 
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Angabe in Roͤmiſches Maas überträgt 22 
ME. q) Unfere Eharren folgen auch ben 
Maafen Polnbs in ber Länge, machen aber 
bie innere öftlichfte Breite zu ſchmal. — 
Wie ehemals von Ambracia, fo trägt noch 
jest der Bufen den Namen von ber Stabe 
ober bem Fluſſe Ara, Meerbufen von 
rta. 


Durch das gebirgichte Mittelland lief 
eine Straſſe, welche bie Peuting. Tafel, 
das Itiner. Ant. aber nice mehr kennt. 
Es war Feine von ben Roͤmern ‚gejogene 
Straſſe, wie ber fehr große Abftanb eins 
jelner Orte beweißt. Sie reicht von Apol⸗ 
Ionia in Illyrien ober Neuepirus bis nach 
Nikopolis, und beträge in ihrer ganzen Laͤn⸗ 
ge 166 Mil, = 33 ge. Meilen, welches nad 
bem gehörigen Abzug für Berge, Beugungen 
bes Weges, vollfommen zur Sage, des Lan⸗ 
Des paßt. | 

Bon Apollonia führe fie mie 35 Mi. 
nad) Amatria, weiches Amantia heißen 
muß; von ba mit 55 Mil, über das hohe 
Gebirg weg nad, 

Habrianopolis, Kein älterer Schrifte 
ſteller kennt ober Tann biefe Stadt Fennen, 
ba ihr Dame den K. Hadrian als Stifter 
erflärt. Das Innere von Epirus war ein 
vermworfenes Sand; man hört alfo auch in 
ber fpätern Zeit nur durch Profop, daß K. 
Juſtinian biefer, Stadt ben Mamen Yun . 
ffinianopolis beygelegt habe. Der Mas 

me 


9) Pelyb, exe, de legat, 28. Livius XXXVIU, 
io . 
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me blieb nicht, Hierokles ſezt wieder Ha⸗ 
drianopolis als Stadt in Epirus an.r) 
Ihr Abſtand von Nikopolis betrug gı Mill. 
= 16 ge. Meilen. Die Sage fomme alfo 
am füblihen Abhang ber Eeraunifchen Ges 
birge wahrfcheinlih an den Fleinen Fluß zu 
fiehen, welcher über Phoemoe ſich in ben. 
Hafen Onchesmus ergießt. Mähere Belche 
sung fehle gänzlich. Ä 


Bey ben Kaffiopaeern fegt Prolemäus 
als Hauptſtadt im innern Sande Kaffio- 
pe an. Die altern Schriftfteller wiſſen von 
biefem Orte nichts, ob er gleich die Haupt- 
ftade einer nicht unbebeutenden Voͤlkerſchaft 
war. Vermuthlich hat er erft bie Benen- 
nung vom Molfe angenommen, und ift von 
bem heutigen Joannina nicht verfchieben.- 
Sage und Abftand von der Mündung des 
Acheron bey Ptolemaus begünftige wenig. 
ftens die Annahme; und ein Schriftſteller 
des Mittelalters s) fagt: Stepanus, ber 
Servier und Albaner Fürf, nahm (um 
das Jahr 1400) Joannia ober Joan— 
nina ein, weldes vor Alters Kaffiope 
genannt wurde. — Wahrfcheinlih ift Kaf 
fiope von dem Kaffopia nie verfchieben, 
wo Laſſanders General gegen ben König Alces 
tasin Epirus eindrana.t) — Kafliopebarf um 
fo mehr für ben veränderten Namen bes al- 
ten Ephyre (f. weiter oben) angenommen 
werden, ba Fein Schriftfteller, welcher bie 

| | eine 


r) Procop, de aedif, IV, 1. Hierocies, p. 651 
») Chalcocondylas, p, 1% | 
t) Dioder, XIX, 88, 
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eine Benennung anfest, zugleich bie andere 


fennt. Auffallend bleibe es aber, daß Hie⸗ 
rofles beyde Orte übergeht, ob er gleich das 


benachbarte Dobonae kennt. 
Gaͤnzlich unbekannt find die Orte Hes 
kotompedon, Omphalion und Elae— 
us, welche Ptolemaͤus in den nordweſtli⸗ 
chen Theilen des Landes bey den Chaoniern 
anfuͤhrt. 
. Eben fo wenig wiſſen wir von Ela⸗ 
sria ober Elatia, Batnae und Pans 
do ſia bey ben ‚Kafliopaeern im innern Lan⸗ 
de. Daß ber leztere Ort nicht weit von 
bem See Acyerufia. entfernt war, lehrt bas 
dem König Alerander von Epirus gegebene 
Orakel. u) | 
In ben innern Theilen bes Sanbes, 
wir wiflen nicht, auf welchem Punkte, lag 


ber Berg Tomarus (Touaes), auch 


Zmarus und Ismarus genaunt, ein 
Zweig bes Pinbus. Bein Abhang giebe 
100 Quellen den Urfprung, und an feinem 
Suße lag das Orafel von Dobona x) 
(5 Audayn), welches ben Namen von bem 


dabey liegenden Stäbthen Dobona ent 


Ichnte. Es ift das ältefte in Griechenland, 
entftund bey ben Pelasgern, bie Zeit ber 
Entftehung geht aber über alle Geſchichte hin⸗ 
aus. Die Sage, welche die Priefterinnen 
verbreiteten und fehr alt fenn mochte, war: 
Ä ' eine 


n) Livius, VII, 17,24 Strabo, VI,p, 393. 
x) Sirabo, Vu, P. 303, Plin IV, Le 


Mannerts Geogt.7. 8), Uu 


DS 
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vine ſchwarze Taube aus Aegypten habe ſich 
einſt hier auf eine Buche geſezt und laut 
geſprochen, an dieſer Stelle muͤſſe das 
Orakel Jupiters errichtet werben. Hero⸗ 
bot y) erzählt bies, um wahrfdeinlic zu ma⸗ 
hen , daß der Gortesbienft einen Aegypti⸗ 
(hen Urfpeung habe, denn bafelbft war 
ihm erzählt worden, die Phoenicier hätten 
einſt zwey Priefterinnen entführt, bie ein? 
nah Afrika, bie andere nad) Griechenland 
verfauft , und biefe fey bie ſchwarze Taube, 
melde bie Urfache zur Gründung bes Oro 
feld wurde, Die Aegyptier, welche alles 
Griechiſche aus ihrem Sanbe ableiten woll⸗ 
sen, betrogen ihn; das Drafel, in biefem 
innerften Winkel des Landes, welden nie 
‘eine fremde Kolonie erreichte, war wohl ge 
wiß von einheimifchen Urfprung: Herobdot 
giebt auch ſelbſt ben Beweis wiber fl; 
wenn er, durch bie Samorhrafifhen My 

erien belehrt, etwas vorher bemerkt, bie 

elasger haͤtten urfprünglich bie Gottheit 
im Allgemeinen verehrt, und erſt bie einzel- 
nen fremden Namen der Gottheiten ange 
nommen, als ihnen bas Drafel die Erlaubs 
niß hiezu gegeben habe; und doch fol das 
Orakel ſchon auf Jupiters Namen von bee 
Aegpptierin geftiftee worden fenn. Dodona 
war ber Hauptſiz ber aͤlteſten Pelasgifchen 
allgemeinen Sottesverehrung, und die Sage 
mit den Tauben, welche Herodot einer Lieb» 
lingshypotheſe zu Gefallen gerne annahm, 
und noch ausfhmüdte, war wohl baher ent⸗ 
fanden, weil das Orakel urfprunglic pen 

3a 


y) Merodos. II, 52 


äefmgemaipre Tauben von einer Buche ober 
iche z) gegeben wurde. Daß dies einfe 
ber Fall war, willen wir noch aus ben Zeugs 
- niffen. der Alten.a) Vielleicht blieb dieſe 
Einrichtung für immer, wir haben aber kei⸗ 
ne Belehrung über bie fpätere Verfahrungs⸗ 
art ber Prieſter, b) oder Prieſterinnen, 
benn anfangs fol das Orakel durch Maͤn⸗ 
ner beforge worben feyn. Herodot fand 
aber bey feiner Anmefenheit ſchon brey 
Driefterinnen,c) welche er namentlich 
anführe ‚ und feinen Winf giebt, daß es 
jemals anders gewefen ſey. Diefe Verfuͤ⸗ 
gung erhielt ſich fo lang das Orakel waͤhr⸗ 
te; ſtatt der allgemeinen Gortheit fenne 
ſchon Homer d) den dodonaeiſchen Sur 
piter. Das Orafel lag in bem Sande ber 
Ihesproter; zu ihnen zogen fi ein. Theil 
der von <heffalien ausgetriebenen Pelasger, 
um in. ber Folge nah Italien überzufegen ; 
ein anderer vermiſchter Zweig, bie Perrhaes 
ber, wählten hier ebenfalls ie Sije, wahr, 
f&einlih unter Dorifher Hoheit, weil fie 
mit zum Zuge nah Troja gehen; bie Dos 
vier verehrten felbft bas Orakel, und erft 

| Un 2 burch 


2) Bey Homer. Odyſſ. XIII, 328. iſts die Eiche, 


bey Hrfiodus die Bude, Die Eiche behielt 
endlih bie Oberhand. 

a) Dionys, Halicarsa//. 1, II» 

6) Strabo, vi, P. 506. 

6) Serabo, IX, 617. führt bey einer Erzaͤhlung aus 

. dem mythiſchen Seitalter ſchon drey Priefterinnen 

an. 

4) Hıwer. I, I, 75 
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burch fie ſcheint es für die Griechen einhe 
miſch geworben zu feyn. Unter ben vielen 
Sefchenfen, welche von allen Gegenden hie 
her floßen, hatten bie Korcyraeer einen gro 
Ben ehernen Keflel oder Glocke geftifter, 
über welder ein eherner Mann mit eherner 
Seifel n ber Hand fund, an deren Kett 
hen Klöppel befeftige waren. Jeder Wind 
erhob. Arm und Geifel, und dabdurch ent- 
flund ein unregelmäffiges Getoͤne, welches 
ben Keflel und bie Geifel bey den Griechen 
zum Sprichworte madıte. e) 


Das Orakel befand fih nah Homers 
und vieler anderer Schriftſteller Zeugniß, 
welche den Angaben des Alterchums folgen, 
bey ben Thesptotern; andere fegen ses zu 
ben Moloſſern, und unter ihnen Aefchylus; 
die Molofler hatten nemlich den Thespro⸗ 
‚tern biefen innern Strich Landes entzogen. f) 
Die Entfernung von ben Hauprwölfern 
Griechenlands brachte Dobona allmahlig um 
einen Theil. feiner Frequenz, wenigſtens ges 
"wann ihm Apollo zu Delphi bey weitem ben 
Vorrang ab; Body war die Verehrung für 
bas Alterchum in allen Iheilen bes Landes 
unverruͤckt, bis bie Aetolier in dem Krieg 
gegen Philipp HI. von Macebonien ihre 
ruchlofen Hände nach bem Heiligthume aus» 
ſtreckten, die Gefchenfe wegnahmen , bie 
fhönen Anlagen und ben Tempel felbft —* 

| ; 


e) Stirabo, VII, p. 507. 
| f) As[chylus,. Prometh, vinctus v. 828, Sirabe 
VU, 498. 305. 
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flörten. g) Die Roͤmer, welche etwas ſpaͤ⸗ 
ter alle unliegende Staͤdte vernichteten, 
hatten keinen Gedanken das verwuͤſtete Ora⸗ 
kel wieber herziſtellen; und fo kam es von 
dieſer Zeit an um bie Reſte der ehemali⸗ 
gen Kunbfhaft, wicht aber um, das ehr⸗ 
furchtsvolle Anbenfer der Nachfommen ; es 
hat faft ganz aufgehire, ſagt Strabo. h) 
Wahrſcheinlich war auh das Städtchen mit 
ben übrigen umliegenda von den Roͤmern 
geplünbere worden, benn bie fpätern Schrift- 
ſteller ſprechen ale nur nah den Erzaͤhlun⸗ 
gen ber Vorzeit, und Ptolonaͤus übergeht 
es völlig, Es muß aber doch ein fpäterer 
Fürft, dem Alterthume zu lieb, dem Orte 
wieber in bie Süße geholfen haben, weil 
ein Bifhof von Dodene auf dem Conci⸗ 
lium zu Ephefus erfheint, und Hierfleg 
Dodonae unter ben Städten von Epims 
anfezt.i) Da mir zur Beſtimmung ker 
Sage Feine nähern Angaben haben, vo 
kann vielleiche - der Name, welden es im 
Mittelalter trug, ben künftigen Unterfucher 
an Ort und Stelle einige Leitung geben. 
„Dobdone, welches jet Bonditza 
heißt. ” k) Mon Buthrotum war es 
zwey Tagreifen entfernt. 1) E 

In 


8) Polyb. IV, 67. 
h) Sırabo VII, 504. 
i) Hierocles, p. 651. 


k) Apospasm. geogr. p. 42, Geogr, min, Gr. 
T, IV. R j 


1) Dionys. Hatie. 1, 31. 


« 
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In Moloſſis, ober dem Lanbſtriche 
am Dobona her, waren noch mehrere, zum 
Theil nicht unbedeutende Städte, welche 
durch bie Macebonifchen Roͤmerkriege bes 
kannt werben, aber auch dirch Zerſtoͤrung 
der Roͤmer fuͤr immer verſe winden ‚m) und 
keine Spur ihrer ehemaligen Lage zurüd 
ließen. 
Die alte Haupetadt von Dioloffis war 
Paſſaro, wo fi bie Könige bes Landes 
beym Antritte ber Regierung unb Das 
Volk geyenfeitig ben Eid ber Treue ſchwu⸗ 
sen.n) Sie ‚var volfreih und feſt. o) 


Vongeeingerer Bebeutung waren Tefs 
mon, Phylace, Horreum, und gegen 
die Illxiſche Graͤnze din Phanota. 

Die Gegend zunaͤchſt um Dodona wur⸗ 
de Helkopta (EAAorin), und bie Eins 

wohner Helli ober Selli genannt. p) 


In Epirus, eigentlih weiter nörblich, 
man weiß nicht, in weldher Gegend, fezt 
Strabo q) noch das Gilberbergwerf im 
Damaftium on. Es laͤßt fi aber nicht 
beſtimmen, ob biefes Damaftium ben Das 
men eines Landſtrichs, ober bes Bergs, 
M oder 
“ m) Zivius, XLV, 26. 33. 
n) Pinsarch. Pyrrbus« 
0) Liv XLV, 26. 
p) Sırabo, VI, p. 505. nach dltern Schriſtſtel⸗ 
lern. Plin. IV, ı 
g) Sırabo, VII, p. 502. wryclov za uni Ta 


apyles 7a iv Aupacrie. 
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nder, welches am unwehrfbeinlihften 2 
eines Orts bezeichnet; Strabo. würbe ſich 
br anders ausgebrudt haben, es nenne 
auch auſſerbem niemand biefes Damaftium. 
— Dod giebt es filberne Münzen mit ber- 
Aufſchrift Auuasıyar. 





h 


| Sechzehntes Kapitel. 
Die Inſel Korchra. 


> 





Dı Kuͤſte von Epirus ganz nahe gegen’ ap 
über liegt die beträchtliche Inſel, von den Korchra. 
Sateinern und auch einigen Griechen Eors . 
æyra, von-den Griechen aber meiftense Kerxs 
Pora (Kipxvoa) genannt, An der Nordoſt⸗ 
Feite ſchließt fie ſich ſehr nahe an die Küfte, 
auch auf der Suͤdoſtſeite ift fie wenig ents 
ferne; zwifchen diefen beyden Enden aber bils 
Det fie einen. weftwärts eingebogenen monds 
‚Förmigen. Bufen. Wegen dieſer Beugung 
und weil fie auf: dee Sübfeite ſchmal ift, 
egen Morden bin aber im größern ‘Breite 
—9 ausdehnt, gaben ihr aͤltere Griechen 
auch den Namen Drepane (die Sichel) r), 
die wahre einheimifche Benennung aber war 
Scheria C2xepin), und bie Bewohner dee 
Inſel biegen Phaeakes. Homer s) kennt 
nicht nur beyde Namen, fondern ruͤhmt auch 
Bas Volk als die erfahrenſten Seeleute ſei⸗ 
nes 


7) Plin. IV, L. " 
s) Hımar. @drY£. V, v. 34 eat. 
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nes und bes frühern Zeitaltere, gegen welche 
die Griechen in feinen Beirat famen. 
Griechen waren fie nicht, jedermann erkennt 
die Phaeaker - als Leute von barbarifchem, 
Das heißt, eine fremde Sprache redenden 
Stamme. Aber welches feeberühmte, ausläns 
diſche Volk konnte diefe Inſel zu einen 
Hauptſiz ihres Handels und ihrer Seemacht 
gewaͤhlt haben? Die Phoenicier nicht, auch 
die Tyrrhener nicht; von beyden iſt keine 
Spur vorhanden. Es bleiben nur die Li⸗ 
burner übrig, von deren "ausgebreiteten 
Seemacht in frühen über alle Gefhichte hin⸗ 
ausgehenden Zeiten oben gefprochen wurde, 
Unterdeſſen geben die aͤlteſten Gefchichtfchräis 
ber und die noch vorhandenen mythiſchen 
Nachrichten wenige Hinweifung zu diefer Ans 
nahme; fie fprechen von den zwölf Töchtern 
des Theffalifchen Fuͤrſten Afopus, deffen Bas 
ter Oceanus war, laſſen eine derfelben die 
Kerkyra duch den Neptun entführen, be 
nennen nach ihr Die Inſel und nach ihrem 
Sohne Phaeax, den Vater des gaftfregen 
Alcinous, die Bewohner derfelben. t) Es 
waren aber. auch richtigere Angaben vorhans 
den, welche unfere Zeiten nicht erreicht ha⸗ 
ben, denn Strabo u) kann die Machricht 
geben, daß Cherfifrates, der Korinthier, ein 
Olymp. Heraklide, die Liburner aus der bisher 
xl,3, Scheria, nachher aber Kerkyra genann⸗ 
ten‘ 
t) Diodor. IV, 7 

u) Ssrabo, VI, 414. — Daß der Name Krkeyra 
erft feit der Korinth. Einwanderung entftanb, 
und daß die Phaealer Autachthones waren, ſagt 

mb Conon c. 3. ap. Photium cod. 186, 
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ten Inſel, vertrieben habe. Die Einnahme 
war vermuthlich durch Ueberfall Hauptfächlich 
durch Landtruypen geſchehen, fo daß die Sees 


macht der bisherigen Einwohner in die. Hans 


be der Ankoͤmmlinge übergieng. Daher giebe 
Thucydides x) als Urfache ihres Reichthums 


/ 


und ihrer frühen Seemacht die Altern Be⸗ 


wohner der Infel, die Phaeaker an; daher 
kennt ſchon Skylax y) drey Häfen in bee 
einzigen Stadt, und nennt ben einen einen 
herrlichen Hafen, welchen Ausdruck der Bes 
wunderung er bey feiner andern Griechifchen 
Stadt anwendet; daher hatte bey des Kerres 
Einfall Korcyra nach Athen unter allen Gries 
chiſchen Staaten die zahfreichite Flotte, z) 
son der fie aber nur zum Schein 60 Schifs 
fe zue Hilfe der Sried 


en abfegeln ließ; und - 


vor dem Anfang des Peloponnef. Kriegs 120 . 


Kriegsfchiffe nebft einem reichverfehenen Ars 
fenale. a) 


Dos Gefühl dee Macht erzeugte nachs 
läffige, endlich feindfeelige. Behandlung gegen 


die Mutterfiade Korinth, b) welche eine 


Hauptveranlaffung zum Ausbruch des Pelos 


- ponnef, Kreigs, und die fehnell wirkende Ur⸗ 


fahe zum Verderben der Korcyraeer wurde, 
Um fi) gegen das von ben‘ übrigen Kolo⸗ 


nien 


x) Thncyjd. 1, 25. 

'y) Scylax, P- 11. Turuv 6 ule xuAdısors 
£) Diodor, XI, 15. 
&) Thusyd, I, 25. II, 7% > 


b) Die Urſachen zum gegenfeltigen Wiberwillen wa⸗ 
sen ſchon ſehr alt. ſ. A⸗rodot, III, 48 at. 





_ 49 — 


Kien und den Pelsponnefleen unterflügte 
Korinth leichter zu ſchuͤzen, fchloßen fie ſich 
an Athen, fiegten zwar Dadurch, fitten 
aber doh ſchon an ihrem Wohlſtande, 
und was ungleich ärger war, die bisher 
mehr ariftofratifche Regierung des Staats 
"Sam nah Athens Grundfäzen größtenteils 
in die Hände des Volks, die Kerinther hin⸗ 
gen unterfiüzten heimlich die Parthey der 
riftofraten. Nun weten die innen Spals 
sungen, gräßliche Buͤrgerkriege hervor, in wel⸗ 
en, nach mehrmaligem Umwechſel, nach 
mehrmaligen Unterftügungen von Geite ber 
Peloponneſer und der Atheinenfer, der ſchoͤn⸗ 
ſte Theil der Stadt vom Feuer verzehrt: wird, 
- Handlung und Flotten großen Theile vers 
fhwinden, und Korcyra mit den übrigen 
Staaten Griechenlands fih ihrer Macht und 
ihres alten Wohlſtandes beraubt fieht. Das 
traurige, aber belehrende Gemaͤhlde diefer fo 
gemöhntichen Verirrungen bes menfchlichen 
erftandes, welche Thucndides c) mit tiefem 
auf jedes Zeitalter genau paffenden Blicke 
Kefent, ift jedem Kenner des Alterchums be 
annt. 


Philipps und Aleranders Vergroͤßerungs⸗ 
plane trafen die Bewohner von Korcyra nich: 
aber Kaffander, der die Griechiſchen Kuͤſten⸗ 
ftädte in Syrien fih unterworfen harte, ſuch⸗ 
te auch Herr biefer Inſel zu werden. Aga⸗ 
shofles von Syrakus befreyte fie, indem er 

bie 


"©) Thsceyd. TI, 70 cet. Die allgemeinen Betrach⸗ 
tungen II, 82 89. Xerophom Hellas, VI, 
Ru Hl. 


’ 


. 


Die Macedoniſche Flotte ſchlug; und bie Kor⸗ 
enraeer befreyten dagegen Apollonia und 
Epidbamnus von. den Macebonifhen Befas - 
zungen , übergeben aber bie leztere Stadt 
Staucias dem König der Illyrier. d) Bald 
darauf uͤberraſchte ſie der Spartaner Kleo⸗ 
nymus, ließ ſich große Summen bezahlen, 
und legte ſeine Beſazung in die Stadt. e) 
Endlich miſchten ſich bie Roͤmer in Gries 
chenlands Angelegenheiten, Korcyra iſt gleich 
anfangs und beſtaͤndig auf ihrer Seite, 
wird aber nun der gewoͤhnliche Sammel⸗ 
plaz ber Flotten und Truppen, welche von. 
hier aus ſich über. das fefte Land verbreite- 
sen. Für ihre beftänbigen $ieferungen, Ans 


ſtrengungen ıc., erhielt fie zwar bie Ehre 


als freye Stadt erflärt: zu werben, und 
mit dieſem Ehrenritel führt fie noch Pli⸗ 
niusf) auf: Corcyra libera civitas;. 
aber er rettete fie nicht von ber aͤuſſerſten 


Dürftigkeie; ſchon Strabog) Fenne bag ent, 


ſtandene Sprihwort sAsutsgn Köpnupa XL” 
ers dixeic. ' 
Die Stadt Kerfyra oder Korcyra. 
mitten an ber Oftfüfte der Inſel, von dem 
norhöftlihern Buthrotum auf dem feſten 
Sande, nad Plinius Angabe, ı2 Mil. ent 
fernt, lag auf einer Pleinen Halbinfel. Sie 
mar ‚groß, volfreih, hatte auf ber Lanb⸗ 
fpize eine Eitabelle und in ber Vertiefung 
zu beyden Seiten einen Hafen, von wel 
chem 
d) Diodor. eclog, XXI, 2. Liber XIX, 7% 
e) Diedor, XX, Io% 
$) Plin. IV, 12. 
8) Strabo epit. VI, p. 507» 
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em ber innerhalb bes Bezirks ber Citabelle 
Viegende den Namen Hellaifus führte, 
ben dem andern im hiedrigern Theile ber 
Stadt aber und beym Marfte das Arfenal 
ſich befand. Schon Homer h) befchreibe 


. bie zwey ‚Häfen und im Ganzen auch bie 


Lage ber Stadt ber Phaeafer; Sfylar 
ober giebt ihre drey Hafen. Die Stabt 


hatte viele ſchoͤne, vorzüglich oͤffentliche Ges 


baͤude; bey ber Erzählung, bes Anfſtands 
Fommen bie Tempel ber Diosfuren , ber us 
no, bes Bachus "und des Alfinus (ohne 
Zweifel Alfinous‘) vor. i) Eine eigentliche 
Beſchreibung ber Stadt ift nicht auf anſere 
Zeiten gefommen, doch fand man in ben 
zahlreichen Ruinen, welche zum Theil an 
die Befeſtigungswerke ber Stadt Corfu. 
verwendet worden ſind, daß ein Gymna⸗ 
fium, herrliche Waſſerleitungen ıc. vorhan⸗ 
den waren; denn die alte Stadt lag von 


dem heutigen Corfu durch einen kleinen 


Buſen getrennt ſuͤboͤſtlich. Wenn man je 
doch die Beſchreibung der Byzantiner k)' 
von dem hohen ſteilen Felſen, auf welchem 
die Eitabelle lag, betrachtet und die aͤltern 
Nachrichten von bem Berg Istone, nur 
s Stab. von der Stadt, auf welhem man 
allen Zugang zu ihr hindern Fonntel) zu Hilfe 
nimmt, fo muß man bie ganze Befchreibung 
völlig auf bag heutige Eorfu paſſend finden, 
wo bie Eitabelle bie nemliche Lage har und. 

on er 


h) Howier. Odyfl. II, v. 262. 
ĩ) TAncyd, III, 75 cet. 
k) Niestss L. II. 
1) Taueyd. Ill, 85, Xenophon Hall. VI, 41. 


ber angränzende Abrahams Berg bie Stadt 
beftreihe. Doch war vielleicht bie Feſtung 
Korypho erft im Mittelalter erwachſen. 
Von dem zwenfpigigen Berge, auf welchem: 


bie Eitabele lag, entfprang bie heutige Bes. 
nennung. Wegen der $age nannte man . 


fie Korypho, die Benennung wurbe bald 


duf die Stadt übertragen, m) unb durch 


Abfürzung in Corfu verwanbele. 


. Die ganze Inſel wor fruchtbar, vor⸗ 
züglich an fehr gutem Wein, und wenigftens 
unaͤchſt um bie Stadt her herrlich anges 
aut. n) Nach Plinius o) lag fie so Mill. 
von ber Akroceraun. Spize, unb hatte 96 
Mil. in die Sänge Diefe Ausdehnung 
von 19 ge. Meilen ift auch nad bem, Nds 
thigen Abzuge viel zu groß; neuere Schaͤzun⸗ 
en geben ber Inſel eine !ange von 20 
ran. = 12 ge. Meiln. — Wo Eine 
Stabr Herrſcherin war, ließ fie in Feiner In⸗ 
fel andere beträchrlihe Staͤdte neben ſich 
auffommen; auch Koreyra hatte auffer ber. 
Hauptſtadt nur noch an ber Nordoſtſeite 


‚zunähft gegen bie Küfte von Epirus das, 


“einzige Stähtchen 
. Kaffiope (Karcıemm). Es hatte eis 


a 


nen Hafen unb war berühmt wegen eines 


dem Jupiter Kaſſius geweihten Tem⸗ 
pels. 
m) Nicesasl,c. Ansa Comnena I, P. 38. 
n) Xsnopkon Hell. VII, 341. _ 
0) Plin, IV, 12; nad Strabe UI, p. 164. aber 700 
Stad.-= 871/2 MIN. | 
Damersang.7 dd “Kr 


» 
Ed 
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yels. p) In biefem lieg Nero feine Vir⸗ 
tuofenfünfte hören, q) denn von bem geras 
be gegenüber Tiegenden Hafen und Flecken 
Kafliope an der Küfte des feften Landes 
weiß niemand, bag er einen aͤhnlichen Tem⸗ 
vel harte. Im fechiten Jahrhunbert war 
das Städten noch vorhanden, Dröfop bes 
f&hreibt ein bafelbft dem Sup. Eaffius zu 
Ehren errichteres fleinernes Schiff. r) ds 
war 120 Stab. von ber Hauptſtadt nörbs 
ih entfernt; und eben fo viel (12 tal. 
Meilen) rechnet Spon s) von bem Hafen 
bes nun in feinen Muinen liegenden Orts 
nah Eorfu. Der Name Eaffopo hat 
fi) noch erhalten. Ptolemaͤus ſezt mit dem 
Staͤdtchen bie Landſpitze gleiches Mamens 
AR. 


Thucydides nennt bie Inſel Ptychia 
(Nruxia), auf welche ber Sicherheit we⸗ 
gen ein Haufe ber Gegenparthey. transpors 
tire wurde; jezt Scoglio di Vibdo. 
Prolemäus Fezt fie ganz nahe noͤrdlich von 
ber Stabt Korcyra,. aber nicht als Inſel, 
ſondern als einen Ort bes feſten Landes an. 


An 


p) Plin, IV, 12 
.q) Susten. Nero, c. 22. ... 


⁊ —2 


r) Procop. Gotth. IV, 22. — Plin. IV, 12. fee 
es näher zur Landſpize Phalakrum; es war eine 
Klippe, welche des Ulpſſes verfteinertes Schiff vor» 
ftellen follte.. 


s) Cicero ep. ad divers, XVI, 9- Spon, voyage 
2. I, p- Il , 
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An ver Süpoftfeite der Inſel, zunaͤchſt 
bey den Sybota Inſeln, lag bie in ber Ger 
fhichte fehr oft vorkommende Landſpize 
Seufimna,t) ober$eufinna, wie Stras. 
bo u) und- Ptolemaͤus ſchreiben. — Heutzu⸗ 
tag Cap Lechino, | 


Die fünlihfte Spige nennt ber einzige’ 
Prolemäus Amphipagas Afra; er zieht 
fie aber zu weit weſtlich, ober wahrfheins 
licher ıft ein Sehler in den Zahlen. — Auf 
unfern Charten C. Bianco | 


Die norbmweftlihe Landſpize ber Inſel 
heißt bey Plinius und Prolemaus Pro, 
mont. Phalafrum; er ziehe fie zu weit 
gegen Süden, weil fih bie Alten die Inſel 
faft ganz nahe von Weiten nah Often ges 
ſtreckt vorftellten, Auf neuern Eharten’ hat 
man durch einen umgefehrten Fehler dieſe 
Seite zu einer Nordſpitze in bie Höhe ger 
zogen, welde nicht vorhanden iſt. — Heuts 
zutag C. Sidavi. — Strabo x) ſtellt ir 
rend dieſe Landſpitze an der Küfte auf, giebe 
aber bie Richtung wie Prolemäüs an. 

Fünf Mil. ſuͤdoͤſtlich von Korcyra ſezt 

linius die beyden Inſelchen Paros an. 

hr Name, aber weiter nichts, kommt auch 
bey Polybius und andern Schriftſtellern vor. 
Sie führen noch jegt den Namen Paros 
und Antiraros. ;. 

\ Unges 

t) Thucyd. I, 30 und öfters Pliu, IV, 12, 

u) Sırabo, VII, 499, 

z) Strabe, VI, 499. 
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," Ungefähr 300 Stab. weſtlich von Cor⸗ 


eyra, gegen die Sicil. Meerenge hin, 
glaubte Profop y) in den drey unbewohn⸗ 


sen Klippen, Ochoni Infulae genannt, 


bie alte Inſel der Kalypfo zu entbedfen. — 
Unfere Charten merfen biefe Klippen gar- 
nicht an. u 

Segen Italien hin ſezt Plinius z), die 
Inſel Thoronos, und auf ber Suͤdſeite 
von Korchra noch mehrere Inſelchen anz' 
Ericufe, Marathe, Elaphufe, Malr: 
thace ı, ' 


7) Prosop. Gotth. IV, 22 
2) Plin. IV, 12 9. 1% 
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